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Einleitung. 

Ai" im Octobcr 1860 die Zeitschrift de» königlich preußischen statistischen Bureaus ins Leben gerufen licicgnthme 
wurde, zu dem ausgesprochenen Zwecke, dass dieses amtlichr Organ der statistischen Centraisteile des *»' ■»> w- 
den Leistungen der officiellcn Statistik die möglichste Verbreitung geben sollte, J — " hM " ta " 



die volle Oeffenüichkeit derselben ebensowohl nach aussen hin belebend und befruchtend wirke, als von 
aussen her ihren bessernden und fördernden Eiulluss auf die amtliche Statistik selbst übe, erschien es 
als eine der ersten Aufgaben, die wichtigsten Data aus der Geschichte des Bureaus selbst der Oeffentlich- 
keit zu ubergeben. Hierzu lag noch ein besonderer Anlas« vor: der Octobcr 1860 bezeichnete den Ahlauf 
einer fünfzigjährigen Periode seit dem denkwürdigsten Ereignis« der jireussischen amtlichen Statistik der 
Ernennung J. ü. Iloffoiauns zum Dirictor des statistischen Bureaus. So wurde abt eine • Erinneru.igsfeicr. 
in der ersten Nummer der Zeitschrift eine Reihe von Aetonstücken mitgetheilt, welche sich auf die That- 
sachen bezogen, welche IinfTmanns Ernennung vorangingen, nämlich fünf Cabinets-Ordres in Betreff der 
Errichtung des statistischen Bureaus unter der obersten Leitung des Ministers Freiheim von Stein aus 
dem Jahn- 1805, ferner lloffmanns OrganLsationsplan für das statistische Bureau vom Jahre 1309, vier 
Ministerudrcstripte in Betreff der Anstellung«- und Bcsoldungsverhältnisse der Beamten des Bureaus von 
demselben und dem folgenden Jahre, die Cabinetsordre vom 4. Octobcr 1810, durch welche Lloffmanns 
Ernennung erfolgte, und dessen Bericht vom 21sten desselben Monats, auf Grund dessen die Kriegsräthc 
Krug und Engelhardt bei dem Bureau angestellt wurden. 

Bereits früher war der allgemeine Entwicklungsgang der amtlichen Statistik von 1805 ab in einem 
Aufsatze bezeichnet worden, den der Director W« Dieteriei in der achten Nummer der Mittheilungen des 
statistisch« u Bureaus, Jahrgang 1851, veröffentlicht hatte: Uebcr den Begriff der Statistik, deren Bedeu- 
tung für die Wissenschaft und die praktische Anwendung auf das Leben mit besonderer Beziehung auf 

tiachlebü. EntwLekd. 4. »mtl. St. 1 
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den preußischen Staat etc. Es warm hier die Ressortverhältnisse und die Thäügkeil des Bureaus be- 
sprochen unter Bezugnahme auf die in Anwendung befindlichen Tabellen und auf die statistischen Publi- 
cationen des Bureaus. 

Von den neuesten Entwicketungsmotncntcn , welche in der amtlichen Statistik dieses Staates, wah- 
rend der Leitung derselben durch den zeitigen Director eingetreten sind, ist ein ausgedehnter Leserkreis 
durch dir Zeitschrift des Bureaus vollständig unterrichtet worden, so namentlich durch die Artikel in Num- 
mer 8 (Seite 231 ff.) des ersten Jahrgange*: die königlich preussische Centralconuuission für Statistik , und 
in Nummer 7, 8 des zweiten Jahrganges (Seite 161 ff.) über die neuesten Fortschritte in der Organisation 
der amtlichen Statistik in Preussen. 
AnU»* zu Wenn nach diesen Aufsätzen und nachdem die Arbeiten der Direetoreu des Bureaus selbst in zahl- 

<li««cr Ardeü. rcicheu namhaften Werken veröffentlicht worden, die Geschichte der preussischen Statistik nicht mehr als 
unbekannt vorausgesetzt werden kann, so liejy doch gegenwärtig eine neue Veranlassung vor, auf diesen 
Gegenstand Weiler einzugehen; sie wird durch die Feier dieses Jahres geboten, welche der preussischen 
statistischen t'cntinlstelle den ehrenden Besuch der Statistiker aus den verschiedenen Staaten in Aussicht 
stellt. Ks muss hier unser Wunsch sein, durch eine gedrängte Zusammenstellung Dessen, was in der 
preussischen amtlichen Statistik geleistet worden ist. Denjenigen, welche neben den Zwecken allgemeiner 
Art, auch das Interesse au der preussischen Statistik selbst hierherführt, die Kenntnissuahme derselben zu 
erleichtern. Das* die bedeutenderen Leistungen dcrse!l>en, namentlich aus der neueren Zeil, bekannt sind, 
dürfte eine systematische Zusammenstellung um so weniger entbehrlich machen, als man in der Statistik, 
deren eigentliches Aufblühen dieser Zeil angehört, nur zu leicht versucht ist, anzunehmen, dass, soweit 
nichts mitgclhcilt ist, auch nichts vorhanden sei. 

Brnntii« Allerdings muss insofern dieser Aufsatz die Nachsicht der Leser in Ansprach nehmen, als eine 

Quellen. wirklich vollständige Uebersicht auch hier noch nicht gewährt werden kann, sondern nur eine Uebersicht 
Dessen, was aus den Sammlungen des statistischen Bureaus, so wie dieselben zur Zeit liegen, entnommen 
werden konnte. Unzweifelhaft würde eine sorgfältige Durchsicht anderer archivalischcr Quellen noch 
manches zur Vervollständigung beitragen können, und das nicht nur für die älteste, sondern auch für unsere 
Zeit. So lange nicht eine vollständige organische Gliederung der amtlichen Statistik durchgeführt ist , und 
diese ist gegenwärtig im Werke, aber noch keinesweges nach allen Richtungen hin vollzogen, ist es schwer, 
einen bestimmten Kreis von Aufnahmen und Bearbeitungen als den der amtlichen Statistik zu bezeichnen. 
Noch schwieriger ist dies allerdings, wenn es sich um die Darstellung einer Zeit handelt, in welcher sti- 
tistische Behörden überhaupt noch nicht vorhanden waren ; denn es finden zwar in jedem Staate für die 
Zwecke der Verwaltung tabellarische Aufnahmen statt, welche in grösserem oder geringerem Grade sta- 
tistisches Interesse darbieten ; zu den statistischen Aufnahmen aber würden dieselben erst dann zu rechnen sein, 
wenn bei ihrer Anordnung statistische Gesichtspunkte wirksam sind. Für die Zeit vor dem Regierungs- 
antritt Friedrich Wilhelms III. mit Sicherheit bestimmen zu wollen, inwieweit dies der Fall war, würde 
eine genauere Kenntnis« de« statistischen Materials aus jener Zeit voraussetzen, als sie bei aller Reich- 
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t Die ersten 

]\Iit Sicherheit können diejenigen Aufnahmen als statistische bezeichnet werden, welche der grosse Knr- Po 
für»« Friedrich Wilhelm in Betreff der Entwicklung der Bevölkerung veranlasse. .Am 5. Janaar 1683«, u,t '< 
meldet Büsching, «unterschrieb der Kurfürst Friedrich Wilhelm den Befehl an das kurmarkiactic Conti- B^MantT' 
atorium, das* es ihm von dem folgenden Jahre an ein Verzeichnis* schicken solle, wieviel Penionen rm 
verwichenen Jahre in den vier Residenzstädten Berlin, Cöln, Friedrichswerder und Dorotheenstadt gestor- 
ben, verbeirathet und geboren wann. Wenn es wahr ist, dass 1682 die Pf« in denselben gewexen, so 
karre dieses den großen Kurfürsten veranlasst Laben, solche Nachricht tu fordern. Er mag aber zu dieser 
Untersuchung gehabt haben, welche Ursache er wolle, so war sie seiner wi'lrdig und dem gemeinen Wesen 
nutzlieh. Der Kurfürst ging weiter und verlangte in einem vom H. Januar 1085 auch eigenhändig unter- 
schriebenen Befehl und dessen Nachschrift, dergleichen Verzeichnisse ans dem Jahre 16B4 ans allen Städten 
und Flecken der Kurmark zu haben; es sollte auch künftig, ohne neuen Befehl zu erwarten, jährlich ge- 
macht und gedruckt werden. Das Conststorium liess sich von den Kirehcrrinspectoren alle* berichten und 
hierauf zum erstenmal ein naehrichtl'ehes Verzeichnis« drucken, wieviel in den Städten der Altmark, Mittel- 
mark und Ukcnnark im Jahre 1(184 geuuft. vertraut und gestorben sind.« Da Brüggemann in seinen [iom- 
merschen Beiträgen beider Anordnungen gleichfalls gedenkt, da ferner nach den Acten des statistischen 
Bureaus die Nachrichten Aber die Zahl der Geborenen, Getrauten, Gestorbenen im Herzogtbum Preussen 
ebenfalls mit dein Jahn- 1684 beginnen, nnd da W eddigen in seinem Werke über die Grafschaft Ravens- 
berg die betreffenden Zahlen für 1685 inittheilt, so ist anzunehmen , dass die Einrichtung dieser Aufnahmen 
zu gleicher Zeit in allen Thcilcn des brandenburgisch-preussischen Staates erfolgt ist; die erst« Zusammen- 
stellung der Geburten, Trauungen und Stet befalle in allen Ländern des Kurhauses Brandenburg hat nach 
Bflsching im Jahre 1693 stattgefunden. 

Als" das Anfangsjahr der Aufnahmen Ober den Stand der Bevölkerung der brandenburgisch- nittorhcli« 
preussischen I/inder kann mit ziemlicher Bestimmtheit das Jahr 1719 bezeichnet werden. Schon vorher T»b«U* (Ein- 
finden sich Angaben über die Zahl der Feuerstellen (s. in Büscliings Magazin für 1645 u. s. W.), und über "loAr*' ( .,^" 
die Zahl der bäuerlichen Wirthc und anderer bestimmter Bevölkerungsclassen (aus dem 16ten und 17ten mun»;v«rliilt- 
Jahrhundcrt), aber noch die Aufnahmen von 1716 beschränken sich auf die Zahl der Wirthe, d. h. der <*«•>• 
Hausväter. Für 1719 wird bei Bratring zuerst die ganze Civühcv ölkerung der kurmlrkisehen Städte 
(Wirthe, Kinder, Gesinde) angegeben, mit demselben Jahre beginnen die Angaben Ober die Zahl der Häu- 
ser und die Bedachung derselben, sowie über die Einnahmen, Ausgaben und Bestände der städtischen Ge- 
meindecassen in der Kurmark; kurz, es ist hier der Anfang derjenigen Aufnahmen, welche die historische 
Tabelle vom Zustande «1er Städte bildeten. In Betreff der Aufnahmen auf dem platten Lande sagt 
Borgstede (8, 375): Die ersten Spuren wirklicher Volkszählung in der Kurmark finde ich in den Jahren 
1720 bis 1723; in einer Vorstellung vom 3. März 1723 beschweren sich die kurmärkischen Lamlräthe, 
dass sie die Tabelle von der Zahl aller Einwohner, vom lliifecstaud uud vom Beitrage zu den öffent- 
lichen Lasten nach dein zugefertigten Schema jährlich zweimal einsenden sollten; sie führen dabei an, 
dass sie bei genauer Aufzeichnung der Zahl der Einwohner eino besondere Furcht, Misstrauen und Arg- 
wohn wahrgenommen, dass die mchrsten sich dabei gefährliche Dessins einbildeten, sich viele gar retirirt 
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hätten oder sonst in undie&lichei Verfassung begriffen «ein möchten u. s. w. Hierauf wurde vom General- 
Directorium genehmigt, das» die Tabelle vom platten Lande nur von 3 zu 3 Jahren eingesendet werden 
solle. Auch diese Aufnahmen beschränkten sich nicht auf die Kurrnark; schon für 1722 sind sie von 
Cleve und Moers bekannt und zwar nicht nur für die Stä-lt«- , sondern auch für das platte Land. Für 
die Städte trat bereits 1724 dadurch eine Erweiterung ein, als die sogenannte General -Bautabelle, die 
Zahl der neugebauten und di«r der reparirten Häuser enthaltend, aufgestellt werden sollte, die betreffende 
Verfügung findet sich in der für Ostpreussen bei einem Bericht der dortigen Kammer. Im Jahre 1725 
wurde, wie Borgstede angiebt, ein neu«-* detaillirtcs Schema für die Tabelle vom platten Lande gegeben, 
weiche bis dahin nur wenige (blassen der ländlichen Wirthe unterschieden hätte; auf diese Verfügung 
bezieht sieh Bnlggemann in Betreff der Aufnahmen für das platte Land des Herzogthums Pommern. Die 
Tabelle vom Zustand der Städte wurde (nach einer aus den königsberger Kammeracten ersichtlichen Ver- 
fügung des General-Directoriums) im Jahre 1730 umgestaltet. 

Die historische Tabelle vom Zustand der Städte enthielt nach Borgstede von 1730 ab folgende 
Angaben: Die Bevölkerungszahl in neun Rubriken (Wirthe männlich, weiblich, Kinder männlich, weiblich, 
Gesinde, nämlich Gesellen, Knechte und Diener, Jungen, Mäg<le), - die Zahl der Häuser (mit Ziegeldach, 
mit Strohdach), Scheunen, wüste Stellen, — neugebaute Häuser, reparirte Häuser, Baufreiheitsgcldcr, — 
städtische Besitzungen (Dörfer, Vorwerke, Krüge). Hie Tabelle lür .las platte Land enthielt «lie Zahl der 
Wirthe (Männer) in 24 Rubriken nach dem Beschfiftigungsstand , dann Weiber. Willwen, Söhne, T«">chter 
(und zwar über oder unter 10 Jahre), Knechte, Jungen und Mägde, und 3 Rubrik«-n in Betreff der L'anlon- 
pflicht der Kinwobner. Ausserdem bei den Städten die Angaben in Betreff der Kämmerei (Einnahme, 
Ausgabe, Bestand, Activa, Passiva der Kämmereirasse), beim platten Lande in Betreff der Hufenzahl und 
bei beiden in Betreff gewisser Abgabenleistungen-, \~.H treten der historischen Tabelle der Städte 9 
weitere Colonnen für die Wollmanufactui (die Zahl der Tuchmacher, Zeugmarher, Hutmacher, Strumpf- 
inacher, Meister und Gesellen, und «las Quantum der verarbeiteten Wolle) hinzu. Das» die Bcvölkcmngs- 
wie in dem vorerwähnten, so auch in den übrigen brandenburgischen Ländern gleichzeitig 
versucht worden sind, ist wohl nichl zu bezweifeln, wenn auch aus Frie«lrich Wilhelms L 
Zeit von den Resultaten derselben (selbst au.«. Preussen und Pommern) nur weniges erhallen ist. Die Mi- 
Litärbevölkerung war in diesen Aufnahmen nicht mit begriffen. 
TTnitrbre- Wälircnd in Betreff der Ermittelung des Bevölkerungsstandes die Regierung Friedrich Wilhelms I. 

■"bang der •*»■ und das neuerrichtete General - Directorium diesen wichtigen Fortschritt begründete, trat andererseits ein 
f Rückgaug dadurch ein, das» die Aufstellung der Listen der Geborenen , Getrauten und Gestorbenen in cin- 

zeln.-n Landestheilen eine Unterbrechung erlitt. Durch Cabinctsordrc vom 2. Januar 1733 wurde der 
Druck dieser Listen verboten, da man die Veröffentlichung derselben für bedeuklirh hielt; in Folge dessen 
Je in «ler Kurmark und wie es scheint auch in anderen Landestheilen die Aufnahme dieser Listen 
Nachdem s«-it einigen Jahren die directen Aufnahmen über die Bevölkerungszahl angeordnet 
waren, lag es für den Standpunkt «ler damaligen Zeit nahe, «lie Aufnahmen über die Zahl der Geborenen 
und Gestorbenen für überflüssig zu halt« n, und es kann lüeraua der damaligen Zeit umsoweniger ein Vor- 
wurf gemacht werden , als erst vor wenigen Jahren von einein hohen Staatsbeamten in Antrag gebracht 
wunle, «len Regierungen «lie Aufnahme der BcvölkerungsliMeti zu erlassen, da die Resultate «ler in den 
Bevölkeningsverhfillnisscn eintretenden Veränderungen in den alle drei Jahre aufzunehmenden statistischen 
Tabellen enthalten seien. 

2. Die statistischen Aufnahmen unter Köuig Friedrich II. 

WieJersof- Hie Wirderaufnahme, Fortführung und Verbesserung der sogenannten Populationslisfen (auch 

"^»Tin'llL^ 0 Propagationslisten findet man sie mitunter genannt) wird dem herrlichen Werke von J. P. Süssmileh ver- 
* dankt: der göttlichen Ordnung in den Veränderungen des menschlichen Geschlechts aus der Geburt, «lern 
Tode und der Fortpflanzung desselben erwiesen. Wie sehr Friedrich II. den Nutzen diese« Werkes 
erkannte, spricht Süssmileh in «ler Vorrede zur zweiten Auflage au»; welche Wichtigkeit Friedrich II. den 
zur Kenntniss der Entwickelung der Bcv«">lkerung erforderlichen Materialien beilpgte, zeigt sieh darin, dass 
er im Juni 1747 nicht allein die Aufstellung dieser Listen in allen Provinzen befahl, sondern auch bc- 
stimmte, dass sie für die letzten 15 Jahre nachträglich zusammengestellt werden sollten. Seit 1747, 
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beziehungsweise 1748 finden sich die Resolute der Populationslistcn für alle Provinzen, 
Ostfriesland, jedoch mit Ausschluss von Neufehatel; in Schlesien wurde die Zahl der Geborenen und Ge- 
storbenen (nicht die der Trauungen) schon einige Jahre vor der preußischen Besitznahme zusammen- 
gestellt. — Während des siebenjährigen Krieges gerieth die Aufstellung der Populationslisten in versrhie- Erweiitrnii« 
denen Provinzen wieder ins Stocken; im Jahre 1764 wurde dieselbe jedoch aufs Neue geregelt und von der * ell>en - 
1766 an ist die Aufstellung derselben in allen Laudestheilen (in Neufehatel von 1768 an) vollständig 
erfolgt. ^)urch die Anordnung von 1764 wurden ausser der HaupUabelle, welche die Zahl der Getrauten, 
Geborenen, Gestorbenen und der Cominunicanten mit Unterscheidung des Geschlechts (hei den Geborenen 
auch mit Unterscheidung der ausscrebelich Geborenen) enthielt, noch vier Sperialtabellen in Betreff der 
persönlichen Verhältnisse der Heiraihenden , der Jahreszeit der Sterbefälle, des Alters der Gestorbenen und 
aer Todesursachen erfordert. Ks waren dies Unterscheidungen, welche Süssmilch bereits berücksichtigt 
hatte, soweit sie damals zu erlangen waren (wie bei Süsamilch für Pommern und für die Stadt Berlin sogar 
die Sterbefälle nach Alter und Krankheit combinirt mitgetheilt wurden), oder auf deren Wichtigkeil er hin- 
gewiesen hatte. So ist offenbar die Speciallabelle, welche die persönlichen Verhältnisse der Heirathenden 
unterscheidet, nach Süssmilchs Anschauungen entworfen, die Ausführung ist jedoch eine so wenig syste- 
matische gewesen, dass man Süssmilch wohl nicht für den Urheber derselben hallen kann, und dass man 
sich wundern muss, wie dieselben fast ein halbes Jahrhundert hindurch in Anwendung bleiben konnten. 
Es wurden nämlich unterschieden: Trauungen der Junggesellen mit Jungfern, — mit Wittwen unter 45 — 
mit Wittwen über 45 Jahr. — Trauungen der Wittwer unter 60 Jahr mit Jungfern — mit Wittwen unter 
45 Jahr, — Trauungen der Wittwcr und Männer über 60 Jahr mit Jungfern und Wittwen unter 15 — 
Trauungen der Wittwer und Wittwen, wo der eine oder der andere Theil über 60 und 45 Jahre wäre, — 
und Trauungen Geschiedener, d. h. wo ein Theil geschieden wäre (die Neufchateller Liste enthält statt 
dieser Rubrik Divorccs). Bei der Unterscheidung der Sterbefälle nach der Jahreszeit stunden die Monate 
December, Januar, Februar, dann März, April, Mai u. s. w. als Vierteljahre zusammen; es folgte diese 
Abtheilung schon daraus, dass ilie jährliche Aufnahme mit dem Kirchenjahre abschloss. Die Specialtahelle 
der Sterbefälle nach den Altersclassen enthielt die Todtgeborenen, die im ersten Lebensjahr Gestorbenen, 
die bis zum vollendeten 5t«n Jahre Gestorbenen und so weiter fünfjährige Altcrsperiodcn bis 95 Jahre, 
darüber hinaus wurden die im Alter von 99, 100, 101. 108 Jahren und darüber Gestorbenen unter- 
schieden. Die Specialtabelle der Todesursachen enthielt 56Columnen, und zwar zunächst die Sterbefälle 
der Kinder (männlichen, bez. weiblichen Geschlechts), unzeitig und Todtgeboreiie, an Epilepsie und 
Zahnen im ersten Jahre, bez. später gestorben, an Porken, an Masern und Röthrln, am Stickhusten, 
an Schwämmen, Würmern u. s. w., an Verstopfung o. s. w. bis zum siebenten Lebensjahre, beziehungs- 
weise von da bis zum vierzehnten; dann die Sterbefalle der Frauen bei der Geburt, beziehungsweise 
im Wochenbette; dann die Sterbefälle der Erwachsenen (männlichen, bez. weiblichen Geschlechts): an 
Schlagtluss, an Lähmung und Gicht, an Podagra, an Schwindsucht und Dörrsucht, an Sticktluss und 
Engbrüstigkeit, an W aasersucht, an Durchlauf und Kolik, an kaltem Fieber, an Brust- und Flecklieber, 
an Seitenstechen, an Steinschmerzen, an Geschwüren, an Bluttluss und Verblutung, an Bruchschaden, an 
Krebsschaden, aus Schwachheit und Altershalber, an ausserordentlichen und unbekannten Krankheiten, 
durch Unglücksfälle, durch Selbstmord. In einigen Landestheileu linden sich noch weitere Krankheiten 
besonders aufgeführt; in Berlin insbesondere wurden sowohl seit 1780 beim Ober- Mcdieinal- und Sanitäts- 
Collegium die Zeiten des Eintritts der Sterbefälle specieller behandelt, als auch, wie aus Forroeys medici- 
nischcr Topographie hervorgeht , die Todesursachen mehr speeialisirt. Eine Unterscheidung der Gestor- 
benen (und ebenso der Getrauten) nach dem t.'ivilstande findet sieh in Pommern bereits vom Jahre 1753 
ab. — Die Populationsliatcn wurden im Allgemeinen von den Geistlichen aufgestellt und gingen an das 
geistliche Departement ; doch ei hielten die Ortsbchörden F.xtracte davon, welche an die Land rät he und 
Steuerräthe zur Zusammenstellung gingen und weiter an die Kriegs- und Domnitirnkainmern; diese stellten * 
auch (seit 17K9) die Listen von den Trauungen, Gehurten und Sterbefällcn der Juden auf; die Populations- 
listcn der Militärbevölkerung wurden (schon vor 1764) von den Feldpredigern besonders aufgestellt und 
besonders zusammengerechnet. 

Der Wiederaufnahme der Populationslistcn folgte binnen Kurzem <Wc Verbesserung und Erwci- v«fcM»ernng 
terung der einstweilen nach dem früheren Schema beibehaltenen historischen Tabellen. Schon 1747 WBI» *" ,_ 
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den die Ergebnisse der polizeilichen Zihlung zu Berlin in der Weise rontroürt , das« auch 
Militärbehörde unmittelbar darauf eine zweite Zihlung veranstaltet wurde. Von 1749 ab 
Tabellen alljährlich aufgestellt und dem Könige Generalextracte der Einwohnerzahl in 
mit den Resultaten der Populationslisten vorgelegt werden; zur ersten Zusammenstellung dieser Art be- 
merkte schon cm Geheimer Finanz-, Krieg»- und Domainenrath : man werde web wohl zum Detail präpa- 
riren müssen, wenn Seine Majestät wisaen wollen u. s. w. Durch Cabineu-ordre vom 17. Februar 1751 
wurden bei der historischen Tabelle des platten Lande» sieben neue Rubriken in Zugang gebracht; man 
habe wahrgenommen, heisst es in dieser Ordre, da»* die Familien der von Adel. Beamten, Förster, Geint- 
lieh™ u. s. w. nicht mit unter dem Denombrement angetroffen worden. Die Vennehrung der Bevöl- 
kerungszahlen, welche in den Tabellen von 1752 und 1753 «ich zeigte, wird in der für Pommern erhaltenen 
Tabelle ausdrücklich dadurch begründet, da«» seit dieser Zeit auf die accurate Designirung der Leute 
gedrungen worden sei. 17.i3 wurden dir Zöhlungsaufnahmen auf Neufehatel erweitert, 1756 auf Schlesien, 
wo indes* nach Zimmermanns Angabe auch schon unter österreichischer Herrscliaft drei Zahlungen 
stattgefunden haben sollen. Auch in das vorige Jahrhunderl zurück wünschte Friedrich II. vergleichende 
Ermittelungen Ober die Bevölkerungszahl (der Kurmark) zu erhalten, was jedoch nach Lage des Material« 
DuZiUungi- nur auf iudireclcm Wege zu bewirken war. — Nachdem die Aufnahme der historischen Tabelle während 
vpjfihrm. des siebenjährigen Krieges in vielen Landeslheilen unterbrochen war, wurde sie 1764 wieder in Gang 
gebracht; Friedrirh II. ver'olgte die Ergebnisse der Aufnahme mit grossem Interesse, wie die von ihm 
persönlich auf die Oenernlettracte gesetzten Bemerkungen zeigen. Wiederholentlich wurde auf Verbesse- 
rung der Aufnahme gedrungen; unter dem Ii. Januar 1770 eriiess zu diesem Zwecke das General- Di rec- 
torium bestimmte Anweisung: die Land- und Stcuerrätbe müssteu durch die Kammern mit Instruction 
versehen werden, das* die bisher vorgekommenen Errnres dupli vermieden würden; auf dem platten 
Lande sollten die Prediger die von den Schulzen oder Dorfvorstehern jede,« Orts, oder wem dies sonst 
aufgetragen ist, aufgenommene Designation ganz eigentlich revidiren uud wegen ihrer Richtigkeil attesliren ; 
zu diesem Berufe müsse jeder Schulze 0. s. w. die im Orte befindlichen und zur Dorfgemeinde gehörigen 
Personen, sie mögen in dem Orte selbst, oder unfern davuii in Gasthöfen, Mühlen, Förstereien u. 8. w., 
oder sonn wolincn, insgesammt namentlich unter den gewöhnlichen Rubriken speeificiren , 
solche Speeifieation dem Prediger vorlegen und dieser, wenn er sie richtig befunden, sie der Haupt- 
summe wegen attesliren ; in dieser Beziehung erging in Betreff Dessen , was die Prediger zu beobachten 
hfitten. besondere Instruction von Seiten des geistlichen Departements; dieselbe wurde auch aufrecht 
erhalten, obwohl die kötiigshcrger Regierung darstellte, wie lästig diese Nebenarbeit den Geistlichen sein 
würde. — Unmittelbar nach der Besitznahme von Weslpreu««en und dem Netzedistriet wurden die Auf- 
nahmen auf diese Landestbeile erweitert, die Zahhiog&ergebnisse jedoch vom Könige für sehr nnvollstän- 
dig gehalten. 

KrwciiTtin« Im Jahre 177.H wurde das Formidar der historischen Tabelle in einigen Stücken erweitert. Dieses 

Art lüiiori- p llrmu ],, r> welches übrigens für die einzelnen Provinzen uicht völlig gleichlautend war, enthielt nun fol- 
Militirbevni- gonde Rubriken: die Tabelle vom Zustande der Städte: die oben bemerkten 9 Rubriken (Wirthe, Kinder, 
Gesinde) und die Zahl der darunter befindlichen Wallonen und Franzosen, Böhmen und Salzburger, Juden 
(diese Angaben waren zuerst 1745 erfordert), dann folgten 5 Rubriken für die Militärbevölkerung (Er- 
wachsene und Kinder, männlich und weiblich unterschieden). Die Zählungen «1er Militirbevölkerung haben 
erst seitdem begonnen, alle früheren Aufnahmen sind in dieser Beziehung unvollständig ; statt dessen fielen 
hier nun die Angaben hinweg, welche in Betreff der Wollmanufacturislen etc. bisher erfordert waren und 
die Angabe, wie viele derselben nueh angesetzt werden köunten, in einzelnen Provinzen worden diese Auf- 
stellungen jedoch fortgesetzt. Dann folgten die Angaben in Betreff der Acrise. des Servises. der Ein'juar- 
tinmg. der Einnahmen und Ausgaben, Bestände, Activa und Passiva der Kimmereien: die Rubriken für 
die Häuser (ob massiv mit Ziegeldach, mit Strohdach, die Zahl der Kirchen, Scheunen, wüsten Steilen); 
die Rubriken für das städtische Eigenllmm an Dörfern, Vorwerken, Krügen, wo/u jetzt die Angaben der 
Zahl der Mühlen, Ziegeleien, Theerofen tru'en. Beibehalten wurden die Angaben in Betreff des ver- 
brauchten Braiimal'es und Rr.mntweinsehioots. des verzapften Biers und Branntweins, der Anzahl der 
Braustellen und BranulweinluWn. der öffentlichen Brunnen und Feuerrüstungen (Spritzen. Leitern, Eimer, 
Haken, Kufen). Hinzugcsetzi wurden die Rubriken vom Viehslande und von der jährlichen Aussaat, wo- 
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die Rede sein wird, — Die Tabelle vom platten Lande enthielt die Untertlianen in 44 Col., 
nämlich zunächst (seit 1751) die Adligen, die Geiieralpichter und Beamten, die Verwalter und Unter- 
pachten die Förster und Jugdbediunten, die Prediger, die Küster und Kirchen- und Schulbedienteu , die 
Freischulzen, Käthner und Freien, die Bauern, Halhbauern und Krüger, die Kossätheu, Gürtner und ll&us- 
kr, die Insüeute, Losgänger, Einlieger, die Rubriken der Handwerker in alphabetischer Folge und die Hamlwerkcr- 
Rubrikeu für Frauen und Kinder wie oben angegeben, ferner die Zahl der Dörfer und Güter, die Hufen- Tabellen, 
zahl und den Betrag gewisser Grundabgaben (l'onlribuliou, Viehsteller, Cavalleriegeld etc.). Tabellen, 
welche die Zahl der Handwerker etc. angaben, waren übrigens in den Städten ebenfalls vorhanden. Bratring 
theilt eine solche Tabelle schon für 1750 mit, die nicht, weniger als 460 Rubriken enthielt (sie Ines* .Ta- 
belle von denen Künstlern , Gewerkeru auch allen anderen Metiers und Personpn in den kurmärkischen 
Städten.), für Schlesien findet sieb eine solche Tabelle mit 12ü Rubriken (und zwar schon 1756), auch aus 
anderen Provinzen kommen dergleichen Spccialtabcilcn vor, doch ist die Zeit ihrer Einrichtung nicht nach- 
gewiesen. 

Noch in seinen letzten Lebensjahren zeigte Friedrich II. sein Interesse an den Aufnahmen in Be- Controle der 
treffder Bevölkerung. Durch Rescript des Gencral-Directoriums vom Mai 1785 wurde den Kammern: so Aufnahmen, 
ernstlich als nachdrücklich anbefohlen, bei Aufnahme dieser Listen (der Gencralextracte aus den hi-tori- 
rischen Tabellen und Popiitationslislcn) mit der äusserst möglichen Vorsicht zu verfahren und gewiss ver- 
sichert zu sein, dass mau in Zukunft (Inrauf die griVste Aufmerksamkeit richten und vorkommenden Um- 
ständen nach spccicUe Nachrecherchen unmittelbar anstellen werde, und wo sich alsdann Unrichtigkeiten 
finden würden, alsdann die bewusste Sorglosigkeit, nicht nur empfindsam ahnden, sondern der Allerhöch- 
sten Person darüber selbst Bericht erstatten würde. 

Als Aufnahmen über einzelne Bevölkerungsclassen würden aus der Zeit Friedrich's II. die General- Taiwllen bc- 
Jmlenta helle (oder Proviozial-Judeufauiiliculisten), welche nebst der Tabelle von den Judenhäusern 1709 ♦«•'«»•I he»ou- 
eiogeriehtet wurde, - ferner die VasallenUbelle zu erwähnen »ein, welche 1777 ein verbessertes Schema er- ^„i^n*" 
hielt und nicht nur über die persönlichen Verhältnisse der Vasnllenfamilien Auskunft gab, sondern auch Zu. uu.l Ab- 
über den Werth der Güter, — dann die 1702 eingerichtete Tabelle der Garnisonen, endlich für Schlesien 
insbesondere die umfangreiche Nachweisung der geistlichen Ordenspersonen (von 1746). - In Betreff der 
Bewegung der Bevölkerung linden sich in den schleichen Städten schon vor 1750 Tabellen der zu- und 
abgegangenen Bürger, und in anderen Provinzen kommen um 1770 die betreffenden Dat.» vor; Tabellen 
der etablirten Colonisten (Retablisscinriüs - Tabellen) finden sich 1753 in Preu**en, 1700 im mindener De- 
partement, vor 1774 in Schlesien, später in Westpr eussen , und werden jedenfalls auch in anderen Pro- 
vinzen schon unter F'ricdrirh II. bestanden haben; sie enthielten nicht nur Rubriken für die persönlichen 
Verhältnisse der Colonisten, sundern auch ilir Vermögen (Geld- und Viehinveniarium). 

Aus der landwirtschaftlichen Statistik sind die ältesten Nachrichten die über die Gcueidepreise; Land«inb. 
durch eine fabinetsordre vom 18. Mär/. 1747 bestimmte Friedrich IL, sowohl dass dieselben in gewissen * ch * fui '' he 
Städten regelmässig (alle 14 Tage) tabellarisch angegeben werden sollten, als auch dass weiter zurück die Er- i> t ^, e .\»»- 
ruittetung bez. Zusammenstellung derselben erfolgen solle. Angaben in Betreff der Getreideaussaat wurden, u< 
wie oben angeführt, zur historischen Tabelle im Jahre 1778 erfordert, und zwar für Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer und Hülsenfrüchte. Es finden sich jedoch ffir das Herzogthum Magdeburg nicht allein diese 
Angaben (für 1777), sondern auch die Ernteerträge, und wieviel davon consumirt bez. verkauft worden. 
Dass schon Friedrich's II. Aufmerksamkeit auf die Feststellung dieser Verhältnisse in Zahlen gerichtet 
war, geht auch aus einem Rescript des Ministers für Schlesien, Grafen Hoym, vom Jahre 1796 hervor, in 
welchem derselbe erinnert, dass der verstorbene König einen Kammerpräsidenten seines Amtes enthoben 
habe, weil er die Getreideproductiou und Consumtion der Provinz im Allgemeinen nicht anzugeben wusste 
und Schwierigkeiten der Ermittelung vorschützte. — Besondere tabellarische Aufstellungen linden sieh aus 
der Zeit Friedrich's II. in Betreff der Urbarmachung von Ländereien (die NachwciMingen der Deckung 
von Sandschollen in Preussen etc., der neugewonnenen Aeeker in Schlesien, des ausgesäten Holzsamens). 



Viebstands-Tabellen kommen für mehrere Provinzen schon 1756 vor (Kurmark, Schlesien), die regeU Vichtund ; 
massige Aufstellung derselben dürfte erst 1768 bis 1770 in den meisten Provinzen begonnen haben. Ob Vielnaaht. 
die oben erwähnte Verbindung mit der historischen Tabelle durch alle Provinzen stattfand, Ut 
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Die Aufnahmecolonoeo waren provinziell verschieden, in der Kunnark: Pferde, Bullen und Ochsen. 
Kühe, Jungvieh, Melkschafe, güste Schafe und Hammel, Schweine; im mindener Departement wur- 
den die Fohlen unterschieden, in Schlesien unterschied die Tabelle de* Pferdestandes seit 1765 sechs 
Arten derselben. Besondere Tabellen der Pferdezucht finden sich in der Kurniark und Schlesien. — 
In Betreff des Rindviehs wurde in der Kurmark nicht nur die vorhandene Stückzahl, sondern auch 
die Zahl der zur Wirthacbaft erforderlichen, der in dem betreffenden Jahre consumirten, verkauften 
und sonst abgegangenen Stöcke angegeben (Bratriog thrilt die Zahlen für 1756, 1770 und einige spa- 
tere Jahre mit). Besoodere Nachweisungen des an Seuchen crepirten Rindviehs wurden seit 1768 alljähr- 
lich aufgestellt. 

WoUprodoc Die Zahl der .Schafe wurde ausserdem in der Tabelle angegeben, welche für das Fabrikendeparte- 
«oo. ment .Iber den Schafstand und Wollgewinnst aufgestellt wurde; das liierfür im Jahre 1731 vorgesdiriehcne 

Schema enthielt die Stückzahl der Schafe, die gcfallenr Wolle (Gewicht), die vom Vorjahre unverkauft 
gebliebene, die Summe beider, davon ist verkauft worden, wohin, zu welchem Preise, und es ist Vonath 
geblieben. Die Tabelle wurde später erweitert, indem namentlich die Qualität der Wolle unterschieden 
und die Wolleinfuhr berücksichtigt wurde; die aus den einzelnen Provinzen vorhandenen Schemata stim- 
men jedoch nicht überein. 

FUelulou. Auch von verschiedenen anderen Zweigen der Rohproduction, namentlich solchen, welche die Roh- 

Seidcot>»n.T»- Stoffe für inländische Fabrieation lieferten, wurden unter Friedrich'» 11. Regierung Tabellen eingerichtet, 
h»k, Hopfen vun j cuen die nachweislich über mehrere Provinzen verbreiteten hier noch erwähnt sein mögen. Vom 
Lcinbau und Hanfbau kommen seit 1766 in der Kurniark, seit 1782 in Preußen, ausserdem auch im 
mindener Departement Tabellen vor, welche namenüich die Aussaat, den Gewinn an Saamen und Flachs 
(und entsprechend beim Hanf), die Consumtion und die verkauften Quanta angeben. — Ferner die Tabellen 
von den Maulbeerbäumen und dem Seidengewinn, die ersteren in Schlesien 1763 eingerichtet, sie ent- 
halten dort 15, in den brandenburgischen Provinzen z. B. 22 Rubriken; daneben die Tabellen der aus- 
gelegten Seidengrains, der gehaspelten reinen Seide und Floretseidc, und der gewonnenen Seidengrain*, 
von 19 bis 23 Rubriken: sie finden sich schon 1767 in Schlesien, bestanden jedoch auch in den branden- 
burgisrhen und preussischen Provinzen. • Dann die Tabellen von der Cuitur, der Fabrikation und dem- 
Export des Tabaks, welche 1770, damals aber schon nach dem Muster anderer Provinzen, in Schlesien 
eingeführt wurden, — die Tabellen von den Hopfenstühleu , in den einzelnen Provinzen zu verschiedener 
Zeit (1743 iu Preussen, 1750 in Schlesien) und in verschiedener Schematisirung (theilweisc in Verbin- 
dung mit anderen Ermittelungen ) eingeführt. — Endlich dürften hier zu erwähnen sein die Tabellen von 
den Bienenstöcken, welche seit 1774 und den folgenden Jahren in P r ä mi en, der Kurniark und Schlesien 
vorkommen, und die Tabelle von den Obstbäumen, in Preussen 1776 eingerichtet, jedoch auch in an- 
deren Provinzen mit verschiedenem Schema bestehend. 

Oner»l-P»- Tabellen über die Fabrikation in einzelnen Gewci Uszwcigcu Wurden schon in der frühereu Re- 

tirikcutmHeil«. giei ungszeit Fricdrieh's 11. aufge-tellt, so die bei Zimmermann erwähnten Tabellen der Leinenuianufactur 
(von 1748 al>) uud der Wollmnnufactui tseit 17ö2>. Die Gencralubelle der Fabrikanten, sowie der fabri- 
cirten und debitirten Wuarcn scheint am frühesten in der Kurniark eingtfiihrt zu sein; nach dem Muster 
derselben wurde die schlesisthe Fabrikentabelle 1772 eingerichtet, seit 1776 finden sich die Resultate der 
pommerschen Tabelle bei Brüggcuiami, 17*4 wurde die General - Fabrik eutabelle in Preussen und in der 
Neumark (ob auch in den übrigen Provinzen bleibt dahingestellt) durch Keseript des (icncral-Oirectoriuins 
erweitert und gleich/eilig die in letzterer Provinz bis dahin bestandenen besonderen Tabellen der Wollen-, 
Baumwollen- und Leinenmanufactur und der labricirten und debitirten Wollen- etc. Waaren abgeschafft. 
Die General-Kabrikrnlabelle ergab bereits 1772 die Zahl der Webstuhle, der Meister. Gesellen und Lehr- 
linge, Nebenaibeitcr und Gehilfen tin einigen Provinzen nur der Metiers und Ouvriers). Zahl und Geld- 
Werth der Fabrikate, und den Werth der verbrauchten Materialien (in Schlesien unterschieden: der Haupt- 
mateiialien, der Nebenmaterialien, der l-'eueriing) ; seit 1784 wurde auch der Werth der im Inlande und 
der im Auslände abgesetzten Waaren unterschieden, ausserdem findet sich in dem späteren Formular noch 
die Angabe, wohin die Waaren abgesetzt und woher die Materialien bezogen wurden. Besondere Rubriken 
wurden für die Zeil der Errichtung, für die Coueessionsbedingungen, für Vorschläge, für Bemerkungen 
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ausgeworfen. Nach dem Reseript vun 1784 warm die Kammern angewiesen, die Falirikrn unter die 
gemeinsamen Rubriken aus dem animalischen, vegetabilischen und mineralischen Reich zu einer Ilauptüber- 
siclit zusammenzustellen ; hierbei scheint den Kammern freie Hand gelassen worden zu «ein, wenigstens 
linden gich die Schernau nach den einzelnen Provinzen verschieden eingerichtet, wobei namentlich solche 
Verschiedenheiten auch zwischen den für die .Städte und den für das platte Land aufzustellenden Tabellen 
bemerklieh sind. — Ausser dieser alljährlich an da- Fabrikendeparteincnt eingehenden Tabelle erhielt das- 
selbe noch monatlich, seit 1782 aber nur vierteljährlich, den sogenannten Fabrikenextract. welcher sich in CIUlL ' ! 
20C'olonnen über die in dun Städten gefertigten Tücher und Zeuge, den Frei* der Wolle, die angesessenen 
Maoufacturiers und Frofessiouisten. und die Ab- und Zunahme des l'ommercii (bei Ostpreusscn auch ül>er 
die ein- und ausgegangenen Schiffe und die Getreideausfuhr) verbreitete; etwas ausführlicher war das in 
Schlesien ausgefüllte Schema, welches bereits vor 1774 in Anwendung war. Eine besondere tabellarische H«s- ut.d 
Aufstellung (das Tableau der niiiieralisehi-n und metallischen Fabriken) ging an das Bcrgwcrksdepai tement. Hütwmweike. 
dasselbe wird bereit» 1785 erwähnt; der Provinz Schlesien cigenlhümlich war eine Zusammenstellung der 
Sleinkohlcufcuerung und der consutnirten Steinkohlen (nach den Arien der Fabriken), welche 1783 an- 
geordnet wurde. Tabellen über die Torfnutzimg wurden ebenfalls für da* Bergwerksdepartement in ver- 
schiedenen Provinzen nach einer 1767 getroffenen Anordnung alljährlich aufgestellt. 

Nachrichten über den Schiffsverkehr der grösseren Handelsplätze kommen (vereinzelt) seit 1751 
bez. I7tj(> \ur, Tabellen der Schiffsgelasse auf der Oder wurden in -sämmtlichen anliegenden Provinzen (in 
Schlesien »eil 1762) aufgestellt. Listen der Seeschiffe in Pommern und Preussen (seit 1782), wahrschein- 
lich auch damals schon in Ostfriesland , Listen der neuerhauten Schiffe nach der [.astenzahl und ob im ltdaude 
oder im Auslände erbaut, wurden für Preussen 1781 angeordnet. — Sehr reichhaltig waren ferner die Auf- Conmi 
Stellungen, welche vou den Aeciacämtern gefertigt wurden und welche neben andern statistischen Nach- J''^' '" 
richten die ( onsumtion an accisepfiichtigcn Artikeln in den Städten ergeben; derartige Tabellen sind auf iefl ,] rr Af ,;, t . 
dem statistischen Bun an aus den .lahrtn 17*>4 bis 17tW> von einzelnen Bezirken vorhanden, sie sind unter- niMZnllhch.'.r- 
einander verschieden und theils deutsch, theils französisch aufgestellt. In den Bereich der Zoll- und Accise- ,!rn ' 
iimter tielcn ferner die Nachwcisungen , welche Friedrich 11. in Betreff des auswärtigen Hamids erforderte; 
schon für 1702 theilt Büsching einen Exlract mit, wieviel aa fremden und ausländischen Waarcn in den 
Kammerdepaiteinents (mit Ausnahme der rheinisch - westfälischen) eingegangen, wieviel ihr Werth in Oelde 
beträgt, wieviel davon im Lande gebliehen, und wieviel wieder ausgeführt worden. Als die Zollverwallung 
mit dem Juni 17tki deu Accise- und ZolMircCtioucn übertragen war. schrieb Friedrich II. an den Minister 
von der Horst: Je raus arertis /tar It* pre.trnt*<t , '/ue jr ne petu plu.% dcmander maintmant aux Prrtidftüs de 
la Choutbr* r Extra,! <i* Marchauihtt» du /xii« t traryrre*, <t ui «rtent du pa>* et y mtrent , quill ont W tenu* 
autrefois de fair« H mVnroycr ver.f ta Jin de l'anane, matt T atlt-ndrai ,ie la R#jie yneraU de* Aecites H präge*. 
Mon intrnliou e*t ckmc, ipte cm« ra atarii-snies dt tna pari la ditt Hegte <t de Ce i/Ui cd ErtraU doit . : trr fait 
acec la drrnien exmiitude rtr. Die Aufstellung derselben war inzwischen bereits durch ein in deutscher 
und französischer Sprache erlassenes Reseript angeordnet worden. Auf dem statistischen Bureau sind diese 
Nach Weisung»' u für die Jahre 1774 5 und 1777 h vorhanden; sie sind theils deutseh, theils französisch, wie 
auch die bezügliche l "orrespondeuz in einer von beiden Sprachen «taltfand; sie beziehen sich auf die Hin- 
fuhr (wieviel in den letzten drei Jahren an solchen Waarcn und Suchen, sowohl aus der Fremde, als aus 
andern königlichen Provinzen in die Provinz gekommen, WOVOR entweder bereits Fabriken im Lande \or- 
hauden sind, oder norh weiche angelegt werden könnten), nud unterscheiden die einzelnen tiegenslänile 
(70 bis 100 Arten), das Land, woher sie gekommen, ihren Geldwerth, wieviel hier i nmumill und wie- 
viel bez. wohin es weiter gegangen. Ein spätere« Reseript vom .'H.Januar 1784 betrifft zugleich die Aus- 
fuhr: es müsse dem Könige, heisst es im Eingänge desselben, jährlich eine Balance von sämmtlichen im 
Staate ein- und durchgegangenen fremden und den nach fremden Ländern ausgeführten inländischen Pro- 
dueten und Fabrik waaren vorgelegt werden, aber wegen dir mangelhaften Vorschriften und der fehler- 
haften Bearbeitung seien diese F.xtracte seither so unrichtig und zum Theil so offenbar falsch geratheo, 
dass davon überhaupt kein zweckmässiger Gebrauch hätte gemacht werden können. Es wurden nun zwei 
Schemata vorgeschrieben, eines in Betreff der fremden Wahren, und ein zweites in Betreff der Rohprodurte 
und Fabrikate, welche in der Provinz verfertigt und ausgeführt seien. Für 1784! wurden von den Direc- 
tionen hereit* fünf Extracte aufgestellt. Der erste enthielt die Ausfuhr von ausländischen Waaren, der 
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zweite die Ausfuhr inländischer Waaren, der dritte die Einfuhr au* anderen Provinzen, der vierte di« 
Durchfuhr nach dun Auslände, der fünfte die Durchfuhr nach anderen Provinzen ; in den Berichten wurde 
demnach»! zusammengestellt , wieviel Verlust oder Gewinn die Provinz bei der Balance der Einfuhr, Aus- 
fuhr und Durchfuhr gehallt habe. Eigenthilmlich waren die entsprechenden Tabellen im Herzogthum 
Schlesien, sie eratrcekteii »ich hier gleichfalls auf den Waaren- Ein- und Au&gang (Quantität und Werth), 
den Co—M der Waaren, den Intermediär- und Transilohandel ; ihre Einrichtung dalirt vom 17. Ja- 
nuar 1747. 

Vaagalhaft« Wenn es schon nach dem Vorstehenden klar ist, da^s bereit.« unter Friedrieh 11. nicht nur da» 

^.^Y^ ' 1 " statistische TabeUenwescn des preus«i-cheo Staates in verschiedener Richtung entwickelt worden, sondern 
lf *<. f "* r M5 gs r «he Methode iler Aufnahme schon damals beziehtet worden war, M fällt doch andererseits der Man- 
gel einer systematischen Gliederung des Tabellenwe«ens ins Attge; derselbe neigt «ich namentlich in der 
Ver*rhiedenbeit der meisten Aufnahm-n in den einzelnen Kainmerdepartements, eine Verschiedenheit, welche 
urasomehr auffallen kann, als die leitenden Ideen für die Aufnahmen nicht nur von der für alle Provinzen, 
ausser Schlesien, iuaas%gebenden Crntralstclle , sondern offenbar «ogsr von dem grossen Könige selbst 
auagingen. Nimmt man hinzu, dass, des Erinnern» ungrschtet, die Aufstellung schwerlich immer regel- 
mässig, jedenfalls aber unpünktlich erfolgte — wie Krug erzählt, dass im Jahre 1781 die westpreussischo 
Kammer an die Einsendung von 36 jährlieh. 2 halbjährlich, "vierteljährlich. 2 monatlich , einer halbmonat- 
lich einzureichenden tabellarischen Nachweisungen und Ueber-uchten erinnert wurde, welche seit 177y noch 
rückständig geblieben seien — so möchte man fast glauben, das?* auf die Anordnungen mehr Gewicht, als 
auf ihre Ausführung gelegt worden sei. Und allerdings scheinen an der (Vntralstellc selbst, wie sich dies 
auch aus der damaligen Behördenorganisation erklärt, Zusammenstellungen nur in geringem Umfange statt- 
gefunden zu haben. Desto bedeutender ist aber die Thatsaclie, dass in den einzelnen Departement» nicht 
i'l* FiriMiz- allein mehrfach eine Fortsclireitung der Tabellen stattfand, sondern namentlich hier auch diejenigen sta- 
,j U5, ^ n " listischen Aufnahmen mit einander in Verbindung gebracht wurden, welche in den an das Generaldirec- 
etc. ein siesendeten Tabellen vereinzelt erscheinen. .Solche regelmässig fortgeführten Aufstellungen 
in den schlesischcn Städten mit dem Jahre 171&; eine davon erhaltene Probe enthält 240 Spalten. 
Sie ergiebt die Nachrichten von den Feuerstellen und Einwohnern, von Bierbrauereien und Branntwein- 
brennereien und dem Ausschank, dem Weinertrag, der Stärke- und Tabaksl'«brikation , der Viehmästung 
und Schlächterei, den Mühlen, den Handwerken) , den Kautieuten, den Märkten, dann die versteuerte.! 
Quantitäten und Accisecinnahmen , die Acciseausgabcn , die Waarcneinfuhr und die ZollgefSlIr, sowie die 
Handelsnachrichten von wollenen und leinenen Waaren. Für die Städte des mindener Departements finden 
Mch ungefähr von derselben Zeit ab Zusammenstellungen, welche den ganzen Inhalt der historischen Ta- 
belle mit Zusatz verschiedener Colonnen (z. B. die Fcuersoeietätstaxc, das Areal der Aecker, Wiesen, 
Waldungen), die Nachrichten über die Consumtion , die Acciae-Einnahmen und -Ausgaben, die Wollfabri- 
kation. die zu- und abgegangenen Bürger, die Getrauten, Geborenen, Gestorbenen enthalten. Dem nahezu 
entsprechend ist der Inhalt des neumärkischen Finanzbuchs, dessen Einrichtung aus dem Jahre 1771 datirt; 
noch vollständiger ist der Inhalt des im Anfange dieses Jahrhunderts bei den pommerschen Städten citir- 
ten historischen Büchleins, welches indes* vielleicht im Laufe der Zeil eine weitere Ausdehnung erhält. 
Das aber ist wohl gewiss, dass in den Orts- und Departementsbehörden schon damals das Gefühl einer 
inneren Zusammengehörigkeit der statistischen Aufnahmen bestand, und so kann man wohl schon in der 
Regierung Friedrich II. und specieller in der Periode, welche auf den siebenjährigen Krieg gefolgt ist, 
die Zeit der Gründung der prenssischen Statistik erblicken, wenn auch sowohl unter diesem Könige, wie 
auch wahrscheinlich unter seinem Nachfolger, eine besondere Behörde für die Landesstatistik noch nicht 
errichtel ward. 

3. Die statistischen Aufnahmen anter Friedrich Wilhelm IL 



Dass in den 11 Jahren der Regierung Friedrich Wilhelm II. die preuasische Statistik nicht still- 
ufinaaMavon «MO 1 , dafür »ind, wenn auch gerade aus dieser Periode die beim statistischen Bureau vorhandenen Ta- 
bellen und Acten verliältnissnjäasig geringe Auskunft geben, doch einzelne Anzeichen in ziemlicher Anzahl 
vorhauden. Krug führt an, da*s grosse Aufnahmen aus Veranlassung der Thronbesteigung im Jahre 1787 
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stattgefunden haben ; ein Gcncraldircctorial-RescrirK vom Januar 1789 erwähnt, das« 1787 eine ganz genau« 
Zählung der Menschen und Feuerstellen vorgenommen worden, bei welcher steh gegen die Angaben des 
vorigen Jahre* ein beträchtliches Plus gefunden habe. Diese Aufnahme scheint wenigstens in Schlesien 
ausserordentliche Thätigkeit in Anspruch genommen zu haben, denn es wurde nach derselben die Be- 
solle, iniwischen sollte nur alljährlich im Mai oder Juni die sonst gewöhnliche Aufnahme der Personen- 
zahl geschehen. Schon im folgenden Jahre wurde jedoch die Zeit der Aufnahmen auf den Deceniber ver- 
legt, damit die jährliche Balance mit dem Ueberschuss der Geburten über die StcrbcflUle ausgeführt wer- 
den konnte, llas Schema für die*« jährliche sehlesische Aufnahme enthält nur 6 Colonnen, nämlich: den 
Soldatenstand (Officicrc besonders und L'ntcrofncierc und Gemeine), die Civilbcvölkerung mit den Soldaten- 
weibern und Kindern (minnlich, weiblich) und die Juden (männlich, weiblich). Weniger mangelhaft als 
die vorgenannte ist die General-Seele ntabelle , welche in anderen Provinzen iu dieser Zeit (und zwar neben 
d t historischen Tabelle) alljährlich aufgenommen wurde: sie enthält eine Classification der Bevölkerung 
nach Alter und Geschlecht iu 25 bis 30 Colonnen; die Grenzen der Altersclassen waren 2, 6, 9, 12, 15, 
40 und tiO Jahr. Auch in den neurrworheuen polnischen Provinzen wurde die Aufnahme der historischen 
Tabelle gefordert, indess war dieselbe, wie aus den Mittheilungcu Holscbe's (Regienuigsdirectors in Bialy- 
stok) hervorgeht, hier mit grösseren Schwierigkeiten verbunden, da die meisten Schulzen nicht lesen und 
schreiben konnten, und alle für die Tabelle erforderliehen Zahlen im Kopfe zusammenrechneten. Auch die 
Populationslistcn wurden auf die neuerworbenen Theile erweitert, diese auch auf die fränkischen Provinzen 
(wenn auch vielleicht nicht in derselben Ausführlichkeit). — Ob im Jahre 1787 die Aufnahmen in Betreff der Aufnahmen 
Aussaat und Ernte in erweitertem Maasse stattfanden, ist nicht anzugeben : dafür spricht, dass aus dies« m j..^""' 
Jahre in den Marken auch über den Kartoffelbau, über den Anbau von Klee und FuUcrkrfiutera statistische " 
Angaben vorhanden sind, ferner, dass die in l'reusaen erwähnte Tabelle der gewonnenen Landesproducte 
(llanf, Flachs, Buchweizen, Hülsenfrüchte, Hopfen, Kartoffeln, Tabak. Rübsamen. Honig, Wachs) dieser 
Zeit angehört, - dagegen aber, dass in einzelnen Provinzen bei der später aufgetragenen Verglciehung mit 
der Aussaat und Finte au>. dieser Zeil (17SÜ) die betreffenden Zahlen nur für solche Zweige, von denen 
besondere Nachweisungen aufgestellt wurden, angegeben sind. Auch aus den Zwiachenjahren werden An- 
gaben über Aussaat und Frnte nur vereinzelt mitgetheilt (für die Kurtnark bei Bratring), dagegen ist für 
1797 eine beim Gctieraldirectorium angefertigte Nachweisung vorhanden, welche für sammtliche Provinzen 
recht» der Weser augiebt, wieviel daselbst in guten, mittleren, scldechten Jahren an Getreide (Weizen, 
Roggen. Gerste, Hafer) gewonnen, wieviel davon zur Saat und zur Conmimtion gebraucht wird, und wieviel 
übrig bleibt; für das tnindener Departement ist die entsprechende (jedoch auf andere FrucJitarten erwei- 
terte) Nacbweisung von 1798 datirt. In Schlesien stellte der dortige Minister Graf Hoym an die dortigen 
Kammern die Anforderung, ebenfalls solche Nachrichten zu liefern, es geschah dies auf Veranlassung des 
Kammercalculntors Zimincnnann, welcher damals bereits seine topographische Beschreibung von Schlesien 
herausgegeben hatte, und dem Minister eine überschläglich« Berechnung de« Geü-eideerzcuirnisses etc. vor- 
legte. Iii dem Anschreiben an die Kammern berief sich der Minister darauf, dass diese Aufnahmen in an- 
dern Kamuierdepartcmeuts schon exisürten, als Zweck derselben wurde bezeichnet, da*« man, um den MiUclpreis 
des Getreides zu erhalten und zu («stimmen, ob und wann der Export gestattet werden könne, das Verhält- 
nis* der Produktion und des Bedarfs wissen müsse. Beide Kammern sprachen ihre Bedenken hiergegen 
aus und meinten, dass auch bei den genauesten Recherchen ein Resultat nicht zu erlangen sei, welches 
irgend der Wahrheit nahe käme, der Bauer kenne den Ertrag seines Landes nicht, der Gutsherr möge 
ihn nicht richtig angeben; dennoch wurden die Aufnahmen durchgesetzt und zwar getrennt für Wintersaat 
und Sommersaat (Aussaat ins Sommerfeld, ins Brachfeld), die Ernte gab die Breslauer Kammer als »ein- 
geerntet sind*, die Glogauer als «zu hoffender Ertrag« an. 

Auch in den übrigen Tabellen, welche zur Zeit Friedrichs 11. eingeführt waren, traten unter der Ai.tsce Er- 
folgenden Regierung Veränderungen uud Erweiterungen ein, wie dies daraus hervorgeht, dass bei den 



später gesammelten Tabellenschcmaten mehrfach auf Verordnungen aus dieser Zeit Bezug genommen wird. Tll " Uea " 
So wurde 1794 die Viehstandstabelle in drei getheilt, für Pferde, Rindvieh und Schafe, wobei der Zweck 
der Theilung nur der war, die Balance gegen das Vorjahr hinzuzufügen. Die Tabellen des Schafstandes 
und des Woligewinnes wurden durch die Unterscheidimg der einschürigen und zweischürigen Schafe er- 

2* 
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vvciurt, für die Tabakscultur etc. wurde 17l>5 ein neue* Schema vorgeschrieben, in welchem das be- 
pflanzte Area!, die ProdlKtioD, die Fabriken und die Zahl der Spinner und Arbeiter, die Menge des von 
den Fabrikanton gekauften und selbstconsuinirten Landtabaks, der importirten fremden Blätter und der 
exportirtcu Blätter, Köllen und de* Schnupftabaks anzuheben war. Andere Verfügungen grschabi-u in Be- 
treff der Tabellen der angesetzten ('oloni«tcu. der vorhandenen und noch fehlenden Handwerker, Künst- 
ler un.l Professionisten (deren Aufstellung in -Schlesien nur in fünfjährigen Perioden stattfand), der Maul- 
beerbäume und des Seidengewinnes, der Obstbäume, der Bienenstöcke; vielleicht gehurt hierher auch die 
Erweiterung der QaMnllkbrikentabclle auf die fünfte und sechste Hauptabteilung der luxuriösen Fabriken 
und i'lcr Mühlenwerke, mit welchen dieselbe selbst schon im gumbiimcr Departement *J7u ('ulonn>n cut- 
hich, indem die einzelnen Fabrikalionszweige mindestens 4 Spalten, höchstens 10 bis 13 (bei der Seiden-, 
Leinen-, Baumwollen-, W T o!lenwaarenf«brikatiun) Spalten einnahmen; die accisepilichügen Fabrikationsan- 
stalten blieben nach wie vor unerwähnt. Auascrdcm unten mehrere Tabellen neu hinzu, wie die ausführliche 
Tabelle von den Mcnuouiten, von den zum Besten der Wollmanufaetur etabiirten Magazinen, von den ge- 
meinschaftlichen Backöfen, von der Stallföllening des Rindviehs u, s. w. Auch wurde eine allgemeine 
Zusammenstellung angefertigt , wieviel bis 17st> zur Errichtung von Fabriken, und zur Erhaltung dieser An- 
stalten und der Arbeiter vom Staate aufgewandt worden war. 

Wir müssen un> mit diesen sporadischen Nachrichten ftlr eioe Periode begnügen, welche schon 
deshalb nicht unwichtig ist, weil in ihr (wie in dem lelzlvorausgcgaiigcncn Jahrzehnt) die ProvinziaNtatistik. 
durch die Veröffentlichung schätzbarer Privatarbeiten bereichert wurde, End vielleicht, das* die Einsicht 
der Acten des GcneraldirectorUuiis aus dieser Zeit , auf welche später der mit allen Verhältnissen der 
pi rassischen Verwaltung vertraute Staalsininistcr von) Stein den .Statistiker Krug ausdrücklich hinwies, 
Thatsachen ergeben würde, welche die Lutwickelung der amtlichen preussiaclien Statistik in diesen elf 
Jahren deutlicher bezeiclmen könnten. 



4. Die Arbeiten der rinanacommisslon von 1798. 

Brn>btMg Die Finanzcomuii^siöu, welche Friedlich Wilhelm III. kurz nach dem Antritte seiner Regierung 

der F "»*"«- „jede^tute, kann als die erst» statistische Behörde des prcussischeii .Staats betrachtet wenlen; der (ie- 
ntitl Au.pnlniiu- keime FinanzraLh Bargstede, der verdienstvolle Verfasser dir Topographie der Kurmark Brandenburg, war 
fen itosdben. der eigentliche Träger der Thäligkcil derselben. Der König, hiess es in der ürdn; vom 13. März 1798, 
wollte von dem Zustande seiner sämuiilichcn Staaten genau unterrichtet seiu, und habe daher befohlen, 
eine genaue Tabelle und Nach Weisung darüber aufzunehmen; unter andern wichtigsten Gegenständen der 
Staatawirthsehaft habe er auch diese Angelegenheit einer besonders niedergesetzten Kommission zum Zweck 
vorgeschrieben. Schon hieraus würden die Kammern den Werth abnehmen, welchen der König selbst auf 
eine richtige, vollständige und getreue Darstellung des Zustünde? der verschiedenen Provinzen lege, und 
hiernach die Sorgfalt abzumessen wissen, welche jener Zweck und ihre Pflicht in Ansehung der Brarbei- 
'(iiiu erfordere. Dem (ieneraldirectorium sei nicht unbekannt, dass bisher auf die statistischen Tabellen 
(sie:) nicht derjenige Fleiss verwendet worden, welchen die Wichligkeil der Sache erfordere; es läge dies 
theils in der zu grossen Anzahl der T.ibelleu, die sich successive vermehrt hätten, und in der Form der- 
selben, welche füglich das Zusammenziehen mehrerer in eine gestatte, theils in di r unrichtigen Vorstellung, 
welche die Eingesessenen der Provinzen sich von der Verbindlichkeit zu getreuen Angaben und vom Zweck 
und Nutzen der statistischen Tabellen machten. In elfterer Beziehung wurde nun eine Vereinfachung des 
Tabellenwesens in Aussicht gestellt, und wurden die Kammern angewiesen, Nachweisungen sänimtiieher 
bisher in der Provinz aufgenommenen, theils au die Kammern selbst, theils von diesen an das General- 
directoriuni eingereichten Tabellen vorzulegen. Den Eingesessenen aber müsse klar gemacht wenlen, dass 
bei den wichtigsten Angelegenheiten der Staatswirlhschaft die Resultate der statistischer, Tabellen zu Grund« 
gelegt werden müssten, mithin durch unrichtige Tabellen die Maassregdn und Berechnungen der Staats- 
verwaltung irre geleitet würden. Ks müssten aber auch die Land- und Sieuerrälhe und die Kammern die 
Angelegenheit aufmerksam behandein; gewöhnlich liessen erstere durch ununterrichtete Subalternbeamte, 
Kreisausreiter etc. die Tabellen aufnehmen, und bei den Kammern geschähe das Zusammentragen der 
Spccialien nicht selten ohne Prüfung, so dass daraus nur ein Product des Schlendrians entstehe. Für die 
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Aufnahme dtt laufenden Jahns wurden die Kammern angewiesen, Proben machen zu lassen, oh die Ta- 
bellen von den Land- und Steurrräthcn mit Genauigkeit aufgenommen seien, und diesen in eröffnen, das* 
derjenige, welcher nicht seine Pflicht gelhau, sich nicht wundern werde, wenn auf «eine Kotten der ganze 
Kreis noch einmal aufgenommen würde. 



Kflr das laufende Jahr wurde hiermit die Aufstellung der statistischen Tabelle der Städte (sonst 
Tabelle vom Zustande der Städte genannt), der historischen Tabelle vom platten Lande, der Producten- 1 M]r 
(abrlle und der Viehstands - Tabelle angeordnet. Die erstcre unterschied sich wenig von der bisherigen 
Form, nur einzelne Colonnen wurden eingesehohen (Ausländische Colonisten, Meiinonilen etc.). und der 
Zu- und Abgang (zugekommene Inländer, Ausländer. Stadtkinder, abgegangen durch den Tod, durch Weg- 
zug) an Einwohnern mit erwähnt, dagegen fielen die Angaben fori, welche sieh auf die kämmet eiverw al- 
tung beengen. Auch die historische Tabelle vom platten Lande ichloss sieh an das bisherige au, sie ent- 
hielt die Bevölkerung nach Beschiifligung»-chisscn etc. (wobei nur einige Unterscheidungen, wie /wischen 
angesessenen und nicht angesessenen Kdelleuten. (ianz- und llnlbbauern etc. hinzugefügt wurdeu). dann 
die Zahl der im letzten Jahre neu angebauten Familien, dann die Zahl der Aemter, der Zeitparht- und 
Lrbpacht-Vorwerkc. der Meiereien, der emphyteulischen Güter, der adligen Vorwerke und Meiereien, der 
Dörfer« der Feaerelellen, Ziegeleien, Theerofen, Wasser- und Windmühlen und der Feucrgerätlischaflcu 
(die Unterabtheilungen der letzteren: Feuerspritzen, metallene Spritzen, hölzerne Spritzen, gros*c Spritzen 
sind bezeichnend für die geringe Ausbildung der Schematisirung); die Ahgahcnverhällmsse blieben un- 
erwähnt. — In Betreff dieser historischen Tabelle ist übrigens zu bemerken, das» sie schon damals uicht 
nur ortsebaftsweise aufgestellt wurde, sondern auch, wie dies* wenigsten* das von dem litbiuischen Kammer- 
dcparttnirnt erhaltene zeigt, die Specialtabellen bereits so angelegt wurden, dass die AugalHMi für jedes 
Haus und seine Bewohner auf besonderer Linie Wanden. — Dil- I'roduclcntabelle sollte das Material ge- 
währen, den Ertrug der Provinz wenigstens ungefähr berechnen zu können, sie sollte die Durchschnitt»- r »'" 1J '' 
angaben für die letzten 'hei oder für die letzten sechs Jahre enthalten; die bisherigen Angaben nach guten, 
mittelmässigeu und schlechten Ernten hätten nicht genügt. Für die 1 Getreidearten (sowie für Lrbsen, 
Linsen, Wicken. Hirse, Kartoffeln, Buchweizen) wurde in der Tabelle nur die Angabe der Aussaat ver- 
langt; im Bericht seihst, aber sollte die Kammer angeben, das wievielte Korn durchschnittlich in jedem 
Kreise gewonnen Wenk-, und zwar wie sich dies in trockenen und wie in nassen Jahren verhalte (nach 
den» Flächeninhalt der hohen gegen die niedrigen Aecker), ferner wieviel Consumtion auf jeden Kopf zu 
schauen und wieviel für das Vieh erforderlich sei. Wenn die Präsidenten Lust und Fifer hätten, in die 
Sache zu eutriren, so würden sie ihre Bckanutschaft mit ihren eigenen oder anderer Angesessener Gütern 
benutzen können, um aus Wirtschaftsrechnungen Probe - Uebcrsehläge zu macheu , welche der Wahr- 
heit ziemlich nahe kämen. Die übrigen erforderten Angaben betrafen , wieviel Land mit Tabak be- 
pflanzt und wieviel f'entner etc. gewonnen; wieviel Leinsaat ausgesäet, wieviel Wispel etc. gewonnen, 
zur eigenen Consumtion verbraucht, verkauft; ähnlich beim Flachs, Werg und Hanf; wieviel Land mit 
Klee besäet, wieviel ausgesäe' und gewonnen, wieviel Stück Rindvieh damit gefüttert seien; wieviel 
Wispel etc. Hopfen gewonnen, cousuinirt, »erkauft seien; wieviel Wolle, gewöhnliche Seide, Floretseidc, 
Krappröthe gewonnen; wieviel Areal mit Wein bepflanzt, wieviel Wein gewonnen; wieviel Honig. 
Wachs, Obst. Endlich wie gross die Waldtläche sei und wir beschaffen, wieviel Holz zum Verkauf 
bliebe: man uiüsstc wissen, auf wieviel hinsichtlich der Privalgüter zu rechnen sei, ein auf Wahrheit 
gegründetes C'aicul könne nie dem Eigentümer schaden, in mehrerer Rücksicht aber Vortheil brin- 
gen. — Die Viehsrands -Tabelle unterschied 1» Arten (Pferde, Ochsen. Kühe, Jungvieh. Kälber, Hammel, 
.Schafe. Lämmer. Schweine) und stellte die Fragen: wieviel zum Betriebe der Wirlhsehaft nöthig sei, T»t*Jle, 
wieviel in diesem Jahre zur Consumtion gebraucht, wieviel verkauft, wieviel zugezogen seien. -- Alle 
vier Tabellen sollten in den aiten Provinzen mit den entsprechenden Angaben von 175*7 und 17N<> bahn« 
cirt. werden. 

Die Anordnungen der Finauzcouimission fanden verschiedene Aufnahme, die weslpreussische Krfulj; der 
Kammer meinte, wenn auch nicht ein ganz zuverlässiges Werk, so doch ein der Wahrheit sehr nahe «ofaa*BH»n. 
kommendes vorlegen zu können; andere Kanunern sprachen gegen die Sicherheit der Angaben (insbesondere 
in Betreff der Consumtion) ihre Bedenken aus. Für die in den Bericht aufzunehmende Berechnung wur- 
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den von einzelnen Kammern besondere Schema!» mii groasercr oder geringerer Ausfuhrung der dabei 
intercssirctulen Angaben auagearbeitet, hierbei setzte eine Kammer geradezu die Resultate der aufgenom- 
menen Productcntabelle, welche zu niedrig schif-nen, um ein Achtel höher, von einzelnen Kammern 
zu diesen Berechnungen die Tabelle vom Probedrusch benutzt worden au sein, deren Errichtung in 
Zeit fällt und welche neben der Quantität der Aussaat und Krute (in Fuderu utid .Stiegen) die ge- 
droschenen Quama und den Kurnertrag enthält. — Aus einzelnen Departements befriedigten die Aufnaiimen 
nicht; «ihr werdet seihst fühlen-, erging das von Borgstede verfasslc Rcscript an eine Kammer, »dass davon 
gar kein Gebrauch zu tnacben sein wird, und wie nothwendig es daher ist. dass ihr an die Unterbehörden 
solche Verfügungen erlassen müsst, die Nachrichten zu der historischen Tabelle für die Folge mit aller 
möglichen Aecuratesse zu fertigeu, weil es euch sonst selbst an der nöthigen üebersicht und Kenntnis« 
von dem Zustande uud dem Interieur der Provinz fehit, weiche doch der Zweck solcher statistischen 
Nachrichten ist« 

In Schlesien wurden die Erhebungen nicht nach diesen Formularen ausgeführt, hier vielmelir »lie 
vom dortigen Minister eingeführten Schemata beibebahen, und diese durch Rcscript vom April 17'J» durch 
Aufnahm«' in Betreff der Aussaat und Ernte und bez. Konsumtion an Leinsaamcn, Flachs, Kartoffeln, 
Klee etc. ergänzt- In Schlesien gingen die Aufnahmen seitdem regelmässig fort, in anderen Provinzen 
nicht, wie daraus hervorgeht, dass Krug bei seinen Arbeiten sich genöthig! sah, Aufnahmen von ver- 
schiedenen Jahren zu benutzen und neben solchen von ISO."» bis auf 170"* (bei Ne«-0*tpreussen auf 1797) 
zurückzugehen. Nicht eintual die historische Tal<cllc wurde weiter alljährlich aul'genoinmeu , sondern ein- 
zelnen Departements die Aufstellung derselben in dreijährigen Perioden gestattet. 

Die Jilire». Wie fortdauernd die Mangelhaftigkeit der Aufnahme empfunden wurde, zeigt auch die gelegent- 

lich der Resultate der Populationslisten ergangene Cabinetsordre vom 7. Janmtr 17911, in welcher der 
König auf» Neue hervorhob, wie wichtig es ihm sri, eine ganz genaue Kermtlüss ;iuch von i!en neuen 
preiissisrhen 'us«i fränkischen Provinzen zu bekommen; er erwarte durch die angeordneten wirklichen 
Zählungen, welche mit der grössten Sorgfalt anzustellen seien, zu seiner Zeit ein ganz zuverlässiges Re- 
sultat zu erhalten. Es ist dies dieselbe Cabinetsordre. in welcher ausgesprochen wurde, das» die monat- 
lichen Zeitungsberichte (für welche Friedrich II. 1743 bereits bestimmte Abschnitte vorgesehrieben) un- 
genügend seien, un<l dass alljährlich über den Zustand der Provinzen (in Ansehung der Bevölkening. des \ekrr- 
baues. des Handels und der Fabriken, des t'oumiercü »mit des Fleisses und Wohlstandes der Einwoh- 
ner etc.) umfassende Berichte von den Spceialdepartcmcnts erstattet werden sollten; diese Jahreslierichtc 
gingen jedoch , wie aus späteren Anführungen Krugs hervorgeht, in der Folge nicht aus allen Provinzen 
■ regelmässig ein. — In Betreff der Populationsli^ten wurde die Anordnung getroffen, da«s sie vmi 1799 jedes- 
runjt J«r^Po- m|l j ( j av Kalenderjahr (statt des Kirchenjahres) umfassen sollten, auch wurde die Zusammenstellung dem 
geistlichen Departement aliein üherlassen. Das Ober-Mcdieiual- und Sauilätscolleg Wirde aufgefordert, für 
die Todesursachen ein neues Schema zu entwerfen. Dies enthielt folgende Todesursachen : Unzeitig und 
tOdtgebOKB, an Zahnen, Krämpfen, Wurmern, Wasserkopf. Schwämmen, englischer Krankheit. Scruphein etc., 
Stickhusten. Pocken. Masern und Kötlieln, Seharlachfichcr. Frieseln und Flecklirher. Entzümhuigsfieher, 
Gallenfieber. Faulfieber, Nervenfn lw r, kaltem Fieber, abzehrendem und schleichendem Fieber, Lnngen- 
surht, Engbrüstigkeit, Bräun«-, Gelbsucht. Wassersucht. Windgi srhwuKt, Rlutsturz. , Schlagtluss, Stiekflus«., 
Epilepsie. Wasserscheu, Gicht, Krankheiten der Urinwege, Sieinbcsch werden, goldener Ader, Kolik, 
Durchfall und Ruhr. Leibesverstopfung. venerischen Krankheiten, Scltarbock, Melancholie und Wahnsinn, 
bei dei Niederkunft, im Kindbett, H Hi , l - -e. ( . . ECnocfaenbrüi i > Kn- >■•■. nfu-,.. . kaltem Bnrod, in 
Folge chirurgischer Operation, am Krebs, an alten Geschwüren, an Entkräfiung Alters wegen, durch Un- 
glücksfall, durch nicht bestimmte Krankheit, durch Selbstmord, Für dir Aufstellungen der Zahlen der 
Geburten und Sterbe fälle, welche bisher wöchentlich in einzelnen grösseren Stächen stattfanden, wurde 1801 
die monatliche Zusammenstellung und vierteljährliche Einsendung vorgeschrieben, dieselben aW in einer 
grösseren Anzahl von Städten eingeführt. 

Vt*8t>Bt- Bemerkenswerth ist. dass bereits 1700 vom Hofretitmeisut Müller eine förmliche Ptthlication die- 

lichum; <!«r-il- ser Tabellen in einer Vollständigkeit tuiteniommeii wurde, wie sie nicht wieder versucht worden ist, näm- 
lich nach den einzelnen SuperintendenUiren ; vou dieser Arbeil, welche mir die 
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sollte, ist jedoch nur «las erste Heft hauptsächlich für die Jahre 1789 bis 1798 erschienen. Für <lic Ge- 
schichte der amtlichen Statistik Weiht dasselbe merkwürdig, da es die erste PublicatMn war, die eben nur 
in der gleichuiassigcn Herstellung und Darlegung des Materials ihre Aufgabe fand, während alle früheren 
Veröffentlichungen dieser Art mehr eine wissenschaftliche Arheil als den Stoff seihst dem Publicum vor- 
zulegen suchten. 

Die Olingen ohen erwähnten statistischen Tahelleu hliehen grösstendieiis unverändert, und zwar Kort*>c<t\n4 
nicht nur die tlandwcrketlabclleu und die General -Fabriktnbclle, von weichet oben die Hede war, sowie J , "| ttt, ^J(J n |'*" 
die Nachweisungen für das Bcrgwerfc-sdepartenien» (aus welchen die hei Krug für das Jahr 1798 mifge- -<Bi 
Lheilten Tabellen vom Zustande des Berg- und Hüttenwesens im preussisehen Staate zusammengestellt wur- 
den, von ihnen die fttr den westfälischen Bergdistrict sich dtireh Heiehhaltigkeit und zweckmässige Sche- 
matisirung auszeichnete), und die Tabellen der Zoll- und Accisedireelionen über die Consumtioii und den 
Handel, Tabellen, welche man gewi.sseraiaa>»<-u als Theile des von der Finau/.commisstun beibehaltenen 
Systems betrachten konnte-, — sondern es blieb, wie es scheint, auch die ganze Summe der Tabellen, welche 
über so viele Speeiatgegenstiiudc unter Friedrieb 11. und Friedrich Wilhelm II. eingeführt waren. Ein/eine 
wurden verändert oder erweitert (wie die Schiffahrtstahelle für die Provinz Prcussen. die neue Talielic der 
Tabakscultur von die neue Tabelle vom Schafstaud und Wollgewinu von deinscltven Jahre, welch« 

die ganz veredelten, halb veredelten und Landseli.de unterschied, u. s. w.), wesentliche Verringerungen 
können jedoch nicht eingetreten sein; auch kamen im Geg. ntheil einzelne Tabellen neu hinzu, wie die 
Tabelle der Cantonpiliehtigen , in welcher die Grösse derselben nach einzelnen Zollen unterschieden 
wurde, die Tabellen der Schaarwerksbefreiilngen in l'rcussen etc. Jedenfalls waren die Hoffnmtgcu auf die 
Vereinfachung des Tahelleuwesen- getäuscht, welche der F-iLass von 1798 efweekt hatte, und es tritt in 
diesem und den nächstfolgenden Jahren deutlicher die Abneigung der Behörden gegen die statistischen 
Aufnahmen hervor; m» machte sich initiier dringender — vielleicht noch gesteigert dadurch, das« tum auch 
die Aufgabe entstand, tlie preussi-seheii statistischen Aufnahmen auf die sächsisch • westfälischen Enlschädi- 
gungsläuder auszudehnen — da* Bedürfniss einer gründlichen Beform der preussi^hen Statistik geltend, 
tiner Beform, welch, zunächst in Krugs Hand gelegt, spater nicht ohne seine Mitwirkung, doch nach 
anderer Richtung hin durch Hoffmar.n verwirklicht wurde. 



II. Das statistische Bureau voa 1805. 
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1. Krngs Betrachtungen über den Natlonalreichthum. 

den reichhaltigen Ergebnissen dir Aufnahmen au« den cr«tcn Jahren der Regierung Friedrich 
»rhe Ar- Wilhelm» III. hat Leopold Km«, dessen von rechtet Liebe zur Sache g. trager.cn Bestrebungen die nächsten 
Fortschritte der Kiuwick. lung der amtlichen Statistik im preu»»i»ehen Staate verdankt werden, einen 
grossen Tlieil in seinen Betrachtungen "her den Nationalreichthum des preussisrhen Staates der Oeffent- 
liclikeil rdieruehen. 

Krug hatte bereit» ijn .Jahre 1796 »ein topographisch- statistisch- geographische» Wörterbuch der 
preussiseben .Staaten veröffentlicht und »ich hierdurch, sowie durch seine Schrift über du- Leibeigenschaft 
dem Könige bekannt gemacht; die Schwierigkeiten, auf weiche Krug bei keinem Vorhaben slies», ein 
Journal unter dem Namen de* preussischen Slaatsanzeigers herauszugel.en. in welchem zunächst ökono- 
mische Vei hällnisse der preu»»i»cheti Militärverwaltung besprochen werden s.,Utcn, wurden die Vctanlas- 
sung. dass King in den preussisrhen Staatsdienst übernommen wurde, und dort (statt der gewünschten 
Professur für preu.ssische Staatskunde) eine Anstellung als •li-beimer Kegistrator beim Lelms. Iipai teinenl 
ci hielt. Krug bekam nun die Erlaubnis», die geheimen Kr parlcmrnts-Rcgi»traturen 711 benutzen, und dies 
war seinen I'ublicationen »ehr förderlieh. Kr gal> zunächst 18"3 seinen Abri»» der neuesten prcuasiselien 
Statistik heraus, eine mit grossem (1. schicke gearbeitete, in präcis, 1 Kürz.- gefasste Darstellung; im fol- 
genden Jahre betheiligte er »ich bei der vom Professor Jacob in Ibdle unternommenen Herausgab,- der 
Die Aunaleu Annahm der preussisrhen Slaatswirthschaft und Statistik, und lieferte hier zunächst eine Abhandlung über 
t. . tirrn««l- ,j as Nationaleinkommen des preussisrhen Staates und dann mehrere Monographien über einzelne Theile 
« iri deKHelbeili namentlich über Ostfriesland (dessen Kammer den Kuhin der grössten Pünktlichkeit in den sta- 
Sutimik. bstischeii Aufnahmen hatte), dann über t Kipreussen. Westpreussen und Paderborn. Diese Mittheilung.-n 
enthielten die statistische oder historische Tabelle nebst den Tabellen der gewerblichen Thäligkeiten, die 
Fabrik enttbeOci Areal, Aussaat und Krtrag. Viehstand. Käminereivcrwattung und Staaisabgab.n ; ausser- 
■ lc 111 wurden einzelne statistische Tabellen ohne Text zum Abdruck gebracht. 

Wenn hiermit bereits ein < >rgan geschaffen war, welche» die amtlicher. Erhebungen durch knig» 
Vermittelung .lein Publicum zugänglich machte, so war die« doch für Krugs Bestrebungen nicht genügend : 
es kam ihm darauf an, seine staatswirthschaftliehen Theorien in einem eigenen Werke unter Anwendung 
Beimeli- auf den preuasischeo Staat darzulegen, und dies geschah in den lHMfi erschienenen Betrachtungen über 
cr den National rpirhtliiim des nreussischeu Staat». In diesem Werke winden dir statistischen Tabellen soweit 
benutz', als sie zum Zu eck der Berechnung de» Nationaleinkommens und de« Nationalvermögens gebraucht 
weiden konnten, und uach der Richtung hin weiter verarbeitet. — Di.' Anschauungen, auf welchen dieses 
Weil sowohl, wie die sonstigen »laatswirtbscliafdiehen Arbeiten Krugs brnihten, gehörten wesentlich dem 
physiokratischen Systeme an, wenn auch Krug selbst «ich weder dieser noch einer anderen Schule bei- 
zählte. Das Nationaleinkommen berechnet Krug in der Weise, dass er»t der gedämmte Bodenertrag in 
Anrechnung gebracht und dann der l'eberschuvs zugezählt wird, welchen der Handel mit dem Auslände 
gewährt, al«o derjenige Arbeitslohn und f apitafBewiun . welchen ihe inländische industrielle Bevölkerung 
vom Auslände verdient. Der jährliche Gesammt. rwerb der Kmwohner wird hiernach in zwei Theile: das 
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Mjfatc Einkommen und das Circulationseinkomnien unterschieden ; du» letztere, welches dem Kinzelnen zum 



Erwerb der Bodcnerzeuguissc dient und aus einer Hand in die andere geht, wobei Krug wieder Hie na- 
türliche Circulalion durch die erwerbenden und die künstliche durch die besoldeten Clauen unterscheidet. 
Von dem vorerwähnten Nationaleinkommen unterscheidet Krug das Reineinkommen der Nation in der Weise, 
das* der gesamtute Consum von inländischen Rohproducten und im Lande verzehrten Ausländischen Pro- 
duetnn und Fabrikaten in Abzug gebracht wird. Diese an sich einfachen Gedanken wurden nun auf die 
thatsächlichen Verhältnisse unter Benutzung der aber l'roduction, Fabrication und Handel aufgenommenen 
Tabellen und unter schätzender Ergänzung desjenigen, was in den Tabellen nicht festgestellt war, ange- 
wendet und mit feiner Unterscheidung durchgeführt, namentlich in den Abschnitten, welche die Ver- 
lheilung des Reineinkommen* auf die einzelnen Bevölketungsclassen behandelten und sich über die wirt- 
schaftliche Existenz derselben und ihren Antheil an den öffentlichen Lasten verbreitetes. 

Da«* die in den Tabellen dargelegten Zahlen wirklich zutreffend seien, hat Krug nicht behauptet: Werth d«r 
• Der Werth aller statistischen Angaben», sagt Krug S. 14. »wird zunächst durch ihre innere Glaubwürdig- ' 
keit bestimmt, welche zum Thcil durch das Nachdenken ohne alle praktische Erfnh^jng geprüft uud 
gemessen werden kann, deren Prüfung aber zum Theil auch die Kenntniss der Staatsverwaltung erfordert. 
Das» Ein- und Ausfuhrhafen der Handels-Städte und -Häfen wenig innere Glaubwürdigkeit liaben, lehrt 
uns das Nachdenken, denn ihre Sicherheit gründet sich auf die Angaben von vielen Privatpersonen, welche 
bei einer falschen Angabe oft das grosste Interesse haben, und die Controle der Ufficianten , die bei den 
Zöllen und hei den Behörden, welche dergleichen Notizen sammeln, angestellt sind, kann durchaus nicht 
so geuau «ein und so ins kleine Detail eingehen, das* von solchen Angaben Wahrheit zu erwarten Ist.« 
Krug zeigte dies näher an Zimmermanns Zusammenstellungen über den schlesischen Handel. - Teher 
die Fabrikentabellen war Krug derselben Ansicht; er sagt in den .Walen, die Art, wie dergleichen Nach- 
richten eingesammelt würden, sei schon ihrer Natur nach unendlichen Mängeln unterworfen; es sei nicht 
zu glauben, dass ein Fabrikant dem Steuerrath oder dem Officianten, welcher sonst diese Tabellen anzu- 
fertigen habe, alle diese Ding«' gewissenhaft angeben, uud aus »einen Büchern, wenn er überhaupt der- 
gleichen habe, richtig und vollständig mittheilen werde, oder wenn er auch wollte, mit Wahrheit mittheilen 
könnte. Krug wies nach, dass die in Biüggemanns Beiträgen für Pommern abgedruckte Fabrikentabelle 
unmöglich richtig sein könne. 

Dagegen täuschte sich Krug in Betreff der eigentlichen Productionstabellen : -Die Tabellen von 
der Aussaat und dem Durchschnittseiirage aller Grundstücke und von der Menge des vorhaudenen Viehes 
aller Art «ind nicht hloss die brauchbarsten Quellen zu einer berechnenden Statistik, sondern sind glück- 
licherweise die glaubwürdigsten unter allen, und die fortgesetzte Aufmerksamkeit der hohen Staatsbehörden 
kann ihnen eine Vollkommenheit unil eine über allen Zweifel erhabene Sicherheit geben, welche — bei allen 
vorbei -genannten statistischen Notizen unmöglich ist. Diese Tabellen werden im Einzelnen durch die 
Schulzen auf den Dörfern, die Beamten auf den Acmtero und die Magisträte in den Städten aufgenommen, 
und hier kann der Aufnahme der örtlichen Behörde nicht leicht ein Scheffel Aussaat entgehen, da diese 
Officianten die Feldilur ihres Ortes genau kennen und die vielleicht willkürlichen und zu geringen An- 
gaben einzelner Ackerbesitzer schon nach ihrer Kenntniss des Bodens zu beurtheilen wissen. Noch leichter 
ist es bei der Angabe vom Viehstande, Felder zu vermeiden und Verleugnungen zu entdecken, und so 
kann dieses Tabellenwesen mit völligem Rechte die sehöuste Grundlage staatswirthschafüicher Betrachtungen 
sein..— Von den Populationslisten sagte Krug im Abris» der preussischen Statistik, die Todtenlisten seien 
nun in unserem Staate zu der wünschenswerthesten Vollkommenheit gekommen; die Zählungslisten seien 
noch wichtiger, völlige Genauigkeit zu erreichen sei nicht möglich, es komme bei Mi!'<ooen nicht 
auf einige Hundert an. Auch hierin scheint Krug die Vollkommenheit der Aufnahmen überschätzt 
zu haben. 

Die consequente und scharfsinnige Durchführung der Grundsätze eines damals im allgemeinen Krr-lrJaune 
noch seht anerkannten staauwirthscliaftlichen Systems in der Statistik des preussischen Staates musste *■ 
grosse Aufmerksamkeit erregeu; Krug erhielt ein sehr beifälliges Cabinetsschreiben und wurde zum Kriegs- " c " ,urMO ' 
rath ernannt. Nach den in der Zeitschrift des statistischen Bureaus mitgetheilten beiden Cabinetsordres 
de dato Cörbelitz 28. Mai 1805 kann es nicht zweifelhaft sein, dass Krugs Werk über den National- 

- Geschieht!. Kotwie*«;. d. «nü. St. 3 
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reichthum zur Errichtung des statistischen Bureaus die Haupt Veranlassung gegeben hat. «Seine Königliche 
Majestät«, heisst es unter Bezugnahme auf diese« Werk, «undeu es wichtig, die au* diesen statistischen 
Tabellen genommenen Darstellungen zu berichtigen und jährlich fortzusetzen, um die Veränderungen, so 
vorgehen, zu übersehen. Zu diesem knde wollen Sie bei dem < ommercial-, Fabriken- und Acci»*- De- 
partement, WO es am zweckmässigsten und ohne bleibende Kosten nur mit einem geringen temporären 
Zuscbuss geschehen kaan, ein Bureau errichten lassen, worin alle bei den verschiedeneu Departements 
und Behörden des General-Directorii und des schlesischen Finanzministeriums, imgleicben bei den Spetial- 
Depart erneut« geführten statistischen Tabellen vereinigt und zu einem Ganzen bearbeitet werden sollen.« 
Andererseits ging der Man zur Errichtung dieses Bureaus dem Erscheinen des Werkes höchst wahr- 
scheinlich voran; die mehrfachen Verbesserungen statistischer Aufnahmen, welche der .Staatsminister Frei- 
herr vom .Stein bereits im Anfang des Jahres 1805 in Anregung brachte und durch deu Geheimen 
Finanzrath von Beguelin bearbeiten lies«, zusammen mit dem Umstände, dass bei der äusseren Herstellung 
des nureaus ausschliesslich der letztere mitwirkte, lassen darauf srhliesseo, dass ebensowohl in der Er- 
richtung des Bureaus wie nachmals bei den Arbeiten desselben der schöpferische Geist des grossen Stein 
thätig gewesen ist. 

OS» Mitgtic- Es erklärt sich hieraus der eigentümliche Dualismus, der in der ganzen Organisation und in 

<!tr Je* B "- den Arbeiten de» Bureaus selbst eintrat: dass nämlich der Geheime Kalb von Beguelin bei dem Bureau 
blieii, obwohl die t'abinetsordre vom 12. November 1805 die vom Minister beantragte Unterordnung Krugs 
unter denselben ausdrücklich ahgclehnt und bestimmt hatte, dass Krug unter der unmittelbaren Leitung des 
Minister« stehen solitc. Krug war indess der einzige besoldete Beamte des Burtaus, (sein Gehalt betrug 
1040 Thlr i. alle übrigen Beamten desselben blieben in ihrer früheren .Stellung und vollzogen die übertragenen Ar- 
beiten als Nebengescliäfte ohne EntstibSdigtui»:. «Da verschiedene Behörden«, sagte Beguelin in dem an den 
Minister am 6. Ul tober erstatteten Bericht, .mit vielen Ofhcianten wenig leisten, so möchte ich, das* das sta- 
tistische Bureau sich dadurch auszeichne, dass es mit einem kleinen Personal viel leiste und so wenig als 
möglich Ausgaben verursache.« Und in der That, der Vorzug ist dem statistischen Bureau des preussisebeu 
Staates dauernd geblieben, dass die Leistungen desselben zu der Geringfügigkeit der auf dasselbe ver- 
wendeten Mittel ausser allem Verhältnis.« stehen. Auch eine besondere Localiläl wurde für da» Bureau nicht 
beschafft, vielmehr blieb es in den Räumen des Accise-Dcparteuients. An der Sparsamkeit der Einrichtung 
mag es gelegen haben, dass auch manche tüchtige Kraft dem Bureau fremd blieb, so findet sich, dass der 
Geheime Rath Borgstede den Secretair Bratring, Verfasser der Topographie der Mark Brandenburg, zur 
Uebernahme au das Bureau empfohlen hatte. — Wie wenig übrigens ilic scheinbare Rivalität, welche in 
den in der Zeitschrift des statistischen Burraus mitgethfilten Cahinctsordres vom Jahre 1805 zwischen 
Beguelin und Krug hervortritt, dazu diente, die Thätigkeit des letzteren zu beeinträchtigen, ergiebt sich 
nicht allein au« Krugs späteren eigenen Acusserungen, sondern m>cb mehr daraus, dass Beguelin vorzüg- 
lich bemüht war. Krug eine seiner würdige Thätigkeit zu siebern, und die Ueberweisung des Kriegsralhs 
Genz als Fxpcdienten an das Bureau ausdrücklich dadurch motivirte, das« Krug seine Zeit besser als mit 
Expedireu verwenden könne; es war vielmehr ein einträchtige« Zusammenwirken beider Männer, und die 
von Stein dem statistischen Bureau zugeschriebenen Arbeiten wurden Uieils von Beguelin theils von Krug 
bearbeitet; mitunter gab jeder von beiden gutachtliche Aeusserungen ab, oder Krugs Ausführungen wurden 
von Beguelin mit Bemerkungen und Zusätzen begleitet. 

2. Die Aufgaben des statistischen Baroans. 

ln»trtirti<>r. Kurze Zeit nachdem er bei dem Bureau eingetreten, erhielt Krug den Auftrag, von dem Tabellen- 

hu ji»^ «»««- wesen - ia Südpreussen und Neuostpreussen an Ort nnd Stelle Kenntnis« zu nehmen. Die von ihm ent- 
warfen« Instruction für das statistische Bureau wurde vom Minister am 1. November dem Könige vorge- 
legt; dir wesentlicher Inhalt wurde in einem Artikel der Annalen, .die Errichtung eines besonderen Sin- 
tis tischen Bureaus für die preussischen Staaten«, der, wie es scheint, vom Professor Jacob verfasst ist, 
mitgcthcilt. Dasselbe wird als Anoexum des Generaldirectoriums bezeichnet, «IsChef desselben der Staats- 
minister vom Stein, als Mitglieder desselben der Geheimerath von Beguelin und der Kriegsrath Krug. Der 
HauptgcgcnstJUid der Thätigkeit des Bureaus se ilte die möglichst genaue Bestimmung des '. 
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de« Staates und der Stufe des Wohlstände« »ein, auf welcher die verschiedenen Classen der Unterthanea 
stehen; es sollte daher »lies ihun, um aber alle rar Bestimmung de» Nationalvermögens nöthigen Punkte 
zur möglichst grüssien Gewissheit zu kommen. Die Resultate seiner Untersuchungen and Notizen sollte 
das Bureau in einer Ilaupttabelle über die Fortschritte des Nationalvermögens dem Chef und dieser dem 
Könige vorlegen. Dieses Tableau sollte die Grösse der cultivirten Fläche, die Volksmenge, den Ertrags- 
werth der verschiedenen CuJturartcn (der Aecker, Forsten, Seen, des Viehstandes, der Bergwerke), den 
Werth der Veredelung (Fabriken, Manufacturen, Schiffbau, Hüttenwerke) und die VortLcile des Handels in 
bestimmten, den wahren Preisen angemessenen Zahlen enthalten. Es sollte ferner eine Nachweisung über 
die Consumtion nach dem Ergebniss der Acciseregister entwerfen, die Production mit der Cousuuition 
vergleichen, den Werth der ausgegangenen inländischen und eingegangenen ausländischen Producte und 
Waaren balanciren, und dadurch den Zustand der Handelsbilanz des preussiseben Staates bestimmen. Es 
sollte auch die Veränderungen des Wecbseloourses und des Disconts berücksichtigen, die Ab- und Zu- 
nahme der verschiedenen Zweige der Industrie, die Masse dur produktiven und unproduktiven Capilalicn, 
die hypothekarischen Schulden, insbesondere die der landschaftlichen ("reditinstitute etc. Ausserdem sollte 
das Bureau am Ende jedes Jahres einen historischen Ueberblick ausarbeiten, von dessen Inhalt nachstehend 
dir Rede sein wird. Zu diesem Zwecke sollte das Bureau alle bei den einzelnen Staatsbehörden üblich 
gewesenen Schemata zu tabellarischen statistischen Notizen einsehen, prüfen und dem befohlenen Zwecke 
gemäss einrichten, so das alle statistischen Tabellen in allen Provinzen übereinstimmend gemacht worden. 
Jeder Dcpartcmcntsehcf konnte von dem Bureau die Beantwortung solcher Fragen erfordern, die zu dessen 
Geschäftskreis gehörten; zu diesem Zwecke sollte aus allen Acten und Nachwetsungeu des Bureaus nach 
und nach ein statistisch geographisches Archiv gebildet werden, welches fortlaufend die neuesten und 
sichersten Notizen für jede einzelne Stadt und jedeu Kreis, und für die einzelneu Zweige der Statistik 
geben konnte. Das Bureau sollte nicht auf die einmal angenommenen Grenzen beschränkt sein, sondern 
die Mitglieder desselben sollten unablässig bemüht sein, den Staat und dessen Theile in allen Beziehun- 
gen kennen zu lernen und nach der politischen Arithmetik zu beschreiben, und die gefundenen Resultate 
ihrem Chef vorlegen. Die Mitglieder des Bureaus sollten sieh auch damit beschäftigen, staaiswirtbschafl- 
lichc Streitfragen mit statistischen Berechnungen zu beantworten, und den Nutzen oder Naehtheil einer 
vorzunehmenden Operation darzustellen, damit man bei wohlgemeinten Vorschlägen nicht durch die Vor- 
spiegelung unüberwindlicher Hindernisse abgeschreckt würde, sondern das Bureau diese Hindernisse wo 
möglich in Zahlen darstellen könue. Wenn das statistische Bureau bei seinen Combi na tionen Maassre;reln 
wahrnehme, die für das Wohl des Staates wünschen« Werth seien, so habe es solche Vorschläge auszu- 
arbeiten, mit Zahlen zu bclegeu und dem Chef vorzulegen. 

Aus diesen der Instruction selbst entnommenen Bestimmungen erhellt , daas das statistische Bureau 
nicht allein den Zweck hatte, die gesanunten statistischen Aufnahmen zu regeln und zu centralisiren , son- 
dern, dass ihm auch die Aufgabe ihrer vollständigen Verarbeitung und namentlich ihrer Verwerthung für 
die Zwecke der Staatsverwaltung zugewiesen war; und das »st umsomehr hervorzuheben, als später die 
Behauptung aufgestellt wurde, dass dieser letzte Zweck erst dem im Jahre 1810 errichteten Bureau neu 
zugewiesen worden sei. 

Die Mitglieder des Bureaus gingen die vorhandenen Materialien in kürzester Zeit durch; ausser 
dee über die Aufnahmen für die einzelnen Kriegs- und Domainenkammern vorhandenen Nachrichten wur- 
det auch von den Aecisedirectionen Nachweisungen der dort in Anwendimg befindlichen Schemata einge- 
zogen, wobei «ich dann, wie bei den für die einzelnen Kammern aufgestellten Tabellen, vielfache Un- 
gleichformigkeit in der Zahl und Einrichtung der Formulare ergab. Schon am 19. November legte Krug 
•einen Plan für die künftige statistische Tabelle vor, verbunden mit Vorschlägen für die bessere Bearbei- 
tung der Statistik bei den Kammern, auf beides kommen wir unten. - Die nüctete Thätigkeit war darauf 
gerichtet, für den Jahresbericht die nöthigen Angaben zu beschaffen. Es worden die verschiedenen De- 
partements aufgefordert , die rückständigen f*l>e)len einzusemi. r> , um 1 , für diejenigen I.niulcstheile, in wel- 
chen das Tabellen wesen noch nicht gehörig rcgultrt war, nur die hauptsächlichen Tabellen eingefordert. 
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Ks wurden ferner die bei besonderen Vcrwaltungszweigen befindlichen Nachrichten eingezogen und, so- 
weit dies nicht fiir das laufende Jahr mehr möglich war, wurde Fürsorge getroffen, dieselben für den 
ufirhM-ri U« ri< In vollständi) ei tu ei halt) ■ 

Der Jahresbericht für das Jahr 1 R4 ,!> : statistisch - historischer Bericht genannt, ist zum grösseren 
Theile von Krug's Hand geschrieben , er wurde von Beguelin mittelst Bericht vom 22. Mai 1806 vorgelegt. 
Kr behandelt eine Reihe wichtiger statistischer Gegenstände unter acht Hauptrubriken , demselben beigefügt 
waren 24 statistische Tabellen. Lr zeigt sich weder als abgeschlossen in Betreff der zu behandelnden Ge- 
genstände, noch erschöpft er diejenigen, über welche er statistische Nachrichten beibringt; er giebt sich 
mehr als eine Probe desjenigen, was später das Bureau iu weiterem Umfange würde leisten können. Für 
die Ausarbeitung dieses Berichts wurden Krug und den beim Bureau angestellten Suballcrnbeamten 
500 Thalcr angewiesen; eine Veröffentlichung desselben ist, wie es seheint, niemals erfolgt. Ks dürfte 
zweckmässig sein, bei übersichtlicher Besprechung des Inhalt» dieses Berichts die Thätigkeit des Bureaus 
nach den verschiedenen Richtungen der Statistik darzulegen: 

Meteor« ■ Der erst* Abschnitt behandelte die Meteorologie , und zwar in ähnlicher Weise , wie sie »ich später 

rirWrT V *' h ~ regelmässig in den Zcilungslicricliten der Regierungen behandelt findet. Die Nachrichten hatte Beguelin 
von dem Prediger Gronau eingezogen. Die mitgctheiilen Tabellen ergeben den höchsten und uiedrigsten 
Stand des Thermometers und de* Barometer», die Windrichtung, die Zahl der Tage nach der Wärme 
(kalt, gelinde etc.), nach der Feuchtigkeit (trocken, feucht, gemischt) und nach der llimmclsklnrhcit (hei- 
tere, helle, trübe Tage) und die ZalJ der Sturm-, Regen-, Ilagel-, Schnee-, Gewittertage. Mit dem An- 
fang des .Jahre* 1805 kündigte das statistische Bureau an. sollten auf verschiedenen Stellen der Monarchie 
regelmässige meteorologische Beobachtungen beginnen, 
«.«■•amlhelf- Der /weite Abschnitt, Gesundheitszustand , behandelte den Kraukheitscharakter de» betreffenden 

iiuutM Jahres (gleichfalls in der Art der späteren Zeitungsberichte). Derselbe war nach dem eingezogenen Bericht 

des Ober-Medicina!- und Saiutälscollegs gearbeitet, welches zu diesem Zwecke besonders aufgefordert war, 
auf die Ursachen der betreffenden Krankheiten Rücksicht zu nehmen, ob dieselben in den Temperatur- 
verhältnissen, den Luftbcslandtheileii, den Nahrungsmitteln zu suchen seien. In demselben Abschnitt wurde 
der Gesundheitszustand der Thicre besprochen. 

l>ie PojmiI»- Der dritte Abschnitt behandelte die Population: hier hatte Krug probeweise die Nachrichten über 

die Ehen, Geburten und Sterhefille im Fürstenthtim Netichatel bearbeitet und ausserdem allgemeine Zu- 
sammenstellungen der Einwohnerzahl, der Geburten etc.. der Todesursachen gegeben. An der] 
der letzteren fand Beguelin Anstoss, die Ansichten beider gingen hier principiell auseinander und 
sieht, dass Beguelin gleichfalls von selbständigen staatswirthschaftlichen Grundsätzen ausging. »Diese Be- 
merkungen über die Kuhpocken., schrieb Beguelin, .würde ich weglassen: die Anrath nimmt zu, das 
husst: es wird mehr consumirt als producirt, je mohr also die Zahl der Consumenten *ich vermehrt, desto 
kleiner wird die Portion der Proditete für jeden. Wozu also viel Mühe sich geben, Menschen vor einer 
Todesart zu schützen, um sie nachher verhungern zu lassen Die Krfindung an sich ist sehr wohlthätig, 
und wenn die Menschen mehr producirrn, als sie für sicli und ihre Kinder brauchen, werden sie von 
selbst Gebrauch davon machen; wer aber kaum ein Kind ernähren katin, für den ist ein Mittel, die übri- 
gen zu erhalten, keine Wohlthat*. Ueberhaupt war Beguelin in diesem Zweige der Statistik thätig, und 
er giebt gelegentlich an, dass er den Plan zu einer Populationstahe lle ausgearbeitet habe. Abgesehen von 
einer Veränderung der Form der Aufstellung, wirkte er auch für die Verbesserung des Material», er 
schrieb im April 1806 an das Ober- Medicinalcollcg : die Tabellen der Todesursachen seien offenbar falsch, 
da nach denselben Alterschwäche und Fpilepsie die meisten Menschen getödtet haben würde; man müsse 
auf richtige Nachrichten dringen, um auf die Beseitigung localer Hebel wirken zu können: in den Tabellen 
müsse die primitive Todesursache angegeben werden, nicht die erst hinzugetretene Krankheitsart; die Pre- 
diger müssten eine Instruction erhalten, welche sie in dpn Stand setze, die Art der Krankheit an den 
Symptomen deutln h zu erkennen. Die betreffenden Verhandlungen hatten jedoch geringen Krfolg, das 
Medicinalcolleg rieth, dass in allen Fällen, wo der Kranke ärztlich behandelt «ei, die Todesursache dureii 
ärztliche* Attest festgestellt Werde; könnte dieselbe nicht durch einen Arzt, sondern nur von den An- 
gehöngen in Krfahnmg gebracht werden, so möchte der Geistliche lieber die Rubrik für unbestimmte 
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Krankheiten benutzen, als eine willkürliche Angabe aufnehmen; auch dieser Rath wurde in dem Rescript 
des Ressortministers noch ibgetthwieht. 

Der vierte Abschnitt behandelte die Production; ein Grsammttablcau konnte niehr vorgrlrgt wer- FHrlienirih«Jr 
den, da nicht in allen Provinzen die Nachrichten für 1801 aufgenommen waren. Es wurden die Schwierig- 1 "" 1 H""*'"- 
keiten der Ermittelung dargelegt; dieselben waren <ladurch vennehrt wordeu, da«s man die von den Guts- nnBuB *- 
besitzern für die statistischen Tabellen erforderten Angaben über die Aussaat als Maassstab zur Verthei- 
lung iler Getreidelieferung benutzt hatte. Da« Bureau versprach neue Taliellenforinulare für die Pro- 
duction und ilie ( onsumtion z-i liefern, es seitn alle Veranstaltungen getroffen, diese Notizen vollständig 
und möglichst sicher zu erhalten. — Das statistische Bureau legte ferner Gewicht darauf, das» specielle 
Landesvermessungen vorgenommen würden, es wurde ein Fall angeführt, in dem die Vermessung 
über da« Doppelte des catasiriitcn Ertrages ergehen hatte. In Betreff der Vertheilung des Flächeninhalt* 
auf die verschiedenen Nutzungsarten war der Minister v. Se.hröttrr. welcher in den Jahren 1796 bis 1802 
die Vermessung und demnächst die Kartiruog von Ost- und Westpreussen durch den Hauptmann v. Textor 
und den Baudirector Kriegsrath Fr. Bh. Engelhardt (von der Kammer z,u Plock) hatte ausführen lassen, um 
Auskunft ersucht worden. Der Minister für Preussen erklärte eine genau»- Feststellung zwar für nicht mehr 
möglich, war aber bereit, eine oberflächliche Berechnung anfertigen zu lassen, welche zwischen Genauig- 
keit, md Wahrscheinlichkeit in der Mitte stehen werde; gleichzeitig aher wünschte er dringend, dass der 
Minister vom .Stein von der F.rmittelung der Production Abstand nehmen möchte, da seit die Aussaat- 
tabellen als Steuergrundlagr benutzt seien, noch weniger als vorher ein richtiges Ergebnis* zu erwarten 
sei. Die betreffende Aussaattabelle von allen Provinzen nebst den danach auf die einzelnen Provinzen vertheil- 
ten Quantitäten ist im ersteh Thal der Kurmark Brandenburg vom Oberpräsideuten v. Bassewitz veröffent- 
licht worden. Die Berechnung nach der Schröiter'schen Karte wurde so aufgestellt, dass der Umfang der- 
jenigen sechs Nutzungsarten des Boden», we/elie auf der Karte angedeutet waren, angegeben wurde. In 
Verbindung mit diesen Arbeiten wurde ein vollständiges Ortsctiaftsv erzeichniss (topographische Nach- 
richten) von Ost- und Wesrpreussen aufgestellt, welches die Qualität der Ortschaften, die Kirchen, Mühlen. 
Feuerstellen (nach der Grundherrscbaft und den landwirtschaftlichen Besitzverhältnissen unterschieden), 
sowie die Landcscintheilung. PatrimoniaJ-, Y'erwaltimgs-, Justiz- und MilitärverhäJtnisse angab. In Betreff des Wertb und 
Werths de* Bodens wurde im Jahresbericht nur eine Tabelle der Bcsilzveränderungcii der Landgüter mitge- vVl*ilinMl«»| 
thcilt, w elche vom Lehnsdepartement eingezugen war; in Betreff des GebäudeWerthes wurde auf die Angaben 
der öffentlichen Fcuersoeietiiten Bezug genommen, welche nach einem bestimmten (später im wesentlichen 
beibehaltenen .Schema) eingezogen waren. Ucher die Besitiverhiltnisse an Grund und Boden lies*. Stein 
ebenfalls Auskunft aus den einzelnen Provinzen durch VermiUeluug des Grosskanz.li rs einziehen. Von 
dem hypothekarischen Schuldciizustandc wurde die Zusammenstellung noch vorbehalten; bereits im Juni 
1805 war der Grosskanzler ersucht worden, diese Nachrichten aufstellen zu lassen, die Aufnahme war 
anfangs abgelehnt, auf wiederholte* Ansuchen aber zugesagt worden; indess kamen die Nachrichten nicht 
von allen Regierungen zusammen. In Betreff der Pfandbricfschulden wurden im Februar 1806 von den 
Oeditiiisii uicn statistische Angal.cn für den Zustand zu Ende des Jjthrcs 1805 erfordert. Die Vasallen- 
Iahellen beabsichtigte Krug so umzugestalten, das* sie über diu Werth der Güter zuverlässige Auskunft 
gäben, namentlich durch Hinzufügung der Quelle, aus welcher die Werthangaben geflossen seien. — Auch 
über den Ertrag des Bodens und die Grundsätze der Veransehlagunu des r>tragswetthes wurden von den 
Provinziakkpartement* Nachrichten eingezogen; die Aufnahmen, welche in Schlesien über den Stcticrertrag 
bestanden, gaben hierzu die nächste Veranlassung. Auch dnrüber, ob der Ueberschuss an Production 
durch die Parcellirungen vermehrt werde, wollte Stein Ermittelungen vornehmen, und zog hierüber 
bereits im November 1805 Giltachteu ein. — Von den einzelnen Productionszweigen wurden in dem timtln» 
Jahresberichte nur die Tabaks-, Seiden- und WollenproductHM und Industrie nach den Zusammen- l*ro*»eür.m- 
stellungen des Fabrikendepartements behandelt, weitere Uebersichten vom Obst-. Wein-, Flachs-, Hopfen-, ""' pC ' 
Krapp-, Kümmel- und Cichorienl.au wurden vorbehalten Die Fabrikcntabelle wurde nicht vorgelegt, weil 
solche unvollkommen ausfallen müssit . für die Zukunft sei eine einfacher zum Zwecke führende Methode 
gewählt worden; ebenso wenig kommt in dem Jahresbericht die Tabelle der Production der Berg, und 
Hüttenwerke und Salinen vor. diese wurde vielmehr erst für das Jahr 1806 auf Requisition des 
zusammengestellt. 
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Der fünfte Abschnitt des Jahresbericht« behandelte die Consumlion: Hier wurde eine 
Stellung der wirklichen Cousumtion der Städtehe wohrn r nach den Tabellen der Aecisebehörden uitgetheilt. 
Ks waren diene Nachrichten bereit* im Januar durch Beguelin für jede accispüichtig e Stadt eingefor- 
dert worden, und zwar für die Jahre 1801 bis 1SÖ4; da« vorgeschriebene Schema enthielt 7 Colonnen für 
den Getrcidcconsum zum Barken, Brauen und Brennen, 7 Colonnen für Schlachtvieh, 8 für Weine, Brsnal- 
P«u« d« weine und Bier. 5 für Tabak und weitere für Zucker, Kaffee, Syrup und Südfrüchte. — Eine Getreide- 
Lstiiusbsaajf piei.s-Tabelic wurde nur von 34 Städten beigelegt, doch erschienen diese NsehrirJiteu dem Bureau nicht au»- 
• nUw ' reichend und tTtr ISO«! wurden tahiliari-che Zusammenstellungen der Marktpreise des Getreide* und der 

Feldsäincrcieu 1,11 Artikel) von 113Städu.-n eingefordert. Zugleich wurden diese Nachrichten auch aus 
den auswärtigen Städten durch die Gesandtschaften und ''ousulale eingezogen. Bei weitem die inter- 
essanteste Tabelle war jedoch die, welche über die Preise der Lebensbedürfnisse zunächst aus 38 Städten 
durch Ausschreiben vom 20. Deccmbcr 1S05 eingefordert und zusammengestellt worden war; sie wurde 
denmäclist erweitert und durch Kescript vom 23. September ISO»! die betreffenden Aufnalimen aus 74 Städten 
erfonieiL Die Ängst en der Preise bezogen sieh auf die verschiedenen Lebensbedürfnisse unter 12Haupt- 
rubrikeii: Wohnimg (anfangs 3, später »5 Arten derselben! , — Feuerung (anfangs 4, dann 10 Arten), — 
Krhuclitung (5 Arten, i. B Kosten einer Laterne vor dem Hause), — Küche (127 Arten von Lebensbedürf- 
nissen unter den Zwisdjenabibeiluugcii : Brod, Salz. Mehl. Fleisch, Milch. Salme. Butter, Schmalz, Käse, 
Geflügel. Eier, Fische, Krebse, Gemüse, Wildpret, Material- und ltaliencrwaarett. bei diesen allein 39 Arten 
unterschieden, und l'reisc des Küchrngcschirrs). — Keller (8, später 20 Rubriken). Garderobe (31, später 
St Kubrikeu), — Equipage (7 Rubriken), — Ditu»lj>ersonal (7. später 10 Arten), — Sclircihmaterial (b, später 
8Uubiikeii), — öffentliche Lustbarkeiten und Preise in Gasthäusern (7 Rubriken), — Unterricht (6, später 
«Rubriken), - und bei der zweiten Aufstellung; andere Bed fulnis.se (22 Rubriken, enthaltend Preise der 
Zeitungen, für Briefporto. Frisiren, Barbieren, Puder. Bautuatei iahen, Salpeter, Schwefel, allerdings eine 
sonderbare Zusammenstellung). Dieselben Nachrichten waren durch die Consuln aus 18 grösseren au — 
wältigen Städten eingezogen worden. — Auch über den Arbeitslohn und die Nachtrage nach Arbeit wollte 

Krug ging noch weiter um! beabsichtigte, durch die Acciscbcatnlen auch Kinkomtnentabellen in 
dfn Städten mittlerer Grösse aufstellen zu lassen, in d. r Weise, dass die Zahl der bestimmten Einkommen- 
classen der Bevölkerung (bis 300 . 350 . 400 . 500 Thaler u. s. w.) augehörigeti Personen ermittelt wurde. 
Die Beamten sollten diese nach ihrem besten Wissen aufstellen, ohne jedoch irgend einem Unterthanen mit 
ofhciellen Nachflogen Ober den Ertrag seines Gewerlies «der über «einen Verdienst beschwerlich zu fallen, 
und ohne überhaupt von diesen Arbeiten Andere Notiz nehmen zu lassen, als diejenigen, welche im Stande 
seien, die Arbeit und die Kinkommensätzr zu berichtigen. Diese Aufnahme scheiterte an der treffenden 
Bandbemerkung des Ministers Stein vom 31. December: »das statistische Bureau wird mir zuTörderst die 
Möglichkeit einer solchen Veranschlagung datthnn.« 

H»n>l«l and Der sechste Abschnitt betraf den Mandel. Auch hier wurden nur einzelne Zu.-ammcnstcllungen 

gegeben, da die grossen Tabellen nicht für zuverlässig „ehalten wunlrn; doch wurde in dem Bericht ge- 
sagt, dass zur Erlangung genauer und richtiger In- und Exportaüonsubellen da* Notlüge eingeleitet sei. 
Die vorgelegten Tabellen betrafen den auswärtigen Handel der preussischen und pomuicrscbrn Seestädte 
nach den einzelnen Artikeln und den durch denselben gezoginen Heingewinn, den schlesischen Handel 
mit W.illen- um! Leinenwaarcti und den preussischen Holzhandel. Feiner wurden die Schiffstabei:en 
der preussischen , pommersehen um! ostfriesiseJieii Häfen (die Schiffe nach der Lastenzahl classificirt) und 
die Sce-chiffahrts-Tabellen, sowohl der inländischen Häfen, als die von den Consuln eingereichten Tabellen 
des Verkehrs preussischer Schiffe in den dortigen Häfen mitgethcilt ; auch ül)cr Schiffsbauten lagen :ür 
1804 die eingezogeneu Nachrichten vor. Endlich Wasserstalldsubeilen von der Oder und Weichsel, weitere 
derartige Aufstellungen wurden vorbehalten. — Die tun Beguetin eingezogenen Naclirichten über die Discont- 
■md Ooursverhältnissc wurden so wenig wie die erforderte Auskunft über die ücldprägungen seit 1764 
für den Jahresbericht benutzt. 



Liierntur, Der siebente Abschnitt behandelte die moralische und mtelleetuelle Cultur und sollte diejenigen 

enthalten, aus denen sich die Zunahme oder Abnahme derselben erkennen Hesse; such 
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blieb grösstenteils Programm. Es haue hier die Zahl der Verbrechen und Selbstmorde . der Eheschei- 
dungen, der unehelichen Geburten, der BankcruHe, der Bettler, der Erfindungen, die Frequenz der Unter- 
richtsanaullcn jeder Art, die Zahl der erschienenen Schriften und der Geschmack in Betreff der Künste, 
der .Schauspiele und öffentlichen Belustigungen besprochen werden sollen. Indes* bewendete es bei der 
Tabelle der Frequenz der Universitäten und einer besonderen Aufnahme über die literarische Production ; 
die letztere gab die Zahl der im Vorjahre erschienenen Schriften, die Bogenzahl derselben, den Preis und 
den Durchschnittspreis derselben an, und war zu zwei Zusammenstellungen verarbeitet, von denen die eine 
nach 26 Kategorien der behandelten Gegenstände, die andere nach Provinzen geordnet war. 

Die Tabellen der Elementarschulen finden sich nicht, obwohl sie in einzelnen Provinzen schon 
seit längerer Zeit aufgestellt wurden, und wie aus Krug*« Betrachtungen etc. deutlich hervorgeht, sich 
dieser für die Verhältnisse des Elementarschulwesens speciell interessirte. Ebensowenig wurden die Ta- 
bellen der Civil- und Criminalprocesse und der Gefängnisse und -Strafanstalten erwähnt, um deren Bc- Jus««. Str»f- 
nutzung das statistische Burenu sich an den Grosskanzler gewendet hatte. Im Januar 1806 erstattete Krug «"talicn. 
einen Bericht, wie die regelmässigen Aufnahmen Ober die Strafanstalten einzurichten, und welche Nach- 
richten über die Stiftungen und Anstalten Plr Arme. Kranke, Nothlcidende und Hilfsbedürftige zu er- Tiriillmhi 
fordern seien. In Betreff des Vermögens und der Einkünfte aller Kirchen. Schulen und milden Stiftungen '•«' BtiftttUfiB. 
waren bereits im November 1805 sänuntliclie betheiligte Departements um Beschaffung der statistischen 
Data reijuinrt worden. 

Der achte Abschnitt des Jahresbericht»; sollte nach dem in den Anualen mitgethcilten Programm An^ürtigr 
die Fortschritte des Ackerbaues der Forstwirthschaft, der Fabrication, des Handels, der Literatur u, s. w. Nm1 '"' j «^' 
behandeln, statt dessen wurde hier eine Besprechung der Handels- und Finanzverhältnisse der benachbarten 
Staaten angeknüpft, insofern solche auf preussisebe Verhältnisse von Einlluss waren, z. B. die Ergebnisse 
auswärtiger Messen, die Ost« 1 reichischen Finanz Verhältnisse in ihrer Bedeutung für die diesseitige Zull- 
verfassung. 

Bei Besprechung der Errichtung des statistischen Bureaus hatte J. (Jacob» seine Verwunderung aus- Aufnahm™ 
gedrückt, das« unter den Gegenständen, deren BearbeiUing dem Bureau zugewiesen war, das Steuerwesen nicht ^ 
erwähnt war ; er sprach die Hoffnung aus, das« zur Bearbeitung der Statistik der öffentlichen Las'eti (Staats-, n j,„. 
Provinzial-, städtischen und localen Lasten ) eine besondere Abtheilung bei dem statistischen Bureau errichl*t, und 
vou dieser auch die Organisation und der Aufwand der Staatsverwaltung in Betracht gezogen werden würde. 
Nach dieser Kichtung hin wurden in der Thal bereits kn Anfange de» Jahres 1800 umfassende Aufnahmen ver- 
anlasst, unter Beguclins Mitzciciinung legte Krug einen Entwurf vor, nach welchem die Aufnahmen über alle 
an den Staat, die Communcn und Gruudherrschafieu entrichteten indirecten und direi-ren Abgaben veranlasst 
w erden sollten. Dieser Entwurf wurde von Stein selbst wesentlich modificirt . er verwies auf die Nach- 
richten, welche über die Staatsahgaben bereits vorhanden wären und bezeichnete die Art und Weise, sie 
zu erlangen; die neuen Aufnahmen müssten Meli auf die örtlichen Abgaber. die der Staat erhebe, die 
Provinzialabgabcn zur Bestreitung der Provinzialbedürfnisse, die Cominunilätsabgaben und die Abgaben an 
Geistliche erstrecken; von jeder Abgabe sollte die Geschichte der Entstehung, die Erklärung ihre* Namens, 
die VertheUung der Abgabe. .1« Controle, Erhebung und Berechnung, die Höhe derselben und ihr Brutlo- 
und Nettoertrag crtuiltelt werden. Diese Erhebungen stiessen bei den einzelnen Provinrialdeparumenis 
auf Schwierigkeilen, zu deren Beseitigung dann Stein selbst die Mittel bezeichnete. Der Minister für 
Schlesien stellte den ausserordentlichen Umfang der verlangten Ermittelungen vor, da für je<le Dortge- 
meinde, jede Kirchcngeiiiciudc besondere Aufnahmen gemacht werden müssten, eine solche Arbeit erfor- 
dere einen geübten Geschäftsmann, der dafür besonders bezahlt Werden müsse. Hierauf beschränkte Stein 
seine Anforderungen und verlangte nicht mehr die Angabe der wirklich 
vor, die Arbeit einem geschickten Kammerreferendar als Probearbeil 
Schlesien leimte das letztere ab, ül>ersa)idle aber schon im August die fertige 

Besondere Flrmittclungen erfolgten in Betreff der verschiedenen Arten von Staatsrevemien, namrnt- Nsehrichuti 
lieh der Grundsteuern (auch hier müssten erst von den Verwaltungsbehörden erhobene Schwierigkeiten aWStsats.1». 
überwunden werden), ferner der Lotteriermnahmcn (von Beguelin bearbeitet), des Monopols des Salzhan- 
dels (von der Salzpartie der Seehandlung eingezogen) u. s. w. Auch an das Gcneralpostamt wurde in 
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Betreff der Hinnahmen an Poslgeld au* den einzelnen Provinzen geschrieben, das General postamt lehnt« - 
aber die Auskunft ah. Das ablehnende Schreiben ging an da.- statistische Bureau, dessen beide Mitglieder 
ihre Ansicht dem Chef vortrugen. Beide halten offenbar nieht das getroffen, was Stein im Auge haue ; 
auf der Rückseite des Schreibens de« Genera! postamts entwarf Stein selbsl das Schema für die Nachrich- 
ten, die er haben wollte, in fünf Colonnen. Das Geucralpostamt beruhigte sirh hierbei jedoch nicht, soo- 
deru nahm jetzt Veranlassung, Beschwerde zu erheben, das» Krug, der wohl als Urheber aller dieser Auf- 
ß«ru)rnisH nahmen angesehen wurde, Nachricht«-!! über die Posteiukünflc, welche nach einer älteren Ordre sreret. 
zur V«rtff»nt- h|u,. n bleiben sollen, veröffentlicht und irrige Schlüsse aus denselben gezogen hätte; Stein beantwortete 
■MdtatehM Beschwerde damit, dass er auf die dem statistischen Bureau gestellten Aufgaben hinwies und zeigte. 

N»<->irichMn. dass nicht King durch seine Veröffentlichung gegen die beireffende Ordre Verstössen halte, sondern dieje- 
nigen Postbeamten, welche ihm die Nachrichten mitgetheill hätten. 

Es blieb die* alter nicht der einzige Kall, in welchen! die Oeffentliclikeit, welche Krug übet die 
jireussisehe .Statistik nach allen Seiten hiu zu verbreiten suchte, Anstoss erregle. In luftiger Weise wurde 
er wegen Veröffentlichung des Güterwerlhes nach den Vasallentab« llen durch « inen Landrath von W. an- 
■agrifTen, und dessen Beschwerde durch das iiicdcrsächsisch-wesifälisehe Provinzialdrpartcnient dem Mi- 
nisier Stein Ohersandt. Krug verlangle, dass der Landrath dafür zurechtgewiesen wenie, dass er die vor- 
gesetzte Behörde im Gebrauche der Tabellen einschränken wollte; »das ist auch ahndungswürdig* schrieb 
Stria an den Hand. »Die \V .sehen Behauptungen • schrieb Stein an den Minister von Angern, »zeugen 
nicht von der Wahrheitsliebe und Unparteilichkeit dieses Mannes» ; »der Landralh Von W. hat rieh wohl 
vorzusehen, in seinen Aeusserungen vorsichtig zu sein, damit nicht vou ihm Beweise (über das von dein- 
seilten behauptete laute Murren der Unlerlhanctt) gefordert würden». Zugleich wies Stein nach, wie der- 
artige Angaben für andere Provinzen und selbst in einem näher bezeichneten Werke für dieselbe Provinz 
unaugcf< ■einen veröffentlicht worden seien. — Dennoch gab dies Stein Veranlassung, zunächst zu uniersBgeti. 
da.»s von den Nachrichten des statistischen Bureaus anderer aU ofncicller Orbrauch gemacht werde. Krug 
reichte hierauf am 5. Juni 1800 ein ausführliches Proiuemoria ein. indem er in mildester Objectivität diese 
ihn so lebhaft berührende Krage zergliederte und die Ansicht aussprach, dass »der Begriff von Geheimhal- 
tung dem Begriff von Wissenschaft wohl widersprechen möchte«; er sprach den Wunsch aus, dass die 
statistischen Nachrichten auf ofticiellein Wege in das Publicum gebracht werden möchten, es werde dies 
ein besser. Mi) I zur V rmehrunf der »'aterlaodaliebi -rai, all ata Dtt Saebi irarda durdi sin Cttbt- 

netsordre vom 1«. Oetoher 1806 dahin erledigt, ilass die Veröffentlichung der Daten über Population, Pro. 
duetion. Fabrication, t'ultur. Handel. Schiffahrt und bürgerliche Verfassung der Unterthanen mit Genehmi- 
gung lies Chefs des Bureaus gestattet. Sein solle, nicht aber die VVröffcntiichting der statistischen Data 
über Privateigenthum. Geldinstitute, Cr. ditsysteme, Staatsschulden und öffentliche« Kinkommen. 

4. Die projectlrte Reform der statistischen Tabellen. 

Untrr- Die Arbeiten des statistischen Bureaus wurden durch die französische Oceupation des grössten 

br»rlian|{ .t«r Theilrs der preussischen Länder unterbrochen, das Bureau hörte ^tatsächlich auf zu bestehen. Schon der 
Kxtraet der Bevölkeruugsaulnahine von 1805 kam nicht mehr aus allen Provinzen zu Stande. Die statisti- 
schen Aufnahmen waren in den fränkischen Landern durch die Gebietsausiausche unterbrochen worden; in 
den niedersächsisch-weslfälisrhen Provinzen war die Krhchuiig der Data aus den neu erworbenen Landes- 
tiieileii t heilweise erst im Werke, als unter dem 1. Oetoher laOti die Aufnahmen daselbst formlich sistirt 
wurden; in den übrigen Provinzen wurden für die nächsten Jahre nur diejenigen Aufnahmen, welche die 
Behörden nach der Lage der Umstände thunlieh hielten, ausgeführt und selbst die Aufstellung der Popula- 
tionslisten, deren C.mtinuität am meisten zu wünschen gewesen wäre, wurde in einem Theile der dem 
Königreiche Pretisseu verbliebenen Provinzen in den Jahren 1806 und 180? ausgesetzt. So kam auch die 
Krim'» t»n»- hauptsächliche Reform dar statistischen Tabellen nicht zu Stande, zu welcher Krug in Verbindung mit 
ri!,»ti.itn-Vor- ,i,. n \ erh--sseruiigsvoi sclilägen für die Aufnahme und Controle derselben kurz nach der Krrichttmg des 
;[2^ a Jl1 Bureaus seine Vorlagen gemacht liattc. 

Ad»««. In Betreff der Organisation der Statistik trug Krug vor: »Ls sind gewiss bei jedem Provin/ial- 

colleg ciuige Mitglieder, die durch ernstliches Studium der Staatswirthschaft und Nationidöconomie auf den 
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w ichtigen Einfluss der Stilistik in diesen genannten Wissenschaften aufmerksam gemacht worden sind, und 
welche «ho dies.« Geschäft nicht bloss aus Amtspflicht . sondern auch mit Neigung und Liehe zur Sache 
betreiben; dergleichen Staat*!« Junten soll daher in Zukunft die Bearbeitung dieses Zweiges der höheren 
Landespolizei aufgetragen werden« (ähnliche Vorschläge, zugleich dahin gehend, dass der betreffende Rath 
der Kammer mit dem statistischen Bureau in unmi II ciliare Correspondenz treten möchte, hatte Krug schon 
im Juni 1805 dem Minister erstatten; .es soll diesen die Wahl der Personen überlassen werden, welch« 
alle vorgeschriebenen Tabellen an Ort und Stelle aufnehmen uud ausfüllen, wobei die damil beschäftigten 
Offirianten Cur ihre Milbe verhältnissmSs-sigc Diäten zu liipiidircn befugt sein sollen; dahingegen wird auch 
in Zukunft die Arbeit dieser Officianten einer Uontrolc unterworfen und nach Befinden der Umstände in 
jedem Departement und Bezirk durch einen von uns unmittelbar bestimmten ('onimissarius untersucht wer- 
den«. Stein bemerkt hierzu: »Es kann kein besonderes, von der übrigen l'olizciverwaltung getrenntes 
Tabellen- Departement gemacht werden, sondern diese Geschäfte müssen durch die Landespolizei und Finanz- 
collcgirn, d. h. durch die Knmuiern gehen. In ilen Kammern kann diese* Geschäft einem besonderen 
Geschäftsmann, der Neigung zu statistischen Arbeiten hat, anvertraut und dieser von dem Präsidium nam- 
haft gemacht werden«. Die W ahl der Officianten für die localen Aufnahmen etc. erklärte Stein für un- 
ausführbar, mit den Gonirolemaassregeln war er einverstanden. Krug schloss seine betreffenden Vorschlägt} 
damit: »Um eine Art von Wetteifer unter diese Officianten zu bringen, und ihnen zugleich zu zeigen, 
welchen Werth man auf die von ihnen zu sammelnden und einzusendenden Berichte legi, wäre ps vielleicht 
zweckmässig, einige Prämien auszusetzen, welche die Officianten erhalten sollten, die von ihrem District 
die vollständigste und belehrendste statistische Beschreibung lieferten. Diese Prämien würden gewiss fär 
viplc, welche die Einsammlung der Notizen jelzt sehr leichtsinnig behandeln, dem Geschäft mehr Intcrcss« 
geben um! sie aufmuntern, neben ihren mechanischen Arbeiten sich mehr um wissenscliaftliche Bildung zu 
bemühen, die sie zu brauchbaren Dienern des Staats und auch zu besseren Menschen machen würde«. 
In diesen Anschauungen stand Krug nicht allein; im April 1606 ging ^on dein Kamuierdireclor von Salis 
in Königsberg ein Prouu nioria ein, welches ausführliche molivirte Vorsehläge zur Errichtung topographi- 
scher Bureaus bei den Provinzial kam mein enthielt; zur vollständigen Sammlung, sorgfältiger Prüfung und 
besserer Benutzung der statistischen Nachrichten au denselben sollten ein Kalb, ein Calculator und der 
Kegistralor. welcher die Kartcnsammlung hätte, verwendet werden. 

Bei der Ausarbeitung der Schemata, welche Krug vorlegte, hatte er sich bestrebt, das Brauch« Krug« Tukel- 
bare der bisherigen Tabellen beizubehalten. Er hatte, wie er selbst sagte, im Allgemeinen die süd- 1»«- tn"»ßrt" e - 
preussisclien Fumulare zu Grunde gelebt, vertnuthlich neue Tabellen, welche damals bei dem ProvinziaJ- 
Dcpartement entworfen waren, jedoch die Abweichungen anderer Provinzen, namentlich der schlesisrben 
Kormulare berücksichtigt ; er hatte aus den neben den hauptsächlichen Tabellen bestehenden kleineren 
Schetnaten einzelnes von allgemeinem Interesse übernommen, um die überflüssigen Tabellen ganz beseitigen 
und die Zahl der von den Kammern eingereichten Tabellen und periodischen Nachweisungen beschränken 
zu können. Er legte die Formulare zu drei Tabellen vor: zur statistischen Tabelle vom Zustande der 
Städte beziehungsweise des platten Landes, zur Bevölkerungs- Tabelle und zur Produrtrn- und Viehstands- 
Tabelle. Jedem Formular war eine ausführliche Instmetion beigegeben: gerade in dieser Beziehung hatte 
bisher in den einzelnen Provinzen grosse Verschiedenheit bestanden. — Die statistische Tabelle vom Zu- r>j„ «uü«ti- 
stande der Städte enthielt 69 Colonncn und behandelte hauptsächlich den Gebäudebestand. Die Art der T.b«Dr. 
Gebäude (öffentliche, königliche, städtische), Kirchen (nach der Cotifession), Klöster, Hospitäler, Armen- 
häuser, Schulen, Gasthäuser, Krüge, Privathäuser, Scheunen. Ställe, ferner die Unterscheidung nach dem 
Baumaterial und nach der Bedachung: dann folgten die Versicherungssummen, die gezahlten Prämien, die 
H\ potiickenschulden , die Fcucrlüschinstrumente und Strassenlaternpn , die Känimereibesitzungen und die 
Nachrichten über den Communalhaushalu die Seivisleistungeii und Baufrcihcits-Gelder, die Zahl der Märkte, 
die Zahl der Mühlen verschiedener Art und die der Bergwerke, Hütten, Hämmer, Ziegeleien, Theerofen, 
Glashütten etc. und anderer Fabriken. Endlich kam hier die Zahl der ausgehobenen Rekruten vor, die 
allerdings wohl nicht hierhin gehörte. ■-- Aehnlich waren die Angaben für die statistische Tabelle vom 
platten Lande, doch waren dort statt der Kämmercinachrichtcn etc besondere Colonnen für die Zahl der 
Güter, mit Unterscheidung theUs ihrer Grosse nach der Hufenzahl, theiis ihrer rechtlichen Eigenschaft 

G«ehid.tl. EntwickeL i. saiü 8*. 4 
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(ob sie adlige Güter sind, ob einer Gruodherrachaft unterworfen, ob sie Naluraldienate leisten) und für 

die Grösse der Gemeinheita-Läodereien ausgeworfen. 

Die B«tM- DU Bevölkerung-Tabelle enthielt 105 Colonnen: zunächst die Zahl der Familien und Haushaltungen 

kerwigi • voin t'ivil mit den älteren Unteralitheilungen als Wirthe, Kinder, Hausgenossen, Dienstboten, und zwar 
männlichen, weihlichen Geschlechts (Colonne 2 bis 9), dann die Milifirbcvölkerung mit ähnlichen Unterab- 
theilungen (Colonne 34 bis 40|. dann eine Classification nach dem Aller bis 1, 3, 5 Jahr, und so fort in 
fünfjähriger. Perioden ( Colonoi 46 bis f.7 >, und nach dem Civilsiand: Zahl der Ehepaare (Colonne 16). 
Verwiltwete und Geschiedene (Colunne 4*2 bis 45). Alle übrigen Rubriken behaudellcn den Besehiftigungs- 
atand. hiervon waren die in Hospitälern, Findelhäuscrn und sonstigen milden »Stiftungen betindlichen, ferner 
die in Zuchthäusern, Straf- und Correetionsanstalten befindlichen, vorweg ausgeschieden (Colonne 10 
bis 15), ausserdem standen besonders die katholischen Welt- und Klostcrgeistlichen f Colonne 17 bis 19), 
die Enrollirten und Beurlaubten (Colonne 20 bis 22). die Adeligen (Colonne 23 bis 29). Mennonitcn (30, 
81), Juden IM. 88), dann folgten von Colonne ß8ab die diensttuenden und prnsionirten Beamten, die prote- 
stantischen Geistlichen, die Schullehrer, die Küster und Kirchenbediente und dann die übrigen Beschäfti- 
gung«- her. Geweihs- Arten nach dem Alphabet geordnet (darunter auch Aer/.te, Abnoscncmpfängcr, Ge- 
lehrte ohne Anstellung, Jagd- und Forstbeanite, Invaliden und Renteniere), bei 53 Handwerken wurde die 
Zahl der Meister. Gesellen und Lehrlinge unterschieden, andere Untersrheidungrn der Arbeitsstellung 
kamen bei den Kaufleuten, den Fuhrleuten und Scharfrichtern vor. In der Bevölkrrungstahelle vom 
platten Lande waren dir Colonnen für die Beamten zusammengezogen, und statt derselben 7 Colonnen für 
Gutsbesitzer, Pächter. Altsitzer, Einlirger etc. eingeschoben. — Wenn diese Tabelle in Betreff der Unter- 
scheidung nach Alter und CiviUtand entschiedene Fortschritte, enthielt, so war dagegen nicht in Abrede zu 
stellen, dass die Einrichtung nach Beschäftigungsclassen der Kritik Seiten zum Angriffe bot, es fehlte die 
Unterordnung unter allgemeine Rubriken und es tritt auch die Unterordnung anter allgemeine Gesichts- 
punkte nicht deutlich hervor. So hatte z. B. Krugs Neigung, die vorhandenen Unterscheidungen zu erhalten, zu 
einer Ausführlichkeit in Betreff der Colonnen der Adligen geführt, die rftr ein Uebermaass von VorurÜieil 
gehalten werden konnte. Haas Krug einen derartigen Vorwurf nicht verdiente, zeigt seine unbefangene Be- 
sprechung in den Betrachtungen über den Nationalreichthuin Theil II. Seite 480, wo er davon handelt, 
wie »ehr der preußischen Regierung an der Zahl und dem Wohlstande der Adeligen gelegen sei. und 
welche Sorgfalt in der That die Verwaltung diesen Verhältnissen zuwendete, dafür ist uns ein statistisches 
Docuuient in dem Formular zu dem kurmärkisehan Extraete von den Jungen von Adel erhallen. 

Ifa Fi».*- Für diese Bevfilkenings-Tabellc schlug Krug vor, dass Polizeirollen eingeführt werden sollten, in 

™"" t '" i " we ' cntn nacn uer Nummer der Häuser (eine Numerirung derselben s 0 )lt c überall durchgeführt werden), 
alle Einwohner verzeichnet und alle bei denselben vorkommenden Veränderungen eingetragen werden sollten ; 
ebenso sollten Ouartierrollen über die Garnisonen, und Listen über die Fremden mit Bezeichnung des Tages 
des Abganges und Zuganges geführt werden. Bei der Aufstellung der Bevölkerung«- Tabelle sollte dann alle 
Jahr die Rolle Haus für Haus mit dem effectiven Bevölkeruogsstande verglichen werden; jede Person sollt«? 
an ihrem Heimathsortc eingetragen werden, nicht da, wo sie zur Zähiungszeil sieh aufhielt ; wer mehrere 
üewerbe betrieb, sollte mit seinem Hauptgeschäft eingetragen werden. 

Die Prodar. Die. Producten- mid Viehstands- Tabelle enthielt die Aussaat (nach Berliner Maus, Wispcl, Scheffel) 

■luäsVT Wt* ^ T 14 1 r " rnUr1 ''"' oen Ernteertrag für dieselben. — dann mit Tabak bestellte* Land, gewonnene 
' Centner Tabak, — Hopfen gewonnen, — Leinsaat, Flach» und Hanf ausgesäet, geerntet, — Krapp ge- 
wonnen, — VVeinland, — Klecsaa:, — Acckcr unter dem Pllug nach Vermessung, nach Schätzung, ähnlich 
Forsten. Wiesen und gesammtes urbares land, - Zahl der Obstbäume (6 Arten), Zahl der wilden Bäume 
ausserhalb der Forsten, — und der ViehsUuid (Pferde, Fohlen, Bullen, Ochsen, Kühr, Jungvieh, Hammel, 
Schafe, Lämmer. Schweine, Ziegen, Eseli, am Schlu&s: Bienenstücke. Die Fortsetzung der VirhsUnds- 
Tabellc in .ler bisherigen Weise hielt Krug für uuzweckmr,s»ig, da die angegebenen im Viehstand eintreten- 
den Veränderungen nicht gehörig rontrolirt werden könnten; ebenso hielt er die Angaben, wieviel von dejn 
Gewinn an verschiedenen Pmduiteu cousumirt und wieviel verkauft worden sei, und verschiedene andere 
Rubriken, theils für zu sehwierig zu ermitteln, theils für unnütz. In Betreff der Aussaal und Ernte hatte 
er nirht die gleichen Bedenken: die Grundeigentümer sollten die Anzahl der geernteten Schocke »n- 
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geben, die Behörde den wirklich geeniteten Betrag durch Probedreschen ausmitteln , in Betreff der Rich- 
ligkejt der Angaben sollte dem GrundhcsiUer die Androhung gestellt werden, da.« man hei Verdacht der 
Unrichtigkeiten Nachrevisioiieu veranlassen und eventuell ihm die Rosten derselben zur Last legen werde. 
Die Aufnahme der Producten-Tabelle sollte in den Monaten Marz Iiis Mai jedes Jahre- erfolgen, und die 
aufnehmenden Beamten besonders remuuerirl werden. 

Ai« einen Anhang zur Produrtentabclle wollte Krug Nachrichten in Betreff der Grumiahgaben. der 
Pacht>ummen für gute, mittlere, schlechte Aceker, für eine Milchkuh, — der V'crkaufssumtnen für Acker, 
Wiese, Gartenland, — und in Butreff der Höhe des Tagelohns, des liesindelohns und des Lohnes der Hand- 
werksgesellen einziehen. 

Bei dem Minister vom Stein faud besonders die Producten-Tabelle Anstoss, auf die Hinwendungen Verhsnittnn- 
gestützt. welche gegen die Richtigkeit der Tabelle von den Provinzial-Departements erhoben waren ( das {■'",, £ 
preustische Departement hatte erklärt, die Resultate seien so auffallend unrichtig, dass sie bei keiner , ' r 



statistischen Berechnung und keiner staarswirthschaftlichen Operation als Fundament angenommen we 
könnten), schlug .Stein vor, diese Ermittelungen fallen zu lassen und die Production auf iudirectem Wege 
zu ermitteln; es sollte die Summe des produetiven Landes evtrahirt und die vorhandenen Anschläge von 
Domänen, Erbpacht- Vorwerken und Bauerhöfen, sowie die landschaftlichen Taxeu benutzt werden; er er- 
forderte hierüber das Gutachten des statistischen Bureaus. 

Beide Mitglieder des Bureaus gaben ihr Gutachten dahin ab, dass die Producten-Tabelle beibehalten 
werden möchte. Krug führte an, das» auf dein bezeichneten Wege nur der Nettoertrag, durah die Pro- 
dueten Tabelle aber das Tutaleinkommen gewonnen werde. Beguelin bezog sich darauf, dass in einzelnen 
Provinzen schon jetzt die Aufnahmen befriedigten: Jeder schlesisehe Landrath könne schon jetzt unge- 
fahr Aussäst und Einschnitt der Domainen, jeder Gutsbesitzer die seiner Unterthanen angeben, bei gutem 
Willen der Kammern würden die Angaben mit der Zeit ganz vollkommen ausfallen; die Production auf 
mdiirctcm Wege zu ermitteln, sei Sache der Gelehrten, die directe Erhebung Sache des statistischen Bu- 
reaus. Beide aher überzeugten Stein nicht. .Die Nützlichkeit solcher Darstellungen der Production,. 
schrieb er an den Rand. < beweist noch nicht ihre Möglichkeit. « .Das Scldiessen etc. wird immer besser 
sein, als falsche Declaralion. • 'Die Schwierigkeiten sind der Umfang der Arbeit, der Mangel an Arbei- 
tern und die Neigung zu verheimlichen.. .Zur Probe wünschte ich, Herr Gebeime Finanzrath von Beguelin 
versuchte eine solche Aufnahme an einem bei Berlin liegenden Gut.« 

Am 7. Januar 180fi verfügte Stein, dass die Präsidenten von Auenwald zu Königsberg. Broscovius 
zu Ploek, von Hövel zu Minden und von Vincke zu Münster zunächst um ihr Gutachten über die pro- 
jectirte Einrichtung der Tabellen und über da« Verfahren bei der Aufnahme zu bitten seien. 

Der hierauf zu erwartenden Kritik war allerdings die Krugsche Vorlage nicht gewachsen: man Kru** Ideen 
würde indessen Krugs statistisches Talent falsch heurtheilen , wollte man in dieser Vorlage das Endziel ta eio « •»»'»- 



seiner statistischen Bestrebungen erblicken. Zu wie viel bedeutenderen Resultaten Krug in der Gcslal- urt^Sj'titi.t.k 
tung der preusstschen Statistik gekommen sein würde, zeiitf das Werk, welches er im Laufe des Jahres 
1806 ausarbeitete und wchhes im darauffolgenden Jahre erschien, seine »Ideen zu einer staatswirth- 
srhaftlichen Statistik.. Er stellte hier seine Ideen der statistischen Aufnahmen und ihrer Umarbeitung in 
der Form der Statistik eines wirklich existirenden Landes dar; er erfand die Zahlen dazu; schon dieses Unter- 
nehmen bekundet eine hohe ideale Richtung. In Betreff der praktischen Ausführung sagte er: • Dass 
manche in meinen Berechnungen vorkommenden Notizen in manchem Staate schwer herbeizuschaffen, oder 
doch wenigsten* mit irgend einem Grade von Glaubwürdigkeit schwer zu erhalten sein werden, weiss ich 
recht wohl; aber <lie Ursache dieser Schwierigkeit liegt nicht in der Wissenschaft, sondern in der Ver- 
fassung einzelner Provinzen und Staaten, im Mar-gel an Aufmerksamkeit von Seiten einzelner Behörden, 
oder im Mangel an wissenschaftlicher Bildung der Officianten. und alle diese Mangel können abgestellt 
werden, wenn die Regierung es ernstlich will. . Win klar Krug in der Gliederung der Tabellen war, und 
wieweit er hierin der wirklichen Entwickelung der preussischen Statistik vorausging, zeigen z. B. seine 
Hauptabteilungen der Einwohner, je nachdem sie Fnmilienhäupter sind, mit Unterscheidung der Alters- 
und CivilsUnds- Verhältnisse, ferner »eine Einthcilung der Einwohner nach nationalökonoinisehen Grund- 
j, wo sowohl in den Haupt- als in den Nebenrubriken durchweg die Zahl der Fa 
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der Familienglieder angegeben wurde, die Ur.tentchridung der geschlr.sf.enen und der einzeln liegenden 
Wohnplätze, die Unterscheidung de». Areals nach IS Nutzungsjirlen und nach den nassen der Besitzer, die 
Berechnung de« Lebenshedarl's einer Familie, <Ue Darstellung der öffentlichen Lasten (lud der Verwendung 
öffentlicher Einkünfte u. s. w. 

Kurz nach der Verwendung der Kiug'scben Vorlage an die vier Kammern ging von Seiten der 
halbcrslädtcr Kammer ein Projcct für die künftige Gestaltung de« Tabrllenwesens ein, welches ähnlich 
wie Krugs Arbeit, die zweckmässige Verbindung und Vereinfachung der bisherigen Tabellen erstrebte, je- 
doch mit Beibehaltung des wesentlichen Inhalt- der früheren Aufnahmen { sä m ml liehe Tabellen sollten in sieben : 
Seelentabellc. Gebäude-, Viehstands-. Auss.iat.s-, Handwerker-, Fabriken- und Consuniüfins-Tabelte umge- 
staltet werden, welche zusammen die historische Tabelle bilden sollten, neben derselben sollte die Popu- 
Gnl laüonsliste und die Liste der Zu- und Abzüge beibehalten werden). Sehr abweichende Grundsätze spre- 
chet) dagegen die beiden Gutach'en aus, welche ans Piock und Königsberg über die Kmgschen Vorlagen 
eingingen. Von diesen hat das Gutachten, welches der Präsident von Aucrswald übersandte, eine hohe Be- 
deutung gewonnen; dasselbe war, wie aus einem späteren Berichte des Präsidenten von Auerswald 
hervorgeht, von dem damaligen ßauassessor au d-r Kriegs- und Domänenkammer, dem Verfasser de* be- 
rühmten Werkes gegen die Zunftverfassung .las Interesse des Menschen und Bürgers an den bestehenden 
J. G. Hoff- ZunfU erfassungrn ) Johann Gottfried Holtmann nach mehrmaligen Conferenzen mit dem Präsidenten bc- 
snn« Denk- >r ^ e , t pt worden. Mit diesem Gutachten ist ein Wendepunkt in der Gcsclüchte der pi eussisehen Statistik 
Vor!»-" 1 gleichem Maasse eingetreten, wie in unserer Zeit durch die Denkschrift über die Methoden der Volks- 
zählung ein neuer Wendepunkt in derselben eingetreten ist. 

Die Aufnahmen über Aussaat und Ertrag verwarf das Gutachten gänzlich, ebenso die über den 
Fläch« n inhalt der Pi ivaibesitzungen. »Nach meiner Ueberr.tugung . , schrieb der Verfasser des gutacht- 
lichen Bericht«, sind -alle Tabellen durchaus falsch und mithui durchaus unbrauchbar, welche auf Angaben 
von Privatpersonen beruhen, die stet* besorgen, dass eine solche Tabelle dereinst zum Maassstabc einer 
neuen Abgabe dienen könne.- -So interessant eine richtige l'rodncten- Tabelle sein würde, so gefährlich 
ist eine unrichtige, da sie zu leicht in die Versuchung fuhrt, drrselben als einer Näherung zu trauen ; denn 
die Angaben sind nicht in gleichem Maassc falsch. • In einem dem Gutachten beigefügten Promemoria 
wurden die Pruductions - Tabellen wie die beiden anderen Tabellen scharf kritisirt sowohl in Betreff der 
angegriffenen Unvollkommenheitcn in der Formulirutig, als insofern Hoffuiann verschiedene der beabsichtigten 
Ermittelungen für unnöthig oder unzweckmässig hielt, und statt deren andere Ermittelungen hinzuzufügen 
wünschte. Holtmanns Prometuoria, das die Kmgsche Vorlage iptckll zergliedetle. wurde von Stein bei der 
Durchsicht mit Randbemerkungen versehen, in denen er tlieils demselben beitrat, (heils »eine abweichende 
Ansicht ausdrückte und die Anführungen kurz widerlegte, theils seine eigene Auflassung über die der Ta- 
belle zu gebende Einrichtung darlegte. Auch in Betri ff der Methode der Aufnahmen ging das Gutachten 
von ganz abweichenden Grundsätzen aus: -Die Populationsliste auf ein namentliches Einwohuerregistc-r zu 
gründen, wie in der Anweisung zur Verfertigung der Tabellen erfordert wird, scheint mir ganz unaus- 
führbar. Dieses Uegister würde »in so mühsames und unübersehbares Werk werden, dass die Magistrate 
es neben ihren Berufsgeschäften unmöglich führen könnten. Werden auch, wie Ew. etc. beabsichtigen, 
Remunerationen für die Aufnahmen der statistischen Tabellen gegeben, so kann doch nie eine solche 
Arbeit bezahlt werden.« »Dagegen halte ich es für sehr nützlich, dass auch Schemata ,idniekt und den 
Polizeibehörden angefertigt werden, in welchen von Haas zu Haus, und von Gut zu l.'it die Einwohner- 
zahl nur eingt füllt wrrdrn darf.» Für die Bearbeitung der Statistik bei den Verwaltungsbehörden gin- 
grn die in diesem gutachtlichen Berichte gestellten Anforderungen ebenfalls nicht soweit als die Krugs: 
»Sehr nützlich würde es sein, bei jeder Kammer eine nicht unbedeutende Remuneration für einen tüchtigen 
Caleulator auszusetzen, damit dieser unter Aufsieht des Departemenlsrathc« die eingehenden Tabellen sorg- 
fältig revidirt, alles Auffallende nmnirf, auch jährlich an einem oder zwei Orten zur Stelle Nachrevision 
hält, um die Aufmerksamkeit beständig gespannt zu halten.. 

Die Bemerkungen, welche Siein an den Band de« Auerswaldschcn Berichts setzte, zeigen deutlich 
Ucberleucnheit und seine überaus klare Einsicht in die praktische Handhabung der Statistik. Bei 
Unmöglichkeit der Führung von Einwohncrregislcrn bemerkte er: »Es existirt dies wirk- 
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Hdl im rleve- unil märkischen Kammerdepartement«, setzte aber sogleich seine eigene Ansicht hiDr.u, 
wie die Aufnahme am besten zu bewirken »ein wurde. .Jeder (Einwohner, ausgestrichen ) Hausbesitzer 
könnte in den grösseren .Städten eineu ausgefüllten Bogen mit den Namen seiner Haus- (zugesetzt) Ein- 
gesessenen geben, mit diesem wurde nur in einzelnen Fällen Probe gemacht.« So (mite hier schon Stein 
die Individualaufnahmen durch Haushsten welleicht sogar durch die vollständige Selhsteintrsgung in Form 
der Fawilienlislcn ) im Auge, während Krug die Hainais langst ungeordneten Urlisten durch fortlaufende 
Einwohncrrcgisier zu verbessern strebte, Hoffmann offenbar nicht einmal namentliche Urlisten verlangte, 
sondern schon die Aufnahme der Einwohnerzahl nebst den nötigen Specialangaben durch umhergehende 
beauftragte Zähler für ausreichend hielt. 

Da» von Hoffmann vorgelegte Tabellensrhcma fssste die gesammten statistischen Aufnahmen in 
eine Tabelle zusammen, welche 352 Colonnen enthielt, und abweichend für das platte I-and und für die 
Städte entworfen war. Jhr grosser Vorzug vor der Knigschen Tabelle war die klare Gliederung, die 
conseuuenf« Durchführung allgemeiner Anschauungen bis in die einzelnen Rubriken hinab. Ihr luhalt. 
dessen vollständige Aufnahme hier zu weit gehen würde, lässt sieh dahin zusammenfassen: — Angaben, die 
Ortschaften oder Wohnplätzc betreffend (7C Spalten der Tabelle vom platten Lande, 3 der Tabelle von 
den Städten); Hauptabteilungen: landesherrliches Immediatcigenthum, adelige Güter, bürgerliche Güter; 
Unterabteilungen, nach der topographischen Qualität der Besitzungen, fenirr nach der Art des Besitzrerht* 
am Grund und Hoden uud iler Umcräusscriiehkeit desselben. — Dann Angaben, die Gebäude betreffend 
(toi. 77 bis 102 Land, 4 bis 38 Städte), Unterscheidung der Gebäude nach dem Eigentümer, nach ihrem 
Zwecke, nach dein Baumaterial, nach der Bedachung; feiner Neubauten (und Bauhülfr), Abbauten (und 
Entschädigung), Immobiliar- Versicherung. — Drillens die Seelenzalil. und zwar nach Alter und (ieschlecht 
(mit den Altersstufen 1, 7, 15, 25, 35, 45, 55, 65, 75, 80 Jahr), nach den ehelichen Verhältnissen (niemals 
verehelicht gewesen, durch religiös« s Gelübde gebunden, verwittwe« oder g.schieden. zusammen wohnende 
Eheleute, getrennt wohnende Eheleute). Femer Personen, welchen durch Geburt oder Religion besondere 
Rechte zustehen oder besondere Lasten obliegen (Aillige, Quäker und Mcnnoriiten. Juden, Erbuntenbanen). 
Hierauf folgte die Classification der erwachsenen Männer nach den Ständen (Col. 152 bis 170 Land. 87 bis 
98 Städte); sie unterschied zunächst die Beamten, dann in den Städten die Bürger und Beisassen (letztere 
mit Unterabteilungen je nach der Selbständigkeit ihrer Existenz), auf dein Lande die verschiedenen Re- 
silzelassen, bez. die nicht besitzenden nach der Art ihrer Existenzmittel. Dann eine besondere Abtheilung 
für Personen, welche wegen individueller Verhallnisse unter Aufsicht stehen (Arme, Verlassene und Kranke 
7 Colonnen, Gefangene 4 bez.. 10 Colonnen). — Unter der Hauptrubrik : Zustand der öffentlichen Anstalten 
und Institute standen bei den Stadien zunächst der Besitz, die Schulden, Einnahmen und Ausgaben der Käm- 
met ei mit Unterscheidung der Arten des Besitzes. Quellen der Einnahme, Zwecke der Ausgabe, im Ganzen 
15 Rubriken. In beiden Tabellen waren: die Polizeianstalten, und zwar Feucrlösch-Aiistaltcti 5 Ruhr , Anstal- 
ten für öffentliche Heinliehkcil und Sicherheit 5 Rubi ., und bei den Städten : Armenanstalten 5 Ruhr. (Zahl 
der Unterstützten, Einnahme und Ausgabe der Armenanstalten), Sanitäls-Anstalten 4 Ruhr, (das Sanitätsper- 
sonal einhaltend). Ocffcntlichc Unten iehlsanstallcn (Col. 19b" bis 202 Land. 149 bis IG3 Slädtc) mit Un- 
terscheidung der Arten der Schulen (hierunter auch Sonntagsschulen und besondere Bilduiigsaiistalten) und 
mit Angabe der Höhe des Lehrergehall.s. Anstalten zur öffentlichen Ausübung des Religionscultus, enthal- 
tend die Kirchen und Beihäuser (10 Col.), die Klöster und Congregationen (9 Col. mit Unterscheidung der 
Zwecke derselben ind der Existenzmittel), die Wcltgeislliehkeil (7 Col.) und die Personen, welche klöster- 
liche Gelübde gel isiet haben (9 Col.). 

Die folgende Hauptrubrik : Zustand der Gewerbe, umfitsste Col. 199 bis 313 in der Tabelle der 
Städte, 238 bis 333 in der Tabelle vom platten Lande. Angaben für die Feldwirtschaft waren nur bei 
den Städten erfordert (Areal nach der Nutz.ungsart), Im im Virlistand waren 10 Colonnen eingerichtet (die 
Bullen besonders), dann die Zahl der besetzten Fischteiche und der beflogenen Bienenstöcke. Anstalten 
zur Gewinnung und Veredelung roher Producte gleichmäßig für Stadl und Land mit Unterabteilungen 
aus dem Mineralreiche, dein Pflanzenreiche, dem Thirrrciche 37 Col. (hier unter anderen Fischerböt«, 
Lachswehrc); Anstalten zur Veredelung von einfachen Fabrikaten mit Unterabteilungen für Weberei und Ap- 
pretur, Metallwaaren , andere Fabriken, 24 bez. 31 Colonnen; Anstalten zur Beförderung des Verkehrs 
(Schiffe) 6 Col.; Personal, welches bei den Gewerben beschäftigt ist, 17 bez. 22 Col., nämlich beim Han- 
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del. bei mechanischen Künsten imd Handwerken und bei anderen Gewerben (Bergbau, Hüttenwerken. 
Fischerei, Schifffahrt, Fuhrwesen, Ua«twirrhsehaft). 

Die letzte Hauptmbrik enthielt die Abgaben, und nvur die haaren Abgaben und <lie Na- 
turaldicnate. Dir haaren Abgaben in H bis 10 l'ol. mit Unterscheidung der landesherrlichen, der 
Kreis - Lasten , der Kirchen- und .Schul - Lasten und der Abgaben an andere öffentliche Behörden, her. 
bei den Städten der Kämmeni- Abgaben, der Gewerkt« • Abgaben und der Abgaben an andere «tadtL«che 
Körperschaften. Die Angahen für die Naturaldieiuite , 12 bez. 11 CoL, hestandrn in der Zahl der 
Enrollirten und «1er Kingesteliten inim Militär, in dein Betrage der Kourag. lieferung. den extraordinären 
Lieferungen und den Vergütungen dafür bez. bei den Städten der Servisvergütiing, und in dem Geldwert!« 
der dein Landesherrn, dem Kreise oder der Commune, der Kirche und Schule, andern öffentlichen Bchör- 
ilen geleisteten Abgaben, Dei städtischen Tabelle traten als Beilage hinzu : die Nachrichten des Aeciseamts 
über Getreide-, Mehl-, Malz-. Branntwein- und Vieu-Consiimtion. — Diese Tabelle sollte alljährlich aufgestellt 
werden, und zwar die NaehrH.teii über «Ue Wolmplätze. Gebäude, ririlbevölkening, und Zustand iler Ge- 
werbe dureh die Civilbehurden , die Naehrirhtcn über die Militärbcvölkcriing durch die Militärbehörden; 
die Nachrichten über die öffentlichen Anstalten sollten die Vorsteher derselben, «lie Nachrichten Ober die 
öffentlichen A! »gaben ilie Kendanten einsenden und für die Richtigkeit derselben verantwortlich sein. 
B«4i-umn(t Wenn die«e Arbeit Hoffinann!« einer unbefangenen Kritik gegenüber nicht in allen Einrelhciten vor 

im Boftaa**- Krugs Entwürfen den Vormg erhalten wird, und wenn sie auch niemals in dieser ursprünglichen Weine, 
scbfi enagf. ^„^ppjj nur atuwrordeullich niodilieirt später zur praktischen Anwendung gebracht worden ist, so ist doch 
tüeses Dnfirmviil das bedeutendste, was in einer langen Periode der preu«si«chen Statistik geschaffen wurde, 
bedeutend dadurch, das« es <len Gegensatz einer neueren Zeit der alten entgegensetzte, nicht fortbildend, 
wie die müde verbessernde, alter ungern ändernde Art Krugs gewollt, sondern das Alte verwerfend und 
d» Nene an die Stelle setzend. Und noch eine andere Bedeutung hat Hoffmanns Gutachten von 1806, 
soviel bekannt, die erste statistische Arbeit Hoffmanns: aus der vollen Frische seines staatsmännischni 
Geistes hervorgegangen, spiegelt «•» die Anschauungen dieses Mannes in sicheren Zügen wieder; denn ge- 
rade, wo es sich darum handelt, in Tabellenform sieh auszud rücken, tritt die Anforderung der präcisesten 
Darstellung an den Stndstiker heran, und hier giebt jedes Wort einen Rückschluss auf den ldeenkrei*. ans 
dem es hervorging. So mag selbst die vorstehende dürftige Uebersicht «les Inhalts dieses Gutachten» dem 
technisch gebildeten Statistiker zeigen, von welchen Gesichtspunkten Hoffmann den Zustand des Landes 
betrachtete, wie bei ihm sieh das Thntsichlichc den höheren Anschauungen de» Staatsmannes unterordnete. 

Es ist bekannt, dass ein kurze Zeit hierauf verfasster Aufsatz die Ideen, wie die \*erwa!tiiug des 
Staats nach hergestelltem Frieden zu verbessern sei. den AjiIh<s gab , dass Hoffinann demnächst die Pro- 
fcssur für Staatswissenschaften zu Königsberg erhielt, ob «lerselbe Aufsatz oder die Schrift, welche er (wie 
Ba^-ewitz erzählt) über die Abschaffung der Patrimonialgerichtsbarkeit im November 1808 überreichte, der 
Anla-s wurde, ihm bei der neuen Organisation die Stellung eines Siaatsraths in der von dem Geh. Staats- 
rat!) von Schön geleiteten Ministcrialsecttuti z>< übertragen, kann dahingestellt bleiben. Dass aber hier fast selbst- 
verständlich die Leitung der amtlichen Statistik in seine Hände gelegt wurde, ist eines der zahlreichen Zeug- 
nisse, wieder Geist, der in jener Zeit die Auferstehung des Staates bereitete, nach allen Seiten hin das Rich- 
tige zu ergreifen wusste. 
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III. Das statistische Bureau unter J. C. Hoffmann. 



Durch Puhlirandum vom 16. Decrmber 1808, betreffend die neue Verfassung der obersten Staat«- Einleitend« 
behörden, welchem wenige Tage später die Instruction für die Oberprüsidien und die Verordnung wegen M»*»»r*gtlii. 
verbesserter EiuricJitung der Provinzial-Polizei- und Finanzl-ehörden folgten, war der gesammte Bchördenorga- 
nismus des preußischen SlMli « umgestaltet, und waren die bisherigen Central- imd Provinzialbehörden besei- 
tigt worden. Der §. 20 des Puhlicandiim haue bestimmt: Der Minister des Innern ist auch ('lief der Behörde, 
welche zur Sammlung und Zusammenstellung statisti-chor Nachrichten eingerichtet, und zu dem Ende mit einer 
l>e«onderen Instruction \ ersehen wenlen soll. Nach §. 55 der Ges^häfts-Iiistnietion für die Regierungen sollten 
wegen der statistischen Nachrichten und der davon einzureichenden ücncralwerkc besondere Vorschrif- 
ten ergehen; mittlerweile bleibe c* bei denjenigen, welche bis jetzt hatten eingereicht werden müssen. Im 
§. 91 derselben Instruction war die Sammlung zuverlässiger und zweckmäßiger statistischer Nachrichten, 
ihr Ordnen und Zusammenstellen der speeiellen Fürsorge der Regierungspräsidenten überwiesen; di<' Prä- 
sidenten sollten dieserhalh und wegen Abschaffung des »bisherigen nutzlosen Tabelicnkrams • sobald als 
möglich Vorschläge machen. Von den Regierungen wurde schnell an die neuen Vorschriften gnnahnt, 
vom Oberpräsideuteu vou Auerswald an das vom jetzigen Siaau,rath Hoffmann erstattete Gutachten erin- 
nert. Die Berichte der Kcgierungeii gingen an Hoffmanu selbst, der in der Gewerbe-Seclion des Miuiste- 
riums de» Innern arbeitete; sein Bescheid stellte anheim, das*, die Regierungen einstweilen zu ihrer Beleh- 
rung die Nachrichten sammeln möchten, welche ihnen nützlich schienen, jedoch mit der Rilcksicht, da*s 
die Einwohner nicht durch ungewöhnliches Eindringen in ilire häuslichen Verhältnisse und Gewerbe beun- 
ruhigt wflitien. Durch Ministerial - Verordnung vom IM. Februar 1809 wurden die Regierungen von der 
vollständigen Aufnahme der luAtorwchen Tabelle disprasirt und die Zahl der Feurrsteilen, deren Versiehe- 
rungswerth, die Einwohnerzahl und gewisse besondere Kategorien der Einwohner, ferner der ViehsUnd 
(7 Arten) wurden für ein Cieneraltableau vom Zustande der Provinzeu in ihren wichtigsten Beziehungen er- 
fordert; die zugehörige PUrheninhalisbcrcclmung wurde «lern Geographen Solzmann aufgetragen. Zwei 
Monate später wurden die Regierungen zur Einsendung zweier weiteren statistischen Aufstellungen aufge- 
fordert: der NacliweiBiung der während dt» Krieges zerstörten Brucken und Fähren und eines (•rt.schafts- 
verecichniaftee , in welchem für jede Ortschaft die Qualität derselben, die Zahl der Gutshöfe, der Bauei n- 
höfe, Einlicgcr- und Käthnci-Häuscr, der Mühlen und dei Einwohner angegeben werden sollte. 

Inzwischen geschahen die Vorbereitungen zur f^rrichlung des statistischen Bureaus; schon im Dc- 
cember hatte Krug »ich zum Wiedereintritt in seine frühere Thätigkcit gemeldet (er hatte bereus im April, 
als er den ersten Theil seiner Geschichte der staatswirthschafUiehen Gesetzgebung im preußischen Maate 
und seinen Abri» der Staauökouomie dem Könige übersandte, die Zusicherung erhalten, das* ihm in der 
Folge ein angemessener Wirkungskreis angewiesen werden solle). Krug wur de mm aufgefordert , in Be- Haflaaw 
treff der Verhältnisse des früheren Bureaus Auskunft zu geben. Die betreffenden von Krug eingereichten 
Actenatficke gingen an Hoffmann mit dem förmlichen Auftrage de« Ministers . den Plan zur ( »rganisation .ututl.chf Ho- 
des statistischen Bureaus zu entwerfen und Vorschlage «u machen, wie die nöllugen »lalisüsehen Nachnch- r.ao. 
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ten »in zweckmässigsten /.n «mmi'ln und wie <la* Tabcllcnwesen zu vereinfachen sei. Das Pr>uncnioria, 
welches Holfmann unter dem 21. Februar vorlegte, ist in der Zeitschrift des statistischen Bureaus Seite 4, 5 
abgedruckt, es wird daher hier genügen, den Inhalt «lesselben auszugsweise zusammenzufassen ; zugleich 
dürfte es v on Interesse sein, denselbeti mit einem Spccialentwurf zusammenzuhalten, der rieh darüber ver- 
breitet« , web he Nachrichten durch das statistische Bureau « ingezogen werden sollten, und von welchen 
Behörden, — ein Entwurf, der kurz vorher, wahrscheinlich im Januar von Iloffmann verfasst wurde. 
Emiuiic- I>tc einzuziehenden Nachrichten Sollten thcils «las Land, rheils ilie Bevölkerung und «las National- 

liende Nach- vermögen betreffen. In erslerer Beziehung sollte «las Bureau ilie Karlen von den Provinzen sammeln, und 
die Fi.it-ety.un« der trigonometrischen Aufnahme und Cartiniiig derselben veranlassen, es sollte ferner die 
' vorhandenen Situationsplänr und Vcnm •ssungsm«« hrichtvn saiiitueln und aufbewahren; es sollte für die Her- 
Stellung und Fortführung einer richtigen Topographie vom ganzen Staate sorgen; es sollte Stromkartcir. 
Nivellements und Ilöheiimrssungcu sammeln, orographisrhe und hj «Irographisclie Lebersichten entwerten und 
<üe eintretenden Yei ändrrung.-n nachtragen, die Bodenarten cartographisch darstellen und Auszüge aus den 
Wittertingslieobaclitnngcn sammeln. 

In Betreff der PopuUtionslisten ersieht der in den Acten befindlich« Entwurf, wie Hoffmarm nun 
<iic BevM- diese Tabellen einzurichten gedachte: es sullten (leburtslisten, F.hclisLen, Todtenlislcn und Sechnlisten anf- 
ketuog. genommen werden. Bemerkens« ertli ist, «lass bei den Stcrbefällen nach dem Alter die Altersgrenzen 1, 3, 

0, 9 und so fort, dreijährige Perioden bis zum 75. Jahre unterschieden werden sollten. I>ie Seelenlistch 
bestanden in einer Classification der Ilaiishallnngen (nach 6 C Unsen der Besitz.verhällnissc) und in der 
Classification «ler Kinwohner nach ihren Mrgerlirhen Verhältnissen. Die letztere enthielt eine übersichtliche 
Ghederucs der Bevölkerung nach den Beschäftigungen, beginnend mit den l. T nerwachs«'nen (unter 15 Jahr), 
den erwachs«Mien in Familien lebenden S«">hnrn und Töchtern, den der Ilauswirthschaft vorstehenden ver- 
heiratheten und unv erheiratheten Frauen, den nur von ihren Heuten lebenden Männern; dann folgten die 
vers« hicdenen ( lassen von Dienstboten; dann die in Landwirtschaften tätigen Personen in 10 ( lassen 
mit dem landwirtschaftlichen Gesinde anfangend bis zu den verschiedenen ("lassen der Landwirthe, welche 
nicht perxOnlich Hand anlegen; ferner die städtischen Tagelöhner und Dienstboten in (iewerbeu. die Ge- 
wrrhsgehülfen, «lie Handwerksmeister, die Gastwirthe, Fuhrleute, Schiffer (mit Futerabtheiluiigen). Bcrg- 
und llüttenlcute (mit l'nterabtheilungen), Fischer, Jäger, Gärtner, mehrere Arten kaufmännischer (iewerb- 
Ircikender, die Künstler, die Lehrer (mit Cnterabtheilungen), «iie Studirenden, «la« Sanitätspersonal (6 Ar- 
ten), die Geisdichen un«l Kirchrnbrdirntra (8 Arten), dir Beamten (6 Arten), Militärs (6 Arten), das diplo- 
matische Corps iui«l die Hofchargen. Die Tabelle enthielt 87 «ider mit den Unterabtheiluiigen 105 Rubriken, 
darunter 25 für das Wi-ibliche Geschlecht. Als Anhang zur Seeletitabeile stdlten kleine Tabellen der in 
Ainienbäusern und Hospitälern. Irrenhäusern, Straf- und Correetions-Anstalten unterhaltenen Personen, fer- 
ner der Adligen, der Cantontsten, der Mennoniten. der Juden und eine IVliersicht der Religionsparteien ge- 
geben werdirn. 

•_.ttr F.rwerb*- An Nachrichten über den Krwerb der Bevölkerung (bez. des Nationalvermögens) werden in Hoff- 

»erhuitoi»!!-. mitrms Frmnemoria für die 1-ajnlwirthschaft ausser den Viehstamlstabellrn : Schätzungen der Aussaat und 
Krnte. des Ertrages iler Holzcidtur und der kleineren läudlirbeu Krwrrhsarteu bezeichnet, welche aus 
Beobachtungen gewonnen werden sollten ; diese Schätzungen kommen dagegen in dem in den Acten befindliehen 
Programm nicht vor (.Saat- und Erntetabellen zu sammeln«, heisst es daselbst, »lohnt nicht, sie sind alle 
falsch.). Dagegen sind in «lern Proniemoria nicht erwähnt: die in dem Programm beabsichtigten Aufstel- 
lungen über das .Bodeneigenthum. nach der Culturart (6 Rubriken), und die Gebäudetabcllen, in welchen 
die Gebäude nach der Benutzung in 6. nach dem Baumaterial und der Bedachung in 5 Arten 
den wer«len sollten. 

In Rücksicht der Fabrikation sollten nach dem Promemoria vom 21. Februar: Data 
werden, nach welchen sich beurtheilen lässt, was an Capital auf die wichtigsten Gewerbe verwendet wird 
und wie dasselbe «larin reiitirl, ferner welche Gewerbe im steigen, im Gleichgewicht, im Sinken sind. 
Statt dessen euüiäh der in den Acten befindliche Kntwurf eine (»ewerbetabellc von etwa 350 Spalten, 
welche 130 Gewer! isartcn unter 23 Hauptrubriken unterscheidet, für welche die Zahl der gewerbtreihen- 
«len Haushaltungen und Arbeiter, bei den Fabriken ausserdem die Zahl der Anstalten, bei der Weberei 
die der Stühle, bei den Mühlen die der Gänge angegeben werden sollte 
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In Rücksicht des Handels wurde auf die Sehifffahrtstabrllen, die Zollrrgister (bez. die Nachrichten 
i den ein- und ausgegangenen Waarenj, die Acciscregistcr (bez. die Consunitions-Nachweisungen) und die 
Preiscourante und Courszettel der Haupt - Handelsplätze hingewiesen (uach dein Programmen den Acten 
sollten diese aucli von auswärtigen Handelsplätzen durch die CoBtuln eingezogen werden, ausserdem die 
Marktpreise der Lebensbedilrfnis.se und gewisser Handelsartikel von den Magistraten inländischer Städte), — 
Unter der Rubrik der auf den Stand des Nationalvermögens im Allgemeinen gerichteten Beobachtungen 
sind in dem Promemoria erwähnt : die Nachrichten vom Vcrmügcnszustandc der Kämmt reien und anderer 
öffentlicher Corporationen, von den Hvpotheken-l'apitalicn, den Versicherungssummen, den umlaufenden 
Papieren und Mflnzen, dem Zinsfusse und Discont, um! dem Ertrage der verschiedenen Abgaben. Die drei 
letzten Gegenstände sind in dem anderen Programm nichl erwähnt, dort kommen dagegen die Nachwei- 
sungen der verkauften Grundslüekr, der Pfandbriefe und der landwirtschaftlichen Reguliningen (Gemein- 
beitstheilungen und Ablösungen) vor. 

In Betreff der intellectuellen und moralischen Cultur sollten Nachrichten über den Cultus (Zahl Ak icitrUee- 
der Kirchen, der Geistlichen, der Coiiiinunieanlen etc.), über die öffentlichen Uutcrrichtsansialten (Zahl, JjJ^* JJJ 
Frequenz, und Dotining), über die Schriftstellerei (Buchhandlungen, V< rlagsartikel , Drur.kcrpressen), über [or 
die Arinenanstaltcn (dies fehlt in dem anderen Programm), sowie ( 'oneursiabellen, Prozesstabellen und 
Criminaltahcllcn gesammelt werden (nach dem Programm noch: Nachrichten über die öffentlichen Gesell- 
schaften und Oorporationcn für Wissenschaft, Kunst, gewerbliche und technische Zwecke), 

Für die Beschaffung, Ordnung und Aufbewahrung dieser Nachrichten schlug Hoffmann vor, zwei Personal- 
Sammler anzustellen, für den geographischen Theil den Kriegsrath Engelhardt, für den anthropologischen ' 
den Kriegsrath Krug; jedem von beiden sollte ein Subalterner als Registratur und Expedient untergeordnet 
werden. .Die Bemühungen dieser beiden Sammler., heisst es ferner in dem Promemoria, .würden aber 
dennoch nur mit grosser Schwierigkeit benutzt werden können, wenn nicht über beiden noch ein Dritter 
stände, welcher, ausgerüstet mit den nöthigen Vorkenntnissen, mit Hilfe der politischen Arithmetik im um- 
fassendsten Sinne des Worts aus den rohen Materialien, welche die beiden anderen sammeln und ordnen, 
diejenigen Uehersichten zöge, welche zur unmittelbaren Benutzung für die höchsten Staatsbehörden allein 
geeignet sind.. Für diesen Posten, also für die eigentliche Direetorstelle schlug Hoflinaiiu den Mathema- 
tiker Professor Hobcrt vor, welcher eben damals im amtlichen Auftrage die Verhältnisse der allgemeinen 
(Beamten-) Willwcueassc untersucht, und welcher sieh zur Thätigkeit an dem statistischen Bureau ge- 



So hatte Holtmann die Aufgaben des statistischen Bureaus nicht nur im allgemeinen dargelegt, H<./rm»no» 
sondern selbst bis in die einzelnen Tabelienentwürfe ganz durchgearbeitet, ohne für sich selbst an diesem Vom-hlia« 
Institute eine Stellung ins Auge zu lassen. Und seine Thätigkeit für Verbesserung der Statistik war nicht ^"^jj^lk*"*' 
auf das hier Angeführte beschränkt; in einem Promemoria, das er im August desselben Jahres vorlegte, 
wendete er sich auf die Verbesserung der Finanzstatistik: -Die verbesserte Errichtung des Besteuerungs- 
Systems interessirt nicht das Finanzministerium allein, die ganze Nationalökonomie hängt davon ab. Aber 
wie kann die Behörde, welcher die Sorge für die Beförderung der National witthschaft anvertraut ist, zweck- 
mässige Vorschläge zur Vereinigung des National- und Finanzinieresses machen. Wenn sie nicht den Brutto- 
und Rein-F.rtrag der Abgaben auf die verschiedenen Gegenstände kennt? Würde es nicht selbst ein Ge- 
winn für die Abgabeopartie sein, weun einmal auch ein uan* unbefangener Mann in den Stand gesetzt 
würde, seine Ideen motivirt durch die Data, die sie allein geben kann, den eoropetenten Ministerien vor- 
zulegen?. 

Am 0. Oetober wurden Hoffmanns Vorschläge vom Minister des Innern dem Finanzministerium ijcgen.Vor- 
vorgelegt, sie fanden am 21. Oetober die in der Zeitschrift des statistischen Bureaus Seite 8 und 7 abge- *f hu B* d '» 
druckte Erw iederung. Die Verbindung einer geographischen Abteilung mit dem Bureau wurde nicht ^"'„j M1 ^~ 
zweckmässig gefunden, der Kricgsralh Engelhardt werde passender bei der Akademie d«*r Wissenschaften mffrnd 
als Geograph anzustellen sein ; der Professor Hubert wurde zum Direclor des statistischen Bureaus nicht ,u,l! 
geeignet gehalten, jedoch wurde anheimgestellt, ihn als politischen Rechner für höhere Auftrage bei dem r ** u ' 
Bureau anzustellen. Der Wirkungskreis des Bureaus, wie ihn Hoffinann skizzirt. und der von ihm bezeich- 
nete Zweck desselben (-dieses Bureau hat den Zweck, Materialien zur Kcnntniss der Kräfte des 
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Staat* unl möglichster Vollständigkeit zu Ummeln, und «lergeslall zu ordnen, dass slmmtikhr Obcrbchörden 
daraus jederzeit mit Leichtigkeit eine klare Ut bersicht der gegen wart igen Staatskräfte und der W°ii knngen, 
welche einzelne Begebenheiten und Anordnungen auf die V.rmchrung oder Verminderung derselben 
äussern, erhallen können«), schien dem Finanzministerium zu weit; das Bureau sollte im gewöhnlichen 
Geschäftsgänge bloss die allgemeinen Klementarnachrichlen über den Zustand de« Staats sammeln und zum 
Gebrauche ordnen, Sammlungen und Bf i ccbnungen nach »ussergewöhiilichi n Gesichtspunkten aber nur auf 
besundercu Auftrag anMel.ro. Krugs Anstellung wurde gebilligt, unter ihm sollten Bratling und der Ge- 
Kriegsrath Duboia Uiätig sein (welcher letztere bereit« im Jal.re 180« die für das statistische Bureau 
»artigen Departement erf irderten Tabellen bearbeitet hatte). 

Krwitd*run K Das lichtvolle Schreiben, mit welchem das Ministerium des Innern unter dem 9. Novemher die 

rinnu d'""l'n Vorschläge de» Finanzminislrriums (dos Ministers von Altenslein) erwiederte, in welchem es die Nachtbeile 
nrn) des Mangels an zweckmässig gesammelten %laii»tici lien Nacht ichten hervorhob, und darb gte, wi<- der Staat 

verptliibtcl sei, statistische Beol»achfimgen anzustellen, um «ifb für die Zukunft Fehltritte zu ersjiaren, 
steht gleichfalU iu der Zeitschrift vollständig abgedruckt: -Die Statistik • heissl es darin, »sammelt die 
Materialien für die künftige Geschichte, und die jetzige Generation ist um ao mehr verpflichtet, der fol- 
genden beasere Materialien zu hintet lissen , ala sie zu der Erkenntnis» gelangt int, wie nachteilig ihr 
selbst die Unsorgsamkeit der Vorwell iu dieser Beziehung wird. Daraus, da«» diese wrirxligere Bestim- 
mung uft verkannt wird, dass Menschen ohne Vorkenntnisse, ohne (ieisl und ohne Ahnung des wahren 
Bedürfnisses Flocken zusammenlesen, wo sie Goldkörncr sammeln könnt« n, kann nichts gegen das Sam- 
meln an sich, sondern nur umsomehr die Notwendigkeit folgen, die Sammlung würdigen Hmden an/u- 
verträum.. Vun der Errichtung einer topographische« Abtheilung bei dem Bureau sah das Ministerium 
des Innern vorläufig ab. Das Finanzministerium stellte nun im März 1810 einen seinen Vorschlägt n ent- 
sprechenden F.tat auf, der mit 1 2ÜU £t jährlich abschloss, während llofimauns Vorschlage einen Autwand 
Von 7 200 JiUr erfordert hatten; das Ministerium des lnn.ru nahm denselben einstwtilcu au, nur mit der 
Modification, dass die Beschäftigung des Geheimen Halbs Duboia abgelehnt und für den Professor Uobert 
eine höhere Besoldung verlangt wurde. 

VorHnnzc Inzwischen war es nothwendig geworden, dass das Ministerium des Innern in BetrefT der Auf- 

Terttp ag^h ualimen weitere Anordnungen traf. Schon im Sommer waren sämmtliehe Regierungen aufgefordert , die 
*"»ur Zeit angewandten Tabellrnsclieinai« vorzulegen; am 12. Decetnber 180i> erging vom Ministerium der 



Bescheid, sobald das statistische Bureau errichtet sei, winde ein Regulativ für die künftig einzuziehenden 
Tabellen entworfen werden; bis dieses sanclionirt sein werde, »ulken gewisse zu den Zwecken der lauft mit n 
Verwaltung uothwendige Tabellen und Nacliweisuiigen (nämlich die Zeitungsberichte, die (icneral-Cantoo- 
«Xtracte , Iuvalitltulisttn, Nach Melsungen der UoggenlictViungen, der angestellten Beamten, die Prozestmach- 
Weisungen und die Conduiu nlisten ), und ferner dir historischen Tabellen, die General- Fabrik« ntabtllen, 
die Poputationslislen, die \ 'aaalleu-Tabelk und die Generol-Judt uUbille aufgestellt, alle übrigen Aufnahmen 
aber ausgesetzt werden. 

W«H«r* «u- Schon die für da« Jahr 1808 eingegangenen Populationslisten und Uebersichten vom Zustande 

tWi.rhr Ar- far Provinzen waren auf dem Ministerium des Innern bearbeitet worden; dies geschah auch mit den ent- 
' sprechenden jetzt eingehenden Tabellen für 1809, hinsichtlich «leren HotTtnann die zur Abstellung der vor- 
gefundenen Mängel erforderlichen Verfügungen erliess . die Resubate tlteilre llotTmaiin in üliersirhtiirher 
Zusammenstellung den Ministerien mit. — Durch Verfügung vom MSr/. 1810 wurde noch die Tabelle der inlän- 
dischen See- und Stromsehiffe für 1809 durch HotTtnann ring« fordert. Im Juni entwa.f derselbe die ZSh- 
«ingslabclle und die Populatiunslisten, welehe künftig bei der Militärbevölkerunc in Anwendung gebracht 
werden sollten, mit «ier Bestimmung, wer zur Militär- und wer zur Civil-Bt völkerung zu reebnen. Das 
Formular der Zähinngslule wurde schon damals ähnlich wie das heutig«: eingerichtet, dass die artiven 
Militärs und ihre inäuuiicheu und weiblichen Angehörigen nach AltersrLasscn gesondert, und die ers leren 
nach ihrer militärischen Ligcnschafl untetschieden wurtlen. — In Bei reff der Topographie 
im Frühjahr Anordnungen getroffen: Durch Ueaeripl vom 21. März wurden die Regierungen 

revidiren zu lasaen, ob Veränderungen eingetreten, neue Ftablissements 
ron diesen die nöllugrn Angaben zu erstatten; zugleich 
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wie es künftig mit der Benennung von Etablissements zu ballen «ei. Im April wurde der Hauptmann 
von Textur beauftragt, die trigonometrischen Vermessungen auf die Mark und Pommern auszudehnen. 

Im August 1810 nahm der Minister den Innern Graf Dohna den früheren Plan zur Errichtung Etantehtnac 
des statistischen Bureaus mit den beiden von Hofiniann bezeichneten Abtheilungen wieder auf, die Ge- ^ 0 u2£'an»' 
hXItrr der anzustellenden Beamten wurden etwa'; geringer angesetzt, so da«* der Ktat mit 5.300 3Ur ab- "'iloff- 
achloM, der Name den Dircctor* wurde nicht bezeichnet. Durch die Cabinetsordre vom 4. Oclober er- i 
folgte llnffmann« F.rnetinung zum Direrlnr den statistischen Bureaus und zum Professor an der Universität, 
und zwar mit Beibehaltung seiner Stellung hei der Polin, iseetion des Ministerium* des Innern. Die übrigen 
Anstellungen (Krug«. Fngethsrdts und einet Hegistrators) wurden BMA Hoffuiauns Vorschlagen genehmigt, 
deich kamen die für dieselben vorgeschlagenen Besoldungen einstweilen noch nicht in Anwendung (wie au« 
einem anderthalb Jahr spater an den Staatskarwder erstatteten Berichte hervorgeht). Die unmittelbar hierauf 
(am 27. Oetobcr) erlassene \'erordnung Aber die Verfassung der obersten .Staatsbehörden stellte das sta- 
tistische Bureau unter die Minislerialahlheilung für die allgemeine Polizei; die vom Bureau an die Behörden 
ausgehenden Verfügungen gingen unter Zeichnung des Dcpartementsehefs Geheimen Staatsrnths Sack ; eine 
lt.sinn-iii.il fOr das Hure au wurde nicht erlasset». - Durch die l 'abinetsordre vom 24. April 1812 wurden 
nähere Bestimmungen zu der vorgenannten Verordnung getroffen, der Staalsralh Huffmann wurde zum Mitgliede j 
de« Finanzcnllegs ernannt, welches unter Leitung d<* Staatskanzlers die Staais-Geldinstitute verwalten sollte, | 
das Depaitemeiit der allgemeinen Polizei wurde zum grösseren Theil mit dem des Cultus und öffentlichen 
Unterricht« verbunden, unter den von dieser Verbindung ausgenommenen Theilen war das 
Bureau benannt, welches nun als ein unmittelbares Staatsinslitut allein dem Slaaukanzlc.r 
wurde. 

2. Die Thätigkeit des statistischen Bureans Ms 1815. 

Das statistische Bureau wurde nun im Börsenhaase eingerichtet, dorthin nus dem Ministerium die Hammlungea 
zugehörigen Karlen und Actenstücke abgeliefert, darunter die Zeitungsberichte der Regierungen, welche ,!< " liu '« u »- 
seitdem regelmässig an das Bureau gingen; auch derjenige Theil der Registratur des vormaligen Bureaus, 
welcher während der französischen Oertipation nach Kopenhagen gefluchtet wurden war, kam jetzt an das 
neu errichtete zunick. Der erwähnten \ urlag« HotThiamus eut.spruchend wurden sämintliche Zeitschriften und 
Flugblätter (mit Ausnahme der rein wissenschaftlichen) auf dem statistischen Bureau gesammelt und Auszüge 
daraus den Behörden mitg. theilt; sk: bildeten die erste Grundlage der heutigen Bibliothek des Bureaus. 
Unter den an das Maüstische Bureau abgegebenen Karlen befand sich die* sogenaunte Geheime f'ahiuets- 
kart* (auch Schmettauscbc Karte gcuautil), deren Revision den Uauplgegeusland der Thätigkeit der lopo- 
graphisehen Abtluilung des Bureaus bilden sollte. Sie i-r im Maassstahc von - n ~ aufgestellt, und beruht 
tiieils auf älteren Feidiuarks- und Forst karten, theils auf Localaufnalmien ; hei der Vermessung der Pro- 
vinz Preussen hatten sieh so wesentliche Differenzen gegen dieselbe herausgestellt, das» ihre Revision auch 
für die Mark und Pommern dringend nöthig erschien. Die neue Vermessung dieser Landestheile sollte V«rme««ong 
sich an die Dreiccksinessung zur Schröuerschcn Karte atischliesscu; sie sollte dünn weiter auf die Provinz ani KanJrong. 
ScIde-sien ausgedehnt werden, von welcher die vorhandenen Fürstenthumskarten der Revision nicht weni- 
ger bedurften, hier wie in Schlesien sollten mehrere Punkte zunächst astronomisch festgestellt, werden. 
Die Kartirung sollte in dem Maassstabe der Schrötterscbcu Karte. Ii rh. Decimalzoll oder , erfolgen. 
Die Vermessung wurde durch den Hauptmann von Textur 1810 begonnen um 1 bis zu seinem im Jahre 1811 
eintretenden Tode ein Theil derselben ausgeführt, die Arbeit wurde durch seiueu Geholfen, den Lieute- 
von Oesfeld fortgesetzt, bis der Krieg die Thäligkeil desselben unterbrach. 

Von Seilen des Bureau» wurden aus den Provinzen Verleichnisse aller daselbst vorhandenen 
eingefordert. In den Sommermonaten bereiste Engelhardt die Provinzen zur Revision der Karle 
an Ort und Stelle. Die Zeichnung der neuen Kart* begann im Winter auf 1812 durch Engelhardt, der 
dazu einen Zeichner (in der Person des Conducton« Schröder) zugeüicilt erhielt; bereite im Frühjahr 1HI2 
wurde eine Section derselben dem Staauskauzler übersendet. 

Von den Bcgjeningcn waren im Jahre 1810 Ort*eli*fuverzcicnni»»c 

der neu 
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entstandenen oder eingegangenen Ortschaften, sowie die Verzeichnisse der in den Ortschaftsnamrn einge- 
treten, ii Veränderungen einzusenden; hierzu wurden weitere Verzeichnisse der Zollämter. Postämter, Land- 
Strassen u. s. vv. eingezogen. Für diese Arbeiten war von 1813 ah ein zweiter Conducteur (Schmidt) bei 
der topographischen Abtheilung beschäftigt. 

Mie Regierungen waren auch ersucht worden, vollständige Ortschaftsverzcichnissc, sobald sie dazu 
im Stande seien, aufzustellen, dies ist indes* nicht in allen Bezirket^ geschehen; ausführlich war nur das 
vom Regierungsbezirk Breslau, es enthält die topographische Eigenschaft und die grundherrliehe Quali- 
tät der Ortschaften, die kirchlichen Verhältnisse, die zugehörigen Wohnplälze in 8 bez. 17 Abtheilungen 
(Colonicn, Vorwerke, Schäfereien, — Ziegeleien etc., — Förstereien, — Gasthöfe etc., — Mühlen. — 
Hochöfen etc.. — Salzwerke etc., — Abdeckereien!, femer die geographische Lage, die Zahl der Wohn- 
FUrhenialiah. häuser. der Einwohner, die Grösse der Feldmark. Schon zu den Aufnahmen von 1809 wurde von Engel- 
hardt die Grösse jedes einzelnen Kreises in Magdeburge r Morgen nach den vorhandenen Karten gemessen, 
und diese Kechnung später (im Juni 181'.i> auf Hoflmaiins Anordnung wiederholt und in -ji— geogr. Mei- 
len ausgeführt; eine ähnliche Berechnung fertigte Engelhardt für die im Jahre 1811 projectirte neue Kreis- 
einthcihing an. AK demnächst das Ediet vom HO. Juli 1812 die neue Organisation det Kreise und Ge- 
nieinden angekündigt hatte, stellte HofTiuaiin Grundsätze zur Eintheiluiig des Staats in Kreise für die Po- 
lizei und. zur Eiutheiluni; der Kreise in Gemeinden auf («es muss kein Fleck im ganzen Lande sein, von 
welchem nicht unstreitig bekannt ist, zu welcher Gemeinde er gehört«), ""d "r ss durch Engelhardt die 
Grundsätze zur Ermittelung des Flächeninhalts der Gemeindebezirke angeben. 
BcvAlke- Die gesamuitcn von den Kegienitigen zu veranlassenden Aufnahmen wurden durch die Ministerial- 

fcprtim^^T^Ma- ver ^"' r " n K v *>m 10. Januar 1811 in der statistischen Tabelle und der Bevölkrnmgs liste eoncentrirf. Zur 
■n»cn. Sterte- Aufstellung der letzteren wurden die geistlichen und Schul-Deputationen der Regieningen angewiesen, und 
(UM. diesen über die Form der Aufstellung, die Termine der Einsendung von .Seiten der Geistlichen, die Stra- 

fen der verzögerten Einsendung genaue Anordnung gegeben. Für 1810 war ein neues Schema von Huff- 
lliann entworfen, welche« mit einigen 1811 eintretenden geringen Modifikationen bis 181 G dasselbe blieb. 
Es unterschied die Geborenen nach dem Geschlecht mit besonderer Angabe der unehelich Geborenen (Col. 1 
bis C>) — die Getrauten nach dem Lebensalter (vier Alt« rselassen der Männer, unter 30, 45. 60 Jahr und dar- 
übet, drei Altersclassen der Frauen, Col. 7 bis 19) - die Gestorbenen nach Alter und Geschlecht, wobei 
unter den Todtgeborenen und im ersten Lebensjahre Gestorbenen die unehelichen Kinder unterschieden 
wurden (als Altersgrenzen wurden 1. 3. 5, 7, 10, 14. 20 und fünfjährige Perioden bis 90 Jahr bestimmt, 
die weiteren Unterscheidungen fielen fürt, Col. 20 bis >S3). die Gestorbenen nach der Jahreszeit des Ster- 
befalles (in den Kalenderquartalen , während dir bisherige Tabelle die Monate IVeembcr, Januar. Februar 
zusammengelegt halte. Col. 84 bis 87). die Gestorbenen nach der Todesursache und nach dem Geschlecht 
(Col. 88 bis Dil); schliesslich wurde von 1811 ab die Zahl derjenigen Personen angegeben, welche wäh- 
rend der ganzen Krankheit, und derjenigen, welche während der letzten 48 Stunden der Krankheit ärztlieb 
behandelt worden waren (Col. Juli, 163). In Betreff der Unterscheidung der Todesursachen war die wis- 
senscbaftlirhe Mrdirinal-Drpiitalion gehört worden und hatte eine Nomenelatur von 117 Krankhcitsartcti in 
Vorschlag gebracht; der Staatsrath Ilufeland zog dieselben auf 64 zusammen; der Stattlsmth Ijtngermann 
mlueirte sie vv« iter auf 38 (während die bisherige Tabelle 53 derselben unterschieden halte). Die jetzt 
unterschiedenen Todesursachen waren: todtgeboren (darunter für 1810 besonders angegeben die bis zum 
siebenten Monat der Sehwsngersrhaft Geborenen), — an hitzigem Fieber gestorben, — an Wechsclfieber 
oder kaltem Fieber. — an unregelmässigem oder schleichendem Fieber, — an Brustfieher, — an ausser- 
lieben Entzündungen und Brand. — an Ilimentzünduiig oder Fieber mit Käserei, — an llalsenlz.ündiuig, — 
an Pockin, — an Masern oder Hötheln, - an Scltarlachfieher, — an Frieseln oder Fleckfiebcr, — an 
Stickhusten, - nn Wasserscheu, — an Durchfall oder Kühr, — an Krämpfen, — an Kolik, — an Gicht, — 
an Wasserkopf, — an eingeklemmten Bruchschäden, — an Krankheiten der Urinwege, — an Abzehrung, — 
an Lunge nsurht. — an Wassersucht, — an Engbrüstigkeit, — an Windgesehwulst, — an Blulfluss, — an 
Sück- und Schlaglluss, — an Fallsucht, — an Leibesveratopfung, — an Tobsucht oder Raserei, — an 
bösartigen und Krebs. Geschwüren, — bei der Niederkunft. — im Kindbette, - an nicht bestimmten 
Krankheiten, - an Entkräftung aus Alter, - durch Unglücksfälle aller Art, - durch Selbstmord. Die 
vorgeschlagene Tabelle war zuvor den Regierungen milgetheilt; die verschiedenen in Antrag gebrachten 
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Ergänzungen, hauptsächlich in Betreff der Todesursachen, wurden von Langcrmanii widerlegt; der Antrag 
auf Eintragung der Zahl der Zwillinge gab Veranlassung, dass die Regierungen aufgeforder' wurden, die 
Zäh! der Mehrgrburten in einem Anhange jrtiN.immemmMt.lien. 

Iu dieser Weise dauerte die Aufnahme der PVipulationsüsten fort: auch 1813 wurde durch drin- 
gende Anordnungen, welche der Sfaatskanzicr mit unterzeichnete, dafür gesorgt, das« dieselben vollständig 
eingingen, mir hinsichtlich der Militärbevölkerungslisten stiess die« auf Schwierigkeiten, da das Kricgs- 
ministerium «eine Mitwirkung hierzu ablehnte. 

Die Resultate der Listen wurden von Hoffinann persönlich bearbeitet und ahjahrlich in einem an 
den König erstatteten Berichte dargelegt. Was insbesondere die Sterbefalle nach Altersclassen betrifft, so 
gingen die Arbeiten de» statistischen Bureaus offenbar noch weiter. Die vorhandenen Acten zeigen, dsss 
vom Jahre 1811 ab bis 1815 einschl. bei einer grossen Zahl von Städten nach hierzu (sogar auf eine län- 
gere Reihe von Jahren) vorbereiteten Formularen BeoUchlungen angestellt wurden, um wie viel die Zahl 
der in jedem Jahre Geborenen dun Ii die Stci befalle im ersten, /weiten, dritten etc. Lebensjahre vermin- 
dert worden sei; diese in neuester Zeit häufiger gewordene Art der Ermittelung der Sterblichkeitsvcrhält- 
nisse ist also für die ersten Lebensjahre wie es scheint, im pieu-sischen Staate zuer-t in den eisten Jahren 
der Direction Hoffmaons zur Anwendung gebracht worden. 

In Betreff der Zahl der geschiedenen Ehen wandte »ich da« Bureau im Februar 1811 au den Stl.riduiutcn. 
Justizmiuister , es wurde für dieselben ein Schema mitgeüieilt , welche« 5 Culonnen nach dem Aller der 
betreffenden Eheleute unterschied ; von Jahre 1811 ab wurden die Nachweisungeu von den Übcrgeri'hten 
regelmässig eingesendet. 

Die grosse statistische Tabelle, welche für das Jahr 1810 zuerst in Anwendung trat, hatte Hoff- SiaUsustht 
mann bereits im Anfang Oclober desselben Jahres entworfen. Das Formular derselben ist in de»r Zeit- Ta! "' llr !hr 
Schrift des statistischen Bureaus (im Aufsatz üher die Methoden der Volkszählung S. 151 bis 155) voll- 
ständig abgedruckt, es wird daher nun ruhen, hier einen kurzen L'eberblick des Inhalts derselben zu ge- 
ben. Die Tabelle zerfiel in die Hauptabschnitte: Gebäude (Col. 1 bis 26), Bevölkerung (Col. 27 bis 153), 
Untcrrichusansmlten (Col. 154 bis 193), l'olizeianstalten (Col. UM bis 211) und Erwerbsmittel (Col. 212 
bis 625). 

Die Gebäude wurden nach ihrer Bestimmung in 11 Arten luilcrsehieden (Kirchen etc., Schlösser, i>rtr GeMafct 
Versammlungshäuscr der Behörden. Mililärgebäude, für Unterricht, Hospitale etc., Gefängnisse etc., für an- 
dere polizeiliche Zwecke, Privat- Wohnhäuser, Fabrikgebäude etc., Ställe etc.), nach ihrer Bauart und Be- 
dachung in sechs Arten; hierzu kamen die Angaben der Feuerversicherungssummen (bei öffentlichen, bei 
Privat-Societäten). des entstandenen Brandschaden«, der Zahl der zerstörten und der neuaufgefülulen Ge- 
bäude, der leerstehenden Gebäude und der wüsten Baustellen. 

Die Angaben in Betreff der Bevölkerung zerfielen in vier Abtheilungen : nach Alter und Geschlecht, &>vrtlk«nmu, 
nach den ehelichen Verbindungen, nach den bürgerliehen Verhältnissen und nach den religiösen Verhält- 
nissen. In ersterer Beziehung wurden die, Altersstufen bis 7, 11 (18 bei Männern), 45 und CO Jahre 
unterschieden; in zweiter Beziehung die der unverehelichten, verehelichten, verwittwclen. geschiedeneu; be- 
sonders wurde die Zahl der zusainincnwohncndt n Ehepaare bezeichnet. Den bürgellichen Verhältnissen 
nach waren bei den erwachsenen Männern 26 Alfen unterschieden, als: Ofliciantcn im Civil- und im Mi- 
litärdienste (in verschiedenen Classen), Eigcutnümrr, Erbpärhtcr etc., die auf ihren Gütern leben (mit 
Unterscheidung der Qualität und Grösse der Güter), Bürger, Zeiti»ächler auf Gutem bestimmter Grösse, 
Lassbauern, Beisassen in drei Classen nach den Erwerbsmitteln, Studirende, Gehilfen und Lehrlinge in 
drei Classen, Domestiken zur persönlichen Bequemlichkeit und beziehungsweise zu gewerblichen Dienst- 
leistungen; ilirdiche 17 Unterscheidungen bei den erwachsenen weiblichen l'crsoncu; dann folgten in be- 
sonderen Abtheilungen diejenigen, welche unter besonderer Aufsicht der Regierung stehen und zwar wegen 
Hilflosigkeit (Arme. Verlassene und Kranke in öffentlichen Anstalten, und bez. in Pri\ atwohnungen von 
öffentlicher Unterstützung leitend, und Wahnsinnige in öffentlichen oder Privatanstalten ), und wegen Ver- 
gebungen (unter polizeilicher Aufsicht stehend, in Correrti<>nshäusern , in Schuldlmft, in Untersuchungshaft, 
in Zuchthäusern und Festungen), im Ganzen 25 Colonnen. — Die Angaben in Betreff der religiösen Verhält- Rflipom- 
nisse der Einwohner zerfielen in 5 Unterabteilungen nach der Confession (Ludierische, Hcfonnir(<-, Rö- V.rbUti.,,«. 
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misch - Katholische , Mcnnonitro , Juden) und cuthielten die Zahl der gotte*dienstlichen Versammlungs- 
biuser. der Geistlichen und der < 'oufessionsangchörigai, bei den KllholHrffl mit besonderer Angmbe der 
Klöster und Klostcrgeistliehen in vier Abteilungen, bei den Juden mit besonderer Angabe der Schulz- 
judefi • Familien und der dazu gehörigen Personen, 
l'nitriirht. Als II uterrichlsanstaltcn wurden Elementarschulen, Bürger- und Mittelschulen, und zwar öffentliche 

und private, für Söhne, für Töchter, niedere und höhere Specialschulen , Gelehrte-. Schulen, Universitäten 
aufgeführt, mit Angabe der Zahl der Lehrer und Schaler und mit weiteren Unterscheidungen bei den Uni- 
versitäten : ferner Zahl und Mitglieder-Zahl der Gcsellseliaften zur Beförderung der Wissenschaften und 
Künste, di r Gewerbe und des Landhaucs. 
Polifulutut*!- Die PoUsrianataltcn zerfielen in fünf Abtheilungen: Anstalten für öffentliche .Sicherheil (Zahl der 

*•■< Beamten, /.alil der im letzten Jahre Verhafteten), für öffentliche Reinlichkeit und Bequemlichkeit (Laternen, 

Brunnen. Rcinigtiugskarren), die Feuerlöschanstaltcn (nur drei Arten), die Sauilatsnnstalten (Aerzte, Wund- 
ärzte, üchilfen elc., Apotheker. Gehilfen etc. Hebeammen, Thierärzte), die Armcnanstaltcn (Betrag der Auf- 
wendungen für das Armenwesen aus < 'otnuiunal- bez. au* anderen Mitteln). 

Krwcrhs.-nittrl Die Knvcrtvnnittel nahmen dem Räume nach zwei Drittel der statistischen Tabelle in Anspruch. 

Kür die ein seinen Gewerbe, deren, wenn man bis ins einzelne geht, 250 Arten unterschieden wurden, waren 
diejenigen Angaben erfordert, dmch welche man meinte, am leichtesten auf den Umfang des l>etreiTenden 
Gewerbs/weiges schliessen zu können; es war daher theilweise die Zahl der Anstalten allein erfordert (wie 
t. B. bei den Mühlen, bei welchem Specialfach Holtmanns die Unterscheidung der einzelnen Arten sehr 
weil ging, — 27 Arten, darunter 13 bei den Gt-treidef.ibrikateii, — ferner bei den Gaatwirthseuafleu etc.), 
thcils war neben der Zahl der Anstalten <«lcr Unternehmungen ibe der Arbeiter (dies hauptsächlich bei 
den eigentlichen Fahrikuutf rtieiuniingen , sowie bei den Berg- und Hüttenwerken und bei verschiedenen 
liandcJsgewcrhcn) erfordert, bei cüi/clncn Gewerben neben der Zahl der Anstalten noch die gewisser ge- 
werblicher Vorrichtungen (Stampfen, Druck tische, Papier-Bütten, Druckrrpresscn ) . Lei der Weberei und 
Spinnerei nur die der Webstühle un«! Spindeln ( doch wurden nicht weniger als 20 Arten von Webo- 
stüMen nach der Art der gearbeiteten Zeuge unterschieden); bei einreinen Gewerben wurde nur nach der 
Zahl der Arbeiter gefragt oder nur nach der Zahl der Gcwerbtreibetiden und beziehungsweise nach der 
Zald der Muster und Gehilfen in einer Summe, bei anderen wurde die Zahl der Unternehmer und der 
Gehilfen, bez. die der Meister und die der Gesellen und Lehrlinge besonders erfuitJert. 

Die Erwerbsmittel w-aren unter 12 Hauptabteilungen geordnet: in Vieh, Fleisch und Fettwaaren 
(22 Gewerbsarten, welciien die < olonueli für den Vichstaad. 11 Arten, vorangingen!, — Zubereitung und 
Verarbeitung von Leder (12 Gewerbsarten ) , — Art» iien in Holz (16 Arten), — Getreide und Fabrikate 
daraus (25 Arten, hier wurden auch besondere Angaben für die Berechtigung zum Brau- und zum Bramit- 
weindebii erfordert), - Erwerb aus anderen Vegetabilien (10 Arten), — Anstalten zur Gewinnung und 
Veredelung von Metallen (32 Arte«), — zur Gewinnung und Veredelung der übrigen Fossilien (20 Arten), 
— Weberei, zugehörige Vorbereitungen und Appreturen , auch verwandte Gewerbe (47 Arten), — Arbeiten 
in Papicrmasse (7 Arten), — verschiedene andere («ewerbe (18 Arten, als Siegellack-, Rürslenfabrikation, 
Arbeiten in Kork, Horn, Fischbein. Elfenbein , Stroh, Bast, sowie I'errücken und Putzwaareu belreffejid), 
Erwerbsmittel in Bezug auf Wissenschaften, schöne Künste und öffentliches Vergnügen (2-1 Arteu, An- 
stalten des literarischen Verkehrs. Künste und diesen verwandle mechanische Arbeiten, PrivaÜrhrcr, öchau- 
spieler-Tnippen, Marionetten-, Etpiihhristen-Truppcn ) , — endlich in Be?ug auf Handel und Verkehr im All- 
gemeinen ( 17 Arien, darunter nur sieben Handclsgewerhc , da die an die einzelnen Productionsarlen sich 
anschliessenden llanch lsge werbe bereits bei diesen erwähnt waren, dann Justi/commissaricn , Notai-c, An- 
gaben über die Secacltifffalirt, bei welchen, ausser der Zahl und Tragfähigkeit der Schiffe und der des Srhifla- 
personals in drei (.lassen, auch ehe Zahl der im letzten Jahre verloren gegangenen und der neugeb.iuteo 
Seeschiffe anzugeben war, Angaben über die SiroaiscIiuTTahrt. da- Fracht- und Lohn - Fulirwesen und 
die Gaslwirthseliafteu ). 

Formelle Die Aufnahmen dieser Tabellen wurde den Polizeibehörden übertragen, als die Zeit derselben der 

VotsekriOMi. ,J*hre»<chh»«s bestimmt, für nicht rechtzeitige Ein*endung an die Polizei-Deputationen der Regierung wurde 
Strafe angedroht , die Regierun^n wurden aufgefordert, Reviaiooen zu veranlassen und sofern sich Unrich- 
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tigkeiten herausstellten, den betreffenden Beamten die Kosten ih r Revision aufzulegen. Als die Tabellen 

für 1810— 11 eingegangen waren, wurde den Regierungen selbst die summarische Zusammenstellung der 

Resultate zugi*sandt. — Für da.« nächste Jahr erhielt die Tabelle einige Yert infachungen. indem eine An/.ahl Aei>i!rrnnf«u 

von Gewerben zusammen gezogen wurde, hinzugesetzt wurde die Zahl der als Nebenbeschäftigung bc- ,8 " > 

nuUten Wcbestflhlc und zwei bei der ersten Aufnahme übersehene Gewerbsarten; die Zahl der Sellen 

war jetzt auf 590 eruiissigi. 

Line weitere Umarbeitung fand statt, als die Resultate für den .Inhresschluss 1811 eingegangen wa- Ml 1811. 
reo: Ks wurden eine Anzahl von Rubriken beseiiigt, die keine brauchbaren Nachrichten gewählt hatten. 
no die ilber die öffentliche .Sicherheit, die Strasscnreinigungskamn . die Unterscheidung der Besitzer adli- 
ger Güter, die Angaben für solche Gewerbszweige, welche nur an einer Stelle de» Staut* vorkamen 
(die Regierungen sollten dergleichen Fabriken künftig in einem Anhange namhaft machen), oder welch« 
nur von einer ganz geringen Zahl Personen betrieben w urden waren. Ks wurden ferner alle ausschliesslich auf 
Gewinnung von Metallen und Fossilien gerichteten Unternehmungen aus dem Schema gestrichen, da 
die inzwischen umgearbeitete Tabelle der Berg- und Hüttenwerke die nöthige Auskunft gewährte. 
Einzelne Theile der Tabelle wurden umgearbeitet, so die die Juden betreuenden Golonnen , bei welchen 
die bisherige Unterscheidung fortfiel und statt deren sechs Hatt|>t-Krwerbszwcige derselben unterschieden 
wurden, — ferner die t'nlonucn der Handeltreibenden , welche zusammengelegt und systematisch ge- 
ordnet wurden, unter die Hauptrubriken derjenigen Handeltreibenden, welche kaufmännische Rechte 
haben, und welche sie nicht haben. Mehr erfordert wurden Angaben über die in gewissem accise- 
nflicbügeii Gewerben verbrauchten (Juaritiiätcii , über die Zahl der öffentlichen Krankenanstalten, 
der daselbst verpflegten und der daselbst gestorbenen Kranken, die Zahl der stimmfähigen Bürger in 
den Städten, und die Zald der kopfsfeucsptlichtigcn Personen. Die Änderungen fanden grossentbcül auf 
Krugs Vorschlag statt, der überhaupt die unmittelbare Bearbeitimg der statistischen Tabellen hatte und 
die bttriffendcn Verfügungen entwarf. Die statistische Tabelle war jetzt in ihrem Umfange auf 478 Spalten 
vermindert. 

Von Seilen des Finanzministeriums war sogleich nach dem Erlas» des Edicts über die Personen- ZUüuRzea 
Steuer im October 1811 eine Zählung durch die Consiinitionsstcuer-Bciunten veranlasst worden, welche ge- fflr d ' 1 ' Ko P f - 
gen die Nachrichten der statistischen Tabelle eine erhebliche Differenz ergeben hatte; dies gab zu eine- 
Correspondenz mit dem statistischen Bureau Veranlassung und zu dem Antrage des Finanzininistcrs, das* 
der Altersabschnitl 12 Jahr, mit welchem die Verpflichtung zur Zahlung der neuen Personen» teuer eintrat, 
in die statistische Tabelle aufgenommen werden sollte. Hoffmann lehnte dies ab, indem er die von ihm 
angewandten All t - abschnitte sachlich begründete, den Abschnitt von 12 J/ihren sIht als einen von der 
bung willkürlich angenommenen bezeichnete. Die Aufnahme der Zahl der koptHtcucrpfüchtigcn Per- 
wurde jedoch von dn ab mit der der statistischen Tabelle verbunden und gleichfalls auf den .la- 
gelegt; als aber in Jahre 1814 der Anfang des Etatjahres vom Juni auf den Jahresanfang (181ü) 
verlegt wurde, wurde die PersoneiiMteuer-Consignation auf den Monat November bestimmt. 

Für 1812 ging die statistische Tabelle mit Ausschiusa weniger Theile noch vollständig ein, für s-».i,ii*.he 
181.1 blieb dieselbe aus den meiste« Regierungsbezirk«! aus. Am JaJircascbluss 1814 fand die Aulnahm* T.MI« rtir 
wiederum statt, jedoch wurde nochmals eine Anzahl von Colonnen gestrichen (so die Angaben in Betreff 
der in Privalhäusern verpflegten Armen), andere wurden zusammengezogen ; so wurden uainen.tich die An- 
gaben der Zahl der Webestühle und Spindeln, welche in der bisherigen Art zu unsicher ausgefallen waren, 
vereinfacht., nachdem das ücwcrbedepartcmcnt sieh mit dieser Aeiideiung einverstanden erklärt halte; die 
statistische Tabelle war nun auf 420 Rubriken beschränkt. - Für den Jahressthluss 1815 wur de die sta- 
tistische Tabelle nicht erfordert; die Aufstellung der Bevölkerungsliste für das Jahr 1815 wurde ausdrück- 
lich nur für den bisherigen Umfang des Staats vorgesehrieben. 

Bei Anordnung der statistischen Aufnahmen im Beginn des Jahres 1811 war den Regierungen aus- ji», lumu- 
drücklich erklärt wurden, das« und aus welchen Gründen dir Ermittelungen über Aussaat und Ernte (und »""»« 




die über den Seidengcwinn) fallen gelassen seien, nichtsdestoweniger wurden sie durch einzelne Regierun- . tr J, t ' 
gen foitcrhobcu und erst, als eine Regierung sich auf die Ergebnisse, derselben berief, vom Slaatskanilcr 
daselbst ausdrücklich beseitigt Auch Seitens anderer Ressorts ergingen in dieser Beziehung mehrfach An- 
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fragen an «las statistische Bureau, deren Beantwortung von Hoffmann abgelehnt wurde. Ebenso lehnt« er 
1812 die Aufforderung ab. die Ermittelungen über den Tabaksgcwinu wieder aufzunehmen, indem er dar- 
auf hinwies dass die Tabellen bis zur Unbrauchlmrkcit falsch gewesen, wahrscheinlich aueh im Laufe der 
Zeit immer unrichtiger geworden seien, tiud erklärte, das» die Wiedereinführung solcher Aufnahmen auf 
die Nation einen widrigen Kindruck machen würde. 

T»beUen.jrr Die Tabellen über die Production der. Berg- und Hüttenwerke waren beibehalten, sie wurden all- 

«"? " k u '"' jährlich von der Ministerialsection fllr Salz-, Berg- und Hüttenwesen eingezogen. Kür die Nachweisung 
der Privat -Berg- und Hüllen« erke und der metallischen und mineralischen Fabriken wurde den Regierungen 
im Oclobcr 1S11 ein .Schema vorgeschrieben, und im Juni 1812 denselben diejenigen 39 Arten von üruben, 
Hütten, Fabrikanlagen etc. bezeichnet, unter welche die einzeln« n Anlagen eingetragen werden sollten. Das 
statistische Bureau erhielt für 1812 eine Tabelle, welche in etwa 000 Colonnen die Zahl der Anlagen (der 
Gräbercicu etc.. der Gruben, der Feuer etc.), der Arbeiter und der Fainilienglieder derselben, die pro- 
dueirtcii ljuanliläten und den Werth derselben, mit Unterscheidung der verschiedenen Arten der fabiirirten 
W.iaren enthielt ; die Unternehmungen waren unter G Hauplpibriken geordnet. Die Berg- und Hüttenwerke 
auf Metallgewinnung und Fabriken, welche Metalle verarbeiten, die Werke auf Salzgewinnung und hirr- 
hergehörigeu Fabriken, die Sand- und KalkftU-inbriichr und Vorrichtungen zur Gewinnung von Bau- und 
[Mlflgungsmaterial , die Werke zur Gewinnung von Brennstoffen, die Fabriken zur Darstellung von Kauf, 
manuswaaren aus Knien, Metalloxyden und Fossilien, und die Mineralquellen. Ausserdem erhielt «las sta- 
:i Ii« I >• Bureau rccrlmässig die von den Regierungen aufgestellten Tabellen. 
RaeMabMi Die einzigen Nachrichten, weh he über die Fabrikate ferner vom statistischen Bureau eingezogen 

Tiiraf»- wlu .,|,. n , waren di<> monatlichen Nachrichten über die Tuchfabrikation, wieviel Stücke Tuch (in 13 bestimmten 
Städten, wo Schnuanstaltcn bestanden ') fabrizirt worden seien; sie enthielten zugleich Angaben über die 
Länge und Breite der Stücke und über den höchsten und niedrigsten Frei«. Diese Nachrichten gehörten 
demjenigen Kreise w>n Aufnahmen an, welcher durch direcle (Korrespondenz des Bureaus mit den Magi- 
Pr«i» <ler Straten der einzelnen StA.lte gebammelt wurden. Am 13. Januar 1811 hatte Hoffmann die Magistrate etc. 
roVwaami VOn 38 Su > olrn aufgefordert, ihm monatlich die Marktpreise der l-ebenshedürfnissc (gelber und weisser 
Weizen. Roggen, grosse und kleine Gerste, Hafer, gelbe und graue Krhsen, Kartoffeln, Hopfen, Rindfleisch, 
Schweinefleisch, Hindslalg. Buttt-r, weisses und braunes Bier, Kornbraiuitwi-in, Slroh, Heu) mitzuthcilen, 
aussenlem im Januar jedes Jahres die Preise der Bau- und Brennmaterialien; in gleicher Weise wurden 
aus sechs Städten die Preiscourante angesehener Handelshäuser über die im dortigen Handel vorkommen- 
den Material- und Hamlclswaaren und aus fünf Städten dir CourszcUel eingezogen. 18 städtische Be- 
hörden hallen monatlich übiT die Flachs preise zu berichten, 3 über Leinsaat und Hanf, 3 über Garnpreise, 
9 über den Preis der Lein »and und den Lcinenhandel, ferner 16 Städte jährlich üb«-r den Wollprcis und 
den Wollmarkt- Verkehr. Alle diese Nachrichten wurden auf dem Bureau in geeigneter Weise verarbeitet 
uii<l Berichte über die Resultate thcils an den Staatskanzlrr . thcils an die entsprechenden Ministerial - De- 
partements erstaltet. 

VtneblMoag Bei dem grossen Umfange, welchen die vom statistischen Bureau ausgehenden Aufnahmen hallen, 

du brnrjJbc- WJU _ zur Einziehung von Nachrichten durch die einzelnen Minist, i ialressorts wenig Veranlassung. Unter 
d< r, ;, u.ti r. ii ?ind hinsichtlicli der V. il. r ..'i des Cnu dl esitz« s b. merke nsw. rth di< Nachrichten ül et die 
Hypothekenschulden, welche nach einem vr>n Krug entworfenen Schema zunächst für das Jahr 1811 und 
dann regelmässig weiter eingezogen wurden, und die Nachrichten über deu Zustand der landschaftlichen 
de«iiü>y steine, welche im Jahre 1810 und den folgenden hall jiiln lieh eingereicht wurden; auch für diese 
hatte Krug im Jahre 181-1 ein bleibendes Schema entworfen, welches sowohl den Vermügeuszustand der 
Systeme, als die hinzukommenden und abgehenden Pfandbrief-Schulden ergab. 
Uebentehicn Nur das Ressort des Finanzministeriums für die Staatseinkünfte wurde von Hoffmann in umfas- 

*-Ab- rader Weise in Anspruch genommen. Die, Beschaffung der statistischen Materialien aus dem Kessort des- 
selben sollte nach der anfänglich getroffenen Bestimmung durch commissarische Verhandlung regulirl wer- 
den. Hoffmann erbal sich sichen Ucbersichtcn: von der Grundsteuer (Aufkommen nach der Art der Ab- 
gabe und nach den einzelnen Kreisen unterschieden), Gewerbesteuer, LuxusMcucr, den Kinuahmen an Zoll, 
Accise und Land-Consunitionsteuer (mit Unterscheidung der einzelnen steuerpflichtigen Arlikel), vom Stempel 
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{nach den einzelnen Arten desselben), und vun den Dotnanial- und Forsteinkünflen (unter Angabe de» 
Flächeninhalts der Bcslandtheile di r Domänen und Forsten, und der Hinnahm« - und Au&gabetilel). Von 
den Dominen und Staat.sfursten lagen schon damals ausführliche Nachweisungen vor, welche z. B. bei den 
Domänen die Einnahmen tob den Gütern, den damit verbundenen gcwerWiclien Anlagen und die Abgaben 
der Eingesessenen nach der Art des Besilzrechtes der Zahlungspflichtigen und nach der Qualität der Ab- 
gabe unterschieden; weitere Tabellen bestanden ausserdem für die gutsherrlich - bäuerlichen Regulirurigen 
auf den Domänen. Ferner wurden dem statistischen Bureau die Hauptanschlüsse der Steuern i'ibcrscodet, 
welche die Snmmen fDr die einzelnen Steuern enthielten, und die gewünschten Nachweisungeii für <fie ein- 



Für das folgende Jahr wurde vom statistischen Bureau hinsichtlich einzelner Abgaben eine weiter 
gehende Speeialisirung verlangt; das betreffende Finanz-Departement übersandte die gewünschten Nachrichlcn, 
und setzte die Zusendung alljährlich furt. Nachrichten Ober die PosLeinn.ihmen wurden seit 1812 vom Ge- 
neral-Postamt cin K rzogen. - In Betreff der Domänen- Veriusseningen zog Iloffuuuin ün Februar 1813 Nach- 
richt ein; er bedürfe derselben zu den Uebersichtcn, welche er alljährlich auf dem statistische!! Bureau 
anfertigen lasse und in denen der Ertrag der sämmtlichen Abgaben und Einkünfte von den Kegalien mit der 
Volksmenge, dem Flächeninhalt u. s. w. verglichen werde; für das Jahr 1810 — 11 sei die Aufstellung der 
Tabellen versucht worden, sie werde jetzt für da* Jahr 1811 — 12 ausgeführt. Die verschiedenen für 
dieses letztere Etatsjahr eingegangenen Tabellen finden sich in den Ac!cn von Hoffmanns Hand bearbeitet, 
ausserdem statistische Aufstellungen mit Bezug auf Fragen, welche für die damalige Steuerverwallung von 
Interesse waren. 



Von den zu der Abtheilung der Staats-Gcldinstitute gehörigen Anstalten, zu welcher Huffmann, wie Nwhriehten 
oben erwähnt, in unmittelbarer Beziehung stand, gelangten ebenfalls die Nachrichten an das stalisliftche vendtn; 



Bureau, so über das Slaats-Schuldenweaen (welche «ecretirt wurden), über das Münzwesen, in Bezug auf'" 
welche* Huffmann ausführliche Zusammenstellungen veranlasste ; ferner von der Lotteriedirection, welche 
vom Jahre 1810 — 1 1 ab die Uebersichten ihrer Belricbsrusultate einsendete, und von der Salaadjuinistratioo, 
deren Tabellen Huffmann zur Ermittelung der (.'oimmilionk Verhältnisse benutste. 

Wenn hiernach das statistische Bureau bei einfachster Organisation seiner Aufnahmen fast alle Meteorologie, 
diejenigen Gegenstände, deren Bearbeitung es sich vorgesetzt, in zweckmässiger Weise behandelte, so blieb 
doch ein wichtiger, im Programm hervorgehobener Gegenstand in dieser Zeit fast unberührt: die beab- 
sichtigte Erweiterung der meteorologischen Beobachtungen, welche seit längerer Zeit in Berlin und Breslau 
stattfanden, durch Errichtung von o Stationen in anderen Landestbeiieo unterblieb. Homnann begnügte 
sich, von den vorhandenen Betrachtungen Kenntnis» zu nehmen, und als später in Schlesien ein Netz von 



Wie die Thätigkert des Bureaus durch den im Jahre 1813 ausgebrochenen Krieg gehemmt wurde, Beilrhnniren 
ist schon im Einzelnen oben angeführt; es kam hinzu, dsss Hoffmann nun persönlich durch den Staats- ™ ^J^*"" * 
kanzler zu Geschäften herangezogen wurde, die ihn nüthigten, auf einige Zeit dasselbe der alleinigen Lei- -rl^keit' 
tung seiner Käthe zu übergeben. Seine erste Arbeit auf diesem Gebiete dürfte die Vorlage sein, welche 
er im October 1813 über die Verhältnisse der im tilsiter Frieden abgetretenen Thetle von Westpreussen 
erstattete. Hoffmanns diplomatische Thätigkcit und namentlich seine Mitwirkung bei den pariser Friedens- 
schlüssen, bei welchen er sieh zugleich als praktischer Statistiker zu bewähren hatte, kann hier nicht be- 
sprochen werden; es wird liier die Anführung genügen, dass er die statistischen Materialien vom Bureau 
sieb nachkommen lies«, dass ihm, wie die Acten des Bureaus ergeben, die Gutachten und Vorschläge für 
die künftige Begrenzung des preussischen Staats zugingen, dass er die statistischen Aufstellungen über die 
Landesthcile erhielt, um deren Austauschimg an andere deutsche Staaten es sich handelte, und die aus- 
führlichen statistischen Darstellungen, welche die Generalgouverneure der neuerworbenen Landesthelle über 
Areal, Bevölkerung, Ertrag der Landwirtschaft und Viehzucht, gewerbliche und Abgaben- Verhältnisse der 



Geschieht]. Kncwickel. d. j 
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3. Die äusseren Verhältnisse des statistischen Bureaus von 1816 bis 1844. 

IHM - Vir- Obwohl Hoffmann nach Beendigung drs Krieges als Geheimer Legafionsrath beim Ministerium 

bilüii«». der auswärtigen Angelegenheiten verblieb, und die Profewur zunächst nicht wieder antrat, so behielt er 
doch die Dirrclion des statisti-chcn Bureau* bei. Er bewohnte da» Lindrnstrassr 32 belegene Hans, welches 
im Jahre 1815 für 30 000 Sa- für da« Bureau angr kauft war, und in dem sieh noch heul da* statistische 
Bureau und die Amtswohnung drs Direrturs befindet. Die Ktatsrcrhälumsc drs Bureau- wurden nun für 
1816 (und ebenso für 1817) dahin geordnet, dass der Director -1 IKK) .St-, die beiden RSthe Engelhardt und 
Krug jeder 1800 .'4t. die Subalternen (der Geheime Sccrelär Stockfisch, die Conduetcure Schröder und 
Schmidt, der Kanzlist Schmauch und der Kanzleidienrr) 2 400 M erhielten, ausserdem war ein Kxlraor- 
dinariuni von 3 000 .8*- zur Anschaffung von Landkarten, Büchern clc. und zur Bestreitung aller sonsti- 
gen Bedürfnisse bewilligt; der Etat betrug somit im Ganzen 13 000 A Hierunter waren jetloch die Kosten 
der Herstellung der Tabellenformularr nicht mitbegriffen : dieselben wurden vielmehr, wie seit 1810 ge- 
sellt Inn, so auch ferner aus den Bcdürfrii.ssfoiids der Regierungen bestritten, für deren Rechnung das 
statistische Bureau die HcrMrlturig derselben veranlasste. (Diese Kosten betrugen z B. in dem Zeitraum 
von 1834 bis 1845: 4 781 Sfr, also jährlich im Durchschnitte 892 M) 
Uetvrrtrspirg Der Wirkungskreis des Bureau« wurde zunächst dadurch beschränkt, das« es mit di r Landesauf- 

4ar I iMaiau£ BthoiC ausser Verbindung trat. Die Landesvermessung , welche durch den nachmaligen Major von Orsfeld 
fD fortgesetzt und auf di< neuerworbener Theile (die l'rovinz Sachsen) erweitert wurde, ging sammt dem zu- 



g» hörißen Inventarium an den Generalsiah über, und diese, sowie die damit verbundene Kartirung wurde nun 
als eine militärische Angelegenheit betrachtet, Welche Nachtheile daraus hervorgingen, dass der Zweck 
der Erlangung genauer Karten dem militärischen Interesse, die Aufnahme zur Schule für die Ausbildung von 
Genernlslabs-Oinziercn zu benutzen, nachgesetzt wurde, hat Engelhardt später in einem in den Acten des 
Bureaus befindlichen Promemoria erörtert. Auch die kartographische Thätägkeii des Bureaus war hier- 
durch erlahmt, und es war nur «ine Consc<|iienz des ersten Schrilles, da«- nach einigen Jahren (bei Ver- 
minderung des Kxlraordinariiims des Bureaus auf 1 800 A) »lern Bureau diejenigen Gelder entzogen wur- 
den, welche zur Entschädigung für die ziu- Revision der ( 'abinetskarte durch Engelhardt unternommenen 
Reisen dienten; seihst die KeimlnissiiaJimc von den im Maassstabe von „i, g , bez. in den westlichen Pro- 
vinzen . vuin GencraLstabe aufgenommenen Karten wurden dem statistischen Bureau versagt. 
| Erweitert war der Wirkungskreis des Bureaus dadurch, dass ihm im Januar 1816 die Censur der 

statistischen Werke und der Karten übertragen w urde. Dies zusammen mit der Vergrössening der Samm- 
lungen des Bureau» macht es erforderlich, dass vom Juli 181" ab bei dem Bureau ein besonderer Hülfsar- 
beiter in der Person des Dr. (nachmaligen Hofraths) Müller bestellt wurde, welcher neben den Functio- 
nen eines Bibliothekar» die Autgabe erhielt, die Zeitschriften, vornehmlich zum Zwecke der Sammlung 
slatislif-rher Notizen von auswärtigen Staaten, durchzusehen. Ausserdem zog Hofluiann seit den zwanziger 
Jahren von verschiedenen deutschen, später auch von einigen anderen Staaten auf directem Wege statis- 
tische Nachrichten ein. 

Hoffmu.n's »lohte 1821 trat HelTmaiin aus seiner Thiitigkcit im Ministerium der auswärtigen Angelcgen- 

sirbfiiiinirr in heiten zurück und übrrnahm wieder die Professur bei dei Universität; in Folge dessen wurde ein Theil 
seines Gehalts (2 000 A) vom Etat des statistischen Bureaus auf den der Universität übertragen. Der Etat 
des Bureaus stellte sich hierdurch und durch verschiedene inzwischen den anderen Beamten des Bin raus 
gegebene Zulagen im Jalue 1822 und den folgenden Jahren auf 12 550 M Auch als Hüffinanii seine un- 
mittelbare Mitwirkung im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten aufgegeben hatte, bei welcher er 
namentlich auch in den aus den neuesten Abtretungen hervorgegangenen Liquidations-Angelegenhciten thätig 
gewesen war, wurde er von Seiten dieses Ministeriums vielfach zu gutachtlichen Berichten in .Sachen auf- 
gefordert, welche zu seiner früheren Thiitigkcit unmittelbar oder mittelbar in Beziehung standen; so wurde 
noch bei der Z» rrcissung dt s Königreichs der Niederlande und in der Luxemburgischen Tlieilungs- 
sache sein Gutachten erfordert. Gleichzeitig nahm ihn (seil 18)7) seine Stellung im Sfaatsralhe, die ihm 
hier aufgetragene Begutachtung und Ausarbeitung umfasM nder Gesetzentwürfe, in hohem Grade in Anspruch; 
aus dieser Thätigkcit zog sich Hoffmann erst im Jahre 1826. damals im 61. Lebensjahre stehend, zurück. 
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um sich nitn ausschliesslich den Zwecken des Bureaus und seiner akademischen Lchrthätigkeit zu widmen. 
Indessen wurde er durch inzwischen eingetretene Verhältnisse, und durch den Ausgang der damals einge- 
leiteten Verhandlungen Ober die Stellung des Bureaus, bald darauf veranlasst, seine Thätigkeit am Bureau 
wesentlich einzuscl trunken. 

Als im Jahre 1823 die Stelle des Staatskanzlcrs nicht wieder besetzt wurde, war das statistische Du Protokoll 
Bureau dem gcsammlcn Staatsininisteriiini untergeordnet und die speciclle Bearbeitung der Angelegenheiten * er ■ ma " ! < ü * t - 
desselben dem Minister des Innern überlragen worden. Die lmmediat-Commissiaa, welche mr Ermittelung ,u™E™ut«y. 
von Ei-sparnisscn im Staatshaushalt bestellt worden war, hatte die Einrichtung desselben zu kostspielig lm.g von Er- 
gefunden. • Kür ein Bureau, welches sich nur mit Sammlung und Zusammenstellung von statistischen Ma- •P»™""" 1 - 
terialien lfcfassen soll , um hauptsächlich den verwaltenden Behörden die zur Bearbeitung der betreibenden 
Gegenstände erforderlichen Hfilfsmirtel zu verschaffen, ist solches mit einem Personal versehen, was zu 
diesem Behuf und wenn die Beamten vorzuglich für den königlichen Dienst arbeiten, auf keim- Weise 
nöthig sein kann. Die Oomutissiou ist der Meinung, daxs es überhaupt eine» so abgesondert gestellten 
Bureaus mit einem Director und Rathen nicht bedarf, sondern, dass dasselbe ganz dem Ministerium des 
Innern einzuverleiben sei.« Die l'omrnissinn hatte hiernach einen Etat aufgestellt, nach welchem bei dem 
Bureau künftig nur ein Rath, ein Planinspector, ein Re«i<Irator und ein Kanzleisecretär mit einer Normal- 
besoldung von zusammen 4 H"i .ü* fungiren sollten. In der hierauf unter dem 31. August 1824 ergangenen 
zustimmenden Cabinetsordre wurden die betreffenden Vorschläge der Commission mit erwähnt (.noch hat 
die Commission in dem anliegenden Protokoll vom 24. December 1823 sich gegen das Bestehen eines be- 
sonderen statistischen Bureaus geäussert und die Ersparnisse berechnet, welche dadurch zu erwarten sind, 
wenn solches ganz dem Ministerium des Innern einverleibt wird)«. 

In Folge dessen eröffnete der Minister des Innern dem Wirklichen Geheimen Ober - Regierungs- Du -uti.u 
rath Möllmann, da*s durch die genannte Ordre das statistische Bureau, wie solches bisher bestanden, auf- *' n " Bu "»u 
gehoben sei und dass es dem Ministerium des Innern mit künftiger Beschränkung des jetzt dabei aug<-- rliim j M ^ 
stellten Peisonals einverleibt werden solle; die Besoldungen sollten jedoch den betreffenden Personen nr rn unicrge- 
unverkürzt fortgeleistet werden; weitere Mittheilung in dieser Angelegenheit wurde vorbehalten. Bettas* 

Die Frage wegen der Stellung des statistischen Bureaus blieb jedoch im übrigen unerledigt und 
w urde erst zwei Jahre später durch Hoffmann selbst zum Austrage gebracht , als es sich um die Pensio- 
nirung eines Geheimen Secrelär» (Gottschalk, an dessen Stelle der nachberige Calculator des Bureaus. Bütt- 
ner, trat) handelte. Inzwischen hatte Hoffmann seine Berichte nach wie vor an das SlaatsminLsterium ge- 
richtet und von diesem die Erwiederung erhalten. Auf den Iiuiiiediatbericht , welchen Hoffmann jetzt mit 
der Bitte an den König richtete, das.s dem statistischen Bureau die Eigenschaft einer Centrnlanstalt erhalten 
werden möge, erging am 28. April 1827 die Antwort, der König habe die Vorschläge der Immediat-Com- 
•aission durch die obenerwähnte Ordre für zweckmässig erklärt und angeordnet, da*» der Minister des 
Innern die uöthigen Einrichtungen treffen solle, indess sei es nicht die Absicht gewesen, sein (Hoffmanns) 
Verhältnis* zu ändern; nur die Personal- und Disciplinar- Angelegenheiten des Bureaus sollten zum Ressort 
des Ministeriums des Innern gehören, sonst aber ihm (Hoffmann) die Geschäftsführung nach wie vor über- 
lassen sein. — Als Hoffmann, wie dies alljährlich geschah, den nächsten Bericht über die Resultate der Be- folgen <Jic*-r 
wegung der Bevölkerung für 1826 überreichte, stellte ei den Antrag, von der Theilnahme an den laufenden l'i.wrorlntii.«;. 
Geschäften des statistischen Bureaus einstweilen dispensirt zu sein, damit er desto Üiätiger für die Nutzbar- 
machung der gesammelten Nachrichten zu den Zwecken der Verwaltung und des Unterrichts wirken könne. 
Unter Genehmigung des Ministeriums des Inuern wurden in der Folge die Angelegenheiten des statisti- 
schen Bureau» dahin geordnet, dass der Geheime Regierungsrath Engelhardt den geographisch-topographi- 
schen Theil der Geschäfte, der Geheime Regierungsrath Krug den auf die gewerblichen, persönlichen und 
Verfassungsverhältnüwe der Einwohner bezüglichen Theil der Geschäfte selbständig führen sollte, dem 
Director Hoffmann aber die Correspondenz mit den Ministerien und Ontralbehördcn , die Acnderung der 
Formulare und Veranlassung außergewöhnlicher statistischer Aufnahmen, und die Erledigung von Ans- 
ogen und Bedenken der Behörden gegen Anordnungen de* statistischen Bureaus vorbehalten blieb. 

Die zurückgezogene Stellung, welche Hoffmann jetzt dem Bureau gegenüber einnahm, dauerte so D „ Bore*o 
als dasselbe unter dem Ministerium des Innern stand, bis zum Jahre 1834. Als in Folge der da- wi.d.r unter 

6« 
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Au Suau-Ml- mal» in den Ressortrei hältnissrn des Ministeriums des Innern und in d«r Per* an d.-s MittisU-rs cintreten- 
nbienu» ge- ^ Veriader.Jt.gen (die Ministerien de. Innern und der Polizei und des Innern für Gtwcrbenngeiegen- 
beilen wurden damals vereinigt, und der Minister für Ge/werheaagelegenheiten erhielt da» Ministerium des 
Innern, vun welchem ein '1 heil der Geschäfte an das Finanzministerium überging), — da« statistische Bureau 
durch Cabinrtsordrc vom 28. April 1834 dein gesammten Suaisuikiisteriuni wieder untergeordnet wurde, 
nahm Hoffmaun die ganze Directum wieder in seine Hände. Krug, der schon längere Zeit durch Kränk- 
lichkeit veranlasst war, einen dauernden Aufenthalt auf dem Lande zu nehmen, wünschte seine PenMonirung. 
Hoffmunn beantragte dieselbe, indem er die Wiederbe? etzung der Krugschcn Stelle für nicht erforderlich 
erklärte : »das Geschäft des Sammeln«, Ordnen* und selbst des übersichtliches Zusammenstellen* kann durch 
einen Ücissigrn und wohleingeilblen Mann von der QualificaUon eines Calculators •(Schmauch), vollkom- 
men versehen werden: da» Nutzbarmachrn der Nachrichten über Bevölkerung, gewerbliche und Lebens- 
verhältnisse für die Verwaltung und für uie Wissenschaft düiQc. wie bisher, umsoinrhr dem Dirigenten 
des Bureaus überlassen bleiben können, als auch hier die Erfahrung gezeigt hat, das« ein besonders dazu 
angestellter Rath dem Dirigenten nicht erforderlich ist.« Mit diesem Bericht verband Hoffmann den Vor- 
schlag von Zulagen für die übrigen Beamten des Bureaus und erst dies gab die V eranlassung , dn»s ihm 
das Protokoll der Lntncdial-f oinmission zur Prüfung des Staatshaushalts ais Norm für die zukünftige Be- 
soldung der Beamten des Bureaus milgetheilt wurde. 
Hotnnwn« In einem ausführlichen Bericht, in welchem Hoffmanna ganze Energie hervortritt, wandte er sich 

Hcrirht über gegen die beschränkte Auffassung, von welcher aus die lmmediat-CommUsion die Aufgaben des statistischen 
der lumii'.üt- Bnivaus betrachtet hatte, als sie dasselbe dem Ministerium des Innern, nur unter Beibehaltung des ge- 
Commistlon. wohnten Namens, einverleiben wollte. Er entwickelte die Bedeutung des statistischen Bureaus für die 
Wissenschaft und das Leben, die Notwendigkeit, dass das statistische Bureau nicht einem besonderen Ver- 
waltungszweige angehören, sondern als (Yntralbrhörde bestehe: 

• Ein statistische* Bureau,* heisst es in diesem Berichte, «kann und darf keineswegs alte Nach- 
richten unmittelbar eiuziehen; sehr viele wird es stets von den Ministerien erhalten, welche sie für ihre 
eigenthümlichpn Zwecke durch ihre besonderen Organe eingezogen haben. Hier wird nun eine Prüfung 
der inneren Glaubwürdigkeit der Nachrichten möglich, indem die Ergebnisse der in einem Centraidepot 
zusarnmenfliessenderi höchst verschiedenartigen Antraben verglichen werden und erwogen wird, ob sie wohl 
mit einander und mit dem, was die tägliche Erfahrung im gemeinen Leben ergiebt, bestehen können ? Auf 
diesem Wege wird entdeckt, wie höchst unsicher viele Angaben bei grosser Genauigkeit sind, oder auch 
umgekehrt, wie gering die Einwirkung mancher Erscheinungen, die im Einzelnen höchst bedeutend vor- 
treten, auf das grosse Game ist. Indem durch solche Vcrgleielmngen, auch abgesehen von unangenehmrn 
Entdeckungen, wie die Torgedachfen, Oberhaupt sehr anziehende Verhältnisse klar dargestellt werden, ist 
. e» möglich, durch rine zweckmässige öffentliche Bekanntmachung derselben ein allgemeineres Interesse für 
die Richtigkeit der einsiireichenden Nachrichten zu werken. Namentlich haben auf diesem Wege die 
Sammlungen statistischer Nachrichten für den preussischen Staat seil den letzten Jahren eine sehr schätz- 
bare Unterstützung durch den guten Willen gewonnen, welche die öffentliche Meinung von ihrem Nutzen 
angeregt hat. — Kerner sind für jede verwaltende Behörde die Nachrichten, welche sie für ihr Verwaltungs- 
bedürfniss einzieht, in der Regel nur so lange brauchbar, bis neue an die Stelle treten; und wenn die 
älteren auch noch für einige Jahre zur Vergleirhung oder zur Bildung rou mehrjährigen Durchschnitten auf- 
bewahrt werden: »o i*t doch auch dieses Verwaltmigshe^ürfhisR nur auf eine massige Reihe Jahre beschränkt 
Das Abgeben der älteren Nachrichten it. ein Archiv kann zwar dieselben als Material für die Geschichte 
erhalten. Aber zwischen der fernen Zeit, wo die gegenwärtige Verwaltung nur noch dpr Geschichte an- 
gehören wird, und den wenigen Jahren , wo die eingezogenen Nnclirichtrn ein brauchbares Material für die 
Verwaltung sind, liegt ein für höhere staatswirtJisehaftliche Comhinationen sehr interessanter Zeitraum, den 
nur eine Behörde, welche der Verwaltung nahe steht, ohne doch mit ihr selbst betheiligt zu sein, und 
welcher die Mittel gegeben sind , Nachrichten aus den verschiedenen Abtheilungen der öffentlichen Ge- 
schäfte mit Leichtigkeit zusammen zu stellen und zn benutzen, so fruchtbar für die Bestätigung, nähere 
Bestimmung oder Widerlegung bestehender Verwilrung«numinen, für die Lösung anscheinender Wider- 
sprüche in den Erfahrungen und für das Auffinden der Gründe von unerwarteten Erschemonff.o zu machen 
vermag, als er es zu werden verdient Es ist hier keineswegs die Erage von einem blos doetrineilen 
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von einem rein praktischen, welche» Sicherheit gegen da« Schwanken der Meinungen 
einer längeren Erfahrung sucht. • 
Aber den ursprünglichen Plan rar das Bureau erklärte auch Hoffmann für zu weitläufig angelegt, "od die liaf- 
Wie Krugs Stelle, ao »ollle auch die Engelhardt* nach «einem einstigen Abgänge nicht wieder heftetet werden, JjJ ^"jj'*" 

bedürfen. I>ie Durchsieht der Zeitschriften und Flugblätter sollte so weit beschränkt werden, data auch 
die Stelle des Hofraths Müller cingeaugen werden könnte. Durch diese Ersparnisse könnte der Etat den 
statistischen Bureau«, welcher damals 10 7UÜ .3» betrug, bei Festsetzung eine« Directorialgehaltes von 
2400* auf 7 500»- ermissigt werden. Die gaiu-.eWii kwimk. it des Bureau» legte Huffmann somit allein 
in die Persönlichkeit de* Dirrctors, er sprach in diesem Berichte aus, was er von diesem fordere, vms 
seine nächsten amtlichen, und was »eine höheren Pflichten seien, und er hatte die Person seines Nachfol- 
gers bestimmt ins Auge gefassf, als er in diesen Vorschlägen sein amtliches Testament dem Staatsminist«, 
rium überreichte. 

In einem am 2. October an den Minister von Allenstein gerichteten Schreiben brachte er dem Dleicrici ron 
Geh. Ober-Regicrungsiath Dieterici sowohl zu seinem Stellvertreter in der Professur der Sfaatswissenschaf- "'J^"^* 1 * 
ten, als auch zu seinem dereinstigen Nachfolger als Dirertor am statistischen Bureau in Vorschlag. Kr be- j;^t K " * 
sog sich auf Dieteriris ausgezeichnete Beauiccnthätn;kcit (I). hatte 1816 bis 1820 anfangs als Assessor, dann 
als Rath hei der Potsdamer Regierung und seitdem im Ministerium des Cultus gearbeitet) und seine viel- 
seitigen, namentlich mathematischen Kenntnisse; er könne nnr aussprechen, dsss er keinen Würdigeren zu 
empfehlen wisse und sowohl die Professur tib. die Direction des Bureaus mit vollem Vertrauen nach sei- 
nem Ausseheiden ihm, Dieterici, wünsche übertragen zu sehen. Dieterici erhielt hierauf im December 1834 
die Profcssur, und durch Rescript vom 17. Juli 1836 wurde er zum Hilfsarlieiter am statistischen Bureau 
bestellt, mit dem ausdrücklichen Zusatee, dass ihm dadurch der Weg zur dereiiisligen Beförderung in die 
Stelle eines Direclors des »raii* tischen Bureaus eröffnet wi-rde. Dem Geheimen Rath Dieterici wurde hier- 
auf von Hofftnana die Benutzung des Bureaus eingeräumt, eine bestimmte Thfltigkeit erhielt er bei demsel- 
ben nicht, er verblieb vielmehr in seiner Wirksamkeit beim Ministerium der geistlichen Angelegenheiten. 

Hoffmann selbst führte dir Direction des Bureaus fort, die Geschäfte des Bureaus nicht nur leitend, 
sondern seihst mitarbeitend bis ins Einzelne, so lange die Körpetkräfte es gestatteten, und erst 1844, als 
zugleich die Veränderung der Süsseren Stellung des Bureaus, die Unterordnung unter das zu gründende 
Handelsamt, in Frage kam, li«~s er sie auf seinen Li. b Imgsschüler, diesen treuesfen Bewahrer und Pfleger 
seines geMigen Brbtheils, übergeben, l'nd gerade diese letzt, n zehn Jahre seines Lebens, in denen HofT- 
tnann bei schwindenden Körpe-rfunrtionen seine volle gci«tige Klarheit bewahrte, waren vorzugsweise lite- 
rarischer VereMTentliehung geweiht; gerade dieser Zeit, dem achten Jahrzehnt seines Lebens, verdankt die 
Nachwelt die meisten und die kostbarsten »einer Werke. 



4, Dio Arboiton dos statistischen Buroäus von 1816 bis 1844, 

Die nächste Aufgabe des statistischen Bureaus», bei deren Erledigung sowohl die topographische Hleaanta, 
»is die statistische Abtbeilung desselben betheiligt war, war die Verglekhung des Flächeninhalt« und der Ein- •■«1«» - Ernilite. 
wobnerxahl den preus&iscbeii Staats in seiner neuen uuei in seiner früheren Begrenzung. Engelhardt fuhrt« 
die Ermittelungen des Flächeninhalts durch Messung auf den Karten aus; dies« Arbeit wurde wiederholt, 
als die neue Krciseinlheilung ins Leben getreten war. und auch hinsichtlich der historischen Beitandtheile 
des Staats fanden ausgedehnte (tlitilweise. durch amtliche Anfragen veranlasste) Ermittelungen statt, bei 
welchen besonders der (.'ondueteur (später Planinspector) Schmidt thätig war. Gelegentlich dieser Arbei- 
ten wurde von dein Letzteren eine historische Karte vom preussischcn Staate, hergestellt und im Jahre 1825 
dem Könige i berreicht; liei ausgegeben wurde dieselbe nicht. Ebenso wurde die Länge der Grenzen ' 
des Staates auf den Karten gemessen. Die Fläcbcninhalts-Ermicteliii.gen wurden 1831 durch sphäroidische 
Berechnung verbessert. Diese Art •eilen erstrecken sieb auch auf die anderen nord- und mitteldeutschen 
n, und als es sich um das Zustandekommen des Zollvereins handelte, wurden vom statistischen Bu- 
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KogelhaMi"» Dir hatte vom preußischen Staate, deren Herstellung 'fit- nächst? Pflicht der topographischen Ab- 

l»nogT»pbi- tiuilung war. wurde zuerst im Jahre 1820 herausgegeben (Gcucralkarte vom preussischen Staate in seiner 
»che Arbe.fcn. jetzigen Begrenzung und Einlhcilung, Halle bei C. A. Kümmel), sie erschien im Maassstahe von f^,- oder 
» Dccimalzoll, mid zwar in 24 Blätteni ; sie umfasse ausser dein preussischen Staate auch die nord- und 
mitteldeutschen Bundesstaaten. Sie wurde in der Folge von Engelhardt wiederholt revidirt und neu auf- 
gelegt, zuletzt erschien sie 1855. Anwenden gab aber Engelhardt unter eigenem Namen mehrere Karten 
in grösserem Mnsssstalte heraus, welche mehr als die sogenannte Kflmmelsehe Karte seinen kartographi- 
schen Ruf begründeten und erhalten «Verdens Die Karte von Ostpreussen, Eittauen, Westpreusseo und 
dem Nclzdistrict, welche u.ichmals auf alle Theile des Staates östlich von Berlin und auf da-- Königreich 
Polen erweitert wurde (im M»as»-t.il.c von \ Dccimalzoll), ferner die ausgezeichneten Karten des Regie- 
rungsbezirks Potsdam (in 4 Blatt» in), lies Regierungsbezirks Frankfurt (in 2 Blättern), der Provinz Pom- 
mern (in 3 Blättern), und ausserdem in kleinerem Maassstahe eine Generalkartc vom preussischen Staate 
in 2 Blättern. Das Verdienst, was Engelhardt sich durch die Bearbeitung und Herausgahe dieser Karten erwarb, 
war um so grösser, je beschränkter die Veröffentlichungen waren, welche von Seiten .les GeneraLstabcs in die- 
ser Zeil erfolgten. 

nrtwlsit'i- Für alle diese Arbeiten wunlcn die Materialien benutzt, welche fortdauernd über die in der lo» 

I' r "cn'j»li«n I ,<J K ra l , ''' scn, ' n BeachaftVnheit des Landes eintretenden Veränderungen theils von den Regierungen ernge- 
l*«"l7*bl» zogen, theils aus den Amtsblättern auf dein statistischen Bun an gesammelt wurden. Zur Gewinnung der 
besten Grundlage dieser Arbeiten, brauchbarer Ortsehaftsverzcichnissr wurde bei Einforderung der nächsten 
statistischen Talielle im October IHlij Veranlassung getroffen und die Regierungen aufgefordert , eine aus- 
führliche Dai st» Illing ihres Verwaltungsbezirks dem statistischen Bureau zu übersenden. Dieselben sollten 
nach dem von Engelhardt und lloffinann ausgearbeiteten Plan für jeden Kreis die allgemeine Besehreibung 
desselben (mit Angabe der Gewässer, der Formation, Bestandteile und Benutzung des Bodens, des Virh- 
standes etc.. der Strassen, der Kiothciiung) und ein Verzeichnis* der Ortschaften mit Angabe der topogra- 
phischen Eigenschaft, der Grundherrschaft. der Parochial- Verhältnisse (2 Co].), der zugehörigen Etablisse- 
ments (8 Abtheihingeii), der Einwohner- und Häusrrzahl. der Grösse der Feldmark und der Haupt-Erwerbs- 
zweige der Einwohner enthalten. — Von Seilen de- Ministeriums wurden ferner im März 1817 in Be- 
treff der .herauszugebenden statistischen Uebersichtcn der Regierungsbezirke • Anweisungen erlassen, in 
welchen hervorgehoben wurde, wie da- Bedürfnis*- einer Uebersirht der Zusammensetzung, Begrenzung und 
Eiutheiliing der Rcgicnings-Üeparlcmeiit* mit Angabe der unentbehrlichsten statistischen Nachrichten allge- 
mein und besonders von den obersten Verwaltungsbehörden empfunden werde, und den Regierungen die 
Zusammenstellung derselben, sowie nach Befinden deren Verbreitung im Wege des Buchhandels aufgege- 
ben wurde. Diese Uebersichten sollten enthalten: die territoriale Zusammensetzung des Bezirks, den 
Flächeninhalt und die Einwohnerzahl der Kreise, ein Verzeichniss der Ortschaften (Namen. Volksmenge, 
topographische Bezeichnung, Confession der Einwohner. Pfarrsprenge) und vormaliges Ten-itorialverhältniss) 
und das Ort.schafts-Register. In Folge dieser Bestimmungen erschienen bis 1S21 für alle einzelnen Regie- 
rungsbezirke Ortschaft« verzeiefousse ( die Ortschaften nach Kreisen alphabetisch geordnet), welche^tninde- 
stens die vom Ministerium bezeichneten Angaben enthielten; am ausführlichsten war das vom breslauer 
Regierungsbezirk , dessen Angaben für jede Ortschaft sieh über 48 Colonnen erstreckten; für das beste 
erklärte lloffinani) das geographisch-statistiscli-topogiapldsebe Handbuch des Regierungsbezirks Magdeburg. 
Diese Topographien wurden wie alle später erschienenen auf dem statistischen Bureau mit den Karten ver- 
glichen und jede vorgefundene Differenz zum Austrage gehrnrhl- 
vaifciadiao- Hoffmanns Pläne in Betreff der Topographien gingen indes» weiter: als 1821 der Wirkl Geh. 

«co »<m 1821. Ober-Kcgierungsrath Kunth eine Vorlage gemacht hatte, nach welcher die Regierungen in alljährlich her- 
auszugehenden .lahrbachern von der ganzen Verwaltung des Bezirks Rechenschaft geben sollten, und hierzu 
eine Art von Schema entworfen hatte, sprach lloffmauii den Wunsch aus, dass wo möglich alle 10 Jahr 
von jedem Regierungsbezirke eine Statistik bearbeitet werden möchte; solche Arbeiten aber seien so sehr 
das Wtfk freier Geistesthätigkeit, dass man die Anforderung aufgeben müsse, dieselben nach einem Schema 
zu erhalten; es möchte nur ziinächst eine Statistik des potsdamer Regierungsbezirks ausgearbeitet werden, 
es werde dann ein Ehrenpunkt für die anderen Regierungen sein, nicht zurückzubleiben. Dieser Wunsch 
gin* ihm nicht in Erfüllung, ebensowenig der weitere Wunsch, dass die I.andestheile, für welche die Sta- 
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tistiken bearbeitet werden sollten, nicht bloss einzelne Regierungsbezirke, sondern solche Tbeile umfassen 
möchten, welche . ine Art von historischer Zusammengehörigkeit hüllen (in dieser Beziehung halt« Hoffnianii 
ausser «lein kurmärkischen oder polsdauu r Bezirke 12 Theile in Vorschlag gebracht). rCs erschienen zwar 
in den Jahren 1831 bis 34 einige weiten Topographien für die Bezirke t'öln, Minden, Brombeeg, Trier. Spiier« T<>- 
doch nur mit kurzen statistischen Zusaiiuncnstclltingen. Mit einigen anderen Regierungen stand Hoffmanr. I'ograpuito. 
in den Jahren 1834 bis 1830 wegen Bearbeitung neuer Topographien in Corres pondenz, und gab insbe- 
sondere der Regirrung zu Licgnitz eine ausführliche Nachweisung der Gegenstände, welche er wimsehte, 
in dem herauszugebenden Werke dargestellt zu sehen. Die erste bedeutende Arbeit auf diesem Gebiete 
war die des Regirningsraths (i. von Viebahn, die Statistik und Topographie des Regierungsbezirks Düssel- 
dorf, dereu einer Theil, eine sehr erfindliche und umfassende bist. n-isrh ■ geographisch- statistische Darstel- 
lung enthaltend, im Jahn 1841. der andere, das Ortsehaftsverzeichiiiss enthaltend) 183(5 erschienen; lloff- 
mann srlbst begrüssie das Erscheinen des Werkes mit anerkennenden Worten. Zwei andere bedeutend« 
Leistungen folgten kuns darauf in den Topographien des Regierungsbezirks Krfurl (von Noback 184ll| und 
des Rcgieningsltezirks Magdeburg (von Herines und Weigclt 184'J und 184,1), beide nicht in tabellarischer 
Form. Ausserdem erschienen noch in der Zeil von 1839 bis 1841 ( >rr*ehaflsvrrzcichni**e der Bezirke 
Glimbinnen. Posen. Potsdam, Arnsberg, Steltin, Cohlenz, Cöln und Frankfurt, in tabellarischer Form und 
mit kurzen statistischen F.inleilungen. Mehreren dieser Verzeichnisse war das Sehern» zu («runde gelegt, 
welches das Ministerium durch ('in olarverfügung vom 26. August 1841 für die neu herauszugebenden Ort- 
scliaflsvcrzeirhnisse angeordnet halle, und nach welchem ausser den bereits 1817 bezeichneten Verhältnissen 
bei den einzelnen Ortschaften die Jurisdiction*-, die Militär- Verhältnisse und da.« nächste Postamt anzuge- 
ben waren. — Eine weitere Einwirkung von Seiten der (Yntralstcllc hatte bereits einige Jahre vorher in Dir Krcinhe. 
Betreff der Kreisslalistiken statlgefunden. Ks waren mehrere Beschreibung« rheinisch-westfälischer, «Seh- " ilrr,ban ? tn 
sischer. schlestscher Kreise wahrend Holtmanns Zeit im Druck erschienen, von welchen besonders die des 
Solinger Kreises llotTmauns Aufmerksamkeit auf sieh gezogen balle. Eine Minislcrialvcrfugung vorn 2. 8t p- 
tember 18.1« sprach den Wunsch aus, dass von sämmt liehen Landrätben Fi Im rsirhtcn der statistischen liimI 
sonstigen Verhältnisse der Kreise bearbeitet werden möchten und bezeichnete 16 Gegenstände, welche in 
denselben behandelt werden sollten (so Grösse und Benutzung der Dodenlläche, Betjag der direeitn Steuern 
und der Cotnmunal - Abgaben , Kosten der Wegebaulrn und < ommuiml - Bunten , Feuersoeiclätswe«en. Ver- 
brechen, Zustand der Landwirt hschaft und der Gewerbe, Crnieinheitstheilungen). Von den bierauf bear- 
beiteten Kreisbeschreibungen gingen einzrlne Hoffmann »n, und es war insbesondere der Polizeidirei nu- 
.Landradi zu Posen, von Minutoli, welchem Uotrmauu auf Zusendung derselben persönlich seinen Beifall 
e* sei sein Wunsch . dass all* landrfithlichen Kreise des (irossherzogihums tu» beschrieben 
würden, indessen lehr« das Beispiel anderer Pmvinzen, dass darauf nicht zu rechnen sei. — Hie lopogra- 
phiseh- statistisch - landwirthsehaftliche Darstellung des Königreichs Preiissen, welche Knlg im Jahre 1833 
in Angriff nahm , gerielh, nachdem neun ostpreussisehe Kreise behandelt waren, in Stillstand. 

Für die statistischen Aufnahmen halte lloffmann im Jahn 181*i beabsichtigt, im Allgemeinen <len SuiuvitrKc 
bisherigen Umfang und die Art der Aufnahme beizubehalten ; er halle die Populationsliste in der früheren ^'"^TiT 
"Weise auf alle Regierungsbezirke ungeschrieben, und er hatte gleichfalls mit einigen Modifikationen die 
früher' statistische Tabelle aus tlmmtlichcii Rrgicnmgsbezii keii erfordert, mit dem Zusätze, dass dieselbe 
küoftig Verändenmgen erhallen sollte, und dass ei gern Vorschlüge zu Verbesserungen annehmen würde. 
Das von ihm versandte TaUeUeMOhcma enthielt 434 Colonnen : einzelnes « ar foilgrlassen (wie die Angaben 
in Betreff der Universitäten und der niederen SpeciaLsrhuh n , der unter polizeilicher Aufsieht stehenden 
Personen, der verloren gegangenen Schiffe, der zerstölten Gebäude, der besonderen Arten der öffentlichen 
Gebäude, wie auch der stimmfähigen Bürger); andere Colonnen waren hinzugefügt, namentlich die Spalten 
für die Zubereitung und Benutzung soti Mimrahen so weit hergestellt, dass sie auch die Hüttenwerke mit 
enthielten, ausserdem Angaben (ur den Weinbau, für die in dem Aller der Militärpflicht bez. Lamlwehr- 
ptlicht befindlichen Männer und noch einige Colonnen in Betreff einzelner Gewerbe neu in die Tabelle 
aufgenommen. — Die Aufnahme der statistischen Tabelle in solchem Umfange erregte jedoch bei den Be- Einjj.nirhder 
Hörden der westlichen Provinzen Anstoss, und namentlich war es der Oberpräsident von Vincke, der die- < j" K £ l) " Pri *'" 
selbe in der beabsichtigten Weise nicht für ausführbar erklärte. Es wurde eine Cotiferenz zwischen den 
drei Obcrpräsidcnlcn der westlichen Proviuzen und dem Director Hoffuiaun veranstaltet. In dieser schlug 
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Verein- lloflbuutn selbst eine Vereinfachung der l'opulatkmHabdle in Betreff drr Angaben von den Todesursachen 
K«ö!£ru« r w ' Welche Loreit » rilli « st *nR«nommen wurde. Von de. angegebenen Todesursachen sollten nämlich nur 
li'tl" trU '" ! * die besonderen Rubriken der Sterbeiaile durch Selbstmord, durch Unglücksfälle, an Knl-kriftung aus Al- 
ter, bei der Niederkunft und im Kindbette, an den Pucken , an der Wasserscheu, an nicht '>cm iura r/r. 
Krankheiten, todtgeboren , bcibclialten werden, die weiter unterschiedenen 29 Todesursachen aber in vier 
■anfassende Kategorien: durch plötzliche KrankhritMr.afälle (bisher 8 Col.), an äusseren Schäden (4 Col.), 
an inneren hitzigen Krankheiten (8 Col.) und an inneren langwierigen Krankheiten (15 Col.) verbunden 
werden. Ausserdem liess Uoffmann noch eine Vereinfachung der Tabelle in Betreff der UteravcrhäJtuisse 
<ler heirathenden Männer eintreten, and lies» die Nachrichten über die Zahl der unter ärztlicher Behandlung 
Gestorbenen fortfallen. Tn der so festgestellten Weise ist dann die Bevolkerungstabellc von 96 Colonn« 
dauernd beibehalten worden. — Die Aufnahme der PopidationsJisien im Kürstenthum Neuehatei unterschied 
sich von der der preussiscben Provinzen nur dadurch, dass dort die für die letzteren angeordnete Unter- 
scheidung der Getrauten nach dem Alter, anwie die der 

benen nach ehelicher und unehelicher Geburt und die Unterscheidung der Stcrbefilie nach den vier I 
talen nicht nngewendrl wurde. 

Für die Aufnahme drr statistischen Tabelle gab Hnffmann zunächst für die westlichen Provinzen 
nach, das« die Angaben hinsichtlich der Bauart und Bedachung der Gebäude unausgefüllt bleiben dürften, 
da*« ferner in den Abgaben für die bürgerlichen Verhältnisse der Einwohner die Geschlechtsuulerscliei- 
dung wegfallen dürfte, und dass alle Rubriken, bei deren Ausfüllung erhebliche Schwierigkeit stattfände, 
• dt i ..«!.,;et:, .1 iure*, er. .tlier jl-.'hr v>-m s tat im. sehe« Iluretui tii' h' nn ^. r ; • L i ■ i >■ R.jhnken beuertfcjt weiden 
sollten, welelie für die westlichen Provinzen ein besonderes Interesse hätten. — In*Betreff der Zeit, binnen 
welcher die Aufnahmen wiederholt werden sollten, kam ein Badrina nicht zu Stande. Der Obrrprasident 
von Vincke hatte 5jährige Pcriodicilät vorgeschlagen, es sollten nun erat die Vorschläge der Regierongs- 
collegien gehört und dann die Bestimmung, welche Aufnahmen alljährlich erfolgen könnten, höheren Orte» 
herbeigeführt werden. 

Im« ibg*. Die statistischen Aufnahmen für lttlti gingen so langsam ein, und der Inhalt derselben war brsoo- 

kiirit, «Mfe. — n an den westlichen Provinzen ein so wenig befriedigender, daas Uoffmann selbst dem Staatskanzter 
T.T IHI7.' vorschlug, es möchte iur 1*17 nur eine abgekürzte statistische Tabelle eingefordert werden, welche die 
Zahlen für die öffentlichen und Privat-tiebäude in nur 5 Rubriken, die Zahl der Einwohner nach Alter und 
Geschlecht (unter und über 14 bez. 6Ü Jahr), die Zald der iu der Ehe lebenden, die Zahl der militärpflich- 
tigen Männer (3 Colone«), die Beiigjoosverbältnisbe der Liuwohner (evangelisch, römisch-katholisch, Mcn- 
noniten, Juden mit bez. ohne Staatsbürger-Recht) und den Viehstand (in den 11 bisherigen Colonnen) ent- 
tüeit. Bei Uebersendung dieser Tabelle fordert« Hoffmaun die Regierurigen auf, ihm diejenigen statistische* 
Notizen einzusenden, welche ihnen in Folge ihrer Geschäftsführung alljährlich zugingen; indeas blieb diese 
Aufforderung fast gänzlich erfolglos. 
IM« «uti,ti- Während Uoffmann für das nächste Jahr dieses abgekürzte Schema beibehalten hatte, erfuhr er, 

»*han Aafcah. ^ B£g e - ne zwt ü K Aufnahme über Ortsclutfun, r'euerstellen, Einwohner u. s. w. von dem Oberbefehlshaber 
lurn.cri» **" der Gcndarmeiie, und zwar «ur Ucbuug lue die erste Schreil>eclasse der Gendarmerie veranlasst worden 
sei. Uoffmann trat dieser Aufnahme energweh entgegen, lür hob hervor, wie die l'jnwohner sich durch 
diese anderwtit« Aufnahme belästigt fülden würden, und da.-s »wohl der Staat überhaupt nicht als Uebungs- 
schule für die Gendarmerie anzusehen sein dürfte». Ei' {and hierin die volle Zustimmung des Staatükanz- 
lers: -Die Beunruhigung der Kinwohner des Staate«, schrieb derselbe, an den Obercowmamieur der Gen- 
darmerie, -durch gehäufte Nachfragen bei der Aufnahme statistischer Nachrichten habe in früheren Zeiten 
oftmals Aulass zur Beschwerde gegeben ; es sei eben deshalb dieses früher von verschiedenen Behörden 
und nach verschiedenen Ansichten betriebene Geschäft vereinfacht und der oberen Leitung einer 
einzigen Behörde, des statistischen Bureaus, anvertraut worden; mit dieser organischen Einrich- 
tung seien die von der Militärbehörde veranstalteten Lehmigen nicht vereinbar» u. s. w. 
ri«||lhlHi Bin zum Jahre 1822 hatte Uoffmann die alljährliche Aufnahme dieser kleinen statistischen Tabelle 

P.noJiHiat stattfinden lassen (neben welcher er indes« seit 1819 die 
t'LTu£h.'» d *■ Kirch«- und Schultabellc und einer Tabelle der 
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eine Einschränkung der Aufnahme der statistischen Tabelle durch Festsetzung einer dreijährigen Aufnahme« 
periode angeordnet wurde. In einem längeren Berichte erklärte Hoffmnnn sich mil dieser Beschränkung 
einverstanden, indem er zugleich den Werth der bisherigen Aufnahmen beleuchtete. • Bei der jährlichen 
Zählung der Menschen», meinte er, «mögen wolil auch viele Fehler im Einzelnen vorfallen; der grösstc 
Tlieil derselben dürfte aber unltcdeutcnd sein und das Mehr oder Weniger sich so vollkommen ausgleichen, 
dass die Unsicherheit im Gauzcn schwerlich Eins auf Hundert ubersteigen dürfte.« Für höchst unsicher 
hielt er die Angaben üher den Viehstand, so dass eben deshalb es nicht erforderlich sei, alljährlich die 
Behörden mit dieser Aufnahme in Anspruch zu nehmen. In Betreff der Bevölkerung wies er aber ande- 
rerseits darauf liiii, dass ohnehin alljährlich neun Zehntel der Bevölkerung für die Classcnsteuer-Listen ge- 
zählt würden, dass aber gerade der Betrag des letzten Zehntels, die Einwohnerzahl der mahl- und schlacht- 
stcuerptlichtigen .Städte, statistisch besonderes Interesse darböte, «Li dieser Theil der Bevölkerung stärke- 
rem Wechsel als der übrige unterworfen sei. Auf Hoffmanns Bericht erhielt dieser die ministerielle Ent- 
scheidung, dass auch die Bevölkcningsliste (worunter aber anseheinend die statistische Tabelle verstanden 
war) nur alle drei Jahre eingefordert werden sollte. Für die Mi.itärbcvölkerung Hess HotTmann die all- 
jährlichen Aufnahmen, welche seit 1823 im Kricgsmintsterium Concentrin wurden, fortbestehen. — Für Neu- 
ehatel wurden die Aufnahmen nicht in gleicher Weise geordnet, wie in den Provinzen des preussisehen 
Staates; die Zahl der Einwohner wurde seit 1812 jährlich (nach dem Geschlecht) eingezogen. Für den 
Viehsland waren 8 Colonnen unterschieden. 

Die Erweiterungen, welche die statistische Tabelle während der folgenden (in den Jahren 1825 Erweitcnm- 
bis. 1843 vollzogenen) sieben Aufnahmen unter IIotTmnnns Direction erhielt, bestanden darin, dass 1834 '' fT ,t - t «»- 
auf königlichen Immedi.nbefehl eine f'olonne für die der griechischen Kirche angehörigen Christen , 
hinzugefügt, dass 1831 (wegen ihr in Betreff des Alters der Steuerpliichligkeit eingetretenen Veränderung) 
die besondere Angabe der im Alter von i l bis 16 Jahren befindlichen Personen erfordert, und dass von 1837 
ab die Altersstufen auf das vollendete 5-, 7., 14- 16., 45., 60. Jahr (bei den Männern das 20., 25., 32., 
39.. als die Jahre, mit welchen die Militär- und Land« chrpllirht anfing, bez. aufhörte) erweitert wurden« 
mithin drei Altersstufen hinzukamen; dass ferner die Angaben für den Vielistand, zunächst auf Veranlas- 
sung iles Kricgsministrrs 1831 und 1837 kleine Erweiterungen erhielten; und dass von 1837 ab die öffent- 
lichen Gebäude (ausschl. der Kirchen) in Gebäude für den Unterricht, zur Aufnahme von Armen, Kran- 
ken etc., Versammlungshätiser der Behörden, Mililärgebäude und andere öffentliche Gebäude unterschieden 
wurden. — Als eine besondere Beilage zur statistischen Tabelle wurde von 1831 ab die Tabelle der Taub- 
stummen und Blinden nach Alter und Geschlecht erfordert; es schloss sieh dieselbe (in abgekürzter Form) 
an diejenigen Aufnahmen an, welche in Betreff der Taubstummen das Cultusministerium seit 1823 erfor- 
dert hatte. 

Wichtiger war die Veränderung, welche noch unter Hoffuianns Direction in der Vollständigkeit 
der Zählungen eintrat. Am mangelhaftesten scheint dieselbe zu der Zeit gewesen zu sein, wo sie mit der fEr <lic Volk»- 
Veranlagung der Peisonensteuer zusammenhing (von den früheren Zählungen wurde behauptet, dass sie ,iM,lng- 
eher zu hohe Bevölkerungszahlen ergeben hätten). Aber auch nachdem die C'lassensteuer an die Stelle 
derselben getreten war, trat eine Verbesserung in den Zählurigsei gebnissen nicht dauernd ein. Das Interesse 
für die Vollständigkeit der Zählungen wurde erst erhöht, seit nsch den im Jahre 1834 getroffenen Be- 
stimmungen das Resultat der durch die Ortspolizei-Bchötden im Monat December auszuführenden Zählung 
den Maassstab der Verthcilung der Zollvcreins-Heveuuen bilden sollte. Die Zählungsgruudsätze waren von 
der Zollvereins-ConferetiZ genau so festgestellt worden, wie Hoffmanns .Schilderung des thatsächlirh im 
preussisehen Staate stattfindenden Verfahrens sie dargestellt halte, z. B. Zählung der Beisenden an ihrem 
Wohnorte, nicht am Aufenthaltsorte, dagegen Zählung des Gesinde.«, der Gesellen, der Schüler uud Peii- 
sinnaire am Aufenthaltsorte zur Zeit der Zählung. Lloffmann hatte, wie es scheint, diese Darstellung nur 
auf Grund persönlicher Erkundigungen gegeben, auch hinzugefügt, dass sich das statistische Bureau aller 
weitläufigen Instructionen für die Zählung zu enthalten habe, da sie unpraktisch seien uud mehr Zweifel er- 
regten als höben. Bei dieser Ansicht blieb Holtmann auch im Jahre 1837 stehen, als der Gencral-Steuer- 
Direcior den Erlass einer Zählungsinstruction in Anregung brachte; eine allgemeine Instruction, sagte er, 
könne nicht rrtheilt werden, jede Regierung inüs«e am besten wissen, wie sie nach der grossen Verschie- 
denheit der Landes- und Ortsverfassung und der Bildungsstufe der Uuterbchörden die verlangten Resultate 

. -1. amtl. S«. 7 



- 



Digitized by Google 



50 



am leichtesten und zuverlässigsten einziehen könne: ihr das Verfahren hierbei von einer Centndbehörde 
aus vorschreiben zu wollen, würde nur verwirren. 
Projcetirte Indes* wandte sich das Finanzministerium nochmals an den Director Hoffmann: es sei wahrge- 

Eitrwt.hDcr- nommen, dass die Aufnahmen keineswegs den Grad von Richtigkeit hatten, der ihnen bei sorgsamer Be. 

RrKut«. uaridJimg des Geschäftes gegeben werden könnte; fast überall, wo örtliche Revisionen angestellt seien, hätte 
sich die Volkszahl weit grösser herausgestellt , als in den Clasaenstcucr-Lialeu oder bei den gewöhnlichen 
Zählungen; unter verständiger Leitung bei Zuhölfenahme der in verschiedenen Landestheiien vorhandenen 
BurßerregiMer, Volksbücher, der ( lassensteuer-Listen, Urundsteuer-Rolleu, Annenregister, CommunaJsteuer- 
LUten möchte schon eine erhebliche Verbesserung zu erlangen sein ; es frage sich aber, da jetzt eine fort- 
laufende genaue und detaillirte Kenntniss der Bevölkerungszustände nothwendig sei, ob es nicht an der 
Zeit wäre, an allgemeine Einführung stets bei der Gegenwart zu erhaltender Einwohnerregister zu denken, 
weiche dann wenigstens halbjährlich oder jährlich durch Revision in Ordnung zu bringen sein würden. 

In Erwiederung hierauf wies Hoffmann die Schwierigkeiten nach, welche der Einführung von Ein- 
wohuerregistern entgegenständen: es müsse zunächst eine bessere Citmeindeorganisation in den östlichen 
Provinzen vorangt-hn. die zu organisirenden Gesammtgcmcinden würden geeignete Beamte haben kennen. 
Dann müsse eine gnnz genaue Aufnahme vorangehen; »ie müsse sich auf < inen Moment beziehen, z. B. auf 
Jie Mitternacht-Stunde des ablaufenden Kalenderjahrs; sie müsse in kürzester Zeit durch Männer vollzogen 
werden, welche Zuverlässigkeit, Urtheil, Ansehen, Müsse und Gemeinsinn besässrn ; jeder müsse in dein 
eingetragen werden, wo er sich in dem bestimmten Moment aufgehalten habe. Zugleich gab Hoff- 
ein Aufnahmt schein« an, und bezeichnete, in welcher Weise die Register von da ab fortzuführen sciu 
würden. 

Namentliche ^' as Finanzministerium liess nun zwar die beabsichtigte Führung von Volksbüchern fallen, be- 

Klnwohn«. stimmte aber, dass eine namentliche Einwohnerliste aufgenommen werden sollte. Die statistischen Ang.v 
U *™- hrn, welche in dem nuf dem Finanzministerium entworfenen Tabellcnschema berücksichtigt waren, be- 

schränkten sich auf: Stund oder Gewerbe, Lebensjahr. Religion; Angaben, die sonst in den statistischen 
Tabellen vorkamen (und selbst solche Verhältnisse, die nur in der Bevölkerungslisle und deren Beilagen 
erwähnt waren), wurden in der Colonne Bemerkungen oder mit in den vorbezeichneten Colonnen erwähnt ; 
die von HofTmann vorgcchlagi neu Colonnen für Ehestands-Verhältnisse und für den Geburtsort waren nicht 
berücksichtigt. Für die Zählung von 1H40 gestattete jedoch das Finanzministerium, das» vorhandene Re- 
gister benutzt werden durften, und gestattete auch den Regierungen , sofern sie das bisherige Verfahren, 
für zweckmässiger hielten, dasselbe beizubehalten. 

So unvollkommen diese Anordnungen noch waren, so ergaben sie doch ein schon sehr günstiges 
Resultat, und Hoffmann erklärte, als die Zälilungsergebnisse von 1M0 vorlagen, dass die Auslassungen 
höchst wahrscheinlich nicht mehr ein Zehntel Proceut der Bevölkerung betrügen. — Hoffnianns weitere 
Verschlage beschränkten sich auf die Berliner Zählung, die für 1840 auf Grund der beim Einwohner. 
Meldeami geführten Listen abgeschlossen war; er wollte dieselbe künftig durch die Bezirksvorsteher und 
durch freiwillig helfende Bürger ausgeführt wissen; statt dessen sehlug jedoch das Ministerium die Auf- 
stellung von Haushaltungslisttn durch die Hausbesitzer und Miether vor. Allgemein aber wurde vom Mi- 
nisterium bestimmt, dass 1843 eine wirkliche Zählung ausgeführt werden müsste. 
Anfnthmen I'n. Regierungen wurde 1843 die Ergänzung der Urliste durch die Angabe der Muttersprache 

aber »t.rsrli- der Einwohner gestattet. In die statistische Tabelle wurden Nachrichten hierüber nicht aufgenommen, ub- 
»liiitrsiw«. wu y jiyjffjymn i, e ; anderer Gelegenheit (nämlich bei der Theilung von Luxemburg) den Mangel solcher 
Nachrichten ausdrücklich vermiest hatte, auch als er die im gumbinner Bezirk in den Jahren 1817 und 
1825 gesammelten sehr eingehenden Nachrichten erhielt, sich für die Sprachverhältnisse in den östliclien 
Provinzen interessirte , von einzelnen Regierungen Auskunft darüber einzog, und selbst die Resultate der 
Ermittelungen aus 5 Regierun«sbezirken vom .lahre 1831 , und 3 Bezirken vom Jahre 1837 der Oeffent- 
licbkeit übergab. 

Vit Jodmr Bli dw > reug>i«en Verhältnissen der Bevölkerung fehlten in der statistischen Tabelle seit 1817 

die Angaben hinsichtlich der Haupt-Erwerhszweige der .luden. Im Jahre 1834 sammelte Floffmann hierüber 
von Neuem Material, indem er an die Regierungen der Bezirke östlich der Elbe schrieb, und 
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Vorschlag eines Schein** um Auskunft ersuchte; die Auskunft ging t heil weise viel detaillirter ein, als er 
gebeten hatte, aus dein posener Bezirk erhielt er eine formliche Statistik der jüdischen Bevölkerung. Im 
Octoher 1843 forderte ihn der Minister de* Innern auf, für die legislativen Beratungen über die bürger- 
lichen Verhältnisse der Juden diejenigen Materialien zu sammeln, aus denen die vorherrschenden Richtun- 
gen der Gewerbsamkeit und die damit zusammenhängende sociale Entwickelung übersahen Vierden könn- 
ten; Hoffuiann entwarf damals da* Schema zur Tabelle der persönlichen und gewerblichen Verhältnisse 
der Juden (in 36 Colonnen), welche seitdem bei jeder Zählung mit aufgenommen worden ist. — Nach- 
richten über die Zahl der convertirten Juden erhielt da» statistische Bureau bereits seit dem Jahre 1812 



Angehend die Aufnahmen über die Bewegung der Bevölkerung, so wurden Nachricht, n über Aus- Aw- 
und Einwanderungen von Hoffmann noch nicht veranlasst; die Kenntnis* derselben wurde erst seit dem 
Jahre 1829 von Inte.resse, damals auch Hoffmann* Bericht in Betreff der Zahl derselben erfordert, und seit 5 "" 
diesem Jahre linden «ich Aufnahmen im guinbiuncr Bezirk, jedenfalls aber blieben sie auf einzelne Landes- 
theue beschränkt. 

Die Populationsliste blieb, wie oben gesagt, seit 1817 dieselbe, da jedoch die Nachrichten über Die Bellten 
die Mchrgeburten (Zwillinge, Drillinge) zu unvollständig eingingen, wurde 1826 ein besonderes Schema als lut Bev51 *»- 
Anlngc zur Bevölkerungsliste vorgeschrieben. — Beim Auftreten der Cholera sah sich Hoffmann veranlasst, raD »"* ll * tr - 
durch Circular vom 8. October 1831 von den Regierungen Angaben hinsichtlich der Zeit des Anfangs und 
Ausgangs der Krankheit, und der Zahl der daran erkrankten und gestorbenen Personen einzuziehen; ausserdem 
wurden die Sterbefälle an der Cholera in den einzelnen Rubriken der Bevölkerungslistc (nach Alter und Ge- 
schlecht) bej^nders bezeichnet. Eine dritte Anlage zur Bevölkerungsliste wurde 1540 eingerichtet: die Zahl 
der ncugesehlossenen gemischten Eben; aus einzelnen Regierungsbezirken lagen schon von 1828 ab Nach- 
richten darüber vor; die allgemeine Anordnung geschah auf Veranlassung des Ministeriums der auswärti- 
gen Angelegenheiten. Die Nachrichten über die Ehescheidungen, welche Hoffmann bis dalün vom Justiz- 
ministerium regelmässig erhalten hatte, wurden im Jahre 1824 auf den Wunsch de* Justizministers 
eingestellt. — Neben der weiter oben erwähnten Benutzung der Population* -Listen von 1811 bis 1815 ist 
eine ähnliche Arbeit, welche Krug auf Grund der Listen aus den Jahren 1816 bis 1825 ausführte zu er- 
wähnen; sein »Versuch aus den Geburt»- und Sterbe-Listen die Zahl aller im preußischen Staate vorhan- 
denen Kinder nach den Altersstufen zu berechnen», derselbe ist nicht veröffentlicht worden. 

In Betreff des Sanitätspersonals (der Aerzte, Wundärzte, Thierärzte, Hebrammen, Apotheker) und Die SiniUt»- 
der Krankenanstalten (mit Angabe der Zahl der am Anfange und am Schill»* des Jahres daselbst verpfleg- Tabell«. 
ten Kranken) wurde 1822 eine Tabelle eingerichtet, welche von da ab mit der statistischen Tabelle gleich, 
zeitig aufgenommen wurde. Die hinsichtlich des Sanitätspersonals vorgeschriebenen Colouneu wurden 
1837 (auf 8) vermehrt; dieser Theil der Tabelle war indes* insofern überflüssig, als in Betreff der Medi- 
einaipersoneu alljährlich von Seiten des Ministeriums eine viel speziellere Aufnahme stattfand, welche schon 
1824 : 3G Colonnen, später 66 enthielt. - Ueber die Pocknnimpfungen wurden in dieser Zeit (mindestens 
«eil 1825) ebenfalls vom Ministerium Naehweisungen eingezogen, welche Hoffmann benutzte. 

Wie Hoffmann es vorgezogen hatte , die Angaben von den SanitäLsanstalten in einer besonderen i>i c EixeLen- 
Tabelle zu erfordern, so geschalt es seit 1822 auch mit den Nachrichten von den Kirchen und Schulen, und ^ Sebult» 
dem geisdicheo und Unterrichtspersorial. Bei dieser Einrichtung wurde Hoffmann einerseits von dem aus- 
gesprochenen Grundsatze geleitet, dass die Unterbehörden auf die Ausfüllung mehrerer kleiner Taballcn 
mehr Sorgfalt als auf die einer grossen Tabelle zu verwenden geneigt seien; in Betreff dieser Tabellen 
kam aber noch das hinzu, dass sie durch die gesonderte Aufstellung mehr in die Hände der Beamten 
dieser Zweige der Verwaltung gelegt wurden. Auch bei der Kirchen- und Schultabellc stellte er anfäng- 
lich die geringsten Forderungen: die Zahl der Kirchen und gottesdienstliehen Versammlungshüuser jeder 
Confession (bei den evangelischen und katholischen Kirchen mit Unterscheidung nach den Parochialrechten) 
8 Colonnen, die Zahl der evangelischen und katholischen Geistlichen 4 Colonnen; dann die Zahl der Un- 
terriclitaanstalten, der Lehrer bez. Lehrerinnen, Hülfslehrer etc., Schüler bez. Schülerinnen, wobei als Arten 
der Untcrrichtsanslalten nur die Elementarschulen, die höheren Töchterschulen, die Mittelschulen und 
die Gymnasien und Gelehrten-Schulen unterschieden wurden (19 Colonnen). Dane- 
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bcn wünschte er, dass solche Lehranstalten, die in der Tabelle nicht erwähnt wären, wie Handwerker- und 
Kunst-Schulen, Schullehrer-Scminarien, von den Regierungen in eiuer Beilage angegeben würden. Erst. 1637 
wurden die Angaben durch Abänderung der höheren Bürgerschulen und der Frogymnasirn mehr spcciali- 
sirt und ausserdem die Schullchrer-Seininarien in das Formular aufgenommen. Auf dem Tilelblatte der 
Kirchen- und Schultabelle war die kirchliche Organisation nach Superintendcnturen he*. Decanatco ein- 
zutragen. — Wie Hoffmann über dir Resultate der Zählungen und der Bevölkenmgslisten dem Staats- 
ministerium und später dem Könige einen Immodiat-Bericht erstattete, so sandte er über die Resultate der 
Kirelirn- etc. Tabellen regelmässig einen Bericht an das Ministerium der geistlichen Angelegenheiten. 

Ar.<J»ri- T»- Aus dem Ressort desselben erhielt er ausserdem mehrere tabellarische Nachweisungen von höheren 

bellen itbfr l n- Cntcrrirhtsanstalten regelmässig alle Semester, die er dann für das Ministerium zusammenstellte, — so die 
«IHteiT* Tabellen von der Frequenz der Universitäten, welche seit 1816 nach einem von Krug entworfenen Schema 
eingezogen wurden, — die Resultate der Prüfungen der Abiturienten, seit 1820 muh bestimmten Classiti- 
cations-Grundsätzrn tabellarisch aufgestellt, — die Tabellen der Fre.pienz der Gymnasien und gelehrten 
Schulen seit dem Sommer 1H30, und ausserdem ungefähr von derselben Zeit ab die Nachrichten von den 
bischöflichen Seininarien. Die Nachrichten über das Einkommen der Schulen kamen in der Sehullabelle 
niehi iur, wurden aber in den rhu Ines Regknmgafaeiirken fortgesammelt; Hoffmaiiri veranstaltet« eine 
besondere Untersuchung darüber, wie dieselben zweckmässig einzurichten seien, wobei er Nachrichten au» 
dem Bezirk Gumbinncn zu Grunde legte. Die Kloster warm ebenfalls aus den statistischen Aufnahmen 
ausgeschieden, Hoffmann verfolgte die im Bestände derselben eintretenden Veränderungen und lies» 1840 
eine Zusammenstellung der Secularisationen (seit 1810) anfertigen. 
TiheUe ätj Classification der Einwohner nach ihien bürgerlichen Verhältnissen, wie sie in der statistischen 

bürgerlichen Tabelle bis 1Ö1 «i ihren Watt gefunden halte, wurde seitdem nur noch einmal statistischen Aufnahmen zu 
teUwrah Gr " n,,e v * g<""chah dies in der Uebersicht der Ortschaften und der staatsbürgerlichen Verhältnisse 

MT der Einwohner, welche Hoffmann im Octobcr 1825 einforderte, hierzu wahrscheinlich durch die damals er- 

scheinenden Kreisordnungen veranlasst Dies Formular war zuerst von Krug entworfen, dann durch Hoff- 
mann wesentlich verbessert worden. Es enthielt zuerst die Zahl der OrUrhaftcn, wobei diejenigen, welche 
aus mehreren Besitzungen bestanden, in fünf, diejenigen, welche nur aus einer Besitzung bestehen, einen 
eigenen Ortsnamen haben und kein Theil einer Stadt, eine» Fleckens oder eines Dorfs sind, in 10 Arten 
unterschieden waren, — zweitens die Zahl der landwirtschaftlichen Etablissements in acht Kategorien, — 
drittens die Zahl der selbstständigen Städtehewobner Dach dem Geschlecht, dem Grundbesitz, und dem 
Bürgerrecht unterschieden, — viertens die Zahl der Familienhäupter auf dem platten Lande: Kitterguts- 
Besitzer, Freiguts -Besitzer etc., Gutspächter, bäuerliche Wirtlic, Tagelöhner mit beziehungsweise ohne 
Grundbesitz, Bauhandwei ker, Fabrikarbeiter und in anderen Gewerben thätige selbständige Personen. 

T»titUfu der sonstigen statistischen Aufnahmen über das Grundeigenthun) betrifft, so wurden die N.ich- 

Verwh.ildnng richten von den landschaftlichen C'reditsystemcn seit 1816 regelmässig riugezogen: dagegen hörten die Ta- 
ia» Crmdbe l)e] | e|1 von deln hypothekarischen Schuldenzustand seit 1624 auf, obwohl Hoffmann dieselben für zu wichtig 
erklärt hatte, um sie fallen zu lassen; der Justizministrr erwiederte, er habe wegen der stattgefundenen 
L^nilwirüj- Beschränkung des Personals die Gerichte vun der Aufnahme dispensiren müssen. — Bei den landwirth- 
ürhsftliehr Kr- Rchaftlirhcu Regulirungsbehörden wurden bereits 1831 Uebersichten von <len Ablösungen, Gemeinheitsthei- 
5 ir Jungen und Reguliruogen aufgestellt; von 1838 ah wurde jedoch die Aufstellung dieser Nachweisungen 

unterbrochen. Die Tabelle der Erfolge der Reguliruogen enthielt damals: die Zahl der regiilirten Dürfer 
und der neuen Eigenthümer, den Landbesitz (4 Arten) und Werth der Höfe nach der Auseinandersetzung, 
die aufgehobenen Dienstlage und anderweitigen Leistungen, die Abfindung der Dominien in Land (4 Arten), 
Rente, Capital, weggefallenen Leistungen, Werth der Hofwehr, die Verbesserung der Sehulämter, und die 
neurtabürten Vorwerke. Höfe und Fainiliennahrungen (im Q Unten 34 Co!.); ähnliche Angaben enthielten 
die Tabellen von den Erfolgen der Ablösungen (32 CoL) und der Gemeinheits-'l heilungen (20 Col.). 

Kenerrrr- Leber die Gebäudeversicherung zog Hoffmann 1822 von den öffentlichen Feucrsocietäten Nach- 

»trlierung. richten ein, nachdem diese Angaben zuletzt in der statistischen Tabelle von 181C gestanden halten; die 
tabellarischen Aufstellungen erfolgten (wenigstens seit 1825) in der Wrise, dass der Werth der Gebäude, 
der Betrag der Brandschäden, der Verwaltungskosten und die G«samnitausgalieu (verglichen mit den Ver- 
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»icherungssummcn ) angegeben wurden. Für die Stadt Berlin wurden «eil 1838 auch die Fcuervcrsiche- 
rungeu bei Privatgesellschaften von der Polizeibehörde zusammengestellt. 

Als Hoffmann die statistischen Tabellen für 1816 versendete, hatte er hinzugefügt: »sollten bei Nuhrichten 
der Regierung Nachrichten über Aihs.ni und Ernte eingehen, so würden sie als Beilage seht ' ^|j r Er ^.°""' 
angenehm sein.« Diese Aufforderung traf zusammen mit wiederholten Anfragcu an das statistische Bureau "" 
über diese Verhältnisse, Milche damals um so wichtiger waren, als der ungünstige Ausfall der Ernte 
Mangel an Lebensmitteln in Aussicht stellte. In den neuen Provinzen waren solche Nachrichten bereits 
für 1815 aufgenommen ; in einzelnen älteren Bezirken waren sie beibehalten wurden. Iloffmaun erhielt 
diese Nachrichten aus Breslau und Oppeln (für die einzelnen Gctrcidcai len, Kartoffeln. Leinsaat) bis 1825, 
aus Neu - Vorpommern für 17 Fiucbtaiten bis 1820, ferner aus dem mersel.mger, d« m königsbeiger und 
einigen rheinischen Bezirken. Durch Rescript des Ministers des Innern von 182« wurden die Regierungen 
von der ferneren Liweirhuug der Krntoerträge entbunden, jedoch mit dem Zusatz: weil sie in den Vcnval- 
tungsbe richten vorkämen; die 1836 von einer Regierung erbetene gänzliche Abschaffung dieser Aufstellun- 
gen wurde von Holtmann lebhaft unterstützt. Die Darstellung der Resultate des Ackerbaues, Gartenbaues, 
Weinbaues und der Viehzucht blieb allerdings (seit dem Rescript vom 16. October 1835) auch ferner Ge- 
genstand der von den Regierungen zu erstattenden Zeitungsberichte, doch war die Angabe bestimmter 
Zahlenverhältnisse hier, wie bei den meisten Gegenständen der Zeitungsberichte, nicht vorgeschrieben. 

In Betreff der gewerblichen Aufualitneu halte der Wirkliche Geheime Rath Kunth im Handels- Di« Vor- 
ministrrium unter kritischer Besprechung des Formulars von 1816 umfassende Vorschläge Kemacht, nach g^*^ JJJ 
welchen diese Aufnahmen künftig durch Stellung einer Reihe von Fragen bewirkt werden sollten, die Ge- ütük ' 
genstände derselben waren unter 37 Rubriken geordnet und betrafen unter Anderem : Areal, l'roduction des 
Ijuidbaues, Constitution und L'eberschuss au I'roducten desselbeu, Naiirungsverhältuisse der Handwerker 
und Absatz ihrer Waaren, Personal in den Fabriken, Bezugsquellen des Materials, verarbeitete Quan- 
titäten, Absatz der Fabriken, Gegenstände des Handels, Markt- und Fracht; et kehr, Preise, Höhe des 
Tagelohns, Zinsfuss, Frs]>aiuisse. Hoffuiann sehlug vor, die Sammlung der Nachrichten zu theilen, dass 
nämlich vom Handelsministerium Nachrichten über den Zustand der Gewerbsauikeit alle fünf Jahre auf- 
genommen werden möchten, während das statistische Bureau alljährlich eine kurze Tabelle über die wich- 
tigsten und am leichtesten zählbaren Gegenstände aufnähme; die Grösse der Fetdinarken und die Unter- 
scheidung der Nutzungsart sollte in beiden Aufnahmen nicht erwähnt werden, diese sei nur Sache des 
Cataster». 

Die erste besondere Gewri betnbcllc wurde nun von HolTinann für 181« eingefordert; sie enthielt Gewerbe-Ta- 
unter der ersten Ueberschrift der mechanischen Künstler und Handwerker 36 Gewerbsaiten (in 61 Ru- b ' u ' Ton 
briken), thcilweise mit Unterscheidung der selbständig Ge werbt reibenden und der Gehilfen (Gesellen uud 
Lehrlinge), dann die Zahl der Ziegeleien, Kalkbrennereien, Glashütten, die verschiedeneu Arten von Müh- 
lenwerken (13 Colonnen j, die gehenden Webestühle als Haupt- oder Nebenbeschäftigung (10 Colonnen), 
die Haudclsgcwerbe (13 Arten), die Strom -Schiffahrt (Fahrzeuge und Tragfähigkeit), die Gaslwirthsehaft 
(4 Arten) und das Gesinde (die vier früheren Arten). Bei den einzelnen Abteilungen waren leere Spalten ge- 
lassen, in welche die Regierungen die provinziell wichtigen Gewerbszweige eintragen sollten. Die gleich- 
zeitig vom Handelsministerium veranlassten Aufstellungen über den jetzigen Zustand der bedeutendsten 
Fabriken und Manufacturen wurden ebenfalls von Hoffmnnn gesammelt; sie enthielten verschiedene sta- 
tistische Angaben, doch ohne systematische Ordnung. 

F.rst 1822 liess Hoffuiann wiederum eine Gewerbetabelle aufstellen, wobei er das frühere Schema ITiiMilHnnn 
auf 124 Colunnen ausdehnte, theils durch Hinzufügung einiger Arten von Handwerkern (auch der TttCtf d*l»«lb«0.881. 
scbecrcr und Färber), der Zahl der Luhmühlen, Theerofen, Eisenhämmer. Kupferhämmer und anderer 
Hüttenwerke, die durch Wasserkraft getrieben w eitlen, der Zahl der Fuhrleute und ihrer Pferde etc., theils 
durch Aenderung der Colonnen für die Strom - Schiff r ahrt, bei welcher die einzelnen Arten der Fahrzeuge 
nach den besonderen Verhältnissen der Provinzen unterschieden wurden. Die Gewerbetabelle wurde von 
da ab ebenfalls alle drei Jahre aufgenommen uud blieb bis 1834 fast unverändert. Die Colonnen ohne 
Ucberschriften waten fortgeblieben, den Regierungen war überlassen, die provinziell wichtigen Gewerbe 
in besonderen Anlagen zur Kenntnis» des statistischen Bureaus zu bringen. 
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Or*frhr-Ti. Im Jahr 1835 bat der Chef der Verwaltung für Fabriken. Handel und Bauweisen den 

btUevonlW. Hoffmann um Auskunft in Betreff der Maschinenspinnerei. n und in Betreff der vorhandenen Dampfmascbi- 
ncn. Dies gab Hoffmann Veranlassung, die Gewerbetabelle einer Revision zu unterwerfen, welche sowohl 
eine rrhcbliebe Erweiterung derselben bis auf lb>> Colonnen, als auch die Hiuzufügung neuer tabellarischer 
Beilagen zur Füllje hatte, Hoffmann erweiterte die Gcwerbetabclle fiir 1S37, indem er der Hauptrubrik 
für mechanische Künstler und Handwerker mehrere Colonnen hinzufügte, darunter auch die für Schrift- 
gic&screien, lithographische Analallen , Kupferstich-Druckereien; ei setzte ferner diejenigen Alten von Müh- 
leuwerkcn hinzu, d< rcn Krnmm-s durch den Kort schritt dieser Gewerbe notbwendig geworden war, meh- 
rere Arten von Fabriken, wie Porcellan- etc. Fabriken, chemische Fabriken, Zuckcrrafhiierien, Rübenzuckcr- 
Fabriken, Stärkefabriken. Pottaschcsiedereien, Kattundruekereieti etc.; acht dlonnen für die Spinnraascbi- 
nen (Zahl der Anstalten und der Spindeln); und stellte bei dm Handcl>gcwerben mehrere Sjiecialcolonnen 
l>ie Beilieeher, die seit lslti fallen gelassen waren. Für die besonders erfordert« Beilage war ein bcsoudere« Schern» 
rut F»brikcu aufgestellt, sie enthielt erstens Zahl und P&rde kraft der Dampfmaschinen, — zweitens die fabrilunässigen 
"tJiitieu* , *' < ' m *" Spinnereien und für den Garnhamlel arbeitenden Spinnmaschinen, — drittens, diejenigen für den Groas- 
handil arbeitenden Fabriken, welche nicht in der Gewerbetabelle vorkamen; bei diesen Fabrikanstalten 
sollten die Arbeiter nach dem Alter (unter und über 14 Jahr) und Geschlecht unterschieden werden. — 
Diese Q« werbe tabelll blieb bis 1843 einschliesslich in Anwendung, obwohl schon die Zollvcrcinsconfcrcnz 
vom 11. November 1S43 die Aufnahme einer Gewerbestatistik des Zollvereins beschlossen hatte; den Be- 
schlüssen derselben (bei Welchen übrigens das für Pivus-en Itereits vorliegende Material im Wcsendichen 
zum Muster genommen war) vollständig zu ijenügen. wurde im Frühjahr 1*44 eine nachträgliche besondere 
Aufnahme in Betreff der fabrikmassig betriebenen kleineren Gewerbe veranlasst. — Für Neurhatol war nach 
der preuasischen Besitznahrae de> Fümenthtiros die frühere Tabelle der Gewerbetreibenden beibehalten, 
sie unterschied 127 Arten von Beschäftigungsclassen (einschliesslich der Handarbeiter und Dienstboten, des 
ärztlichen Personals ete.) und wurde alljährlich aufgestellt. 

Sce-SchUT- Neben der GewerbetabcHc wurden die besonderen Tabellen für die Berg- uud Hüttenwerke und 

fahrt. Bot*- f ur die Sce-Scbifffabrt beibehalten, Tabellen der vorhandenen Seeschiffe und der neu erbauten Seeschiffo 
Hat,,n " zog Hoffmann seit ISIS von den Regierungen ein; spater auch Nachrichten über die alljährlich ein- und 



ausgegangenen Seeschiffe. Eine Zusammenstellung der Production der Berg- und Hüttenwerke wünschte 
für 1H1C und erhielt ••ic, nachdem er nachdrücklich hervorgehoben, welche empfindliche Lücke in den Nach- 
richten des statistischen Bureaus da- Ausbleiben derselben verursachen würde: • es ist vielleicht 
das wesentlichste, was das Bureau überhaupt leisten kann., schrieb er, .das« in seinen Sammlungen die 
Nachrichten nicht nach den einzelnen Gegenständen isolirt, sondern in der Ve 
sie mit dem ganzen öffentlichen Leben des Staats und des Volke* haben.« 

Vom folgenden Jahre ab erhielt Uoffwaun diese Tabellen für die unter den Obcr-Bergänitcm ste- 
henden Behörden von diesen seihst, für die Privat-Hütteuwerke erhielt er entsprechende Nachweisungen von 
den Regierungen. Von den Salzwerkcn wurdcu besondere Tabellen aufgestellt, für welche 1822 ein neue» 
Schema eingeführt wurde. Eüie gleiehmässige Zusammenstellung der Production des Bergwerks-, Hütten- 
werks- und Saline ubetrieb« fand erst für lö36 wieder im Ministerium statt; sie wurde jedoch schon für 
1837 (und »o fort für die folgenden Jahre) in Drutkexcuiplaicn vertheilt. 

PrH.rdctL*- Die Einziehung der Nachrichten von der T'iehfabrieation (fabricirte Stücke Tuch etc.) setzte 

lit&init:-«! et*. Hoffmann fort; sie wunlen seit 1 6 1 (> auf 24 Städte ausgedehnt. Die monatlichen Nachrichten wegen der 
Lebensmittel-Preise (vom Getreide. Fleisch, Getränk und Futter) und die jährlichen Nachrichten von der 
Preiset! der Bau- und Brennmaterialien wurden seit der Erweiterung des .Staates aus 60 Städten, die 
Flachspreise aus 48. die Wollpreise aus 4"> Städten regelmässig eingezogen. Ausführliche Berichte über 
den Stand der Getreidepreisc gingen alljährlich an den Staatskanzler, später an das Stia(>ministerium, dann 
an den König, b Betreff der Art und Weise der Feststellung der Marktpreise wurde 1834 Hoffmanns 
Gutachten von dem Ministerium eingezogen. Leber den WoHmarkt-Verkebr wurden seil 1837 genauere 
Nachrichten veranlasst. 

CountetMl. tflr <"V monatlichen I ebersichten der Geld- und Wechseleurse wurde schon 1815 vom Finanz- 

ministerium die erweiterte Einziehung gewünscht. Sic wurden von da ab aus neun inländischen und Wer 
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ausländischen Handelsplätzen erfordert; aurh 1S22 eine genaue Instruction erthciil , was zu ermitteln sei, 
und in welcher Weise die Berechnung der einzelnen Positionen erfolgen solle. 

In dem ganzen Bereich der Gcwerbthäligkeit wurde Holtmann rhi ils zur Erledigung augenblirk- Ajutsltei, für 
lieher administrativer Fragen, tlieils für vorkommende Gesetzentwürfe um Erstattung von Gutachten viel- J^* "^'^"f^," 
fach in Anspruch Benommen; auch filier die Beschäftigung der Kinder in den Fabriken hat er im Jahre 1820 , 
ein Gutachten erstattet, Unerarhtet Hoffmann sich für die Lage der arbeitenden ('lassen vorzüglich inter- 
essirte, so hat er doch in Betreff hierher gehöriger Verhältnisse selbst zu keinen weiteren Aufnahmen Ver- 
anlassimg gegeben. Auch die Sammlung von Nachrichten Ober die Sparrassen, welche seit 1836 um! dann 
vom Jahre 1839 ab nach vorgeschriebenem Schema durch das Ministerium des Innern erfolgte, scheint 
nicht von ihm veranlasst. Ebi nso fehlt es für diese Zeit an Nachrichten über die Annenptlege und Wohl- 
ttiätigkeit fast gänzlich (nur aus dem Regierungsbezirk Aachen scheinen Nachrichten (Iber das Armenwesen 
und andere Coinmuiialverhältulsse vorhanden zu sein). Holtmanns Ermittelungen auf diesem Gebiete be- 
schränkten sich auf die Zusammenstellungen, welche in Folge des Gesetzes vom 13. Mai 1833 Ober die Zu- 
wendungen an Kirchen, Schulen und Wohlthätigkeits- Anstalten von den Oberpräsidenten eingezogen und 
dann alljährlich fortgesetzt wurden. 

Im Bereich der Jusüzstatistik nahm Hoffmann seit 1823 von den Geschäftsnachweisungen Kennt- T.MIci. aot 
uiss, welche die Gerichte für das Justizministerium aufstellten, und die durch die Kampizschcu Jahrbücher * 
zur Veröffentlichung gelangten; sie enthielten neben der eigentlichen Prozevsstatistik auch die Untersuchun- 
gen nach der Ar« der Verbrechen. Bis 1820 hatte Hoffmanu die von den Polizeibehörden aufgestellten 
Uebersichten der schweren Verbrechen benutzt. Ein Votum, welches Dieteriri im Jahre 1837 in Betreff 
der Zunahme der Zahl der l'iitet surh in^cn abgab, veranlasst, Hoffmann, seinerseits hierüber gleichfalls 
ein Gu'achten abzugeben, in dem er sich gegen das Ziehen bestimmter Schlüsse aus den vorliegenden Zah- 
len aussprach. Von 1837 ab wurden die Generalberirbte der Justizverwaltung, welche inzwischen zu sehr 
umfangreichen und wohlgegliederten Tabellen ausgebildet waren, in gedruckten Exemplaren den Behörden 
mitgetheilt. — Tabellarische Zusammenstellungen über die Todesurtheile erhielt Hoffmann seit 1818. — Auf- 
nahmen in Betreff der jugendlichen Verbrecher veranlasste er im Jahre 1830 nach einem Schema, welches 
ausser der Art des Verbrechens das Alter, die Schulbildung, die Confession und Sprache der betreffenden 
Individuen ergab: tÜese Aufnahmen wurden bis 1840 alljährlich fortgesetzt. 

Die Beziehungen des statistischen Birnaus zu den Militärbehörden beschränkten sich unter Hoff- Bfzlfhiinnetj 
mann auf die Nachrichten zur statistischen Tabelle (und bis 1819 der Bevölkerungsliste), und darauf, dass »n <l<n MiUur- 
er im Jahre 1823 die behufs der Errichtung einer Seewehl gewünschte statistische Auskunft erstattete, 
Die tabellarischen Aufstellungen über die Ersauaushcbuugcu, welche mindestens seit 1831 bei dem Mini- 
sterium des Innern geführt wurden, gelangten erst unter seinem Nachfolger in den Bereich der TLüligkeit 
des statistischen Bureaus. 

In Betreff der Steuervcrhältnissc und sonstigen Staatseinnahmen hatte sich Hoffmann im März 1816 Elniiebonf 
uin Nachrichten an das Finanzministerium gewendet, wurde aber von diesem an die Regierungen verwiesen. v " n Nwhrich- 
Von den Regieningen verlangte er nach vorgingiger Berat hung mit dem Ober - Präsidenten der Provinz !' 1 



Brandenburg Nachweisungen über die Grundsteuer, die Kopfsteuer, die Gewerbesteuer, die Accisc- iuid Zoll- , 
•Staate, die ErsaUzoll-NachweUungeu (nach den einzeluen Waaren), die Cousiunüonsbalanrc , eine Zusam- 
menstellung aus den Accise-sSuhdivisions-Evtracten |in 32 Rubriken, während die genannten Extracte deren 
335 enthielten), Nachweisungen von den .Stempelabgaben, von den Domänen und den Forsten. Diese Cor- 
respondenz gab nicht die gewünschten Resultate, da einzelne Regierungen nicht alle Angaben erstatteten 
und Schwierigkeiten machten; Hoffmann wandte sich daher im November 1818 nochmals direet an das 
Finanzministerium, welches seinen Wünschen bereitwillig entgegenkam und nicht allein seitdem die Haupt - 
abschlösse der directen und bez. der indirecten Steuern, sondern auch die weiter gewünschten Special- 
nachweisungen dem statistischen Bureau zugehen Hess. 

Als Mitglied der Commission des Staatsrates zur Begutachtung des vorgelegten Edictes über dir Hoffmsno - 
Umgestaltung der Steuerverfassung hatte Hoffmann ein Pro memoria ausgearbeitet, in welchem er das ganze Ab- lt«i«hungen 
gabensystem unter sperieller Behandlung der einzelnen indirecten Abgaben einer eingehenden Kritik luiter- 
werfen hatte. Als dann die beabsichtigte Reform zunächst im Zollwesen zur Ausführung gebracht werden «„,. 
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sollte, ond eine unter dem Vorsitze des Obrr-Piäsidentea zu Berlin zusammenbenifene Commission von 
Gowerbtreihonden »ich für Schutzzölle ausg. sprochen hatte, trat Hoffmanns Votum diesen Antrügen cnt|je- 
gen; ihm werden die Grundsätze des neuen Zollsystems von 1818 hauptsächlich mit verdank!. Ebenso 
nahm er an der Reform der directen Abgaben Tlieil und entwarf einen Anschlag über da_s von der neuen 
Classenstcuer zu erwartende Aufkommen; 1821 legte er den Entwurf tu dem neuen Stempelgesctze vor. — 
Tabellen von Ob nun IL.ffmaun auch bei der Redaction der Tabellen mitwirkte, welche seil der Reform des Abgaben- 

ta rü„ C t«n w ,^ rng i n diesem Verwaltungszweige eingefülirt wurden, ist nicht ersichtlich; nur das ergeben die Acten, 
dass sowohl die von ihm in mehreren Jahren eingezogenen Nachrichten über die Domänen und Forsten 
und die Resultate der Verwaltung derselben, als auch die seit 1821 regelmässig drin Bureau zugegangenen 
Tabellen der Classcnsteucr und Gewerbesteuer von ihm in verschiedener Weise bearbeitet worden sind. 
In Betreff der Grundsteuer findet sieh aus dieser Zeit für die westlichen Provinzen eine interessante 
Zusammenstellung, in welcher die Grundbesitzer nach der Verschiedenheit ihrer .Steuerbeträge für 1822 
classificirt sind; eine anderweite Narhwcisiing der Grundsteuer -Verhältnisse in den westlichen Provinzen 
wurde, nachdem die Vermessung- und Ca taste r-Arbe iten vollendet waren, im Jahre 1839 aufgestellt, 
von tattnt- Dass unter den indirecteo Abgaben du Stcuipelahgabe in ihren einzelnen Gattungen von Hoffmaun 

tea Abgaben, besonders ins Auge gefasst wurde, geht, abgesehen von anderen Momenten, schon aus dem Obenerwähn- 
ten hervor ; die später gebräuchlichen Nachweisungi n Im ginnen bei der Stempelabgahe mit 1823. Von 
den Coininuukatiotis.Ahgaben *"g Hoffmann bereits Nachricht ein, als diese noch vom Handelsministerium 
ressorlirten. Vom Weinbau und Weingewinn erhielt er sie 1818 von den Regierungen, die allgemeinen 
Schemata wurden für diese Steuer, sowie für die Verbrauchsteuern von Branntwein, Bier und Tabak 1819 
vom Ministerium vorgeschrieben. Iii i der Aufstellung des neuen Schemas für die Nachrichten vom Waa- 
ren-Ein- und Ausgang und den Zollgefälien wurde Hoffmanu aufgefordert, seine Wünsche zu bezeichnen; 
sie bestanden darin, dass die Quantitäten für jede Waarenmbrik und der Ein- und Ausgang bei jedem ein- 
zelnen Zollamt unterschieden werden sollten, dass beim Ausgange die Waaren mit Begleitschein, die zoll- 
frei aus dem freien Verkehr kommenden und die Ausgangs/. ,11 /ahlenden Waaren unterschieden werden 
sollten, dass summarische Einfuhrlisteu von den Haupt-Handelsplätzen aufgestellt werden sollten u. s. w. 
Die erste Zusammenstellung einer handcls«talistischen Uebersieht fand hiernach im Jahre 1822 statt, nach- 
her wurde der Waaren-Ein- und Ausgang aurh zurück bis 1818 zusammengestellt. Die ersten ausführlichen 
Veröffentlichungen auf diesem Gebiete geschahen durch des Geh. Ober- Finanzraths Ferber Beiträge zur 
Kenntniss des gewerblichen und commerciellen Zustande« des preußischen Staates, welche im Jahre 1829 
erschienen und verschiedene Uebersichten aus den Jahren 1825 bis 1828 und für einzelne Gegenstände aus 
früheren Jahren enthielten. Dann folgten für die drei folgenden Jahre die neuen Beiträge von demselben 
Verfasset (im Jahre I8H2 erschienen), ran da tfa mada Hesel Unternehmen raren Dieterioii Deberaich- 
ten vom Verkehr und Verbrauch im preußischen Staate und im deutschen Zollverein fortgesetzt. Seit 
1831 liegen auch die vom Centraibureau des Zollvereins aufgestellten sogenannten Comniercial - Nachwei- 
sungen (die l'ebersirhten des Waaren-Ein- und Ausganges im Zollverein) vor und von derselben Zeit ab 
die gedruckten Abrechnungen über die Zollgefälle und die mit allen Zollvereins -Staaten bez. mit einem 
Theih derselben gemeinsamen indirecten Steuern und Uebergangsabgsben. 

Zu welchem ausserordentlichen Umfange sieh inzwischen die Aufnahmen innerhalb der indirecten 
Sl' Utrver waltuiig ausgedehnt hatten, und wie dieselben alles, was sonst im preussischen Staate an statisti- 
schen Aufnahmen veranlasst wurde, hinter sich Hessen, zeigen die Formulare zur Steuerstatistik, weh he 
das Finanzministerium 1838 vorschrieb. Sie bestanden in acht Abteilungen : der Geschäftsstatistik (nach 
aicben Arten der Behörden aufgestellt, die Angaben für die Hauptämter nahmen allein die Colonnen von 
10 Seiten in Anspruch), dann die Handels- und Verkchrs-StaUsük (mit verschiedenen Beilagen), die Brannt- 
weinbrennerei-Statistik (107 Col), die Statistik der Brauereien (t.12 Col.; bei dieser und der vorhergehen- 
den Steuer war unter anderen anzugeben, wie hoch der Consuin sicli unter bestimmten von der Sleurr- 
verwallung vorausgesetzten Annahmen pro Kopf der Einwohner stellte) und die Statistik des Tabaksbaues 
(13 Col.), die Statistik vom Weinbau (CO Col.), die Statistik der Mahl- und Schlachtsteurr (135 Col.), die 
Statistik von den Chau&seru (29 Col.), von den Brücken und Fähren (13 Col.) und von den Canälen 
und Schleusen (12 Col.), vier Nachweisungen vom Stempel, die Salz-Statistik und ausserdem eine Statistik 
de» Prozeaswesens (in 00 Col.). 
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Dauernde und eingehende SLudicn wendete Holtmann auf die Resultate der Münzverwaltung; er liesiebungto 
machte 1818 Vorschläge zur amlcrweiten Organisation des preus&ischen Münzwesens und nahm 1831 an ,u ' len s* 1 *» 1 »- 
den Vorarbeiten zur Herstellung eines allgemeinen Mmh*>, Gewicht- und Münzsystems in Deutschland G,ldin » , " uteo 
Theil. Bei der Sethandlung war Hoffhiaun Mitglied des Cuntoriunis , für die Bank, wurde er vorkom- 
menden Falles um gutachtliche Acusscrung angegangen. Aus den Nachrichten der Lottcrieverwaltung lies» 
er für eine akademische Abhandlung eine umfassende Zusammenstellung anfertigen. 

In Betreff des Staatsschuldenwesens ist Hoffmanns Darstellung der Verwaltung desselben bekannt; und 
für die Abbürdung det Proviuzialschuldcu durch Steuerschläge hatte er 1818 ein Gutachten zu erstatten. J**^ 
Auf diesem Gebiete wurden die statistischen Ergebnisse von Krug im Jahre 1823 zu einer Geschichte 
des preussischen Staatsschuldenwesens benutzt . in der er die Staatsschulden , die Provinzialschulden und 
die Verwaltung der Bank und Seebandlung behandelte; die Publicalion dieses Werkes wurde damals nicht 
gestattet und erst 1861 ist es aus Krugs Nachlass herausgegeben worden. Ks wurde jedoch ein Theil 
dieser Arbeit, die Staats - Schuldscheine und den Cnurs derselben betreffend, von Krug in seinen staals- 
wirlhsehaftlichen Anzeigen im Jahre 1820 veröffentlicht. Auch über die Coiumunalschulden wollte damals 
Krug Nachrichten sammeln, erhielt jedoch hierzu nicht die gewünschte Unterstützung von Seiten des Mi- 
nisteriums des Innern. 

Blickt man auf die Thätigkcit zurück, welche nach dem Vorstehenden das statistische Bureau in Per geringe 
dem angegebenen Zeitraum unter Hoffmann entwickelte, so charaktetisirt sich dieselbe vorzugsweise als '"/"[f ~L 
eine solche, die schon vorhandene Ermittelungen mit einem grossen Aufwände von staatswissenschaft- iIm , 
lieber Bildung und scharfsinniger Coruhination zu den Zwecken der Staatsverwaltung verwertriete. In den 1 
Aufnahmen selbst aber, welche nach dem ursprünglichen Plane die Aufgabe des statistischen Bureaus bil- 
deten, zeigt sich in dieser Zeit eine Beschränkung, ein Zurückgehen auf die elementaren Anforderungen, 
die äussersle Rücksicht, den Staatsbehörden, welche in ihren Verwaltungsressorts die umfassendsten Ta- 
bcllenwerke unbedenklich alljährlich aufstellten, von Seiten des statistischen Bureaus irgend eine Mehrarbeit 
zuzumuthen, welche den Widerwillen der Behörden erregen könnte. Und diese Rücksicht blieb, unerachu-t 
Hoffinann bei den angestellten Versuchen sich schnell überzeugt hatte, wie von einer freiwilligen Thätig- 
keit der Behörden nur vereinzelt erspriessliehe Resultate für die Statistik erwartet werden konnten, und die 
ia den letzten Jahren seiner Directum eingetretenen Erweiterungen der statistischen Aufnahmen geschahen 
hauptsächlich auf Anregung von aussen her. Gewiss. aber kann eine solche Beschränkung der Aufnahmen 
nicht dadurch allein erklärt werden, das* Hoffmann angenommen hätte, bei weniger umfassenden Formu- 
laren (also z. B. wenn er die Bevölkerung nur in drei Alterseiassen angeben liess) richtigere Resultate 
zu erlangen, als wenn er die Untersuchungen weiter erstreckte, und man wird diese Rücksichtnahme den 
Behörden gegenüber, die sich auch bei der Corrcspondcnz in der grossen Werthschätzung der von densel- 
ben zu erwartenden Vorschläge zeigte, richtiger aus der überaus hohen Achtung herleiten, welche Hoff- 
mann vor dem preussischen Beamtenthum empfand, und welche in so vielen seiner Schriften, am glän- 
zendsten in seinem Werke über die Befugnis« zum Gewerbetriebe hervortritt-, nur hierdurch ist es 
erklärbar, dass Hoffmann, ohne selbst das Zähliingsverfahren zu controliren, dasselbe im Allgemeinen für 
zweckmässig vollzogen erachtete, und dass er, während er die rechten Mittel zur Verbesserung der Zäh- 
lungen ganz klar erkannte, dennoch Bedenken trug, dieselben ins Werk zu setzen. 

Dabei hat er die hohe Wichtigkeit der umfassendsten statistischen Kenntnis* des Landes nie ver- ■■ 
kannt. Es braucht hierin nur auf seine trefflichen Worte in der Abhandlung über das Verhältnis* der JjJ* 
Staatsgewalt zu den staatsrechtlichen Vorstellungen ihrer Untergebenen hingewiesen zu werden, an der „-huznng «»- 
Stelle, wo er es als die Aufgabe der Staatsregicrung bezeichnet: eine Richtung des Verstandes und Willen» ii«U?h»r 
hervorzubringen, worin jeder seiner Uebcrzeiigung zu folgen und seinen eigenen Wünschen förderlich i 
werden glaubt, wenn er die Staatszwecke mit ausdauernder Kraft verfolgt. »Die mittelbaren, die sehr ent- 
fernt scheinenden, die nur der höheren Einsieht bemerkbaren Einwirkungen der Staatsgewalt«, sagt er hier, 
•sind oft die folgenreichsten. Je schwerer es in dieser Stellung wird, einem Drange, det nichts versäumen, 
und einer Vorsicht, die nichts wagen will, mit gleichem Glücke auszuweichen, desto mehr bedarf die Re- 
gierung einer so gründlichen Kenntniss der Kräfte und Güter, worüber sie gebietet, dass sie nicht nur 
ihren gegenwärtigen Zustand, sondern auch die Veränderungen richtig zu würdigen vermag, welche der 
Geist der Verwaltung darin hervorbringen wird.« 

tieiehkhtl. tn-.wielel. d. mnU. SL 8 
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In den statistischen Aufnahmen der damaligen Zeil aber war der Staatsverwallung daa Ma- 
terial für dir Beiirtheilung der auf volkswirtschaftlichem Gebiete zu ergreifenden Maassregeln nur in 
beschränktestem Maasse gegeben, es gingen denselben in der Regel damals nicht die weitläuftigen sta- 
tistischen Feststellungen aller dadurch betroffenen Verhältnisse voran, die später die Staatsverwaltung für 
nothwendiic erachtete; und Hoffuiatm, in» Gange der Gesetzgebung mitarbeitend . unter/ og sich hier der 
schwierigeren (in ihrem Erfolge allerdings mitunter w euiger sicheren) Arbeit, die UuvoUkommenhcit des sta- 
tt.? tischen Materials durch die HinzuiTigung geistiger Schätze nicht nur zu verdecken . sonilera zu 



5. J. 6. 

fluflniuin* ll'ill'manus statistische Wirksamkeit «Heute zunächst dem StaaLsorganismus zu den Zwecken der 

SwIlonE <l«r Gesetzgebung und Verwaltung, sie diente dann für seine statistischen und slaatswirthschafllicheti Vorle- 
iw" »"«»B« 1 an der Universität, und erst in dritter Linie stand ilun die unmittelbare Einwirkung auf die Nation 

durch die Presse. Langsam und mit einer gewissen Zurückhaltung ging er an die Publica titin der sta- 
tistischen I>ata, und auch a!> er dahin gekommen war, eine grössere Reihe von Veröffentlichungen eintreten 
zu lassen, und als er dann umfassendere statistische Werke herausgab, kam es ihm nicht suwolil darauf 
an, die Statistik des Landes dadurch zum Gemeingut zu machen, als vielmehr, durch auf statistische That- 
sachen gegründete wissenschaftliche Erörterungen auf die öffentliche Meinung leitend einzuwirken. In dem 
Berichte, in dem er die Pflichten des zukünftigen Direetors des statistischen Bureaus bezeichnet, spricht 
er aus: »Ich forden von ihm so viel Takt, dass er die vielen verunglückten Versuche (von Zusammen- 
stellungen und Verbindungen von Nachrichten), die er unausbleiblich machen wird, mit Resignation auf die 
Frucht seiner Mühe ea&sire, und weder die Behörden, noch das Publicum damit belästige: und dass er 
vergebe, wie das, was durch die Staats* chum; oder sonst schicklich veröffentlicht wird, gesagt werden 
müsse, wenn Missverständuiss vermieden, die öffentliche Meinung gewonnen, und Vorurthi il ausgerottet 
werden soll.« — Diese Einwirkung auf die öffentlich« Meinung schien ihm notwendig, um den unreifeu 
Besprechungen in den Tagcsblältern entgegenzutreten, in denen, wie er sich selbst ausdrückte •mehrru- 
theils ein khiner Kern von Wahrheit sich fruchtlos verliert in der Ucbcrscbütluug mit bodenlosen Folge- 
rungen und vernichtenden Ucbertreibungcn.« 

Holtmann achtete und verlangte die Pressfreibeil , aber er stand gegen die Presse seiner Zeit; »Es 
sei vergönnt iu Erinnerung zu bringen«, sagt ei in dci Einli itung zui Sammlung klein« r Schriften, -da- in 
Beziehung auf einige der wichtigsten Lebensverhältnisse Vorstf Hunnen bestehen, welchen es bisher nicht 
glückte, diejenige Meinung für sich zu gewinnen, welche von der Tagesliteratur als öffentliche bezeichnet 
wird, dass aber dessenungeachtet diese Votittellungen tief in der Ueberzeugung einer bei weitem überwie- 
genden Mehrheit achtbarer, verständiger und erfahrener Männer haften, und dass eben deswegen die Gesetz- 
gebung und die Sitte sich in solcher Beziehung in einer ganz anderen Richtung bewegen, als jene Literatur 
denselben anzuweisen versucht.« 
HoffniMiii« frei Jahre nach der Wiederherstellung und bez. Erweiterung des preussischen Staatsgebietes hatte 

t!«U"ichi*n Hoffmann zuerst eine «Uebersicht der Bodeulläche und der Bevölkerung des preussischen Staates aus den 
fliehe unJ lir. «tätlich eingegangenen Nachrichten« herausgegeben, eine kurze Darstellung des Areals, der Lage 

volkeriiuj. und Begrenzung des Staats, der Zahlung»- Ergebnisse und der Nachrichten über die Bewegung der Bevöl- 
kerung. Eine erweiterte Veröffentlichung gab er in den «Beiträgen zur Statistik des preuasischen Staates 
und amtlichen Nachrichten, vom statistischen Bureau zu Berlin bearbeitet und herausgegeben« ; hier schil- 
derte er ausführlich die in der Zusammensetzung . Organisation und Liniheilung de» Staate* eingetretenen 
Veränderungen, und theilte für die einzelnen Kreise die Zahlen für Flächeninhalt. Einwohner. Gebäude, Vieh- 
stand mit. Von hier ab trat in den selbständigen Veröffentlichungen de« Bureaus eine »wölfjährige Unter- 
brechung ein; erat 1833 wurde eine: neueste Uebersicht der Bodentläche, der Bevölkerung und des Vieh- 
Hoffm.nn. Standes in den einzelnen Kreisen des preussischen Staate» nach den 1831 amtlich aufeenommenen Ver- 
H° fo \ U |L f '"i zeichnWn ("* *■ ku "™ »•**•»«> herausgegeben. - Dagegen hatte Hoffmann schon, «1. mit dem 
taas, Jahre 1819 durch dm Staatskanzler die Staatszeitung - als ein Organ zur Berichtigung der Meinung im 



Digitized by Google 



59 



freien Verkehr — ins Leben gerufen wurde, sich bereit erklärt, dieselbe mit statistischen Beiträgen zu 
unterstützen, und er sagt selbst. er es gewünscht habe, weil dies ein Blatt habe sein sollen, das (Iber 

den Parteien stehe. Bis 1824 gesehah es nicht, weil Hoffmann fand, das» die Redaetion in der Aufnahme 
und Benutzung statistischer Nachrichten nicht vorsichtig genug sei. 1824 blieb es bei einem Aufsatze über 
Geburten, Trauungen und Sterbefalle, denn Hoffmann fand, dass die Zeitung von dem Grundsatz* der 
Unparteilichkeit abwich. Im Jahre 1828 war er auf- Neue zur Bcthedigung aufgefordert worden: 
•Beträchtlich gemildert hatte sich-, sagte Hoffiiiann. »die Aufregung dieser Zeit, aber die Uuvullständigkeit 
der politischen Bildung, welche die Meinungen der gmssen Masse der Zeilungsleser befangen erhielt, 
erschien mir nicht erheblich verändert; ich habe daher vororhiniieh versucht, an die Nachrichten, welche 
ich als Director des statistischen Bureaus oder sonst meinen Verhältnissen gemäss zu geben hatte, Be- 
trachtungen anzuknüpfen, welche mir Reeignet schienen, dem Mangel allmälig abzuhelfen.. Seitdem bis 
zum Jahre 1841 verging kein Jahr, in dem nicht ein Aufsatz oder mehrere (auch 12 bis 15» Aufsätze von 
Hoffraann in der Staatszeitung (allgemeinen preussischen Staatszcituii:;» veröffentlicht worden wären. Ueber 
120 Aufslitze von Hoffmann* Hand, schon durch die Natnenschiffre H. dem gebildeten Publicum k> nullich, 
gelangten hier im Laufe der Zeit zu weiter Vi rbrcitung. Sie erstreckten sieh auf die verschiedensten Ge- 
biete, wenn auch verhältnismässig der grösste Tin il sich innerhalb der Bevölkerungs-Sutistik bewegte. 
Betrachtungen über die Zahlen der Geburten, Trauungen und Surbcfällc aus den Jahren 1827-1842, auch 
bis 1820 zurückgehend, und über die einzelnen in den Bcvölkerungsiisten festgestellten Verhältnisse: un- 
eheliche Geburten, Mehrvcburten, gemischte l'hcn etc., PockenfÄlle , und eine grössere Zahl von Ar- 
tikeln, betreffend die Berechnung der Hauer des menschlichen Leben« für die einzelnen Theiic des Staates. 
Hie Zählungsergebnisse bis 1840 einschliesslich, die Vermehrung der Bevölkerung des Staats und der 
städtischen Bevölkerung insbesondere ; mehrere Artikel, die Bevölk.iung von Berlin betn ffend. Hin be- 
sonderer Artikel über die BevölkerungsverliälUiLsse des Fürstenüium» Neuchatel in den Jahren 181» bis 
1828. Hie confessionellen Verhältnisse und namentlich die persönlichen und gewerblichen Verhältnisse der 
Juden nach den Aufnaluneii von 1826 und 18-10. Hie ausserdeutschen Sprachverhältnisse im preussiseheu 
Staate. Dir Artikel über die Stidteordnung von 1831. Die Zahl der Handwerksmeister und der Ge- 
sellen etc. nach den Aufnahmen von 1828, die neuesten Nachrichten über einige besonders erbt bliche 
Gegenstände der Gewerbsainkeit im preußischen -Staate (nach den Aufnahmen von 183"), Häuvrzahl und 
Viehstand nach der Aufnahm' - von 1828, die Betrachtungen über die Feuerversicherung der Gebäude in der Pro- 
vinz Brandenburg, die Zahl der in den Jahren 182l> bis 183C ein- und ausgegangenen Seeschiffe, die durch- 
schnittlichen Getreidepreise seil 1828 für einzelne Jahre, spater für längere Perioden ( 18 JG bis 18-11) behandelt. 
Die Zusammenstellungen der hebenkungen und Vcrmäcbuiisse zu frommen, milden und gemeinnützigen 
Zwecken in den Jahren 1833 bis 1841. Zwei Artikel über die Zahl der gerichtlichen Unlei-suchungeii gegen 
jugendliche Verbrechci in den Jahren 1831 bis 1S42. Aufsätze über die Zahl der 8'chuleii und Schüler 
(für 1825), die Gymnasien (1831) und ihr Verhältnis* zu den Universitäten , die Universitäten (1828 etc.) 
und die Verhältnisse, welche bei der Würdigung ihrer Wirksamkeit zu beachten sind. Ueber den Begaff 
der directen und iudirecten Steuern (1829), den Einllu*s der Salzsteuer auf den Zustand der Arbeiter- 
familien (1841), die Beiträge zur Begründung eines Unheils über den Verkehr mit Zucker und dessen 
Surrogaten (1843). Die Fiage: was ist Geld? (1830), die Grundlagen zur Brurthciluug der preussischen 
Müiizverfassung. zur Verbesserung des deutschen Münzwesens (1833), über Maas» und Gewicht (1638). 
der V ersuch, das Wcrtliverhnluiiss zwischen Gold und Silber zur Verbesserung des deutschen Münzwesens 
zu benutzen (1840), verdient die Zehntheilung des Groschens den Vorzug vor der Zwölftheiiung? (1841), 
über die neuesten Veränderungen im preussischen Münzwesen (1843). — Ausserdem brachte die Slaats- 
zeitung verschiedene Artikel von Hoffmann über statistische und staatswirthschaltliche Verhältnisse aus- 
wärtiger Staaten: über Nicderland und Belgien (1831), Über Bevölkerung und bez. Bewegung der Be- 
völkerung in der Schweiz, in Baiern, Sachsen. Belgien. England , über Münzverhältnisse in Württemberg, 
in England und in Russland, über englische Zoll- und Handelsverhältuisse, über Brasilien und über 
Nordamerica. 

In der von dem Vereine für Heilkunde wöchentlich herausgegebenen medicinischen Zeitschrift (Vir die me- 
hat Hoffmann seit dem Jahre 1835 eine Reihe von Aufsätzen veröffentlicht, welche auf ähnliche Verhält- d»cinl»eh« Z«lt- 
nisse wie die in der Slaatszriluug bezüglich, in der Behandlung für einen anderen Leserkreis bestimmt ' 

8' 
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waren. Diese Aufsätze begannen mit einer Uehci-=icht der Geburten und Sterbefallc in den Jahren 1820 
bis 1834. denen im nächsten Jalire die Uebersicht der bestehenden und geschlossenen Ehen in demselben 
Zeitraum folgte; mehrere weitere Aufritze über die Resultate der Bcvülkerun abliste bis 1842 einschl. und 
insbesondere- über die Verhältnisse der Lebensdauer erschienen in den späteren Jahrgängen. Ausserdem 
im Jahn- 1836: die Bemerkungen über einen Aufsatz zum Schutz der Gesundheit auf den Schulen (Schul* 
»lalislik enthaltend), im Jahre 1839: die Grenzen des Wacbsthuins der Bevölkerung bei dem heutigen 
Zustande der Bildung der christlichen Staaten in Europa, 1844: der Versuch, das sittliche Wesen der 
Ehe aus der Ansicht darzustellen, welche sich au» den allgemeinsten geistigen und körperlichen Verhält- 
nissen des Menschen ergiebt. und 1845: die Bemerkungen über die Ursachen der entsittlich enden Dürf- 
arülercn tigkeit oder des sogenannten Pauperismus. — Ausser in der Staalszeitung und der inedicinischen Zeit- 
schrift hat UotTmann nur dreimal Artikel in Zeitungen und Zeitschriften publicirt: über das preussische 
Zollwesen in der historisch -politischen Zeitschrift von 1832, — Ober die Gründe, welche in Deutschland 
für die Zwölftheilung de» Groschens entscheiden möchten, im allgemeinen Anzeiger der Deutschen von 
1840. — und Bcmctkuugru darüber, ob in Deutschland Gold statt des Silbers als Wcrthinesser einzufüh- 
ren, in den Zeifintervsseu von 1842. — Zwei andere Aufsätze von Hoffmami: über das statistische Zeit- 
alter, und über den Eintluss des Klimas und der natürlichen Verhältnisse des Bodens auf die körperliche 
und geistige Entwicklung des Menschen sind im 12. Jahrgange der Milthcilungcn des statistischen Bureaus 
kurz nach Dieterict's Tode veröffentlicht worden. 
Hoflmuin« - m J» n re 1832 war lloffmanu unter die Mitglieder der Akademie der Wissenschaften aufgenom- 

•kwIccniMh« men; er hielt Iiier eine Heihe von Vortrügen, welche in den Abhandlungen der Akademie und ausserdem 
Ab&iodlun- xum grössten Thcile in seinen kleinen Schriften erschienen sind. Besonders herausgegeben wurde seine. 

akademische Abhandlung über die Wirkungen der asiatischen Cholera im preussischen Staate während des 
Jahre* 1831. Die stieren für die Akademie der Wissenschaften geschriebenen Aufsätze handelten: 
Heber die Besorgnisse, welche die Zunahme der Bevölkerung erregt, — über die wahre Natur und Be- 
stimmung der Renten aus Boden- und Capital -Eigenthum, — über die Unzulässigkeit des Schlusses auf 
Sittenverfall aus der Zunahme der gerichtlichen Untersuchungen gegen jugendliche Verbrecher, — ferner: 
die Einleitung zu neuen Untersuchungen über die wahrscheinliche Dauer de» menschlichen Lebens, — die 
Darstellung der Bevölkerung»-, Geburt*-, Ehe- und Stcrblichkeits-Verhältnisse im preussischen Staate, in den 
Jahren 1820 bis 1834 (besonders herausgegeben), — die Uebersicht über den neuesten Zustand des Lot- 
terkspiels für Kechnuug der preussischen Staatsregierung (dieser Aufsatz i>t in die kleinen Schriften nicht 
aufgenommen, es bedarf kaum der Erwähnung, dass lloffmaun gegen die Staatseinnahme aus dem Lotterie- 
spiel war), — drei Abhandlungen über das Verhältnis* der Staatsgewalt zu den religiösen, — den staats- 
rechtlichen, — den sittlichen Vorstellungen ihrer Untergebenen, — Uebersicht der Nachrichten über An- 
zahl und Vermehrung der Juden im preussisclieu Staate, -*- über die stautswirthschaftiiehen Versuche, den 
ganz ' n Staatsbedarf durch eine einzige Steuer aufzubringen, — Uebersicht der allgemeinsten staatswirth- 
schaftlirhen Verhältnisse, welche die Verschiedenheit der Bildung und des Besitzstandes unter den Staats- 
angehörigen erzeugt. 

Dfc L-br* Hoffuianns grössere Werke erschienen seit dem Jahre 1838. In der Einleitung zur Lehre vom 

<roa f.-W-. Oelde sagt er, er habe beabsichtigt, eine Statistik des preussischen Staates zu schreiben, welche nicht 
allein eine Darlegung des Zustande* enthalten sollte, worin sich dieser Staat befinde, sondern auch die 
Lebren, auf welche ein verständiges Unheil darüber zu gründen sei; er habe gefunden, es sei zu spät 
für ihn, diese Arbeit noch zu unternehmen (oder wie er an anderer Stelle sich ausdrückte: die Ueberreifc 
de* vorgerückten Alters sei ihm früher erschienen, als er die Reife zu einem solchen Werke sich zutrauen 
durfte), — er beabsichtige nun, nur einzelne besonders erhebliche Gegenstände aus derselben zu behan- 
deln: »Die Grundlagen der Staatswissenschaften,, fährt er fort, - bleiben todt für die Meisten, weil es 
dinen an Stoff zur Anwendung derselben fehlt, und es werden täglich ganz, verkehrte Folgenlogen aus 
richtigen Angaben statistischer Thatsarhen gezogen, weil es an einer hinreichenden Anleitung zur richtigen 
Würdigung derselben mangelt.« Die erste derartige Schrill war diese Lehre vom Gcldc: -Schwerlich be- 
steht eine gleich wichtige und gleich gemeinnützige Anstalt«, sagt er hierin, .worüber die öffentliche Mei- 
nung so w. nig unterrichtet wäre, als über das Mün-wesen; selbst die Schrift, n, welche bestimmt sind, die 
Geschäftsmänner und Gew erbtreibenden darüber aufzuklären, beschäftigen sich mehr mit äusseren Formen, 
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als mit den inneren SarhvcrhSltnissen.. Als Zugabe Mir Lelire vom Gelde erschienen im Jahre 1641: die 
Zeichen der Zeit im deutschen Münzwesen; beide Schriften sind reich an statistischen Thatsachen, beireffend 
Productions-, Ausmünzungs- und Werthverhältnissr der edlen Metalle und Geldarten zu verseilirdener Zeit. 

Die umfassendste Arbeit Holtmanns aus der Bevölkerungsstatistik war das 1839 erschienene pi* BitCI. 
Werk: Die Bevölkerung des preussischen Staats nach den Ergebnissen der zu Ende des Jahres 1837 kening 0 «h 
amtlich aufgenommenen Nachrichten in staatswirthschaftlicher, gewerblicher und sittlicher Beziehung dar- AufD j^3" 7 
gestellt. Es behandelt dies Buch die gesammten Resultate der Aufnahmen von 1837, der ersten Aufnahmen, 
welche seit 181 'i wieder in grösserem Maas.stabe stattgefunden hatten, und zwar unter Anknüpfung viel- 
seitiger interessanter Betrachtungen, namentlich über die Wohlstands- Verhältnisse der Einwohner. .Das 
geistige Wohlsein der Völker sitzt ein leibliches so notwendig voraus, dass der Gegensatz zwischen ma- 
teriellen und geistigen Interessen in der höheren Staaiskunst ein leeres Wortspiel wird; auch in den 
wohlhabendsten Städten des neueren Europa fehlt noeh sehr viel dazu, dass die grosse Masse der Nation 
in Nahrung, Wohnung und Kleidung, in Abwechselung von Arbeit und Erholung, in Sicherheit, Bequem- 
lichkeit und Annehmlichkeit des Familienlebens denjenigen Umfang von materiellen Gütern uud davon 
abhäugetidcm leiblichem Wohlsein und frohem Mnth besitze, welcher wesentlich erfordert wird, um ihr zu 
demjenigen Maassc von Lcibeskrafl, Gewandtheit und Ausdauer, von Aufmci ksamkeit, Einsicht, Pflicht 
uud Billigkeitsgefühl zu verhelfen, dessen Erreichung jeder verständige Mensch ihr zur Förderuug der 
allgemeinen Wohlfahrt und selbst der seinigen wünschen muss. • — nie Nachrichten aus der Gewerbe- 
tabelle wurden hier zum ersten Male ausführlich behandelt, nachdem schon längst Holtmann den Regie- 
rungen die Veröffentlichung der betreffenden Data in Aussieht gestellt hatte. .Tabellenwerkc. , sagt er in 
Betreff ilcs Umfange-, dieser Tabellen, • können wohl die Anzahl der Gewerhtreibenden, eingeteilt nach 
ihren verschiedenen Verrichtungen, angeben, aber die Menge und Beschaffenheit der Arbeit, welche sie 
liefern, ist nicht eben so leicht in übersichtliehen Zahlen anzugeben. Nur die Betrachtung einzelner be- 
sonders übersehbarer und erheblicher Verhältnisse kann auf diesem Felde lehrreich werden; an dem, was 
gemessen werden kann, lernt man mit Wahrscheinlichkeit schätzen, wofür Zuverlässigkeit im Messen 
unmöglich bleibt.. Bei den einzelnen Gewerben geht Holtmann auf deren historische Eulwickelung ein, 
bei den Manufacturen auf die Gnrnprcisc und hiermit zusammenhängende Verhältnisse. Bei der Land- 
wirtschaft weist er auf dir verfehlten Versuche hin, welche früher angestellt wurden, um zu einer L eber- 
sieht dieses wichtigsten Zweiges der Gewerb<..imki ir zu gelangen: .es gehört eiue Ausbildung der Com- 
munal- und Krrisverfassung und überhaupt eine Stufe allgemeiner Bildung dazu, welche bis jetzt noch 
nicht erreicht ist, um solche Versuche mit der wahrscheinlichen Hoffnung eines besseren Erfolges zu wie- 
derholen.- .Die Zahl der Tagelöhner nach einer zu fruchtbarer Anwendung brauchbaren Abtheilung aus- 
zumilteln ist bisher von dem statistischen Bureau noch gar nicht versucht worden, weil auch hier die 
grosse Verschiedenheit der Verliällnisse und die Schwierigkeit, Missverständnissen vorzubeugen, uuüber- 
steigliche Hindernisse häuf... 

Aus der Statistik der Bewegung der Bevölkerung erschien 1843 Holtmanns: Uebersicht der Ge- l>benieht 
burten. neuen Ehen und Todesfälle in den Jahren 181<> bis mit 1 H4 1 nach den für die Stadt Berlin atnt- «I« 0«burt*n, 
lieh aufgenommenen Tabellen. Auf demselben Gebiete wurde in demselben Jahre in den kleinen Schriften , 
die Uebersicht der im Jahre 1841 vorgekommenen Geburten, Trauungen und Sterbefalle und Würdigung 
ihrer staatswirthschnftliehcn Bedeutung in Vergleich mit den entsprechenden Ereignissen aus dem Zeitraum 
1810 bis 1840 Dabliebt 

Im Jahre 1840 erschien Hoffmanns Lelire von den Steuern; auch diese als ein Versuch: auf Ver- t>i* Lehre 
breitung gründlicher politischer Bildung unter der grossen Masse derer, welche auf allgemeine Bildung vf>ß ita 
Anspruch machen, dadurch hinzuwirken, dass staatswirthschaftliche Verhältnisse, worüber Jedermann ein s '""" 
Unheil zu halten glaubt, zusammenhängend dargestellt und zur Erläuterung mit Beispielen aus dem Be- 
reich der preussischen Staatsverwaltung belegt werden. Ausser ihrer hohen Bedeutung im Gebiete der 
reinen Finanzwissenschaft, ist die in derselben bei deu einzelnen Abschnitten enthaltene Steuerstatistik für 
1838 und frühere Jahre hervorzuheben. 

Im folgenden Jahre gab Hoffmann: die Befugniss zum Gewerbetriebe, zur Berichtigung der Urtheik lUeBefupiiiw 
über Gewerbefreiheit und Gewerbezwang, mit besonderer Rücksicht auf den preussischen Staat dargestellt, l " m tfewerb«- 
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heraus. Es gehört .lies Werk ausschliesslich dem Gebiete der VolkswirthschaAs-Politik an; es ist getra- 
gen von dem Geiste der Gewerhefr riheit, gegen Vorrechte der Zuuftverfassungeo und andere gewerbliche 
Privilegien und Bevorzugungen gerichtet (so war Hoffmann Gegner der Schutzzölle, der Begünstigung der 
Rübenzucker-Industrie, der l.mdwirthschaftlirhen Brennereien etc.), aber eben so «ehr ist sie gegen den Miss- 
brauch da Naturfnuds durch den Eigenthümer gerichtet, dessen Schutz dem Staate, zur l'iliclit gemacht 
wird. .So war Hoflaiann von jeher fTir Beseitigung der Grundlierrlichkeit , gegen Fidcicorninisse, die er 
an anderer Stelle als eine Prodigalitätserklärung de* ganzen zur Nachfolge berufenen Stammes bezeichnet. 
Aber ebenso richtete er sich gegen den Missbranch der GeldmacJu und zeigte in der Befugnis* zum Ge- 
werbetriebe die Notlm endigkeit der Beschränkung der Gewerbetreibenden in den Bestrebungen, den 
Geldpreis ihrer Erzeugnisse durch Herahdingcn der Lohn-ätzc zu vennindern: »In der That ■ , sagt er 
Seite 3!)3, «ist bei weiten) der grösste Tb. il der Unterstützungen, welche der Arbeiterstamm durch unent- 
geltliche Aufnahme in öffentliche Krankenhäuser, durch Frei-chulen, durch wohlfeilere oder ganz kosten- 
freie Darreichung von Brennmaterial, Brod und anderen Speisen, endlich selbst dureh baar gezahlte Almo- 
sen von Ort?-, Kirchspiels- und Kreisgemeinden empfangt . nichts anderes als die Ergänzung des unzu- 
reichenden Arbeitslohns. • Kr geht auf den hieran* hervorgehenden Gebrauch der Krauen und Kinder 
der Arbeiter in drn Fabriken ein, und die Nachiheilc, Welche dadurch für die Erziehung des heranwach- 
senden C.esrliWIitcs erwachsen: -nur die Rückkehr zum häuslichen Leben kann den Kindern allein eine 
wahrhaft mcn*ch!iehe Erziehung gewähren; diese wird aber nur möglieh, wenn der Familienvater soviel er- 
wirbt, dass Mutter und Kinder nicht auch genöthigt sind, täglich anhaltend ausserhalb der Wohnung zu 
arbeiten. • 

P».Y«h*lt. Hoffmanns Ansichten über die Rechte der arbeilenden (."lassen finden sich weiter ausgeführt und 

ri«i!trSi.uii- s[£j-krr hervorgehoben auf Seite 110 bis 121 des in demselben Jahre erschienenen Werkes .das Verhält- 
Vuntell'Jtiern n, ' ,s ^ tr Staatsgewalt zu drn Vorstellungen ihrer Untergebenen«, zu Welchem er den Inhalt der drei oben- 
derrnterzehe- erwähnten akademischen A Wandlungen verband; es ist dies vielleicht das denkwürdigste Werk, was HoflT- 
n ' 4 ' - mann der Nachwelt hinterlassen hat. 

Die Slam- Im Jahre 1843 gab Hoffuiaim eine Sammlung kleiner Schriften staatswirtlischaft'ichen Inhalts her« 

' I_ Ut! "" aus ; sie enthielt drei akademische Abhandlungen (über die Boden- und l 'apitalrente, und zwei über bevöl- 
kerungsstatistische Gegenstände), die obenerwähnte Abhandlung über die Bewegung der Bevölkerung von 
1816 bis 1641, sechs Abhandlungen über die UutemchteverhaJti-is.se . welche sich liieUwcise an ähnliche 
Arlieiten für die Staatszeitung anschlössen, (die Uebersiclit des Zahlenvcrhältnisses der schulpllichtigen 
Kinder zu denjenigen, welche Unterricht in öffentlichen Schulen erhalten, nach den Aufnahmen von 1840, 
die Xahh-uverhfillnisse der Gymnasien. Progymnasirn und höheren Bürgerschulen nach den Aufnahmen von 
1831 bis 1841, die Uobcrsicht der Seniinarien zur Bildung von KlemenlarschuHchrern für 1840, die Ueber- 
siclit der Zahl der Studirenden auf den Universitäten des preussiseben Staats von 1820 bis 1842, die Be- 
trachtungen Ober die gegenwartige Lage des höheren Schulunterrichts und die Mittel denselben für die 
Wissenschaft und das lieben fruchtbar zu machen, und die Betrachhuigtn über das Verhältnis« der Uni- 
versitäten zu den Anforderungen an die Wissenschaft und das Leben ) — ferner die in der Staatszeitung 
veröffentlichten Betrachtungen über den Zustand der Juden im preussischeu Staate — und eine neue. Ab- 
handlung: Darstellung des Zustande«, worin sich die Bereitung und der Verbrauch des Branntweins in 
Bezug auf staatswinhsehaflliehe und sittliche Verhältnisse im preussischeu Staate befindet. 

Drr Kachh» lloffmamis letzte Veröffentlichung war der Nachlass kleiner Schriften, den er 1846 herausgab, er 

Vl.-ir.er Mvif- (B tfa|]| <»ine Auswahl von Aufsätzen, welche früher in der Staatezeitung «estanden hatten, so in Betreff des 
Münzwesens (3 Aufsätze), der Maasse und Gewichte, der Geireidepreisc, der Steuerverhältnisse (die oben- 
erwähnten drei Aufsätze), der Schenkungen und Vermächtnisse, der Städteverordnung von 1831. der Anzahl 
der Meister und Gesellen, der Revölkevungsvcrbältnisse, der Sprachverhältnisse, der gemischten Ehen, der 
Lebensdauer, der Untersuchungen gegen jugendliche Verbrecher (zwei Aufsätze), — dann aus der indiani- 
schen Zeitschrift die Aufsätze über das Waehstbnm der Bevölkerung, über das sittliche Wesen der Ehe 
und ülter die Ursachen des Pauperismus, — die akademische Abhandlung über die aus der Verschieden- 
heit der Bildung und des Besitzstandes hervorgehenden staatswirthsehsflliehen Verhältnisse — ■ und zwei neue 
Abhandlungen: die Uebersicht der staalswirthschafllieheu und sittlichen Wirkungen der 
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im Bereiche des Zollvereins (eine mit Hilfe statistischer Daten, besonders über die Preise ausgeführte 
Zergliederung der Verhältnis dieser Geweihe) und: die Betrachtungen über das Andiingen auf erhöhten 
Schutt der Gevvci bsamkeit im Zollverein gegen fremde Mitbewerbung, deren Durchsicht Dieteriei im Auf- 
trage des Verfassers bewirkte. 

Es kann hier nicht die Aufgab« sein, den Inhalt, auch nur den statistischen der vorerwähnten n«ti«l.ungen 

Schriften Hoffmanns anzuführen, das aber mag hier noch erwähnt sein, das* auch in diesen beiden lettten <h« Vat» 
l'ublicalioncn lluffmauns. die Verhältnisse der arbeitenden ( lassen eine hetvonsgende Stelle eii nehmen. !,1! "" M<I drr 

. . . , . (irl*ei'*niJeu 
So in den kleinen Schriften in dem Aufsatte über die Besorgnisse, welc he die Zunahme der Bevölkerung ( | u >en l» Jen 

erregt (Seite 6-1: -der Arbeiterstand hat ebensowohl ein Anrecht auf die Freude des häuslichen ehelichen Hat»*» ScMf- 
Lctx-ns als der gebildete Stand; die Verlhctlung der Früchte redlicher verständig geleisteter Arbeit ist nur""' 
dann gel echt, wenn sie dir» Anrecht beachtet; die Gesetzgebung weiser und kräftiger Regierungen kann 
nicht daliin gelichtet sein, dasselbe zu fiunst-n derer zu schmälern, welche wie hoch «ie auch ihre Bildung 
selbst anschlagen möchten, doch die wahren Lebensverhältnisse noch immer zu sehr verkennen, um ge- 
recht gegen den bei weitem üben» irgend grösslen Theil ihrer eigenen Nation zu »ein ■ ) — aus dem Nach- 
las» kleiner Schriften wird es genügen, auf Seite 1U7 im Aufsatz über die allgemeinsten staatsbürgerlichen 
Verhältnisse (Ideen der Erhöhung des Arbeitslohns nach dem Reinertrage des gewerblichen Unternehmens ), 
und auf Seite 231 in den Bemerkungen über den Pauperismus hinzuweisen (wo Hoffmaiiu hervorhob, dass 
die Thateu von 1813 hauptsächlich von dein Arbeiterstämme geleistet seien). 

In dem S. 26 bis 30 de- Jahrganges 1862 der Zeitschrift des statistischen Bureaus abgedruckten 
Vortrage hat der gegenwältige Dircctor dieses Bureaus daraufhingewiesen, dass die Erkenntnis« der Verhält- 
nisse der eigentlich arbeitenden ( lassen die hauptsächliche Aufgabe der heutigen Statistik (der socialen 
Forschung) sei; im füufteu Abschnitte des V'.rbereitungsberichls tur den diesjährigen Congress wird an den 
letzteren die Aufforderung gerichtet, die Aufgabe zu bestimmen, welche der Statistik bei der Lösung der 
heutigen socialen Fragen zufalle. Es ist olx n angeführt, w ie Hoffmann es noch nicht unternahm, die Ver- 
hältnisse der arbeitenden (lassen in den Kreis der Untersuchungen des statistischen Bureaus zu ziebn; aber 
die Süllen, welche vorstehend aus seinen meist im hohen Alter geschriebenen Werken angefahrt sind, 
werden andererseits das beweisen, wie Hoffmann die hohe Bedeutung dieser Verhältnis«« vollkoiumcu zu 
würdigen wusste, und wieweit er auch in dieser Beziehung in seinen staatswirthschafUichen Anschauungen 

den in siincr Zeit herrschenden Ansichten vorausging. » 
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IV. Die amtliche Statistik des prcossischen Staats zur Zeit Dielend 's. 



1. Die Äusseren Verhältnisse des statistischen Bnreans anter W. DleteiicL 

!>u »u<L Dieterici'* Direction begann unter ungünstigen Verhältnissen. Die selbständige Stellung, deren sich da* 

Ms. he Banaa u urcali un | tr Hoffmann während langer Zeit erfreut hatte, und die auch nur der Form nach zeitweise 
unUr di» Hau- " ° 

i!eU\mt gt- unterbrochen worden war. wurde mit Hoffraanns Penstnnirung thatsärhlich aufgehoben. Durch Verordnung 
»teilt vom 7. Juni 1.S44 war das Handelsamt errichtet, der §. 10 derselben bestimmte: «Das statistische Bureau 

wird mit dem Handclsamle verbunden und als eine besondere Abtheilung desselben unter der olieren Lei- 
tung des Präsidenten de» Handelsamtes von einem eigenen Direcior verwaltet. Die Bestimmung des sta- 
tistischen Bureau» bleibt übrigens unverändert und soll dasselbe den allgemeinen statistischen Zwecken 
auch ferner iD der bisherigen Ausdehnung dienen; der Präsident hat aber dahin zu wirken, dass 
die bei diesem Bureau gesammelten Materialien für die Kenntnis» der Handelf - und Uewerbsvrrhältnisse 

nutzbarer gemacht werden.. 

Dieterici 's Ernennung zum Direcior erfolgte am 2l». Juli. Seine amtliche Stellung wurde durch 
den Präsidenten des H.indelsamts, Wirkl. Och. über-KcgieningsraLli von Rönne, in üebereinkunft mit dem 
Kinsnzrniuistci dahin bestimmt, das« sich das Ressort de- Präsidenten nicht nur auf die persönlichen und 
Disriplinar- Angelegenheiten ib-s statistischen Bureaus beschränken solle, demselben vielmehr, wo er es 
nöthig finde, die unmittelbare Einwirkung in den Geschäftsbetrieb des statistischen Bureaus vorbehalten 
blieb; ebenso sollte die Corrcspondcriz mit den Ministerien und allen Centralbehöi den zur Vollziehung 
des Präsidenten gelangen (so dass hiernach auch alle mit Itandrescripten der Ministerien eingehenden 
Berichte und Nach Weisungen nicht an das statistische Bureau, sondern an das Handeisamt zu dirigiren 
waren und umgekehrt). Ks wurde Dieterici nicht gestattet, Berichte in statistischen Angelegenheiten, bei 
welchen neben dem statistischen Bureau das Finanzministerium betheiligt war, dorthin zu adressiren, sie 
mUMten an den Präsideuten des Handelsamtes gerichtet sein; die Berichte über die Zählungsresultate, die 
jährlichen Berichte, welche lioti'mann dem Könige über die Ergebnisse der Bevölkerungsliste erstattet 
hatte, wurden demselben nun vom Handelsamtc überreicht. So war die Stellung, welche Dieterici einnahm, 
nur wenig selbständiger, als die, welche Krug zu der Zeit gehabt hatte, wo Hoffmann «ich von den 
Geschäften des Bureaus zurückhielt. 
VtrWndang In diesem Verhältnisse war die Thätigkeil des Bureaus gelähmt, auch geschah nichts, was im 

Je. »utini- .Sinne der Verordnung vom 7. Juni 16-11 irgend liazu gedient hätte, diese Nachtheile anderweitig auszu- 
mu'jr^'lUn" ^ ri<1,ru ' IJic g" n * e Tl.ätigkeit des Bureaus nahm aber einen entschiedenen Aufschwung, als das Handels- 
""«ml aufgelöst und das statistische Bureau durch Cabinetsordre vom 17. April 1848 dem neuen Handels- 
ministerium einverleibt wurde. Am 8. Mai bestimmte der damalige Chef des Handelsministeriums, das» 
das statistische Bureau die zweite Abtheilung dieses Ministeriums bilden solle; seine persönliche Mitwir- 
kung in Sachen des Bureaus beschränkte er auf diejenigen Angelegenheiten, deren Wichtigkeit solche er- 
fordern würde. 
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Die definitive Rrgulirung der Angelegenheiten des Bureaus wurde durch die Berathungen gefor- 
dert, welche behufs der im Staatshaushalt zu erzielenden Ersparnisse stattfanden. In der am 31. Mai 1848 
abgehaltenen Konferenz trug Dieterici den Geheimen Rathen Horn und Hesse (vom Finanzministerium bei. dem 
Handelsministerium) die amtlichen und finanziellen Angelegenheiten des Bureaus vor. Er erhielt die An- 
erkennung, dass im Verhällniss zu den dem Bureau gestellten Aufgaben der Etat desselben ein massiger 
sei; zugleich wurde die Ansieht festgestellt, dass das Bureau eine gewisse Selbständigkeit in Anspruch 
nehmen müsse, dass es aber zweckmässig sein werde, dasselbe dem Ministerium des Innern unterzuordnen, 
in der Weise, dass dem Director die Sachen als Oorrrfercnten zugeschrieben würden, wo es auf statistische 
Auskunft ankomme, und dass er selbst den Vorträgen beiwohne, um statistische Auskunft geben zu 



Unter dem 10. Juli 1818 wurde die Unterordnung des statistischen Bureaus unter das Ministerium t'uMriMdiiiuig 
des Innern verfügt Eine ausdrückliche Festsetzung der Befugnisse desselben erfolgte hierbei nicht; der" 1 " Bureau« 
I'lan, welchen Dieterici gehabt, dem Ministerium auch persönlich adjungirt zu werden, wurde Dicbt ausge- „„nu» ^ i n . 
führt, und er behielt so als Dirc-ctor des Bureaus eine freiere Stellung, als er sich selbst bezeichnet hatte, uern. 
Um so mehr konnte er seine und des Bureaus Thätigkeit von der Einseitigkeit frei hallen, welche er 
seiner Zeit von der Unterordnung unter das Hamlclsamt mit Recht befürchtete : .dass das statistische 
Bureau., sprach Dieterici in einem späteren Berichte aus, .wie in der Zeit, als es unter Herrn von Rönne stand, 
lediglich oder doch hauptsächlich für handelsstatistischc Zwecke arbeite, halteich für unrichtig: es soll alle 
Verhältnisse des Staates mich den factisch obwaltenden Umständen in Zahlen und Thitsachen ermitteln 
und darstellen. Es darf sich nicht auf einen bestimmten The«! der Thätigkeit der Menschen im Staate, 
wie wichtig diese Thätigkeit auch sei, beschränken. Es ist Landessache, nicht abhängig von dem 
einen oder anderen Theil der Verwaltung, es umfaxst die ganze Verwaltung, es bat und darf nicht haben 
eine besondere Abhängigkeil, Tendenz, Richtung. Unbefangen sucht es nach Wahrheil in allen 
staatlichen Beziehungen und will nur diese, abgesehen von jedem besonderen Zweck, sicher und klar er- 
und feststellen.» 



Diese Bestimmung festzuhalten wurde schwieriger, als innerhalb der eiuzelnen Vcrwaltungszwcige Die Stellung 
das selbständige Bedürfnis* zur Fortentwickelung der Statistik sich geltend machte. Dieoe an sich zu J " Hure«u 
ziehen ging Ober Dieterici's Absichten hinaus. Das statistische Bureau, ssgle er in einem dem Ministerium j cr etnieiueji 
erstatteten Bericht, lasse nur die der allgemeinen Statistik angehörigin Tabellen aufnehmen. Die Anord- Verwdiungt- 
nung anderer Tabellen müsse den lacbbchördcn bleiben; das statistische Bureau werde nur den Fach- ,wei **- 
behörden durch das vorgesetzte Ministerium mittbeilen, welche derartige Aufnahmen es zu Vergleichungen 
wünsche. Er wünsche nur, dass die betreffenden Vei waltungschefs die gutachtliche Meinung des statisti- 
schen Bureaus erfordern und beachten möchten, damit die Aufnahmen sowohl den Zwecken der Verwaltung 
entsprächen, als auch zugleich so eingerichtet würden, dass sie, mit den allgemeinen statistischen Tabellen 
in Verbindung gebracht, der Statistik von ihrem Standpunkte aus mit Nutzen dienen könnten. — Ande- 
rerseits folgte mit Notwendigkeit aus Dieterici's Auffassung seiner .Stellung, dass er selbst die Aufnahmen 
innerhalb der ein/einen Verwallungsrweigc , soweit sie nach seiner Ansicht der allgemeinen Statistik an- 
gehörten, beibehielt und fortzubilden suchte. Es konnte nicht fehlen, dass hirrhri die Uonflicte entstanden, welche 
im folgenden Abschnitte näher bezeichnet sind. Dass es Dieterici der selbst gewählten Beschränkungen ungeach- 
tet gelang, dem Bureau die Stellung einer Centraibehörde zu bewahren, verdankt er hauptsächlich dem saeh- 
Intcresse. wie dem persönlichen Wohlwollen des Deccnienten im Ministerium de» Innern, da» Mi- 
llich es fest, dass die für das statistische Bureau geforderten Notizen keinesweges das Ressort 
des Fachministeriums allein beträfen: »die statistischen Erhebungen, wenn sie einen Erfolg haben sollten, 
müssten von einem Central punkt aus geleitet werden und in diesen wieder /usammeiu'lies«en« , eben 
deshalb sei -eine besondere Behörde für die Statistik eingesetzt und diese gerade dem Ministerium des 
Innern untergeordnet worden.. 

Der äussere Bereich der Thätigkeit des Bureaus hatte während der Unterordnung desselben unter Errichtung 
das Handelsamt eine wesentliche (zu der letzteren Behörde jedoch in keiner inneren Beziehung stehende) J " meic.irolo- 
Erweiterung erfahren durch die Errichtung des meteorologischen Instituts. Sic war von Alexander von jj?"" tD,t " 
Humboldt sogleich nach Dieterici's Ernennung in Anregung gebracht worden. -Möge man Ihnen die Mittel 
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gewähren«, sehte I Humboldt am 13. August 1644 an Dicterici. .Il.ro Thätigkcil dort zu entfalten! Wie 
traurig /. B., da** man keine regelmässige, sich in Ihrem Bureau concenteirende Ausfallen hat, um in gleich- 
inäasiger Form, was für den Ackerbau und die Schiffahrt so wichtig wäre, die mittlere Temperatur der 
Monate in Pommern etc. zu haben. Zwanzig Barometer, gut vertheilt »n sichere Personen, würden merk- 
würdige Contraste zeigen. An vielen Punkten wird schon beobachtet, aber nicht berechnet, und Alles 
bleibt in Tagesschrifton zerstreut. In welchem Lande spricht man mehr von Wassermangel, Scichtwcnlci» 
der Flflss* etc., und wo im preuasiseben Staate wird Hegen gemessen. Könnte man Dr. Mahlmann, der 
vortreffliche Tabellen über Temperatur herausgegeben hat, in Ihrem Bureau für Ihre Zwecke heranziehen, 
so würd« der Mehlige Mann ITir eine gelinge Besoldung zu gewinn«! »ein.« (Das betreffende Werk 
Mahlmaims: die miltlere Verthciluug der Wärme auf der Krd-Obertlärhe mit Bemerkungen über die Be- 
stimmung der mittleren Temperatur, war 1*40 erschienen). Eine Cabinetatrdre vom 9. Januar 184G ge- 
nehmigte die Errichtung eines mit ilem statistischen Bureau zu verbindenden meteorologischen Instituts, 
sofern es ohne unvei häJtni>sinässige Kosten zweckmässig ins Leben gerufen werden könne. Dr. Maid mann 
wurde mit der wissenschaftlichen Einleitung der Sacht beauftragt ; er bestimmte demnächst die zu Beob- 
achtungen geeigneten Orte mit Rücksicht auf die an denselben befindlichen, zu den Beobachtungen geneig- 
ten Persönlichkeiten, und entwarf im September ls>47 eine Instruction für die Beobachter. Der Etat des 
meteorologischen Instituts wurde, nachdem 1847 3000 JUt für die Anschaffung der Instrumente bewillig» 
waren, durch Cabinelsordre vom 11. October 1847 genehmigt; die Konten desselben wurden im Cianz.cn 
jährlich auf 3000 M festgestellt, von denen 500 M für Mahlutann. «00 3ilr ausserdem für die Bereisung 
der Stationen, 1500 M zur Remuneration der Beobachter, 100 36 für einen llilfsrechncr (Schmauch), 
H00 M für Erhaltung der Apparate und 200 36 zu Bureaukosten bestimmt waren. Spätere Erhöhungen 
des Etats siud dadurch eingetreten, datss das liehalt des w isstnschafdiclicn Halbs seit 185G auf 600, der 
Fonds für Remuuerafjou der Beobachter seit 1859 auf 20Ö0 3/t angesetzt worden ist. 

Das meteorologische Institut wurde in der Weise mit dem statistischen Bureau verbunden, dass 
von dem Director desselben die Oberaufsicht und die I*eitung der geschäftlichen Arbeiten des Bureaus, 
von dem teelunsehcn HaÜi dagegeu die wis-enschaftliohen Arbeiten, die Prüfung, Orduung, Bearbeitung 
der monatlich eingehenden Beobachtungen, die Bereisung der Stationen und die Vergieichung der dortigen 
Instrumente mit den Norraalinstiuinenien übernommen wurden. Nachdem Dr. Malihnann im Decem- 
ber 1848 gestorben war, wurde seine Stellung am meteorologischen Institut dem Professor II. W Hove über- 
tragen, t'nter der Leitung desselben hat sich der Wirkungskreis de» meteorologischen Instituts allmäJig 
über die Stationen des preussischen Staatsgebietes hinaus erweitert, es haben die in beiden Mecklenburg. 
Holstein, Oldenburg, Hannover errichteten besonderen Institute, sowie die Stationen zu Lübeck und Frank- 
furt a. M. unter Annahme der diesseitigen Instruction sich dem Netze der Beobachtungen angeschlossen, 
welche das meteorologische Institut Concentrin und in umfassendster Weise verwerthet. 

Ptofet-ot Kine Veränderung in den PersonalverhältnisRen des statistischen Bureaus war im Jahre 1847 dureil 

lutwing »i, den Tod des Geheimen Hofraths Müller eingetreten, dessen Thäligkeit. nachdem bereit» unter Hoffmann 
lilr *«äu«ti«eti«- Angelegenheiten der Bibliothek dem Planinspector Schnaidt übertragen waren, hauptsächlich in der 
Literatur. Notirang der in Zeitschriften und Zeitungen mitgetheilten statistischen Nachrichten über auswärtige Staa- 
ten in Verzeichnisse, welche den Gegenstand und das betreffende Blatt angaben, bestanden halte. — Schon 
bei Müllers Torfe glaubte der Präsident Rönne die Berufung des Professors Hangen (als Dieterici's Hilfs- 
arbeiter und Stellvertreter und zugleich als Professor der Staatswisscnschaften) in Aussicht nehmen zu 
können, was für die damalige Fortentwickelung des Bureau« die höchste Bedeutung gehabt haben würde. 
Indes« hielt man an dem von Hoffmann früher bezeichneten Umfange des Bureaus fest , und suchte nur die 
durch Müllers Ableiten entstandene Lücke auszufüllen: hier war dem Director Difteriei das Anerbieten des 
Professor» Helwing sehr willkommen, die Durchsicht der Literatur für die Zwecke des Bureau» zu über- 
nehmen. Der Professor Helwing wurde als Hilfsarbeiter dem statistischen Bureau zugeordnet und hier- 
durch für die literarischen Arbeiten des Bureaus eine neue wissenschaftliche Kraft gewonnen. 

Issr Ktat in Etat statistischen Bureaus, wie er von den obenangcfiihrten Commissarien für jetzt ge- 

Bor,.« für hi]lj K t wurde, stellte sich im Jahre 1848 auf 10 990 Ä (mit Ausschluss des meteorologischen Instituts). 
IM * darunter 2 000 36 für den Director einschliesslich «einer Wohnungsmicthe, 2 000 36 für den Geheimen Rc- 
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giertingsrath Engelhard), 600 3k für dm Professor Helwing, 1500 3k für den Rcehnungsrath 
welchem die dauernde Zufriedenheit und d<is unbedingte Zutrauen von Dieterici nun in gleicher Weise, 
wie vormals von HotTmanns Seite zu Theil wurde, 1 200 3k her.. 950 3k für die beiden Planinspectorra, 
700" Sir für den Caleolator, 240 3k für den Knnzleidiener, und 1 800 3k für sächliche Bedürfnisse jeder 
Art. Mit der Zeit sollte dieser Etat auf einen normalen Stand von 9 040 3k ermässigt werden. Es trat 
jedoch bereits von 1851 ab eine Erhöhung bis auf 12 865 Sk dadurch eio, da** aur Publication der staü- 
strschen Tabellen die jahrliche Summe von 2 000 Sk bewilligt wurde. 

Eine weitere Erhöhung erfolgte 1853 dadurch, da** die Kosten der Kalenderverwaltung auf deu t^Uerc-»^* 
Etat de« statistischen Bureaus übeitrageu wurden. Die Cornmission der zweiten Kammer zur Prüfung des der 
Slaalshauslialts-Ktats von 1 851 lislte die Ansicht ausgesprochen, dass es nicht richtig sei, die Kaiender-De- j u 
putation wegen der von den Kalendern nuikommcndcn Gebühren dem Finanzministerium unterzuordnen, die 
Geschäfte der Kalender-Deputation würden sich um so mehr für das statistische Bureau eignen, als mit dem- 
selben das meteorologische Institut verbundeu sei. dessen wissenschaftlicher Beirath für den astronomischen 
Theil des Kidcuders würde benutzt werden können. Den Vorschlägen der Cornmission gemäss empfald 
die zweite Kammer, das Kalcnderwesen dem statistischen Bureau zu übertragen. Dies geschalt durch Ein- 
tragung der Ausgaben für die Kalenderverwaltung mit 2 012 3k auf den Etat des Bureaus von 1853 ab, 
während die wirkliche Uebergabe der Geschäfte an da» Bureau erst 1857 erfolgte. 

Inzwischen hatte bereits durch den im Mai 1854 eingetretenen Tod des Geheimen Raths Engel- I»i«l 
hardt das statistische Bureau einen Verlust erlitten, welcher nicht nur auf die Acndcrung der Personal- JJ* *. 
Verhältnisse im Bureau, sondern auch auf die Richtung der Thäligkeit desselben von unmittelbarem Ein- tln- 
flusse war. Engelhardts Stelle sollte nun eingezogen werden und ebenso die des älteren Planinspcctors 
eingehen, der im Sommer desselben Jahres pensionirt wurde. Dass indes« der Umfang an Arbeitskräften, 
welchen HofTtnann vor 20 Jahren als für das statistische Bureau ausreichend bezeichnet hatte, auf die 
Dauer nicht festzuhalten sei, hatte Dfatwhi in den letzten Jahren nach mehr als einer Seite hin empfun- 
den. So zunächst bei der Herausgahe der Tabellenwerke, bei welcher er jedoch überzeugt blieb, dass 
die wissenschaftliche Bearbeitung allein in seiner Hand liegen müsse, und er nur der Calciilatur- und 
Kanzleihilfe in höherem Maassc als bisher bedürfe. Bei Engelhardts Abgange suchte er diese zunächst zu 
erreichen. Als im Juni 1854 der Ministerpräsident der Möglichkeit erwähnte, den Dr. Engel für das 
preußische statistische Bureau zu gewinnen, lehnte Dieterici diesen Vorschlag utilei den anerkennendsten 
Worten für die Persönlichkeit des V orgeschlagenen ab: Es sei keine Stelle erledigt, die Topographie werde 
er (Dieterici ) von nun an selbst übernehmen; aber calculatorischer Hilfe bedürfe er für die Herausgabe 
seines Tabellenwcrkes. Er erl>at sich zu diesen Arbeiten den Dr. Schneider, der seit 1839 am berliner 
Polizeipräsidium mit statistischen Arbeiten beschäftigt war, zugleich als meteorologischer Beobachter fun- 
girte, und dessen für das geistliche Ministerium gefertigte Arbeiten über den EinÜuss der Witterung auf 
die Sterblichkeit Humboldts Beifall erlialten hatten. 



Wenige Wochen später ging indess Dieterici nach mündlichen Verhandlungen mit dem Ministerium Erweteru 
in seinen Anträgen weiter, da noch zwei andere Bedürfnisse sich geltend gemacht hatten. Die freund- TliWskeit In 
liehen Beziehungen, welche zwischen bedeutenden Statistikern des Auslandes und dem verstorbenen j*,*^ 6 j^'^m." 
Hoffmtnn bestandrn hatten, die hohe Achtung, welche unter ihm das statistische Bureau genoss, waren auf UnJes, 
«einen Nachfolger übergegangen. Es hatte sich ein reger Verkehr mit auswärtigen Statistikern und Bureaus 
entwickelt; durch das auswärtige Departement gingen dem Itur.au zahlreiche Bücher und Nachrichten an- 
der Statistik auswärtiger Stauten zu; es war die Notwendigkeit hervorgetreten und bereits im Anfange 
1853 von Dieterici geltend gemacht, dass das Material der auswärtigen Statistik geordnet, vervollständigt 
und für die Zwecke de« Bureaus nutzbar gemacht werde. Dieterici hatte dies dem vom Ministerium des 
Innern in der Zeit vom November 1852 bis Juli 1855 dem Bureau (auf Kosten des Ministeriums) über- 
wiesenen Rcgirrungsassessor Bockh übertragen. — Gleichzeitig war es noch eine andere Richtung, für welche und der Pro. 
Dieterici die Notwendigkeit einer Hilfe anerkannte: -Die Forderung der Provinzial-. Kreis- und Local- ' B "- 

stntistik, deren Kenntnis» bei dem steigpnden Nntinnalwohbtande und der Thätigkeit. in der Gesetzgebung 
und der Verwaltung sich immer mehr als notwendig herausgestellt habe. Dieser Zweig der Statistik 
sollte nicht allein bei den Regierungen künftig besser als bisher bearbeitet werden , sondern er sollte auch 
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vom statistischen Bureau selbst in umfassender Weise geleilet werden: Da* statistische Bureau, schrieb 
Dietcrici, entwerfe einen l'lan für alle Regierungen, wie die statistisch-topographischen Beschreibungen zu- 
nächst der Regierungsbezirke, dann der eiozelnen Kreise und Cotnmunen gefertigt werden müssen; ein 
eigener Rath bearbeite neben seinem Decernat die statistischen Sachen, prüfe die Tabellen und sorge 
für eine ordentliche topographisch -statistische Beschreibung des Bezirks (in einem Berichte vom 6*. Mai 
1858 führte er die Notwendigkeit der Bestellung: besonderer statistischer Dccernenlen weiter aus); wo 
schon gute Statistiken vorhanden sind, ist es dabei zu belassen; die Regierung begünstige und rege an zu 
Privalvci einen für die Statistik, benutze diese zur Prüfung der amtlich einzufordernden Tabellen, und un- 
terstutze sie bei Herausgabe ihm Arbeiten (so halte sich Dietcrici bereits für den Verein für potnmersche 
Statistik, bei dem der Regieningsassrssor Zitclinann thätig war, inlercsxirt). Dieterici erklärte nun, bei der 
beabsichtigten Ausdehnung der Arbeiten lies statistischen Bureaus auf die Statistik der I'rovinzrn sei die 
Ernennung eines Raths bei demselben wünschenswert : und würde ihm künftig selbst die Bearbeitung 
der auswärtigen Statistik wieder zufallen, so wäre ihm höchst wünschenswert, bei diesem sehr umfang- 
reichen und mühevollen Theilc der Stausük der Hilfe eines wissenschaftlich gebildeten Beamten sich er- 
freuen zu können; er bedürfe nicht eines Statistikers von Fach, sondern eines geübten Geschäftsmannes,, 
der zugleich ein allgemein wissenschaftlich gebildeter Mann sei. 
Ajutdlnnitile» So wurde, von dem Minister persönlich vorgeschlagen und in völliger Uebcreinstimmung mit Die- 

Gak. Raih» tcrici's. Wünschen, der Kcgicrungs- und Schulrath Graffunder aus Erfurt an das statistische Bureau versetzt 
!bf°Bim>u"' un< * zum Geheimen Rrgierungsrath und vortragenden Rath ernannt. Graffunder war seitdem Dieterici's 
Hilfsarbeiter nicht nur auf dem Gebiet der provinzialen und der auswärtigen Statistik, sondern auch bei 
zahlreichen wichtigen Fragen der allgemeinen Laridesst.niMik des preussischen Staates und in den beson- 
deren Angelegenheiten des Bureaus; er fungirte zeitweise zugleich im Ministerium des Innern. 
Da» »uti»ii- Die Herstellung des statistischen Decernat« bei den Regierungen kam zu Dieleritis Zeil erst in 

bciVn < Re™r" d<,n ZWe ' Bezirkt>n r^"'«"»« 1 llud Frankfurt zu Stande. Dieteriei hielt dies nicht für ausreichend: »Sollen 
^i^cn .v.r. j.^ sUt j st j scneil Aufnahmen im Allgemeinen«! schrieb er am 2t>. Juli 1859, «und die gewerblichen Notizen ins- 
besondere den Grad von Zuverlässigkeit Itaben, den ihre Benutzung für Verwaliungszweekc, Publicalion 
und Wissenschaft erfordert, so ist es unerlässlich, dass bei jeder Regierung einem Mitgliede das Decernat 
in allen statistischen Angelegenheiten ubertragen werde, das die dazu erforderliche allgemeine Landeskennt- 
niss und besondere Befähigung zu statistischen Arbeiten besitzt.« 

Als besonderes Decernat waren dem Geheimen Rath Graffunder ferner die Angelegenheiten der 
Kalenderverwaltung übertragen. Sie botehen darin, dass das statistische Bureau für die im preussischen 
Staat erscheinenden Kalender zu redigiren hat: den astronomischen Theil des Kalenders, zu welchem die 
Angaben (nach der Lage des betreffenden Ortes) von dem Dircctor der Sternwarte geliefert werden, — das 
Jahrmarkts-Verzeichniss, zu welchem die Nachrichten von den Regierungen geliefert werden, — und die ge- 
nealogischen Nachrichten der regierenden fürstlichen Häuser, welche nach officiellen MiUheilungen aufgestellt 
werden. 

Pemnn*!- und Nachdem in dieser Weise der Kreis der Thätigkeil des statistischen Bureaus erweitert war, be- 

Verliilt- stand das Personal desselben in der letzten Zeit von Dieterici's Direction (im Jahre 1869) aus dem Dircctor, 
lg'5 9 BO dem vortragenden Rath (mit 2 000 Ä Gehalt;, dem wissenschaftlichen Rath des meteorologischen Instituts» 
dem Dircctor der Sternwarte in seiner Mitwirkung für die Kalenderverwaltung (mit 500 Sm Gehalt), dem 
Professor Helwing. dem Geheimen Rechnungsrath Schmauch (1 600 Ä), dem Plankammer-Inspector Schmidt 
(1 200 3S*r), zwei Cakulatoren, Schneider und Büttner (jeder mit 800 Ä- Gehalt), dem Kartenzeichner Nowark 
(600 3k), zwei Kanrlcisecrctären , Keyser und Wohlgemuth (jeder mit 400 Ä) und dem Kanzleidiciier 
(240 3kt\. in demselben Jahre war auch der Geheime Regierungsrath Mahn beim statistischen Bureau als 
Hilfsarbeiter beschäftigt. Der Ktat des Bureaus belief sich für 1859 (mit Kinschluss der 3 800 SA für das 
meteorologische Institut! auf 19C10JJ»-. In demselben nicht begriffen waren, wie eben erwähnt, die Kosti n 
für die Herstellung der Tabellcnformularr . welche sich in Dieterici's Zeit für jede dreijährige Periode 
durchschnittlich auf 2 563 3Ut beliefen, und aus dem Bedürfnissfonds der Regierungen bestritten wurden; 
ebensowenig die Aufwendungen des Finanzministeriums für das Zählungspcrsonal und die mit Nachrevi- 
«ionen bei den Zählungen beauftragten Beamten, welche bei den Aufnahmen von 1858 7 170 5* betra- 
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Wie bei dem meteorologischen Institut sich einzelne deutsche Stuten dein preussisehen System i>i.u.ri C i • Be- 
angesch'ossen hatten, so war es Die terici's lebhafter Wunsch, dass auch die preussiscben «rcbnng«n iflr 
Einrichtungen in anderen deutschen Staaten Aufnahme finden und die diesseitigen Formulare ijjj^ Jj£f^* 
dort zur Anwendung gebracht werden möchten. Die Schwierigkeit, für das Zollvcreins-Gcbict auf gleich- 
massige statistische Materialien seine Betrachtungen zu gründen, hatte er bei seinen Arbeiten fortdauernd 
empfunden. .So begrüsste er es mit Freuden, als an das statistische Bureau aus zwei «kutschen Staunen 
Beamte in der Absicht gingen, die hiesigen Hinrichtungen zu studiren, um dieselben dann in Ihrer Ileiniath 
einzuführen ; und im Jahre 1850 halte Dirterici durch Vermitteln!)« des Ministeriums bei dem Vrrwal- 
tungsrath der deutschen Union den Antrag gestellt, dass die statistischen Nachrichten in den verbundenen 
Staaten nach gleichen Formularen aufgenommen werden möchten. 

Nicht in gleichem Maasse widmete sich Dicteriri den Bestrebungen, welche die gleichmäßige Be- m«.»)«!» 
handlung der Statistik in allen Lindern auf den iiiternatiunalen (V.ngressen zum Ziele hatten. .Der all- st*Ilun S in rf=n 
gemeine Gedanke-, schrieb er. als er die erste Aufforderung zum Besuch des brüsseler Congresses erhal- imtn 
ton hatte, -dass die Art ilcr statistischen Aufnahmen, iler Formulare, der Schemata in allen f.Xndeni mög- Q k 
liehst gleichartig sei, ist gewiss zweckmässig und lohenswertb; ich bin indes« der Meinung, dass sieh diese 
Gleichförmigkeit nur auf die llau|>tkategorieii beziehen kann, manche Detaila>:>führung in der Th.it jedem 
Lande nach seiner besonderen Eutwickclung überlassen wenlen ratiss.. » Uehrrhaupt bin ich zweifelhaft, 
ob ich auf Aenderung unserer Formulare werde eingehen kühnen, da dieselben grösstenteils seit vielen 
Jahren feststehen, und die ausführenden Beamten auf solche eingeübt sind, ausserdem Veränderungen 
in diesen Tabellen die Vergleichung der Zustande des prcussjsehen Staates aus früherer Zeit gegen die 
jetzigen Verhältnisse erschweren und vielleicht unmöglich machen könnten.« So war es Dietcrici's eigener 
Wunsch, durch seine Aeusserungen die Regierung nicht binden zu dürfen, und dem entsprach es, dass er 
sich nach Brüssel mit dein Auftrage schicken Hess, als Direclor des statistischen Bureaus an den Debatten 
und Berathungrn, und als Gelehrter an den etwaigen Beschlüssen Theil zu nehmen. Dass er indes» die 
Congress-Beratliungen und -Beschlüsse nicht auf einen engen Kreis beschrankt sehen wollte, geht aus seinem 
Berichte über den pariser Congrcss hervor, in dem er eine grössere Anzahl von Fragen (unter andern über 
die Zustände der arbeitenden ("lassen, filier die Aimenptlege) namhaft machte, welche er wünschte auf 
einem statistischen Congresse erörtert zu sehen. — Aber wenn es auch rieht seinen Ansichten entsprach, 
den Beschlüssen der Congresse über die verschiedenen Zweige der Statistik volle praktische Anerkennung 
in den einzelnen Staaten zu verschaffen, so hat er umsomehr die ideelle Bedeutung der Congresse erkannt: 
»Im Allgemeinen habe ich doch die l'cbentcugung . , schrieb er nach dem brüsseler Congresse, »das« die 
nenberufung des Congresses. wie wenig ich davon vorher erwartete, eine wichtige Erscheinung ge- 
ist, und von guten Folgen sein wird. Das ethische BcwusKtsein von den Fortschritten der Völker, 
ja der Menschheit durch Wohlstand uud in sittlicher Hichtung, das Princip einer edlen Humanität war 
das vorherrschende in der Versammlung, wie verschieden die Mitglieder nach Vaterland, lieligion, persön- 
licher Stellung im Leben auch sein mochten. Minner aus allen Gegenden Kuropas, die sich in 
solchen Bestrebungen zusammenfinden, führen unbewusst, glaube ich, die Bildung und 
Kntwickelung des Menschengeschlechtes weiter.- 



2. Der Umfang der amtlichen statistischen Aufnahmen während Dletericl s Diroction. 

Dem Wirkungskreise des statistischen Bureaus war durch die Einrichtung des meteorologischen niemeMore. 
Instituts die Aufgabe der Leitung, Sammlung und Verarbtilung der von den meteorologischen Beobach- lozl»chen Be- 
tern zu erstattenden monatlichen Berichte hinzugetreten. Diese Beobachtungen hatten theilweisc mit dem ob,e ^ u,,, S eB - 
Decembcr IM? , meist mit dem Januar 1848 auf den ausgesuchten Stationen begonnen, sie wurden zum 
grössten Thciie regelmässig fortgesetzt. In der Mitte des Jahres 1859 waren im preussischrn Staate 
40 Stationen in Thätigkeit (fünf waren inzwischen eingegangen) und ausserdem wurden auf dem Bureau 
die Beobachtungen von 20 Stationen, welche anderen deutschen Staaten angehörten, concentrirt. Für die 
Beobachtungen waren als Instrumente: Barometer, Psychrometer, Thermometer, Regenmesser und Wind, 
fahne vorgeschrieben. Den Umfang der Beobachtungen ergeben die Tabellen, welche von dem Bureau 
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vea öfleutlicht wurden ; sie erstrecken sich regelmässig auf die Tagesmittel, die Maxima und Minima der 
Wärme und des Luftdruckes, ferner bei einer pPMCB Zahl von Stationen auf die Dunsfspanntnig, die 
Regenmenge, bei einzelnen Stationen auf die Eidwärme, die Zahl der Regen- etc. Tage und den Zu- 
sammenhang der Witterungsverhältnisse mit der Entw ii kclung der Pflanzen. 
Kartoirraphl- Die ThiUigkeit der topographischen Abtheilung in Betreff der Naehtrngung auf den Karten utid 

»cht Artohrn F.inziehung und Benutzung der erforderlichen Nachrichten blieb die frühere; seit 1818 trat das Bureau tu 
der Thätigkeit des topographischen Bureaus des Gencralstabes dadurcli in Beziehung, dass es für den 
letzteren die Controle und Vervollständigung der Angaben auf einer Anzahl von Sectionrn von der Pro- 
vinz Schlesien vermittelte. Bei den Verhandlungen, welche in Folge der Denkschrift des Generals Bayer 
wegen Anfertigung einer guten Karte von den östlichen Provinze n stattfanden, wurde Dielerici zugezogen, 
und trat den Ausführungen des ei st« ren in BelrefT der Unsicherheit der vorhandenen Vermessungen und 
der Notwendigkeit der Erneuerung sowohl der Vermessung als der Kartirung nach den von dem Gene- 
ral Br.yer bezeichneten Prinripien in dem von ihm erstatteten Promenioria bei. — Die Herausgabe von Kar- 
ten wurde von Seiten des statistischen Bureaus in dieser Zeit nicht mehr unternommen; der auf dem Bu- 
reau thälige Conducteur Nowack gab unter Benutzung der Sammlungen des Bureaus Karten von den 
brandenburgischen Bezirken (schon vorher von den Bezirken der Provinz Posen, später auch von denen 
der Provinz Sachsen) heraus. 

To|>«i5raphlM>. Topographien (Ort-schaft«venHchnU«c) erschienen während der ersten Jahre von Dieterici's t>i- 

rection noch in Folge der durch die Verordnung von 1811 gegebenen Anregung für die Bezirke Posen, 
Minden, Cüln. Münster, C'öslin, Liegnitz (vom Regie rnngsrath von TettAti), Stralsund (im potnraerschen 
Provinzialkalender), Erfurt , Königsberg (vom Regierungsrath Schlott) und Dauzig (letzteres mit vielen 
Spe. ialangabrn für die einzelnen Ortscliaftcn). Ein twdeutendes Werk auf diesem Gebiete ist die Be- 
schreibung des Regierungsbezirks Trier, welche von dem Rrgierungsrath Barsch in zwei Theilen, dein 
topographischen (1H40) und dem historisch- geographisch- statistischen (1849) herausgegeben wurde. Bis 
]j}59 erschienen ferner die topographischen OrUcliaftsverzcichtiissc für die Bezirke Aachen, Merseburg, 
Arnsberg, Stralsund und Marien« rrder (das letztere herausgegeben von der dortigen Obcr-Postdircction). 
Dieterici's Bemühung, ein allgemeines 0r)srhaftsver7r ichniss vom preussischen Staate bearbeiten zu lassen, 
wozu besondere Mittel bereits 18-15 bewilligt, und gutachtliche AeuBserungen in Betreff der aufztinehmen- 
deu Nachrichten von den einzelnen Ministerien eingezogen waren, wurde nach zwei Jahren aufgegeben. 
KreulM-ichrei- Dagegen wurde die Bearbeitung von Kreisstatistiken in dieser Zeit aufs Neue in Anregung gebracht- 
Einzelne Kreisbeschreibungen waren in der Zwischenzeit herausgegeben worden, aber erst die von dem 
Kreisdcputirtcn <!ribel bearbeitete Statistik des bütowrr Kreises gab die Veranlassung, dass nach Vortrag 
des statistischen Bureaus durch allgemeine Anordnung des Ministers des Innern die Oirculancrfugung von 
1838 erneuert und den Landrüthen vorgeschrieben wurde, eine solche Darstellung der statistischen Ver- 
hältnisse und allseitigen Enuvickelung der Kreise mindestens von drei zu drei Jahren im Ansehliuss an die 
amtlichen statistischen Aufnahmen zu liefern. 
Die Urb«r- Da die Topographien , wie oben erwähnt, zu sehr verschiedener Zeit erschienen und erneuert 

httafWcta- WO rden waren, für die statistische Tabelle aber nur die gesonderte Angabe fOr jeden Kreis und für jede 
pU '"' Stadt bestimmt worden war, so fehlte dem statistischen Bureau die genügende Kenntnis« der Vertheibing 

der Wohnplät/.e und der Bevölkerung auf dem platten Lande. Dem abzuhelfen, zog Dietcriei bei den 
Aufnahmen von 1849 (und dann ebenso für TÖ52 und 18f>ri) eine Uebersieht der verschiedenen Wohn- 
plätze ein, in welcher für das platte Land jedes Kreises die Zahl der Flecken, die der Dörfer, die der 
Vorwerke, die der Colonien und Weiler, und die der einzeln gelegenen Etablissements angege- 
ben, und ausserdem für jede dieser fünf Kategorien von Wohnplätzen die Zahl der Häuser (nach 
den in der statistischen Tabelle unterschiedenen Rubriken) und die Bevölkerungszahl eingetragen werden 
sollte. Seit 1S">8 Hess Dietcriei diese Uebersichten so aufstellen, dass für jeden einzelnen Wohnplatz 
(jede bebaute Wohnlichkeit, welche eineu eigenen Namen führt) die Angaben geändert erstattet wurden, 
so das» die»ejben nun zugleich zur Controle der Karten und topographischen Örtseiiaftüverzeiehnisse be- 
nutzt werden konnten. 

A«nJ r ra nK rn Die statistische Tabelle blieb hinsichtlich der Angaben von den Gebäuden während Dieterici's Di- 

J" ,u ' r -2Ä?" rccüoü unvcrändl rt < - ebenso in Betreff des Viehstand. s (die hier gewonnenen Angaben wurden im Jahre 
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184,6 als Maa&sstah zur Vcrthcilung der EoUchädigungssummcn für Aufhebung des Abdeckereizwanges 
benut?.!). Bei den Angaben ton der Bevölkerung führte t)ietcriei von 1852 ab ein, dass auch die Aufnahme 
der MilitärbevülkeniDg nur alle drei Jahre (zugleich mit der der übrigen Bevölkerung) zu rrfulgrn brauchte. 
Eine Aendening in Betreff der zu unterscheidenden Altersclassen rt;it 1816 ein, indem auf Anordnung des 
Ministers an Stelle de« vollendeten 20. bez. 25. Jahres das 11' bez. 24. Jahr gesetzt wurde; 1R58 wurden 
die AUentclasnen für das »eibliche Oeseblecht von Dieterici in gleicher Weise wie die für da» männliche 
Geschlecht (5, 7. 14, 16, 19, 24, 32, 39, 45, 60 Jahr und darüber) specialis!*. Vom Jahre 1846 ab wurde 
die Angabe der Zahl der Familien oder Haushaltungen in der Tabelle hinzugefügt, da dieselbe für die 
von allen Zollvereins-Staaten aufzunehmende Bevölkeruugsnnchwcisung erfordert wurde. 

In Betreff der Grundsätze, nach welchen die Zählung von den ( Irtspoli/ei-Bi hünlen ausgeführt und Inrtmcüon 
von den Regieningen geleitet werden sollte, nm, wie oben erwähnt, von den Ministerien der Finanzen ^ 
und des Innern bereits 1840 und 1S43 Bestimmungen getroffen worden. Dies geschah auch ftlr das Jahr Jer v„ 1M) jen 
1846, und es wurde bei dieser Zählung eine eingehende Instruction ertbeilt, weran jedem Orte zu rthfrli «Hto j*MM| 
sei. (Die Grundsätze sind dieselben, welche fUr den ganzen Zollverein verabredet sind, nämlich der v0 " 1 ** 6 
Hauptsache nach die folgenden: Alle Personen werden als F.inwolmcr des Ortes eingetragen, in welchem 
sie sirh zur Zählungszeit dauernd oder vorübergehend aufhalten; Ausnahmen hiervon finden statt in Be- 
treff der als Fremde in Gasthöfen und der als Gäste zum Besuch in Familien anwesenden Personen, und 
andererseits werden solche Inländer, welche zur Zälilungszcit auf Reisen abwesend sind, dennoch als Ein- 
wohner ihres gesetzlichen Wohnortes eingetragen. Besondere Bestimmungen in Betreff des Ortes, wo die 
»Alf Reisen befindlichen inländischen und ausländischen Schiffer zu zählen sind, sind in den Jahren 1852 
und 1858 getroffen worden. Ausserdem bestehen Specialbcstimmuogen hinsichtlich der Militärbevölkerung, 
deren Zählung von den Militärbehörden re«»ortirtt. — Den Regierungen wurden durch dieselbe Instruction 
bestimmte Förmlichkeiten in Bclreff der Aufstellung der Urliste vorgeschrieben ; es wurden hinsichtlich 
der Auswahl und Annahme von Zählern Bestimmungen getroffen; die Zeit der Zählung wurde auf den 
3. December. die Dauer auf höchstens 3 Tage festgesetzt, für grössere Städte längere Frist gestaltet (diese 
Vorschrift wurde 1819 dahin abgeändert, das« die Zählung überall in einem Tage, in volkreichen Städten 
a,bcr innerhalb dreier Tage vollendet werden sollte). In den grösseren Städten wurde gestattet, Formu- 
lare zur eigenen Kinriickung der am Zähhmgstage zum Hausstände gehörigen Personen an alle selb- 
ständigen Ortsctnwohner zu vertheilen, welche am ZähiungsUge durch die hierzu bestimmten Beamten ab- 
geboll, geprüft und berichtigt werden sollten; die Revision und Berichtigung der Zählungsergebnisse 
sollte bis Knde Decembcr ausgeführt wrden (nach Bestimmung von IKijs? bis Fmte Januar folgenden Jiih- 
res, — ferner wurden von 1in>5 alt für Beamte, welche sieh bei dein Zählungs- und Revision*g*«ehäfte aus- 
zeichneten, Gratificationcn in Aussicht gestellt). — Der Präsident des Handelsamtes fand in dem Erlas* der V« 



Instruction für die Volkszählung eine Beeinträchtigung seine» Ressorts; er wies daraufhin, dass für die 
Gcwerbelabcllc das Formular io Uebercinstinnnung mit den betheiligten Ministerien festgestellt, dann aber ^j"* 



die Instruction vom statistischen Bureau erlassen worden sei, und wünschte, dass dies Verfahren in Zu- 
kunft auch in Bezug auf die Bcvölkcningstabellc beobachtet und dem Bureau mit der Sammlung der be- 
treffenden Nachrichten aucli die Anweisung an die Pruviuziaibchörden überlassen werden möchte. Dieser 
Wunsch wurde nicht erfüllt, von Seiten der Minister wurde das unmittelbare Interesse der Staatsverwal- 
tung au dem lichügen Ausfall der Zählung betont: die Erlangung eine» richtigen Resultats werde eher zu 
erwarten sein, wenn gerade diejenigen Minister, in deren Händen die Disciplinargcwall über alle bei dem 
Geschäft betheiligte Beamte gelegt sei, die au befolgenden Vorschriften unmittdhar erliessen und deren 
Befolgung überwachten. 

Auch bei den folgenden Zahlungen suchten beide Ministerien durch unmittelbare Anweisungen an Verh»i«llori- 
die Regierungen die Erlangung besserer Resultate herbeizuführen. Nach der Zählung von 1852 wurden *™ and 
aämmtlichc Regierungen zu gutachtlichen Berichten über die dabei in Betracht kommenden Fragen aufge- SiiaEninaai 
fordert; diese Berichte wurden nach Anhörung der LandräÜie erstattet, ihr wesentlicher Inhalt ist Seite 1 7.1, raa 1S59 und 
175, 177 des ersten Jahrganges der Zeitschrift des statistischen Bureaus angegeben. Nach Durchsicht der- 
selben gab auch Dieterici sein Gutachten ab; in den Zählungsvorsehriften wurde jedoch nichts Wesentliches 
geändert - Zwei Jahre später wiederum zur gutachtlichen Acusserung aufgefordert, kam Dieterici auf Hoff- 
Vorschläge wegen Anlegung fortlaufender Einwohnerlisten zurück, und führte dabei aus, das? es 
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nicht nolhwendlg sei, wie Iloffmann verlangt habe, die Anlegung derselben überall gleichzeitig unter Vor- 
nahme einer geuaucn Zählung zu veranlagen, Das Finanzministerium sprach sieh jedoch gegen die Ein- 
richtung von Volks- o:ler Scclenlistcn aus, indem es Bezug darauf nahm, dass in Berlin, wo eine Behörde 
zur Führung derartiger Listen seit 1830 bestand, sich diese Einrichtung nicht bewährt hätte, indem im 
Vertrauen auf die Richtigkeit der bei dieser Behörde geführten Listen die Zählung vernachlässigt und ein 
weniger günstiges Resultat erreicht worden »ei. 

Die Resultate der Urlisten v.jii 1855 und theilweisc diese Selbst waren inzwischen auf dem Finanz- 
ministerium einer seriellen Prüfung unterworfen und zahlreiche nachträgliche Ermittelungen veranlasst wor- 
den. Es wurde nun für die Zählung von 1858 die frühere Instruction von Seiten des Finanzministeriums 
ergänzt, dir Regierungen winden auf einzelne Kategorien der Bevölkerung hingewiesen, welche bisher 
besonders unvollständig aufgenommen waren. Auch die Einrichtung der Urliste wurde vei ändert; es wur- 
den drei Spalten für die Religion zur Unterscheidung der Evangelischen, der Katholiken, der Juden mit 
und uliue Staatsbürger-Recht eingerichtet; es wurde bestimmt, dass in der Spalte Stand und Gewerbe bei 
den Frauen der CivilsUud (verheirathet oder verwittwet), bei den Kindern die eheliche oder uneheliche 
Geburt eingetragen wilden sollte u.s. w.; am Schiuss der Liste sollte der Zugang und Abgang an be- 
wohnten Grumisiückeu seit der vorigen Zählung vermerkt werden. 
Anfn»hmn. In Betreff der Religi.msv crschicdeuhcitcn der Einwohner hatte Diettrici es bei der bisherigen 

ttber die R'»- Einrichtung der statistischen Tabelle gelassen, und nur nach dem Zustandekommen der Verfassung die 
3eu"di^ J d7e Unterscheidung der Jüdin ohne Staatsbürgerrecht beseitigt; indess schienen die Colonnen derselben, seit 
I)i..i.]<nt<-n- da.-. Gesetz von 18-17 über den Austritt der Dissidenten aus der evangelischen Landeskirche und der ka- 
Sichwetsuu^ tbohsehen Kirche Bestimmung getroffen halte, den ^tatsächlichen Verhältnissen nicht mehr zu entsprechen. 

Bereits 1846 waren die Regierungen aufgefordert worden, in einer besonderen Nachweisung die Dissidenten- 
Gemeinden, die Zahl ihrer Mitglieder, ihrer Seelsorger und Schulen anzugeben, und ob ihnen der Mit- 
gebrauch einer Kirche gestattet sei. — Ein Staatsministcrial-Brsehluss von 1848 bestimmte, dass die Fin- 
forderung von Nachrichten über die Confessions- Verhältnisse sistirt werden sollte; auf die Nachrichten in der 
statistischen Tabelle find derselbe jedoch keine Anwendung. Durch Cabinetsordrr vom 8. November 1853 
w urde dieser Brschiuss beseitigt und der Wunsch ausgesprochen, dass auf die Confessions- Verhältnisse be- 
zügliche Nachrichten in möglichster Vollständigkeit eingezogen werden möchten. Dieterici , zum Bericht 
aufgefordert, bezeichnete hierauf verschiedene Verhältnisse, in Betreff deren nach den Confessionen ge- 
trennte .statistische Nachrichten wünschenswert!! sein möchten. — Zunächst wurde bei den Aufnahmen von 
1855 wieder eine Naehweisung der Dissidenten uud Separatisten nach einem bestimmten Schema eingefor- 
dert (Zahl und Art der Sectirer an jedem Orte, gottesdienstliche Versammlungsorte und Einrichtungen, 
Name und Wohnort der Seelsorger, Bemerkungen über die Ausdehnung der Seele); in die Nachweisung 
sollten aufgenommen werden: Ilcrrnhutcr, Niederländisch - Reformirte , lutherische nach der Generaleon- 
eession bestehende Gemeinden, amlere lutherische Sectirer, Irvingianer, Baptisten, durch gerichtliche Er- 
klärung aus der evangelischen oder katholischen Kirche ausgeschiedene und keiner staatlich anerkannten 
Gemeinde beigetretene Dissidenten, — Muhauicdanrr. Die Aufnahme dieser Naehweisung wurde auch 
weiterhin beibehalten; für die statistische Tabelle aber wurde durch königliche Ordre bestimmt, dass die 
Freigemeindler u. s. w. und die Muhamcdancr in der statistischen Tabelle eine besondere Colonnr erhalten 
sollten. Nachdem das Cuitusminislerium erklärt, das» die übrigen oben angeführten Seelen den evangeli- 
schen Christen beizuzählen seien, wurde in der statistischen Tabelle eine ('o)onne für die Mitglieder der 
freien Gemeinden und Deuischkathulikeu eingerichtet, mit der Bemerkung, dass hierhin alle diejenigen zu 
rechneu seien, welche gerichtlich ihren Austritt aus einem der anerkannten Rcligionsverbände erklärt 
hätten. — Die Aufnahme der Tabelle der persönlichen und gewerblichen Verhältnisse der Juden wurde 
bei den dreijährigen Z'dilungcn regelmässig beibehalten. 
Dir Sprach- Ermittelungen über die Sprachverschiedenheit der Einwohner halte Dieterici nicht veranlasst, sie 

vcrirtilrdtu. «urden jedoch in verschiedenen Bezirken auf H. Bergbaus' Betrieb fortgesetzt. In der damaligen Zeitjage 
bl!,t wünschte Dieterici solche Aufnahmen nicht, -ic würden nur Verwirrung herbeiführen; und als er im Jahre 

1852 erfuhr, dass solche in der Provinz Preusscn ausgeführt würden, suchteer dieselben sogar abzustellen. 
Die Ilauptrcsultatc für 1846 und 184'.» wurden indess in der preossischen Zeitung durch IL Berghaus ver- 
ötl'entliel ; auch 1859 luUBeO die A.ifiiV.'-m.-,, in vier II-.- -ken zu. Ausübt urg; 1868 fordert« Dietofai die 
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einzelnen Regierungen selbst auf, Ermittelungen ilher die Zafjl der Einwohner von anderer als deutscher 
Abstammung und Nationalität anzustellen, sowie er auch die Zahl der in besonderen Getneindeverbänden 
verbliebenen französischen Colonislen zu erfahren wünschte. 

Zur Kenntnis: der Bewegung der Bevölkerung durch Aus- und Einwanderung brachte Dieterici T »bellen der 
kurz nach dem Antritt der Direction ein Formular in Vorschlag. Dasselbe unterschied die Aus- bez. Ein- AB '- an<1 KiB " 
wandernden nach dem Geschlecht und Alter (über oder unter 14 Jahr), und enthielt die Wertangabe des w * nderun «- 
Vermögens der Ein- bez. Ausgew ränderten; von den letzteren sollten die Ober See gegangenen getrennt 
angegeben werden unter Bezeichnung des Zieles der Auswanderung. Dieses Formular kam vom 1. Oe lober 
1814 ab alljährlich zur Anwendung; seit 1 85;» wurde der Abschluss der Nachweisung auf den Jahres- 
anfang verlegt und auf Veranlassung des Handelsministeriums besondere Nachricht in Betreff der Zahl der 
von Auswanderung«!. Agenten beförderten Personen eingezogen. Die Nachweisung begriff nur diejenigen 
Einwanderer, welche Nnluralisations-L'rkundeu erhalten hatten, und nur diejenigen Auswanderer, welche 
aus dem Staatsverbande entlassen waren-, mit der Zeit erschien es nicht unwichtig, auch die Zahl der 
ohne Enilassiingsurkunden Ausgewanderten zu erfahren und es wurden von 1857 ab der Nachweisung be- 
bildere Spalten für die Zahl dieser Personen (und speciell der darunter befindlichen Militärpflichtigen» 
hinzugefugt. 

Die Bevölkeningsliste der Geburten, Trauungen und Sterbefalle blieb zu Dieleriei's Zeit im wesent- 
lichen unverändert. Für das Verfahren bei der Sammlung des Materials wurden jedoch üu Mai 1848 nci 
Bestimmungen getroffen, nachdem durch Gesetze vom vorhergegangenen Jahre die Eintragung der Geburten, 
Ehen und Sterbefälle der Juden und der christlichen Dissidenten den Gerichten übertragen w orden war. — 
In einer Beziehung aber stellte sich immer mehr das l'ngenügcnde der Einrichtung der Bevölkerung*- Di« Nomen - 
listen für wissenschaftliche Zwecke heifnis, in Betreff der Todesursachen. Seit längerer Zeit war vom r - ! J* t ^ ''*' T "" 
Polizeipräsidium der Stadt Berlin die Atiordnuni; getroffen, dass die Todesursachen von den Aeiv.ten in b*iJem«»ti«ti- 
den Todtensch.-inen angegeben und diese Angaben auf dem Einwohner- Meldeamt zusammengestellt wur- when Amt n 
«Jen, es halte sieh hierdurch eine Nomeoclalur von Todesursachen gebildet. Im Jahre 1842 reichte der bei B ' rU "- 
dem Einwohnnr-Mcldeamte beschäftigte Secretär Schneider dem Ministerium der geistlichen Angelegen- 
heiten eine Zusammenstellung ein, in welcher zugleich der Einiluss der Witterung auf das Einlrefen der 
einzelnen Todesursachen dargestellt war. Im Auftrage des Ministeriums wurden diese Zusammenstellungen 
seitdem alljährlich weiter eingereicht. Schönlein und A. v. Humboldt intercssirlen sich für dieselben, und 
Humboldt wünschte, das* auf diese Weise eine nit iliciniseh-meteopologische Statistik von Berlin zu Stande 
gebracht werden möchte: .At Innen und Sterben-, schrieb der letztere, •hängen genau zusammen, und die 
Wohnungs/ustände der Arbeiter wirken wie meteorologische Elemente.. Veröffentlicht wurden diese Ar- 
beiten nicht; nur als im Jahre 1843 das statistische Amt des Polizeipräsidiums errichtet wurde und dieses 
Amt Jahresberichte für 1862, 18;.:J und 1*64 herausgab, welche die verschiedenen über Verhältnisse der 
Stadt Berlin vorhandenen statistischen Nachrichten, mit besonderer Ausführlichkeit aber die zu dem Mc- 
dicinalwesen in Beziehung stehenden Nachweisungen enthielten, wurden Tabellen über die Zahl der Ge- 
storbenen nach den einzelnen Todesursachen, dem Alter n. s. w. für die betreffenden Jahre milgetheilt. 
Nach Dr. Schneider'.«. Uebernahme an das statistische Bureau schlug das Ministerium des Innern vor, dass VerWdluii- 
jrtzt die Thäligkeit des Bureaus auf dem Gebiete der Mcdicinalstatistik erweitert werden möchte und s - « 1 ml ' ,lm 

veranLasste zu diesem Zwecke im April IHoo eine (..ontcrenz zwischen den Vertretern der Medicinal- _.„_. 

r ntini weg«o 

abtheilung des Ciiltusminislcriums und den Käthen des statistischen Bureaus. In dieser l'onfercnz wurde Verböserung 
beschlossen, dass die Schneider sehen Tafeln über die Sterbliclikeitsvcrhältnisse in Verbindung mit den ->l««»»»»- 
Witterungsverhältnissen der Stadt Berlin fortgesetzt werden sollten, dagegen wurde die Bevölkeningsliste 
in der bisherigen Art gebilligt, und nur die Bezeichnung einiger lolonncn derselben in einer der heutigen 
niedii mischen Terminologie besser entsprechenden Weise abgeändert. Als im folgenden Jahre auf's Neue 
die weitere Ausbildung der Sterblichkeit-Statistik durch das statistische Bureau in Anregung gebracht war, 
Dieterici den Wunsch aus, dass die sanilätiseh - meteorologischen Arbeiten unter die unmittelbare 
der bedeutendsten Acrzte der Medieinal-Deputation gestellt und gänzlich der Mcdicinal-Abtheilung 
<Ies Ministeriums überwiesen werden möchten. Das statistische Bureau könne nur die Hauptresultate in 
seine Tabellen aufnehmen. Special- Untersuchungen hätten weniger ein statistisches, als ein mcdicinischcs 
Interesse. 

Entwiciel. J. «oU. 9t. 1Ü 
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lndess wurde bald darauf in Folge der Bestrebungen des Dr. Benecke für die Herstellung einer 
gleichmässigen Morulitätssutistik diese Krage vom Ministerium wieder aufgenommen und da« Gutachten 
der wissenschaftlichen Medirinal-Dcputation über die verschiedenen vorliegenden Classificationen der Todes- 
ursachen erfordert. Dieses Gutachten vom 31. März 1858 ist Seite 327 bis 331 des ersten Jahrganges der 
Zeit«chrift des statistischen Bureaus abgedruckt. Es ging im wesentlichen dahin, dass ein neue« Schema, 
in welchem 7t» Todesursachen mit Unterordnung unier 10 der Bevölketungsliste entnommene Hauptrubriken 
unterschieden waren, für das berliner statisiischc Jahrbuch in Vorschlag gebracht wurde. Diese 10 Haupt- 
rubrikeo, durch welche die bisherige Einrichtung de.s betreffenden Theils der Bcvölkerungsliste etwas mo- 
dificirt wurde, sind folgende: todtgtboren (1.), — durch Lebensschwäche bald nach der Geburt gewor- 
ben (2., neu), — Altersschwäche (3 ), — Tod durch äussere Gewalt (4. big 7., Unterabiheilungen : Selbst- 
mord, Mord und Todtschlag, Hinrichtung, allerlei Unglücksfalle), — Tod in d<>r Schwangerschaft und im 
Kindbett (o. bis II.), — Tod durch innere acute Krankheiten (12. bis 38., darunter in der Bevölkerungs- 
liate besonders anzugeben: Pocken und Wasserscheu), — Tod durch innere chronische Krankheiten (39. 
bis 62.), — Tod durch einen plötzlichen Krankheilszufall (63. bis 66.), - Tod durch äussere Krankheiten 
(67. bis 75 ), — Tod durch unbestimmte Krankheiten (76.). Die Deputation erklärte hierbei, dass sie da* 
nach 76 Todesursachen aufgestellte oder irgend ein ähnlich detaillirtes Schema zur Aufnahme der Sterb- 
lichkcilsvcrhfiltuisse im ganzen Lande nicht empfehlen könne, höchsten» in grösseren Städten werde die 
Ermittelung der spccicllcu Todesursachen zu wissenschaftlichen Zwecken mit einem der Zuverlässigkeit 
sich nähernden Resultate zu bewirken sein. Den Vorschlägen der Deputation gemäss wurde in Betreff der 
Unterscheidung der Todesursachen in der auf dem Polizeipräsidium bearbeiteten berliner Statistik an diese 
Behörde verlugt; die Aenderung der Bevölkemngsliste wurde bis 1861 hinausgeschoben. 

Noch eine andere Veränderung der BevölkerungslistiM. , Welche damals beabsichtigt war, wurde 
dar früJizrib- M f ( jj Pse ih c Zc'tl vertagt: die Einrichtung besonderer Spalten für diejenigen frühzeitigen Ehen, welche von 
gen Elim. Personen der arbeitenden Ulassen geschlossen werden. Ks war zunächst vom Ministerium zu diesem 
Zwecke die systematische Kxlrahining solcher Fälle aus den Kirchenbüchern und Civilstands- Registern für 
bestimmte frühere Jahre angeordnet worden; dieselbe ist jedoch, soviel bekannt, nur zum geringsten 
Theile in Ausführung gebracht worden. 
DrsBülUccti Von den Beilagen zur Bevölkerungsliste blieb die Liste der Mehrgeburten unverändert; die Liste 

»ur fl^vö'.lif- j,. r gemischten Ehen wurde in verschiedenen Regierungsbezirken von 1848 ab einige Jahre hindurch uicht 
Poacußlit aufgenommen. Die Aufstellung einer besonderen Nachu cisting vom Verlauf der Cholera wurde im D. - 
cember 1848 in derselben Weise, wie solche im Jahre 1831 angeordnet war, von neuem erfordert und 
von da ab beibehalten. — Die Aufstellung ähnlicher Tabellen Ober die Pockenkrankheit wurde für das Jahr 
1857 und folgende vom Minis'erium der geistlichen etc. Angelegenheiten angeordnet; die Colouncn derselben 
ergeben die Dauer der Epidemie, die Zahl der Erkrankungen und Sterbrfäüc (von Kindern und Erwachsenen, 
geimpften und nicht geimpften). 

Nsrbwelinng Eine besondere Nachweisimg (welche sich dem Inhalte nach der Bevölktrungslistc ansetdoss) zog 

d*r Htiu- ja,, staüviseuc Bureau auf Veranlassung des Professors Kiess durch Ausschreiben vom April 1855 über 
lini'n^k.fiJi" cl ' e vom geiödteten und verletzten Personen ein; sie enthielt 17 Colonnen, deren Angaben sich haupt- 

«»e sächlich auf die Localiläi, die Bekleidung etc. der Getroffenen und die Art der »tattgefundenen Verletzung 

bezogen. Im Jahre 1858 wurde von der fernereu Einziehung dieser jährlichen Nachweisungen Abstand 

genommen, da dieselben nicht die gewünschten Resultate gewährt hatten. 

Im Frühjahr 1856 erforderte das Ministerium des Innern vom statistisdien Bureau nähere Angaben 
über die Tödtung.n durch Unglücksfälle. Das Bureau stellte dieselben aus den amtlichen Zeitungsberich- 
ten des Vorjahres nach den einzelnen Arten zusammen, und legte dem Ministerium ein Schema zur even- 
tuellen künftigen delaillirten Aufnahme derselben vor. Dieses Formular unterschied dreizehn Todeaarten, 
bei welchen dann nach den besonderen, bei jeder Todesart in Betracht kommenden Umständen weitere 
Linterabtheilungen gemacht waren, im Ganzen 265 Colonnen; dasselbe kam indes« nicht zur Anwendung- 
Auch die Zahl der Selbstmorde wurde auf dem statistischen Hanau nach den Mitteln der Tödtung (13 
Arten) auf Grund der AufsleJluugen des berliner Polizeipräsidiums aus den Jahren 182t» bis 1853 zu- 
sammengestellt. 
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In der Confercnz vom April 1855 war die Tabelle der SanifXtsanstalten gleichfalls einer Revision T*b«u« ,j 4r 
unterworfen worden; es wurden liier Lehn Sanitätspersonal vier neue Cotonncn hinzugefügt (das Personal Sunltft« . An- 
der Apotheken, die lleilgchülfen clc. betreffend), und die Unterscheidung der Krankenanstalten in öffent- "* Iten - 
liehe mit Carporationsrcrhtcn , und in private beschlossen. In Betreff der Krankenanstalten war bereits 
1846 eine Aenderung dadurch eingetreten, dass statt der Zahl der am Anfang und am Schluts des Jahres 
verpflegten Kranken, die Zahl der Kranken nach den Tagen der Verpflegung erfordert wurde; beim Eiu- 
gange der Nachrichten für 1858 zog jedoch das statistische Bureau auch über die absolute Zahl der ver- 
pflegten Ktanken Auskunft ein. Für dieselbe Aufnnhme wurde auch von den Militärbehörden die ent- 
sprechende Nachricht über die Lazarethe eingezogen. Neben den dreijährigen Aufnahmen der Sanitäts- 
tabelic wurde vom Ministerium der geistlichen etc. Angelegenheiten die jährliehe Aufstellung speciellerer 
Tabellen über das Medicinalpcrsonal fortgesetzt und diese (für 1849, 1653, 1856 und 1859) zu besonderen 
statistischen Zusammenstellungen verarbeitet. 

Das Schema für die Irren-HeilanstAlten sollte nach Beschlus* der Confercnz wie bisher verbleiben. BtaNsfll der 
Von diesen Anstalten hatte (mindestens seit 1814) das Ministerium der geistlichen etc. Angelegenheiten all- krtohiuier. 
jährlich tabellarische Nachweisungen eingezogen, in denen Ab- und Zugang der Kranken, die Resultate 
der ärztlichen Behandlung (geheill, gebessert, irngt heilt), die Aufnahmebedingungen (auf eigenr Kosten 
derselben, unentgeltlich) und das Personal der Anstalten (im fianzen 1t> Spalten) anzugeben waren. Da- 
gegen halte Dicterici die Herstellung einer vollständigen lrrenstatisrik (nach den Vorschlägen des Dr. Guggrn- 
bühl) bei dem Ministerium in Antrag gebracht. Aufnahmen in Betreff der Zahl der vorhandenen Irren 
wurden in die*er Zeit nur in einzelneu Landcstheilen zu Zwecken der Irrenanstalten für die betreffenden 
Verbände ausgeführt. 

Die alle drei Jahre aufgenommene Kirchen- und Schultabelle blieb bis 1858 im Wesentlichen un- Kireh«a- und 
verändert; da dieselbe ober nur die öffentlichen Unterrichtsanstaltrn enthielt, so ersuchte Dicterici 1858 **<***•■•• 
die Regierungen, die in den Bezirken vorhandenen Privat- l'ntcrrichtsanslaJten (sowie die Zahl der Lehrer 
und Schüler) in einer Betlage anzugeben. Die in den Beilagen vermerkten Arten von Anstalten wurden 
1858 unter der Hauptilherschrift der Privat - Unterricbtsaustalten der Kirchen- und Schultabelle hinzugefügt. 
Auch hier wurde die Zahl der Anstalten, Lehrer, Lehrerinnen, Schüler, Schülerinnen erfordert; als Arten 
der Privat- rntcrrichiiianstnlr.cn waren: Elementarschulen, höhere Schulen für Söhne, für Töchter, Pro- 
vinzial - Oewerbn- , Kunst-, Ackerbau-, Navigalions- und Handelsschulen. Handwerker -Fotihildungsanstal- 
ten und Kleinkitider-Bewahranstalten unterschieden, Uehcr die Verhältnisse dieser letzteren Kategorie hatte 
das Statistische Bureau auf höhere Veranlassung im Jahre 1851 besondere Nachweisnngen aufstellen lassen. 
Von den Militär -Untcrrirbtsaustallen zog Dicterici ausserdem Nachrichten ein. — Bei den Kirchen etc. 
setzte Dicterici Coloonen für die gottesdienstlichen Versammlungsorte der Frcigerncindlcr etc. und der 
griechischen Christen hinzu. Ein besonderes Formular für die Klöster und geistlichen Congregationeo TitsBi <l«r 
wurde der obengenannten Tabelle seit 1855 beigegeben, in welches Benennung. Ort, Zweck der Anstalt. Kl " ttn ,te 
Zahl der Personen, welche Ordensgelübde geleistet haben, der Novizen, der I>aien (männlich, weiblich) 
und Bemerkungen über die Existenzmittel der Anstalt einzutragen waren. 

. Nachrichten über die Ucbertritte von der evangelischen zur kntholisehen Confession und umge- r«mnlnira 
kehrt sind in neuester Zeit von den Consisiorien nach bestimmtem Formulare aufgestellt worden; ausführ- 
liche statistische Tabellen, welche sich auf diese unJ andere kirchliche Verhältnisse beziehen, hat das 
Cotisistorium der Provinz Schlesieu seit 1859 zusammengestellt und durch den »ruck vervielfältigt. 

Neben der Kirchen- und Schultabelle wurde die regelmässige Zusammenstellung der tabellarischen H.'.hore i:n- 
Nachweisungen von der Frequenz der Universitäten, von den Abiturieutcn-Prüfungcn und von der Frequenz UjjJJ 1 " 
der Gymnasien fortgesetzt; in der letzten Tabelle winde seit 1853 die Angabe der Confession der Schüler 
erfordert. Besonder. Nachrichten über den Schulbesuch jüdischer Kinder hatte das Cultusministerium 
seit 1844 eingezogen. 

Als Dicterici den vierten Band der statistischen Tabellen uud amtlichen Nachrichten (die Resultate 



der VerwalUing) bearbeitete, hatte er sich au das Cultusministerium wegen der bei demselben regelmässig * rrw * |t| 
aufgestellten tabellarischen Nach Weisungen gewendet. Er erhielt vom Ministerium Nach Weisungen über die j er (rtisiUe-hro 
Prüfung der Schulamts-Candidaten (seit 1845), die Zahl der Prrdigtamts-Candidaten, welche das Zeugniss sk . Annfe- 

10» 
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ilcr Wahlfäuigkcit und welche die Ordination erhalten haben (seil 1840), die Zahl der erledigten und der 
wiederbeselzten katholischen Curatstrllcn (seit 1. 
Aufnahm« Line Statistik des tirundeigenthuius fand Dielerici nicht vor; die vorhandenen Nachrichten bc» 

Sbtr Arr»lon.t schränkten »ich in Betreff de* Areal* für die östlichen Provinzen auf die Kenntnis* de* Flächenraums nach 
nuLcTlaVs ' dcn k J,r "' n ( aut ' u in dieser Beziehung hatte Dictrriti die vorgekommenen genaueren Knnittelungen berück- 
sichtigt, und besondere Mi ssungen und Berechnungen des Flächeuraums der Gewässer anstellen lassen) v 
die Zahl der landwirtschaftlichen Bc.sitzclas.sen war ebenfalls seit längerer Zeit nicht ermittelt. Um zu 
überblicken, wie sich die Linwohncr des Staates nach den Erwerbsverhältnissrn verteilen, suchte DietericL 
die Gewerbetabelle durch die Aufnahmen des landwirtschaftlichen Gewerbes EU ergänzen und wandte 
sich zu dem Behufe an das landwirtschaftliche Ministerium. Dieses schlug vor, die Fläche der nutzbaren. 
Grundstücke (Gärten. Weinberge, Obstplantagen, — Acker, — Wiese, — beständige Weide, — Waldl 
und die Zahl der Besitzungen (5 ("lassen: unter 5 Morgen, bis 30, 300, 600 Morgen und darüber), sowie 
die Zahl der sich vom Landbau als Hauptgcwrrbe und bez. als Nebengewerbc nährenden Personen (d. h. die 
ganze von der Landwirtschaft lebende Bevölkerung) ermitteln zu lassen. Dicterici nahm die bezeichneten 
15 Colonnen in die Gcwcrhctabclle für 1849 auf. 
Krweürrun- Für die Aufnahmen von 1H52 ging das landwirtschaftliche Ministerium in seinen Vorschlägen 

Ifen lür IHi'l. weiter: Ks wurde für wünschenswert erklärt, die Fluche kennen zu lernen, welche jede der 5 Classeii 
von Eigentümern besitze; es sollten ferner, damit nicht das ganze in der Tabelle nicht nachgewiesene 
Land als Unland erscheine, neue Colonnen für Häuser ohne Zubehör, für Wege und Chausseen und für 
sonstig« « Unland eingerichtet werden; beim Acker sollte angegeben werden, wieviel Areal bei der Ernte 
von 1852 zum Anbau von Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Kartoffeln, Hülsenfrüchten, Ölfrüchten, 
Flachs etc. ..Tabak und anderen Handclsgcwächscn, Hunkelriibcn , anderen Wurzelgewächsen und Futter- 
kräutern, und ,".!s Brach, und Weidesrhlag benutzt worden sei. Für 1851 hatte das Ministerium von den 
Landnilhsäintern Berichte über dl« Bnnt ec rgcbnis-e mit Bezeichnung der Ackerflache und insbesondere 
des zum Weizenbau oder zum Gersten- und Kleebau geeigneten Ackers eingezogen ; die Angaben waren 
jedoch si ; unsicher ausgefallen. Vuf he». Vorschlag! ging Dielerici fi'ii 185- nui I heil weise ein, in si ifi | D 
er nämlich nur bei jeder der 5 Classeu von Besitzungen angeben Hess, wieviel nutzltares An al zu jeder 
«lerselben gehöre; «obgleich in den meisten Theüen, wo der Gnind und Buden nicht vermessen ist, die 
Aufnahmen kein genügendes Resultat ergeben haben«, schrieb Dielerici an die Regierungen, «so ist der 
Mangel dieser Nachrichten doch zu fühlbar, um nicht die Versuche fortzusetzen, nach und nach zu einem 
brauchbaren Resultate zu geistigen«. Gleichzeitig aber licss er die Zahl der die Landw irthschaft als Haupt« 
gewerbe Treibenden in vier Unterabiheilungen angehen: die Landwirte seihst, ihre Familienangehörigen, 
die Knechte Jungen und Mägde, und die Tagelöhner. 
Weiter«; Vi r- Nachdem im August 1854 die Cooferenz der Zollvereins-Bevollmärlitigien zu Müuchtn beschlossen 

\"nlu *"""*" ,lMS A K , '' c,llh,rs,atisLik de " Zollvereins autgenommen werden sollte, und hierzu zwei Formulare 

•rUMl hen entworfen waren; die Viehstandstabelle (in 30 Colonnen) un«l die Tabelle über Areal, Anbau, Ertrag. 
WhliMltlMi Besitzverhällnisse und Lohn der ländlichen Arbeiter (ö7 Colonnen), nahm Dieterici die Vorschläge wieder 
auf, welche das landwirtschaftliche Ministerium im Jahre 1 852 gemacht hatte und reichte ein hiernach 
ausgearbeitetes Schema demselben Ministerium ein. Indes» hatten sieh dort die Ansichten geämlcrt: das 
landwirtschaftliche Ministerium erachtete die Aufnahmen für zu colossal. meinte auch, dass die geforderten 
Angaben ein Eindringen in den Wirthschiiftsbctricb ihr Landwirthe enthielten und das Misstrauen der- 
selben erwecken würden; gleichzeitig nahm das Ministerium die Aufnahme derartiger Nachrichten für 
sein alleiniges Ressort in Anspruch. Das Ministerium des Innern hielt jedoch die Befuguisse des statisti- 
schen Bureaus aufrecht: es hiesse das Bureau auseinanderreissen und auflösen, sollte den einzelnen 
Zweigen der Staatsverwaltung überlassen bleiben, ob und wie sie die amtliche Statistik überhaupt ins 
Leben rufen und ausführen wollten; das Ministerium müsse sich g<-gen die Lähmung, wenn nicht indirecte 
Auflösung verwählen, die aus der vom landwirtschaftlichen Ministerium beanspruchten ausschliesslichen 
Competeuz hervorgehen würde. Das landwirtschaftliche Ministerium bcharrte indess auf der Ansicht, 
das« für praktische Auffassung die vorhandenen Kenntnisse über das Verhältnis* der einzelnen IVoriuzen 
bezüglich des Betriebes der Landwirthschaft vollkommen genügend seien, und dass es von den Arbeiten 
des statistischen Bureau« besondere Erfolge für die öffenüiche Verwaltung nicht wahrzunehmen vermöge. 
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Dieteri« beschränkte sich nun darauf, für dir Aufnahme von 1858 in Betreff dos landwirthschaft- ni t Aufn»h- 
Gcwerbes einige Erweiterungen eintreten tu lassen, welche durch die potsdamer Regierung lean- »«•» *<"» tMn - 
trag! w orden warm : die Erweiterung der anzugebenden Flächen auf da* gesammte Areal unter Zusatz 
besonderer Colonnen für noch nicht aufgenommene Bodennutzung (Torfstiche, Steinbrüche u. s. w., Häuser 
und Höfe, Wege und UewiUser, und Unland), — die Unterscheidung der die Landwirtschaft als Nebpn- 
gewerhe treibenden Bevölkerung in die vier früher kImM für das Hauptgewerbe angeordneten Abheilungen — 
und die Unterscheidung des landwirtschaftlichen Gesindes und der Tagelöhner nach deui Geschlecht, 
wodurch diese Angaben mit den übrigen Colonnen der tiewerbctabelle in unmittelbare Beziehung gesetzt 
wurden. Von lainlwirthsehaftlirlieii Ministerium wurde ausserdem für diese Aufnahme die Unterscheidung 
der Landwirthe in Eigentümer und Pächter veranlasst, 

Ueber die Ernteerträge lialte das Landes -Oecunomie - Collegiuin mit dem Jahre 1840 angefangen, Ertnifelong 
die Berichte der landwirtschaftlichen Vereine zu erfordern; d " Ertrag M Weizen, Koggen, Gerste, Hafer, j[" ^n.teer- 
Kartoffcln sollte in Procent einer Mittrlernte angegeben und sollten Bemerkungen in Betreff der sonst 
gebauten Früchte hinzugefügt werdet:. Es wurden aus diesen Berichten alljährlich heim Landes- Oeeo- 
notnic-Collcgium Culturtabellvn aufgestellt, für 184») z. B. aus den Berichte« von 181 Vereinen, für 1849 
von 132, für 1852 von 311 Vereinen. 

Ab es sich im .Iahte 1853 darum handelte, das erforderliche Material für die Beratbung einer 
neuen Kreisordnung zu sammeln, wurde B i e t e n d vom Ministerium aufgefordert, ein Schema für diese L 
Aufnahme zu entwerfen. Da» von ihm vorgelegte Formular wurde mit einigen Abänderungen ange- 
nommen; die Aufnahme erstreckte sich auf die Zahl und den Besitzstand der Städte, der Rittergüter, der 
bäuerlichen spaunfähigen Nahrungen und der kleineren ländlichen Besitzungen. (Eine ähnliche Aufnahme, 
jedoch mit anderen Kriterien der Unterscheidung wurde 185'J vorn Ministerium des Innern zu gleichem 
Zwecke ausgeschrieben.) 

Im Kessort des lambvirthsrhafllicbcn Ministeriums zog nietend über die Erfolge der landwirt- 
schaftlichen Regulirungen, der Ablösungen und der Grmeinheitathcilnngen zunächst aus den einzelnen B<- ' 
zirkin Nachrichten ein; dieselben waren damals in abweichender Form aufgestellt. Die regelmässige *" lir 
Zusammenstellung dieser Nachrichten wurde 184U wirtler durch das Ministerium herbeigeführt; es wurden 
nun auch aus den w eiter zunickliegenden Jahren die Nachrichten gesammelt, die neuen /uMimuitustellungen 
jedoch auf die allgemeinsten Ergebnisse der Kegulirungen und Ablösungen (17 Colonnen) und der Ge- 
rttpinhcitstheilungen (17 Colonnen) beschränkt und ausserdem von den Regulirungsbehörden eine Geschäfts- 
übersicht (23 Colonnen) alljährlich eingezogen. Von den Erfolgen der Thäligkcil der Keutenbankeu wur- 
den gleichfalls tabellarische Nachweisungen aufgestellt. 

Sehr umfangreiche Aufnahmen veranlasste da* landwirtschaftliche Ministerium in Betreff der P» r e«lUrun- 
Veränderungen, welche in der Vrrthcilung des ländlichen Grundbesitzes in den Jahren 1837 bis 1851 «**• 
vorgegangen waren. Es wurden von den Regierungen und Landrathsämtern drei Nachweisungen er- 
fordert: die Uebersicht der Zahl und des Flächenraums der Kittergüter, der spannfähigen bäuerlichen 
Besitzungen und der kleineren ländlichen Besitzungen, im Anfange und am Schinss der betreffenden Pe- 
riode, — die Uebersicht der Zerschlagungen, durch welche die Natur der Güter verändert worden, — 
und die Uebersicht der Abtrennungen , durch welche die Natur der Güter nicht verändert worden; in 
den beiden letzteren waren die Parcellcn zu unterscheiden, aus denen neue Besitzungen entstanden , und 
I, welche den schon vorhandenen Besitzungen der obengedaebten drei Arten hinzugef reten 
tinliche Aufstellungen fanden daun statt in Betreff der Parcellirungen , durch welche in den 
Jtfaren 1852 bis 1850 der Umfang der zu den einzelnen ländlichen Besitzcl.issen gehörigen Güter verän- 
dert worden war; es wurden hierbei als Besitzclasseu : Bauer- und Halbbauer-Güter, Kossäten- und Halb- 
kossäthen-G fiter u. s. w. unterschieden. Ausgescldctsseu von diesen Aufnahmen blieben die Rheinprovinz 
und Neu -Vorpommern. — Eino andere Nachweisung, welche schätzbares Material über den Wechsel der 
ländlichen BesiUverhältnisse gewährte, war- die Zusammenstellung der Kaufpreise der Ackerländereien 
und Wiesen aus den Jahren 1833 bis 1851 , welche die Cobleuzer Regierung aus den Fortschreibungs- 
büchern hatte aufstellen lassen. — Was die Verschuldung des Grundbpsitz.es betrifft , so wurden die WrwIuiMunK 
tabellarischen Aufstellungen von den Pfandbriefschulden der landschaftlichen Creditvcrbändc beibehalten. Jm Qtmtof 
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Von dem Ju*üzmiuirf«-ium wurden für einzelne Kreise Zusammenstellungen sammllicher Hypotheken- 
schulden für 1837, 1847 und 1857 veranlasst. Besondere Ermittelungen io Betreff des Wertheg und der 
Verschuldung de» Grundbesitze* fanden 1858 in der Provinz Sachsen 



Dir Nach Weisungen von den öffentlichen Feuerversicherung« -Societäten gingen gleichfalls in der 
früheren \V. ise alljährlich ein. Die Privat-Feuerversichcrungs-Gesclisehaftrii angehend, so lies* sich Die- 
teriei 1854 die Zahl der concesgionirten Agenten für den vierten Band der Tabellen initthcilen. Sein 
Wunsch, auch über den Gcschäftsuinfaiig dieser Gesellschaften Nachricht zu erhalten, ging im folgenden 
Jahre in Erfüllung: er erhielt den Auftrag, ein Schema für die Resultate der Mobiliar- und Immobiliar- 
versicherung bei Privalsoeirtäten zu entwerfen, und diese Nachrichten wurden für die Jahre 1853 und 1854 
eingezogen. Im Jahre 1858 brachte Dieteriri in Anregung, dass der Betrag der Feuerversiche rungs-Nummen 
bri Privatgesellschaften durch bei den Polizeibehörden zu führende Register regelmässig festgestellt wer- 



Zum Vergleich mit von anderer Seite gesammelten Nachrichten über Hagelversicherung lies« 
Dictcrici aus den amtlichen Zeitungsberichten die Angaben über die Hagelschäden der Jahre 1830 bis 
1853 bei dem Bureau zusammenstellen. Was sonst von Dieteriei au statistischen Angaben im Bereich de« 
Versicherungswesens gesammelt worden ist, beschränkt sich auf die Nachrichten von einzelnen Gesell- 
schaften und Instituten. 

Eine der ersten Aufgaben Dieteriei' s nach L'cbernahme der Dircclion war die mit Rücksicht auf 
die Zollvereins-Bcschlüsse von 1843 vorzunehmende anderweite Einrichtung der Gewerbctabellc. Er fand 
184f '' es nothwendig, dieselbe zu theileo, »o dass die Angaben in Betreff der Weberei und Spinnerei, der 

Mülilenwerke, der Dampfmaschinen und derjenigen Fabriken, »eiche in der Zollvereins-Conferen/. nament- 
lich bezeichnet worden waren, in eine besondere Fabrikentabelle gebracht, die übrigen Theile der Ge- 
werbetabclle aber zusammenbehalten, nur systematischer geordnet und vervollständigt wurden. Die beiden 
Formulare, welche er hiernach vorlegte, hielten 112 bez. 169 Colonnen. In dem bei Vorlage derselben 
erstatteten Bericht vom 2. Januar 1845 sprach sich Dieteriei zugleich darüber aus, welche Aufgabe seiner 
Ansicht nach in der Gewerbestatistik dem statistischen Bureau zufalle: alle statistische Betrachtung könne 
nur darauf ausgehen, in grossen Zügen und Umrissen den Zustand im ganzen Laude nach den verschie- 
denen Theilen der Verwaltung anzuzeigen und Wahrheiten für das (irsammthüd der Verhältnisse aufzu- 
finden; auch für die Handels- und Gewerbe- Verwaltung würden die statistischen Tabellen nur die Haupt- 
ansiibt verschaffen können, ob und welche Gewerbe in dieser oder jener Provinz besonders blühen, und 
dergleichen mehr; komme es auf specicllercs Wissen an, z. B. welche Präparate in den chemischen Fa- 
briken besonders gefertigt würden u. s. w. , so müssten Fabrikencommis^anen, Handelskammern und die 
soust geeigneten Behörden und Or«ane über solche Fragen ausführlichen und besonderen Bericht erstatten. 
Verlundhni- Der Präsident von Rönne zog zunächst die Gutachten der Oberpräsidenten über den Inhalt der vorgelegten 
£ , ° pr n,U Pr £ I n Tabellen und über die Art der Aufnahmen ein; io letzterer Begehung bemerkte er: es müsse dem Ge- 
.lent«n und mit werbetreibenden selbst eine grössere Theilnahrae an der Aufnahme dieser Tabellen gewahrt werden; ca 
Ktnwi- sei iu erwarten, dass die Einsichtsvollen unter den Gewerbetreibenden die Hand dazu bieten würden, 
wenn ihnen vorgestellt wurde, wie. grosse Nachlheile daraus entstehen könnten, wenn bei Verträgen m it 
dem Auslande, bei Tarifregulirungen auf falsche statistische Data gefusst werde. Diese Ansicht wurde, 
beaonders vom Obel Präsidenten der Provinz Sachsen unterstützt, welcher vorschlug, dass Deputationen 
von Gewerbetreibenden zugezogen und mit diesen Protokolle über die Richtigkeit der Gewerbetabulleu 
aufgenommen werden möchten. — Demnächst wurden die von Dieteriei aufgestellten Tabellen dem Finanz- 
ministerium vorgelegt. Dasselbe stellte einen Ü ebenen! wurf auf, in dem es sich lediglich an die Beschlüsse 
der Zollvcreins-f'onferenz hielt. Noch diesem Entwurf sollten vier Tabellen aufgenommen Werden : Eine 
Ueberakht der W\ bestüble, - eine Fabrikentabelle, in welcher für die Mehrzahl der im Confercnzprotokolle 
angegebenen Arten besondere Spalten mit der ArUüerzuhl (nach (ieschlecht und Alter) und mit den 
einzelnen ebendaselbst erwähnten Fabrikations -Vorrichtungen aufgeführt wurden, und zwar einschliesslich 
der Fabriken in Geweben (einzelne Arten von Fabriken wurden übergangen, weil sie zu unbedeutend 
seien, weil nicht klar sei, was darunter vet standen wäre u. s. w.), — drittens die Tabelle der Dampf- 
in« Tabelle derjenigen nicht in der FabrikcnLabcUc aufgeführten Gewerbe, welche 
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io den verschiedenen Zollvereins - Staaten in grösserer Ausdehnung beirieben würden. Für die Aufnahme 
dieser Gewerbetabelleo wünscht« das Finanzministerium, doss aus dem Dispositionsfonds de» statistischen 
Bureaus Remunerationen gezahlt werden möchten. 

Mit der Annahmt- dieser Vorlage wäre die Cuntinuität der Gewerhetabellrn geradezu beseitigt Die Tibel!« 
gewesen; Dieterici hob dies hervor, und erreicht«, das.» die Aufnahme der Tabelle der Handwerker etc. ^" fI * J " 
nach seinen Vorschlag. n vom Finanzministerium genehmigt wurde. Die letztere Tabelle enthielt nun fol- 
gende Abthcilungeiir die merhanischeti Künstler und Handwerker (110, bisher 72 Colomien, es waren 
mehrere Arten hinzugesetzt, und durchgehend die Zahlen für die selbständigen Gewerbtreihenden uud für 
die Gehilfen und Lehrlinge getrennt worden), - die Anstalten für den literarischen Verkehr (diese waren 
aus deu bisherigen Abteilungen für die Handwerker und für die Haudelsgewcrbe zusammengelegt und 
du Angaben durch Colonnen für die Zahl des beschäftigten Personal» erweitert worden, 13, früher b Co- 
lonnen), — die Handelsgewerbe (26, früher 14 Colonnen, neben der Zahl der Geschäfte war bei den 
meisten dieser Gewerbe die Zahl der Factoren, Buchhalter, 1'uuiniis und Lehrlinge anzugeben), — die 
Schiffahrt (See- und Flusssclöffe, Tragfähigkeit, Bemannung, 6, früher 5 Colonnen) und das Fracht- und 
Lohn-Fubrwerk (3, früher 2 Colonnen) - die Gaat- und Schankwirthschaft (5 Colonnen). - das Gesinde 
<4 Colonnen wie bisher) und neu hinzutretend: Handarbeiter, welche selbständig von Handarbeit laben 
(männlich, weiblich). 

Dagegen sah sich Dieterici genüthigt, die vorgelegte Fabrikcntabelle den Entwürfen des Finanz- DleFsbrtkcn- 
ministeriums gemäss wesentlich umzugestalten : Die neue Tabelle begann mit der Maschinenspinnerri Ja'»"« mit litl- 
(36 Colonnen, 5 Arten von Fabriken mit der Zahl der Feinspindeln und Arbeiter). — dann folgten die 
gehenden Webestühle, als Hanpfgewerh« (mit der Zahl der dabei beschäftigten Personen) und als Neben- 
gewerbe (im Ganzen 17, bisher 0 Colonnen), — dann die Fabriken in Geweben und diesen verwandte 
Fabrikationszweige (19 Arien, Zahl der Anstalten, der Arbeiter und event. der mechanischen und Hand- 
WftilUtflMr , der Dnicktisrhe etc., im Ganzen 138 Colonnen), — die Mühlcriwerke (Getreide tnülden: fünf 
Arten mit der Zahl der Mahlgänge, Oel-, Loh-, Walkmühlen, üägeinühlen: 3 Arten, andere Mühlenwerke, 
nebst der Arbeiterzahl, im Gnnz.cn 27, bisher 14 Colonnen). — die Dampfmaschinen (12 Arten, nach 
den hauptsächlichen Gewerbszweigen einschl. Bergbau. Schiffahrt, Eisenbahnen, und Zahl der Pferdekraft, 
24 Colonnen). — die Fabriken in Metall und überhaupt dem Bergbau angehörige oder verwandte Unter- 
nehmungen (28 Arten, Zahl der Arbeiter, ausserdem b«i den Eisenwerken bez. den Stahlfabriken die Zahl 
der Hochöfen etc., der Frischfeuer etc.. im Ganzen 137 Colonnen, die Angaben für Bergwerke und Sa- 
linen blieben auch von dieser Tabelle ausgeschlossen), — endlich andere Fabriken mit namentlicher Unter- 
scheidung von 17 Arten mit der Arheiterzahl (im Ganzen 88 Colonnen) und leere Rubriken für die sonat 
in den einzelnen Landeslheilcn vorkommenden Fabrikationsaweige. Die Zahl der Arbeiter war bei den 
meisten Fabrikarten (soweit sie nämlich in der Zollvereins- Conferenz namhaft gemacht worden waren) in 
vier Spalten unterschieden (unter und Aber 14 Jahr alt, männlich, weiblich). In Betreff der Eintragung 
der vorhandenen Anstalten in die Tabelle wurde auf Veranlassung des Ministerium« (des Assessors Del- 
brück) bestimmt, tlass wenn mehrere Fabrikationszweige in einer Fabrik betrieben würden, sie als soviel 
einzelne Anstalten mit den zu dem betreffenden Geschäftszweige gehörigen Arbeitern eingetragen werden sollten. 
Solche Fabriken licss Dieterici in einer Beilage näher liezcichuen und ordnet« für 1849 die Aufstellung einer 
tabellarischen Nachweisung der verbundenen Fabrikation»/ •veige nach bestimmtem Schema an ; dieselbe 
wurde später in eine NacbweUung aller Fabrikuntcrnchnuingen. welche mehr als 50 Arbeiter beschäftigen, 
abgeändert. — Damit auch die vierte vom Finanzministerium vorgeschlagene Nachweisung für die Zoll- 
vereins- Statistik aufgestellt werden könnte, hatte Dieterici die Regierungen aufgefordert, in einer zweiten 
Beilage diejenigen in der Handwerkertabelle bezeichneten tiewerbe anzugeben, welche hauptsächlich für 
den Grusshandel arbeiteten; für 1849 wurde dies aufgehoben und bestimmt, dass alle hauptsächlich für 
tlen Grosshandel arbeitenden Gewerbe in die Fabrikcntabelle übertragen werden sollten. — Den oben Zuziehung 
erwähnten Anträgen gemäss wurden 18-10 die Regierungen angewiesen, in allen bedeutenderen Ortschaften j«L 
eine Prüfung der Tabellen durch Gcwerbtreibcodt eintreten jmi lassen. Der Erfolg dieser Maassrege! und 
überhaupt da» Interesse der Gewerbtreihenden für diese Aufnahmen war local sehr verschieden; noch im 
Jahre 1852 sprach Dieterici sein Bedauern aus, dass selbst intelligente Fabrikbesitzer die über den Umfang 
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ihre» Geschäft« erforderten Angaben erst verweigerten, und hinterher rieb beklagten, das« die Fabrikentabelle 
kein richtiges Bild von dein Umfange der betreffenden Gcwcrbzwcige in dortiger liegend darbiete. 

DicWebarcl Schon bei den Aufnahmen vou 184t> hatte sich herausgestellt, wie dadurch, dass diejenigen Webe- 

iietahriie" ,r "'" sl "''' c » welche fil r Fabriken arbeiteten, und die bei denselben diätigen Arbeiter zweimal in der Fabriken- 
tabelle aufzuführen waren (die letzteren nämlich: einmal mit den übrigen Fabrikarbeitern vermischt, und 
zweitens mit den handwerksmässig arbeitenden Webern vermischt), die Erreichung eines richtigen Ergeb- 
nisses sehr gFKbwert wurde. Dieterici's Vorstellungen auf Beseitigung dieses L'ebelsUndes wurden indess 
mit Bezugnahme auf die Zollverciiiji-Beschlüs-e unberücksichtigt gelassen ; in Folge dessen ist es fortdauernd 
unmöglirh geblieben, die Zahl der für die Fabriken in üeweben und die sonstige Weberei thätigen Per- 
durch die Gevverbetabellen festzustellen. 

Die Fabrikentabrlle blieb demnächst bis lh.»8 einschliesslich last unverändert; es wurden nur im 
»»brikm- j a | lrc 1849 IC' weitere Arien von Fabrikansudten in besondere Colonnen aufgenommen, 1852 
bei der Weberei und dem Müllcrgcwerbe die Zahl der selbständigen (Je werbtreibenden von der der 
Gehilfen und Lehrlinge gelrennt, und andere kleinere Aenderungen. .Seit 18-10 wurde eine Beilage zur 
Angabe der zur Aufnahmezcit stillstehenden Fabrikanstalten erfordert, seit 1852 (nachdem bestimmt war, 
dass die Unternehmungen der Fabnkvcrleger als Fabriken einzutragen seien) eine besondere Nachweisung 
derjenigen Arbeiter, welche für an anderem Orte befindliche Fabriken beschäftigt werden, neben der Ge- 
werbeLibellc eingezogen. 

•jnd de» Baal In welcher Weise die Gewerbetabrlle der Handwerker etc. hinsichtlich der im landwinhschaft- 

werkfr - T»- ^ |j c (| Pn Gewerbe thiiligen Personen vervollständigt wurde, ist oben erwähnt. Davon ausgehend, dass die 
fai« 'ula Gewerbetabelle die Vertheiluug der Bevölkerung nach ihren Erwerbsmitteln zeigen solle, schob Dicterici 
1849 in dieselbe noch sechs neue Spalten für Staats- (Justiz-, bez. Verwaltung* -) und t ommunal - Beamte 
ein, und eine für die ohne Gc werbet rieb aus eigenen Mitteln selbständig lebenden Personen ; 185*2 fügte 
er die Zahl der le diglich von Almosen lebenden, IHM auch die der theilweise von Almosen lebenden 
Personen (Familienhäii|<ter) hinzu. Die aufgeführten Arten der mechanischen Künstler und Handwerker 
wurden 184'J um lt"> vermehrt (1852 noch um 2), die der Handelsgeweibe um 2 Arten. 

1858 setzte Dieferici auf den Antrag und nach Verhandlung mit der ]K)tsdnmer Regierung weitere 
Spalten für die noch nicht tabellarisch verzeichneten Literaten, Künstler und einige Beamtenkategorien, sowie 
für Personen, welche gewisse Arten conrcssionspfiichtigcr Dienstleistungen verrichten, liinzu, und verbesserte 
die Anordnung der Kubriken für das landwirtschaftliche Gewerbe (wie oben erwähnt), für das Gesinde 
(nun 8 CoL) und für die Handarbeiter (nun G Col.). Die Gewcrbetabelle bot jetzt zusammcngelialtcri mit 
der Militäibcvölkerungs -Tabelle, der Sanitäts-, Kirchen- und Schultabelle und der Bergw erkslabcllc das 
Material zu einer Uebersicht der Beschäftigungen der Bevölkerung. — Seit 1854 halte das Handelsministerium 
von den Regierungen alljährlich tabellarische Nachwcisungtn der Handwerksmeister, seit 1855 der Gesellen 
in bestimmten Handwerken, seit 185C auch der Lehrlinge eingefordert; für 1858 brachte Dicterici die 
Haudwerkertabi Ue mit diesen Ermittelungen in Uebeteinstimniung, worauf die Einziehung derselben vom 
Handelsministerium fallen gelassen wurde. 
DI« Oe werbe- Während sich so die Gewerbetabelle des preussiseben Staate« allinälig weiterentwickelte, fanden 

«'"i'-'l ■ -7 I- schon sei) 186S UBtei den Zollvereins-. Staaten V.;i Imudltntgan ItStt, u.-ir:i. i!i MM Erbabuag rioer G< - 
TnÜMiw werbest atistik des Zollvereins zum Ziele hatten; mit der Vertretung der preussiseben Regierung bei diesen 
BaaMaaU, Verhandlungen war von den -Ministerien der Finanzen und des Handels der Geh. Finanzrath Hcllwig 
beauftragt. Das Handelsministerium sprach im Februar den Wunsch aus, dass die Aufnahme der Ge- 
werbetabellen, nachdem die nicht zum Ressort des Ministeriums gehörigen Positionen daraus entfernt sein 
würden, ihm allein überlassen werden möchte. Dicterici erhob hiergegen Einspruch, erklärte »ich jedoch 
bereit, dnss wie das Rcssortministctium im Jahre 1H1C bei Feststellung der Formulare mitgewirkt habe, 
so dasselbe auch bei der Prüfung der eingehenden Tabellenresultate mitwirken möchte. — Im Handels- 
ministerium hatte der Geh. Ober- Finanzrath von Vicbahn einen neuen Entwurf zu den GewerbeUbellen 
ausgearbeitet. Es sollten drei Tabellen sein: die erste die Landwirtschaft und die Handwerker (980 Co« 
lontien), - die zweite die Fabriken und für den Grosshandel arbeitenden Anstalten und die Dampfma- 
schinen enthalten (478 Colonnen, es waren hier 28 bisher nicht besonders bezeichnete Unternehmungen, 
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■Ii Zinkwerke, Stcinkohlenwerke, Gasanstalten. Kiehnsaamen-Darren, Schiffbau-Anstalten, Krappmühlen etc. 
hinzugefügt), — die dritte die Handelsgewerbe, da» Transport wesen (Schiffahrt. Chausseen. Eisenbahnen), 
die Consumtionsgcwerbe (Gastwirlhsehuflen), die Gewer!«- des literarischen Verkehrs, die Handarbeiter 
und da* Gesinde enthalten (im Ganzen 120 Colonnen). In allen drei Tabellen waren dir Gewerbe nach 
derjenigen Classification aufgeführt, welche für die inünehener Industrieausstellung zur Anwendung ge- 
bracht worden war. Zur Berathung dieses neuen Entwarft fand eine Cnferenj mit dem Director Dic- 
terici statt, in Welcher der letztere dabei blieb, er wünsche, das* die jetzt bestehende Tabelle von den 
•Ihrigen Zollvereins-Staaten angenommen werde, und sich namentlich gegen die nrugrwäh'tc Classification 
der Gewerbe aussprach. — Der Vicbahnsehe Entwurf wurde dann im August 1854 in Münch«] bcraüien; Dici 
durch die daselbst gefassten Beschlüsse wurden die Angaben über das öindwii thschaflliehe Gewerbe au» n * rIJ 
»ler ersten Tabelle gestrichen, — in der Fabrikentabcllo noch 15 weitere Arten (ala .Steinbrüche, Torf- 
stechereien, Salinen etc.) hinzugefügt, — die Hausindustrie von der Industrie in geschlosseneu Etablisse- 
ments geschieden, — bei verschiedenen Fabrikanlagen die Angabe der bewegenden Kraft (Dampfkraft, 
Wasserkraft) erfordert, — ferner in allen drei Tabellen zu der Zahl der Gewerbetreibenden (der Meister 
bez. des Dirertionspcrsonals) und der Arbeiter (bez. Gehilfen und Lehrlinge) die Zahl der Familienange- 
hörigen hinzugefügt ; hierdurch und durch einige kleinere Abänderungen stellte sich der Umfang der drei 
Tabellen auf 315, 'JU'J und 114 Spalten. 

Dicterici erklärte »ich auch gegen diese Tabellen, uuerachtet das Finanzministerium und das MoJifirinin« 
Handelsministerium fanden, dass sie im Ganzen sehr riel besser, als die hier bestehenden seien. -Jernehr «l«rsclk*ii 
ich die Angelegenheit überlege., schrieb Dicterici, •um so bestimmter befestigt sich bei mir die Meinung. Ca*S- 
dass es gegen meine Pflicht und mein Gewissen wäre, in der mir angewiesenen Stellung als königlieh nnz. 
preussiseher Staatsdiencr mich für ilie Annahme der neuen Vorschläge zu den statistischen Tabellen für 
Gewerbe- und Fabrikation*- Anstalten zu erklättn ; ja ich muss, sollen mehr als fünfzigjährige Leistungen 
HofTuuii.iis und des statistischen Bureaus in allen auf Gewerbe- und Fabrikationswtsen sich beziehenden 
Ermittelungen nicht völlig wcrthlos werden, gegen die Annahme der jezt abermals vorgelegten Vorschläge 
auf das Entschiedenste protrat iren.« »Ich kann den historischen Zusammenhang des seit 50 Jahren beste- 
henden Bureaus und die vieljährigen Arbeiten Ihiffmanns um andern Ideen willen nicht anmillircn lassen.« 

Dielerici's fortgesetzter Einspruch bewirkte ,| dass die münchener Beschlüsse in Conferenzen zwi- 
schen ihm und Coinmissarien des Ministeriums der Finanzen (Geh. K. Hellwigi, de« Handels (Geh. K. Del- 
brück) und des Innern im Juni 1850 berathen wurden. In diesen Conferenzen wurde beschlossen, die An- 
gabc der Zahl der Familienangehörigen durchweg zu beseitigen, — die Unterscheidung des Fabrikbetriebes 
durch Wasserkraft oder ftWcfa Dampfkraft fallen zu lassen, — 27 Arten von Fabrik- und ähnlichen Un- 
ternehmungeu zu streichen und verschiedene Gewerbe der Handelstabelle zusammenzuziehen, — die Colonnen 
für die Getreidemühlen im Wrsentlieheri so herzustellen, wie sie in den pi russischen Tabclleu standen, — die 
Unterscheidung der Hausindustrie und der geschlossenen Etablissements aufzuheben, die auf die Haus- 
industric bezüglichen Colonnen zu entfernen und statt dessen die Colonnen für die gehenden Webestühle, 
wie solche in den preussischen Tabellen noch immer beibehalten waren, nun auch in die neuen Gcwerbe- 
tabelhn einzuführen. - Nach den liier beschlossenen Modifikationen sind dann die Gewerbctabellen für 
den Zollverein abgeändert worden: die Tabelle der Handwerke) und für den örtlichen Bedarf beschäftigten 
Gewerbtreihcnden und Künstler enthält 85 Gewerbe unter 15 Hauplrubriken (174 Col.); die Fabriken- 
Ubelle lt>0 Arten unter 10 Hauptrubriken (4ü u Col.) und die Dampfrnnschincu (24 Col.); die Tabelle der 
Haodelsgcwerbr enthält: Handelsvcrmittching (7 Arten, 13 Col.), See- und Fluss- Schiffahrt (10 Col.). 
Landtransport (10 Col.), Gast- und Scharikwirthschaft (6 Col), Anstalten des literarischen Verkehrs 
(7 Arten, 22 Col.). Nach diesem Muster sind spät' r die Aufnahmen der Gewerbe - Tabellen von 18*11 
ausgeführt worden. 

Von den Zusammenstellungen der Productiou des Bergwerks-, Hüttenwerks- und Salinenbe triebe* TabeUwider 
durch die Olter-Bergämter war im vorigen Abschnitt die Bede; zu der Zeit, wo das statistische Bureau im- Produetton d«r 
ter dem Handelsamt stand, brachte Dieterici eine Erweiterimg des Formulars derselben in Anregung. Vor. , * CT ? W * T ^ <! ct *v 
1847 ab wurden in dieselben auch die Nachrichten von den Privat-Hflttcuw rken aufgenommen, mit Bezur, 
hierauf wurdeu später die Regierungen von der Einsendung der betreffenden Nachweisungen an das sta- 

««•etnclill. Kntwtri«!. d. »mtl. St, 11 
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tistische itiiit.ti) entbunde n. Vom Jahre 1852 ab sind die Uebersichten der I'roduction etc. in der Zeilschrift 
für B«g-, HOtten- und Salinenwesen im preußischen Staat«- mitgelheilt und auch in Separalabdrücken ver- 
breitet wurden. — Bei den ßerathungen, welche 1854 zu München staufanden, wurde auch die alljährliche 
Aufnaltm«' einer Statistik der Bergwerke, Hüttenwerke und Salinen beschlossen ; das neue Formular 
enthält im Wesentlichen das in den bisherigen preossLscben Uebersichten Mitgelheilt« : die Zahl der Gruben 
etc., die producirten Quantitäten, deD Geldwerth am Ursprungsorte, die Zahl der Arbeiter und der Fami- 
igchörigen derselben ; es sind 18 Arten von Gruben, 29 von HflUen, 4 von Salinen unterschieden. 

Ausser den Bergbehörden bez. der betreffenden Abtheilong dp* Handelsministeriums haben aucii 
die Regierungen die Statistik des Berg- und Hüttenwesens , wie die des Gewerbewesens überhaupt gefor- 
dert. Sie ist durch den Vorgang der Regierung zu Arnsberg ein besonders cultivirter Zweig der Provio- 
zialstatistik geworden. Durch den Rcgierungsratb L. W. H. .Jacobi daselbst, in dessen Hände später die 
sppcieMe Bearbeitung der statistischen Angelegenheiten im Ministerium des Innern gelegt wurde, ist im 
Jahre 1867 »das Berg-, Hütten- und Gewerbewesen des Regierungsbezirks Arnsberg, eine statittische Dar- 
stellung aus amtlichen Quellen • herausgegeben worden. Diesem Werke ist unter der Bezeichnung des 
zweiten Theiles der preussisrhen Gewerbestatistik zwei Jahre später eine entsprechende Darstellung für den 
Regierungsbezirk Oppeln vom Regierungsrath Schuck gefolgt. — Besonders eingehende Aufnahmin in Be- 
treff der Grwcrbcstastilik waren im Jahre 1855 vom berliner Polizeipräsidium projectirt; es sollten durch 
31 Fragen an die Gewerbtreibenden die persönlichen und gewerblichen Verhältnisse derselben u. a. 
Menge und Werth der gefertigten Waaren und der verarbeiteten Rohstoffe, Kosten des beschäftigten 
Personal« etc., und durch 30 Fragen an die Arbeiter deren persönliche und Erwerbs-Verhältnisse festge- 
stellt werden. 

Schiflstm»- In der Verkehrsstatistik ging die Aufstellung der Nachweisungen der Rtiederei regelmässig fort; 

l«h*l)»n. kj( . ent j ia t tcn den Bestand an Seeschiffen und Küstcnsehiffen ( Anzahl. Tragfähigkeit, Bemannung), den 
Zugang (durch Neubau, durch F.rwrrb vnn Ausländern, bez. aus anderen Landestheilfu. durch neue Vermessung 
etc.) und den Abgang (durch Verlust in der See oder Binnengewässern, Abwrackung, Uebergang an Aus- 
länder, an Rheder anderer Landesthrile. durch neue Vermessung etc.); — ferner die Nachweisungen der 
ein- und ausgegangenen Sehiffe von den einzelnen Seehäfen (nach der Staatsangehörigkeit der Schiffe und dem 
Ausgang be*. dem Ziele der Fahrt aufgestellt), — und die Nachweisungen der über See aus- bei. einge- 
Waarcn (nach der Gattung der Waaren. nach dem Laode woher bez. wohin, und nach der 
chörigkeit der Schiffe). Es wurden diese Tabellen bereite früher von Dieterici für die Ueber- 
sichten vom Verkehr und Verbrauch benutzt, seit 1846 auch besondere gedruckt und vom folgenden Jahre 
ab in dem vom Handelsministerium begründeten Handelsarchiv veröffentlicht, in welcher Zeitschrift eben- 
falls die Jahresberichte der Handelskammern abgedruckt wurden. Genauere Zusammenstellungen über 
den Srhiffsbestand hat da» Bureau im Jahre 1855 aus den beim Handelsministerium befindlichen Zusam- 
menstellungen angefertigt. Weniger ausgebildet wurde die Statistik des Verkehrs auf Flü«»en und Ca- 
nälen; dieselbe ist auf die Nachrichten beschränkt geWieben. welche an den einzelnen Hebestellen in nicht 
gieietimassig geregelter weise zuMmmengetragcn weruen. 

TaJ>tii*utltr Die tabellarischen Nachweisungen , welche die Postvcrwaltung in Betreff des Brief-, Güter- und 

PMt-oiHjTcle- Personenverkehr« aufstellen liess, wurden seit 1850 vervollständigt und sind für dieses Jahr in dem vierten 
w"tuB)[ ,fr Bande der Tabellen etc. publicirt worden. Sie sind später von der Postverwaltung uoch weiter ausge- 
bildet und in Druckexemplaren verbreitet worden. Auch statistische Nnchweisungen übrr den Telegraphrn- 
verkehr erhielt Dieterici auf ein im Jahre 1853 gestelltes Ersuchen vom Jahre 1850 ab mitgetheilt, sie ent- 
JN* EUei». halten '28 Colonnen. — Der ctiltivirteslc Zweig der Statistik des Transportwesens und vielleicht der am meisten 
eingehend bearbeitete Zweig der preussisrhen Statistik überhaupt ist die Statistik der Eisenbahnen. Narh- 
dem ihr Betriebsresultate derselben (mit Narhweisungen des Betriebsmaterials und der geförderten Perso- 
nen und (iüter) zuerst 1844 zusammengestellt waren, sind die aufgestellten Tabellen, welche schon 1849 
gedruckt erschienen, immer mehr erweitert worden. Seit 1855 w urden (zuerst für 1853) die «statistischen 
Nachrichten von den preussischeii Eisenbahnen, bearbeitet von dem technischen Eisenbahnbureau des 
Ministeriums für Handel etc.. alljährlich veröffentlicht. Sie enthalten nächst einer allgemeinen Uebersicht 
(in 51 Colonnen) Specialtabellen übe, das Anlagecapital (Bi Col.), über die Betriebsmittel (132 Col X 
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die Leistungen der Betriebsmittel f275 OoL), die Bctriebsergebtüsse einschliesslich der NachweUungen de* 
Personen- und Güterverkehr* (297 Col.), die Zusammenstellungen der Länge der Eisenbahnen (31 Col.), 
der Achsenbruche (132 Col.), der Unglücksfälle (41 Col.), des Fahrdienste* (211 Co!.) und der beschäftig- 
ten Beamten und Arbeiter ( öS) Col. ). An Druckkosten werden für diese Werke vom HandeUministerium 
etwa 2000 A jährlich aufgewendet. 

Ueber den Marktverkehr liegen nur von den Wollmärkten statistische Aufstellungen vor (und iu T»b«IIrn d«r 
den NachweUungen der Zollverwaltung Nachrichten von dem Verkehr auf den Messen): von den übrigen J! äxk '* ' ' ltr 
Arten von Markten tat nur eine Zusammenstellung uach Zahl, Ort und Zeit derselben bei dem statistischen elr 
Burcau gefertigt worden. Die Tabellen der DurrhsclinitU-Marktpreise der Lebensbedürfnisse (Weizen, Boggen, 
Gerste, Hafer, Erbsen, Kartoffeln, Buchweizen, Rübsen, Leinsaat, Tabak, Hopfen. Bier, Branntwein, Butter, 
Talg, Rindfleisch, Schweinefleisch , Flachs, Garn, Heu, Stroh und Brennholz» sind fortdauernd weiter ein- 
gezogen uud zusammengestellt worden: die regelmässigen Belichte über die Lebensmittel -Preise, welche 
Hoffmann erstattet hatte, hörten wie die übrigen Immrdiatbcrie !it>' unter Dieterici auf; den einzelnen Ministerien 
wurden auf Verlaneen Berichte und Zusammenstellungen ül>er die Preisverhältnisse eingereicht, so nament- 
lich dem Kriegsiinnisteriuin. Die Zahl der Städte, von denen die Nachrichten eingezogen wurden, mehrte 
sich allmälig; es waren 1852 62, 1859 82 Städte. Die Sammlung der Preiscourante\nd Börsen-t Kurszettel 
setzte Dieterici fort. 

Die Verhältnisse der arbeitenden Ctassen zog er (abgesehen von der erwähnten Vervollständigung Auft>«Jimen 
der GewerbeUbelle) nicht in den Bereich seiner statistischen Aufnahmen. Dagegen sammelte das Landes- **** 4 * D Be " 
Ockonomie-Colleg durch Ausschreiben vom Juli 1848 an die landwirtschaftlichen Vereine hierüber ein um- ^HimiU^f^ 1 ' 
fangreiches Material. Die an die Vereine gestellten Fragen gingen dahin: was eine ländliche Arbeiter- 
familie von 5 Köpfen (Mann, Frau, Kinder) zu ihrem auskömmlichen Unterhalte nach der Lebensweise 
dieser Leute bedarf, und zwar für Wohnung. Feuerung und Erleuchtung, Nahrung, Kleidung, Viehfutter. 
Unterhaltung der Arbeits Werkzeuge uud des Hnusgcräthes. Salz und Gewürze, Abgaben .in Staat, Kirche 
und Schule, nach den Preisen der betreffenden Gegend zu Gelde gerechnet, — und ob der Arbeiter nach 
den dortigeu Verhältnissen im Stande ist, für diese Bedürfnisse durch seinen Verdienst auskömmlich zu 
sorgen. Als ('lassen der Arbeiter, für die die Angaben zu erstatten seien, wurden die Dienstlcute oder 
Feldgesinde. lUusIer oder Colonisten, Einliegcr oder Heuerlinge bezeichnet. Die Resultate der Aufnahmen 
wurden durch den Landes -Oekonomicrath v. Lengerke in seiner Schrift Ober die ländliche Arbeiterfrage 
publicirt ( andere vom Landes -Oekonomiecolleg gesammelte statistische Materialien hat derselbe in den 
Annale« der Landwirtschaft milgelhcilt). 

Angehend die für die arbeitenden ('lassen bestehenden öffentlichen Anstalten, ni wurden die sta. Spare*«*«» 
tistUchcti Nachweisungen von der Verwaltung und Benutzung der öffentlichen Spareassen alljährlich fort- ™£ ^ ut * T ~ 
geführt und das für dieselben vorgeschriebene Formular (nach dem Vorgange einer Regierung) von 1856 'u^n.^ 
ab erweitert. Nachrichten von den Privat-S|tarcasscn wurden 1846 eingezogen. Tabellarische Nachweisun- 
gen der Cotnmunal-Leihämter wurden 1852 auf Antrag der zweiten Kammer aufgestellt, Uet ersichten Ober 
den Geschäftsbetrieb der Darlehnscassen in den .lahren 1848 bis 1851 nach den verpfändeten Objecten ge- 
geben. Ueber die gewerblichen Unterstützungscassen sog das Handelsministerium seit dem Jahre 1854 
alljährlich NachweUungen ein, enthaltend die Zahl der Mitglieder, die Beiteagsvcrhältnissr, die Leistungen 
und Vermögensverhältnisse dieser Cassen (sie sind später zusammengestellt worden, aber noch nicht ver- 
öffentlicht). 

Bei der Bearbeitung des vierten Tiiciis der Tubellen und amtlichen Nachrichten hat Dieterici die 
Aufstellung einer Statistik der Armenpflege im preußischen Staate unternommen Da» Formular, welches 
von den Regieningen aufzustellen war, enthielt 17 Colonnen, insbesondere die Zahl der Almosenempfänger 
und die erhaltene Unterstützung (haar und in Naturalien), beides mit Unterscheidung der offenen Armen- 
pflege und der Annenpflege in geschlossenen Instituten, ferner die Mittel, aus denen die Unterstützung ge- 
währt worden (Communal - etc. Fonds, Stiftungsfnnds. Privatmittel). Die Ermittelungen erfolgten für das 
Jahr 1849. Die Schwierigkeit derselben verhehlte sich Dieterici nicht, und hat sie Seite 429 bis 431 des 
genannten Werkes angegeben, er hatte sogar weitere Betlenken: »ist erst bekannt, dass amtlich nach den 
Armen gefragt wird, so mehrt sich die Zahl der Armen und sie fordern als Recht, was als Wohlthat ge- 
ll» 
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Sehen werden soll.« Aber -aller dieser Bedenken ungeachtet., sagte er. .darf es doch nicht au 
werden, den Versuch zu wagen, wenigsten* den Anfang zu einer Armenstatistik de* preussisehen Staates zu 
machen.» Ebenso ist ihm die Unvollkommenheit der Resultate nicht entgangen, welche von ihm in über- 
sichtlicher Bearbeitung mitgetheilt worden sind. Dass Dioterici ausserdem durch die Gewerbelabcllc die 
Zahl der Almosencmpfäriger ermitteln lies», wurde oben gesagt. — Die obenerwähnten Nachweisungen 
der Schenkungen und Venniclitnisae zu milder, und gemeinnützigen Zwecken sind bis 184S an das sta- 
tistische Bureau gelangt. 

r Die statistischen Resultate der unter dem Ministerium des Innern stehenden Strafanstalten wurden 

jährlich nach einem im Jahre 1831 angeordneten Formular zusammengestellt, welches in 87 Colonnen den 
Ab- und Zugang und Bestand, den Erwerb der Sträflinge und die Unterhaltungskosten der Anstalt be- 
handele; ausserdem wurden Ucbereichtcn über die Gefangenen nach der Zeit der Dctention aufgestellt. 
Die erveren Tabellen, sowie die Bcköstigungstabcllcn von diesen Anstalten benutzte Dieterici im vierten 
i !i i, ■ i»er Tabellen ete Ii" neues Formitlai un.l zwar füi alle 0 (.1 unis--, Straf- und t .rrect:.,iis- 
anstalten (die Resultate der letzteren sind aus den jährlichen Berichten bis jetzt nicht zusammengestellt 
worden) hatte im Jahre 1855 der Geheimerath Graffunder entworfen, ea enthielt in 258 Colonnen die per- 
sönlichen Verhältnisse der Gefangenen, die Beschäfligut.gs- und Disciplinar-Vcrliiltnisse und die Krank- 
heit*- und SterblichkcitsverhSitnisse derselben. Dies Formular ist nicht eingeführt worden; es ist aber 
für die Strafanstalten seit 1858 ein neues Formular in Anwendung gebracht, welches in 5 Abtheilungeu 
den Abgang, Zuganc und Bestand an Gefangenen (30 Col.), die persönlichen Verhältnisse der Sträflinge 
(ROckfilÜgtteit, IleimMhsverhältniss, Alter. Keligion, Familienverhälloiss d. h. uneheliche Geburt und Civil- 
stand, Bildungsgrad. Militär verbältoks, Dauer der Strafe), die Gesundheitspflege (27 Col.), den Arbeits- 
bcti ieb in den Strafanstalten (28 Col.) und die finanziellen Resultate derselben (38 Col.) behandelt. Diese 
Tabellen sind für 185t* bis 18»>0 nachmals in den • Mittheilungen aus den amtlichen Berichten Ober die unter 
dem Ministerium des Innern stehenden Straf- und Gcfiingnissaustaltcn. veröffentlicht worden. — Die über 
die Zahl der Gefangenen in den vom Justizministerium ressortirelidcn Gcrichtsgrfängoissen aufgestellten 
jährlichen Naciiweisungen wurden um 1850 aufgegeben. 

T»brilcn<lcr Die Jahresberichte der Justizverwaltung , welche schon seit läugerer Zeit zusammengestellt, 

JiwoiTpr«^»!^ j m Juatizministerial-Blatt veröffentlicht wurden, haben in Folge der Veränderungen der Gerichtsorganis 
d^Sehwur- w ' f ' de* Gerichtsverfahrens in den Jahren 1846 bis 1851 verschiedene Modifikationen der 
inriehu-. Schemata erlitten. Die neuen Uebersiehten für 1851 theilte Dieterici im vierten Bande der Tabellen und 
amtlichen Nachrichten mit: die Gesehäftsübersiehten von den Prozessen, Untersuchungen, Vormundschafts- 
saehen u. s. w. bei den Gerichten erster Instanz (124 Toi.), mit besonderem Schema für die rheinischen 
Gerichte (80 Col.), ausserdem rdinlichc Tabellen für die Übei gerichte ; dann die Crirainalutbcllcn, eotha!- 
tend die Zahl der Untr-rsuchunger. nach der Art des Verbrechens (58, bez. bei den rheinischen Gerichten 
45 Arten unterschieden), und die Zahl der Angeklagten nach Geschlecht, Alter, Religion und Rückfällig- 
keit (24, bez. 14 Col.). Ferner die Tabellen der Todesurtheile in der bisherigen Weise. — Seit dem Jahre 
1854 (zunächst für 1853) wurde im Justizministerium die Statistik der Schwurgerichte bearbeitet. Die 
jährlich aufgestellten Tabellen enthalten die Gesehäftsübersiehten, die Zusammenstellungen der Verbrechen 
mit Rücksicht auf den Spruch der Geschworenen (9 Col.), der Angeklagten nach Geschlecht und Beruf 
(17 CoL). der verhängten Strafen hei 18 untersclucdenen Hauptarten der Verbrechen (je 13 Col.), und 
kürzere Zusammenstellungen in Betreff der bei den Schwurgerichten behandelten Vergehen. Die Einrich- 
tung dieser Tabellen wird dem Geb. Juslizrath Sydow im Justizministerium verdankt; sie sind zuerst für 
1854, dann für 1855, und wettet Rfa J« i Jahn Kcdnn .t < [schienen, 

Tsbellm .ler Die Nachrichten , welche Dieterici im vierten Bande der Tabellen beim Kriegsministerium mit- 

theilte, beschränkten sich auf den Bestand der Armee und Vcrpflegungs-Tabcllen. Ungefähr zu gleicher 
Zeil halte Dieterici durch das Cultusministetium Nachrichten über den Bildungsgrad der ausgehobeneu 
Mannschaften (Lesen, Schreiben, Rechnen) eingezogen, welche er für 1851 und 1852 empfing. Erst später 
erbie.lt er von den Tabellen der Ersatz-Aushebung Kenntniss, welche bei dem Ministerium des Innern ge- 
sammelt wurden, und welche u. A. die Zahl der Dienstpflichtigen der verschiedenen Jahrgänge, die Zahl 
der vom Termine ausgebliebenen , der dienstunfähig befundenen und zurückgestellten (mit Unter Scheidung 
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der Gründe), die Zahl der zur Disposition gebliebenen und der eingestellten Mannschaften (bei den letzteren 
unter Angabe der einzelnen Truppcntheile) enthielten. Dieterici benutzte einen Theil hiervon für die Mit- 
teilungen de» statistischen Bureaus. I»«* Formular für dies? Nachweianngen ist von 1831 bis 1860 im 
wesentlichen dasselbe geblieben. 

l»ie statistischen Nachrichten von dem F.in-, Au*- und Durchgang der Waaren über die Landes- 
grenzc hatte Dietcrici vom Jahre 1832 ab für die L'ebersichten de* Verkehrs und Verbrauchs im preußi- 
schen Staate e"c. benutzen dürfen. Du st Comtnercial • Nachweisungen wurden im Laufe der Zeit immer 

n 

mehr erweitert und vom Jahre 184-1 ab, zuerst für da» Jahr 1843 unter dein Titel • Waarenverkehr und 
Zollertrag im deutschen Zollverein, zusammengestellt, durrh das Centralbureau des Zollvereins alljährlich 
herausgegeben. Ihr Inhalt kann als bekannt vorausgesetzt «erden. Für die L'ebersichtin des Verkehrs 
u.s.w. benutzte Dietcrici gleichfalls regelmässig die statistischen UeLeraichten der Runkelrüben-Fabrikation 
seit 1836, und ferner für verschiedene Jahre die Statistiken der Branntwein-Brennereien, Bierbrauereien 
und des Tabaksbaues, und regelmässig die Nachrichten vom Weinhau, die Abrechnungen über die gc- 
meinsehaftJichen Steuern und Uebergangsabgabi n, und die statistischen Nachweisungen von der Mahl- und 
Schlachtsteuer und vom Salzmonopol. 

Die dem statistischen Bureau von der Steucrverwaltung zugehenden Nachrichten hatten sich übrigens 
auf die Haupt-Abschlüsse der Verwaltung der direclen und der tndirecten Steuern beschränkt. Erst bei Be- 
arbeitung des vierten Theils der Tabellen etc. liess Dietcrici sich die bei dem Finanzministerium vor- 
handenen statistischen Zusammenstellungen \<>n den einzelnen Steuern mittheilen, und brachte in diesem 
Werke ausser den statistischen Nachweisungen von den einzelnen Vorgenannten Verbrauchsabgaben für 
das Jahr 1849, auch die von den Strmpeleinnahmen (12 Arten), den Linnahmen von den Chausseen, an Brücken- 
und Fährgeldern, ('anal- und Schleusengeldern, Ilafen- und Schiflahrtsabgaben, Damm- und Wegegeldern 
für dasselbe Jahr zum Abdruck, — ferner die Nachweisung von der Gewerbesteuer-Veranlagung (Anzahl 
und Steuerbetrag der Steuerpflichtigen, 32 Col.). - die Nachweisung von der 
für 1849 (79 Col.) und ausserdem die von dem Zugange durch die Aufhebung der Exemtionen 
1850, — die Nadiweisung vom liruudsleuer-Aufkommcn für 1M49 uach den c. 120 Arten der 
für die östlichen Provinzen und eine solche kleinere Naehweisung für die westlichen Provinzen. — Als 
im Jahre 1853 dem statistischen Bureau die aufgestellte Uebersicht der Kiukommcusteuer- Veranlagung 
mitgetheilt wurde, brachte Dietcrici die regelmässige .Mittheilung der Steuer-L'cbersichtcn an das statistische 
Bureau von neuem in Gang. — In Betreff der Gewerbesteuer hat Dieterici im Jahre 1856 als Comroissar 
des Ministeriums des Innern ein Votum .bezüglich des (iesetzentwurfes zur Abänderung dieser Steuer ab- 
gegeben, worin er auf statistischer Grundlage erörterte, welche Gewerbe höher und welche niedriger zu 
besteuern seien, und auf welche Weise eine Steigerung der Einnahme ohne Beeinträchtigung der Industrie 
herbeigeführt werden könne: Dietcrici ging hierbei von dem Grundsätze aus, dass vorzugsweise der im 
Gewerbe steckende Fonds, nicht der Arbeitslohn, durch die Steuer getroffen werden müsse. — Eine 
wichtige Aufnahme, welche in Dictcricis Zeit im Bereich der Steuerverwaltung erfolgte, die Grundsteuer- 
Veranlagung von 1850 und die von derselben zu erwartenden Resultate, eine Aufstellung, bei welcher im 
Detail zaldreiches Material über die Bcsitzveihnllnissc und die Nutzungsarten des Bodens gewonnen wurde, 
itt vom statistischen Bureau nicht unmittelbar für seine Zwecke verarbeitet worden. 

Im vierten Bande dir Tabellen hat Dieterici ferner die tabellarischen Nach» eisungen von dem 
Flächeninhalt und den Bestandtheilen, den Einnahmen und Ausgaben der Domänen (27 Col.) und dem Forsl- 
areal, dem Bcaintenpersonal, den Einnahmen und Ausgaben der Forslvei waltung (55 Col.) abgedruckt. — 
Für dieses Werk zog er Nachrichten von dem Geschäftsbetriebe der Bank und der Sechandlung ein, von Nachn^n 
denen er einiges zum Abdruck brachte. Die Einziehung der tabellarischen Nachweisungen von der Münz- von den st*»u- 
vcrwaltung ging regelmässig fort. Ueber den C'ours der SUaisschuldseheine liess Dietcrici für die Millhci- 



Einen andern Zweig der Statistik zog Dieterici nach langer Vergessenheit in den Bereich der 
statistischen Ermittelung: die Statistik des Haushalts der Communen. Nur von einer kltinen Anzahl von v™*'"*'* 1 "' 
Städten gelangten hierüber durch gedruckte Rechenschaftsberichte statistischc Nachrichten in die Oeffent- CommtmuJ-Ft- 
liehkeit; und diese waren unter einander nicht vergleichbar Durch Vermittejung des Ministeriums des n»n«n. 
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Innern zog Dieterici für das Jahr 1849 aus allen Gemeinden (•'Stadt und Land) Nachrichten ein: Ober den 
Geldwerth des Gemeindevermögens , die Gemeindeschulden, die Höhe der Communalbedürfnisse und wie- 
viel davon durch Einnahmen aus dem Vermögen bei. durch Steuern aufgebracht wird j da« Resultat vrurde 
in dem vierten Bande der Tabellen etc. veröffentlicht- — Wenige Jahre spater wurde vom Finanz- 
ministerium eine ähnliche Aufnahme veranlagt: über die Höhe der Beiträge aller Art zu Provinzial-, Kreis- 
und Orlseonimunal-Zwecken im Jahre 1855. — Eine anderweite Aufnahme in dieser Richtung wurde für das 
Jahr durch gemeinsames Ausschreiben der Ministerien des Innern und der Finanzen angeordnet unter 

Aufstellung von 4 bestimmten Tabellcnscheruaten; sie betraf die Höhe der Beiträge zu Provinzial-, Kreis-, 
OrUcomuvmal-, Kirchen- und Schul- Zwecken, die Einnahmen der Communalverbände aus eigenem Ver- 
mögen und die Verschuldung derselben. Die Resultate dieser Aufnahmen sind erst neuerdings veröffent- 
licht worden. 

d cr Den bisherigen statistischen Ermittelungen traten in Folge der Veränderung der StAatsverfassung 

tat die Nachrichten von den Wahlen zu den Kammern hinzu. Dieterici hatte bereit» bei den Wahlen von 
1848 auf diesen Gegenstand seine Aufmerksamkeit gerichtet, die von ihm hierüber veröffentlichten Auf- 
sätze beschränkten sieh jedoch darauf, die Zahl der Urwähler zu schätzen. Für die Wahlen zur zweiten 
Kammer vom Juli 181!) veranlasste er durch das Ministerium die Aufnahme von Nach Weisungen über die 
Zahl der Wälder jeder Abtheilung, die Höhe der angerechneten Stouei betrage und die Botheiligung an 
den Wahlen; ähnliche Aufnahmen bewirkte er im folgenden Jahre über die Anzahl und Steuerbeträge der 
Wähler zum deutschen Volkshause; die Resultate beider Aufnahmen erschienen in den Mittheilungcu. 
Nachweisungeu über die Zahl der Wähler und ihre Betheiltgung an den Erwählen wurden auch bei den 
Wahlen zum Abgeordnetenhaus in den Jahreu 1855 und 1858 durch das Ministerium des Innern 



Lage der ata- In welchem Maassc sich die preußische Statistik während Dicterici's Direction entwickelte und 

cua<?htn Auf- welche Stellung er selbst inmitten dieser Elitwickelung einnahm, wie er das Vorhandene fortzubilden, 
MMtrisfii Neuo in Leben zu rufen strebte, dürfte aus der vorangegangenen nach den einzelnen Zweigen der Sta- 
Tode ustik getrennt gehaltenen Darstellung ersichtlich sein. Zugleich auch das: wie wenig bei Dieterici's am 

30. Juli 1859 unerwartet eingetretenem Tode die preussische Statistik zu einem bestimmten Abschlüsse ge- 
langt war. Die preussische Statistik hatte diejenige Ausbildung noch nicht erreicht, welche Dieterici herbei- 
zufuhren sich vorgesetzt hatte, und wenn er, bei Unterschätzung seiner bisherigen Leistungen in einem am 
28. April 1859 dem .Minister des Innern erstatteten Berichte sagte: •Gross und weit sind die Aufgaben 
des statistischen Bureaus und viele derselben sind noch ungelöst, weil es an Material und geeigneten 
Kräften gebricht. N ich den Grundlagen, dk- Hoffmann zu seinem grossen Verdienst gelegt hat, nach allen 
meinen Bemühungen, wage ich nur das Ailenviehtigste, Bevölkerung, Grösse, Schulwesen, zum Theil Ge- 
werbe- und Fabrikwesen herzustellen. Eine Menge anderer Fragen der Statistik bleiben zum Nacbtheile 
der Administration noch ungelöst». — So sieht man auch hieraus, dass er seiner erfolgreichen Thätigkeit. 
noch eine weitere Entwickelung vorbehalten glaubte. 



3. Die Veröffentlichungen V. Dieterlol's um! «es von ihn dirlglrten statistischen 

bitterirf« Die erste statistische Arbeit, welche Wilhelm Dieterici veröffentlichte, erschien im Jahre 1836, als er 

VsdirirhieD bereits im 46. Lebensjahre stand: die geschichtlichen und ülatistischen Nachrichten über die Universitäten im 
preussisehen Staate; es waren darin die statistischen Verhältnisse derselben seit dem Endo des vorigen 



Jahrhunderts bis 1814 behandelt- — Eine andere kleine Schrift Dieterici'« aus der Zeit vor Antritt der 
Direction des Bureau» ist die statistische Uebersicht der Stadt Berlin, welche im berliner Kalender 
1844 abgedruckt wurde. 

Dl« Naeli Schon 183C hatte er sich indess einem umfassenderen Gegenstände zugewendet, den er in 

V«U)tr» u a a I ^ ihc s,A,i ^ iscl "- r Schriften behandelte: Er unternahm die Fortsetzung der Ferberscben Beiträge, welche 
V«rbr»orh. im a «" Jahre 1831 abgeschlossen hatten; aber er ooncentrirte den Gegenstand der Darstellung auf die 
Zollverein. Ermittelung der Verhältnisse des VerkeJirs und Verbrauchs, Die Couimercial -Nachweisungen gaben nur 
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den auswärtigen Verkehr; <!.v Bild schien ilim hiernach unvol) ständig, denn in allen Ländern sei der in- 
nere Verkehr, freien die Bedürfnisse, die Durchschnitte der Yerzelirung und des Verbrauchs der verschie- 
denen Objecte für jeden Einwohner die viel wichtigere Frage für die Anschauung des Volkslebens, des 
Wohlstandes der Völker; vollständig werde das Bild der materiellen Güter der Nation erst dann, wenn 
der innere Bedarf mit den (Juantis verglichen werden könne , die an das Ausland abgegeben werden. Diese 
Ermittelungen suchte er aus den vorhandenen statistischen Nachrichten abzuleiten, wobei er für die ein- 
lernen Gegenstände, die bei der Verwaltung der indirecten Steuern aufgestellten Tabellen, die Tabellen 
der Bergwerksproduclion, der .Schiffahrt, der Chausseen und Eisenbahnen, die Börsennachrichten Ober 
Preise, der Colonialwaaren, die Gewerbcl&belle u. s. w. benutzte. Der erste Thcil dieser -statistischen 
Uebersichten der wichtigsten Gegenstände des Verkehre und Verbrauchs im preussischen Staate und im 
deutschen Zollverein- erschien im Mai 183b und behandelte die Periode von 1832 bis 36, der zweite im 
1842 behandelte die Periode von 1837 bis 39, der dritte im September 1844 erschienene die Periode 
1840 bis 42. — Mit der Erweiterung des Zollvereins wurde die Darlegung dieser Verhältnisse schwie- 
riger; die gewerblichen Zustände der übrigen verbundenen Staaten umssten in Betracht- gezogen werden, 
und schon bei der Bearbeitung der zweiten Fortsetzung (der Jahre 1840 bis 42) bemühte er sich, die- 
jenigen Nachrichten , über welche die preussischen Tabellen (namentlich die Gewerbetabelle) Auskunft 
aus den andern Staaten gleichfalls zu erhalten. 



An der Spitze des statistischen Bureaus stehend , setzte Dieterici diese Arbeiten fort; der vierte 
Theil, die Jahre 1843 bis 45 behandelnd, wurde 1848, der fünfte für die Jahre 1846 bis 48 wurde 1851 
herausgegeben, und schliesslich die Periode 1849 bis 1853 in einem 1857 erschienenen sechsten Werke be- 
handelt; dieses letzte beschränkte sieh auf die Verkehrs- und Verbranchsnachrichten, der frühere Anhang mit 
den Nachrichten über Messen, Seehäfen, Chausseen und Eisenbahnen blieb fort. 

An die Bearbeitung des dritten Theiles des Verkehrs und Verbrauchs knüpfte Dieterici diejenigen Der VoUu 
in den Gesichtspunkten allgemeineren, in der Bchaudlunir tieferen Untersuchungen an, welche im Jahrr **°'' ,,t * n l 1 " 
1846 unter dem Titel: «der Volkswohlstand im preussischen Staate, in Verglrjehungen aus den Jahren j 
vor 1806 und von 1828 bis 1832, sowie aus der neuesten Zeit, nach statistischen Ermittelungen und dem 
Gange der Gesetzgebung aus amtlichen Quellen dargestellt, erschienen ist, — ein Werk, welches für diese 
Zeit eine ähnliche Bedeutung in Anspruch nehmen konnte, wie Krugs Nationalreichthum für eine 40 Jahre 
zurückliegende Peri"de. -Lange schon trug ich mich mit dem Gedanken-, sagt Dieterici in der Einleitung, 
• ob es nicht möglich sei, in Bezug auf materielle Güter, auf den Wohlstand im preussischeu Staate sta- 
tistische Vergleichungen anstellen zu können über die frühere Zeit und die jetzige, um, soweit es ging, 
in einigermaassen bestimmter Zahl zu übersehen, ob und in wiefein die Zustände sich verbessert hätten 
oder nicht. In vieler Beziehung hauen sich die Verhältnisse, Dacbdeni viele Jahrzehnte vor und bis 1806 
all« im alten Geleise fortgegangen war, fast plötzlich nach wenigen Jahren der Noth und der Entbehrung 
durch die Gesetzgebung von Grund aus umgestaltet ; später war nach Annahme des wichtigsten Abschnittes 
der neueren Gesetzgebung in Bezug auf Erwerb und Verkehr, der Zollgesetzgebung in vieler Hinsicht ein 
neuer Aufschwung der Dinge durch die Bildung des Zollvereins entstanden. In alle diese Verhältnisse 
klarer hineinzusehen, als nach bloss allgemeinen Eindrücken geschieht, wo möglich in Zahlen sich die 
wichtigsten Gedanken und Schätzungen gleichsam tu verkörpern, ward immer dringender, je mehr über 
die bestehende Gesetzgebung, und da.ss solche zum Theil in Hauptsätzen geändert werden müsste etc., viel 
hin und her geredet wurde, und viele Klagen lauf wurden über steigendes Proletariat, über sich vermeh- 
rende Armuth. War auch die Vertheilung der Güter nicht speciell zu ermitteln, so war es doch schon 
wichtig, bestimmter zu übersehen, ob und in welchem Grade die Masse der Güter sich vermehrt oder 
vermindert habe. Diese Frage, soweit es möglich, zu beantworten, erschien mir in meiner Stellung fast 
als Pflicht.- Indem nun Dieterici zur Ausführung seiner Vergleichungen Krugs Angaben für die ältere 
Periode benutzte, gingen doch seine Ermittelungen einen anderen und gewissermaassen entgegengesetzten 
Weg: -Wie man bei den Abgaben das Einkommen trifft, wenn man bei der Ausgabe die Steuer erhebt, 
*o wird Jedermann soviel erwerben müssen, als er verzehrt oder verbraucht- Die Consumtion und das 
Dtirchschnittsmaass derselben pro Kopf an den wichtigsten Verbrauchsgegenständen: Getreide, Fleisch, 
Bier. Branntwein, Wein, Tabak, Ueis, Zucker, Gewürze, Salz, Leder. Leinwand, Wollen-, Baumwollen- 



Digitized by Google 



88 



und SeiJenwaareu , Umrechnete Dieterici für jede der drei bezeichneten Perioden io der Weise, wie es die 
aus derselben für den preussischen Staat vorhandenen statistischen Nachrichten bei den einzelnen Stoffen 
zulässig erscheinen lieft*«!. Zu dem Cousumtionsuuanlurn an diesen Hauplartikclu rechnete dann Dieterici 
die Bergwerksproduction , ein Pauschquantutn für die sonstige inländische Fabrikation , und den Werth 
der Einfuhr mit Ausschluss der oben genannten Artikel. Die so ermittelten Summen de» Erwerbs oder 
Verbrauchs in verschiedenen Zeiten sollten annähernd darstellen, in welchem Maassc der Volkswohlstand 
im pr. ussischeu Slaate gestiegen sei. .Fast alle in den folgenden Blattern aufgestellten Zablcnrcsuliate«, 
sagte Dieterici in der Einleitung, .sind nur als approximative Grössen zu betrachten; aber auch schon 
aus diesen, und da die Untersuchung sich auf die Hauptobjecte der Verzehrung, des Verbrauchs, des Er- 
werb» bezieht, wird Mich ein ungefähres Bild im Ganzen mit, wie ich hoffe, innerer Wahrscheinlichkeit 
Uictrriei'i entwickeln-' — Als derselben Richtung angehörig dürfte hier noch eine kleinere Schrift zu erwähnen sein, 
S<t ' hft Jj* welche Dieterici im Jahre 1848 herausgab: über preussische Zustände, Ober Arbeit und Capital, ein poli- 
Zu»uLle. tische« Selbstgespräch Es ist dies eine mehr populäre Darstellung, deren statistischer Inhalt «ich wesent- 
lich schon in dem •Volkswohlstand« findet. Da« Bedeutende derselben liegt darin, das* sie der getreueste 
Ausdruck der staatswirthschaftlichcn Anschauungen und der politisch - socialen Ueberzeugungen Dieterici'« 
ist; beim Schreiben dieses Werkes trat ihm immer schärfer und bestimmter die Ansicht hervor, die er 
als das Hauptergebniss seiner wissenschaftlichen Untersuchungen bezeichnete: «dass auch des Staates Wohl 
ganz und gar auf der Moral beruht, dass alle gute Verwaltung, das* die wahre Politik ihre Wurzel bat 
in der Sittenlehre, dass nur der Wtg der Tugend die Menschen führt zu Glück und Wohlstand.« 

\>k «uti«U- Als Director des statistischen Bureaus ging Dieterici von dem Grundsätze aus, die zusammenge- 

»ehen Tabellen stellten Tabellen vollständig der Ocifenl liehkeil zu übergeben. .Man kann dagegen das Bedeukcn haben«, 
I*t« 1S1J Ut "' ,,a ß ,c er « • < " ass - wer mit statistischen Zahlen und Betrachtungsweisen nicht umzugehen weiss, und die Ent- 
stehung der einzelnen Zahlen nicht kennt und verfolge n kann, leicht Missbrauch mit den Tabellen treiben, 
ans Missversiändniss grosse Irrtliümrr au» den gegebenen Zahlen herleiten kann. Mein Herr Amtsvorgänger 
bat deshalb mit der vollständigen Mittheilung jener Tabellen bisher gezögert und vorgezogen, einzelne 
Zahlen und Zalilengruppirungen zu veröffentlichen und an diese allgemeine Bemerkungen anzuknüpfen. Bei 
der in neuerer Zeit sehr vorgeschrittenen politischen Bildung in der Nation, dem vielfach laut gewordenen 
Bedürfnis* nach Mittheilung genauer und vollständiger Zahlcnverhältnissr . und da England, Frankreich, 
Belgien bis ins äusserst« Detail die Resultate der statistischen Zählungen bekannt machen, habe ich jetzt 
für meine Pflicht gehalten, Prcussen gegen jene Staaten nicht zurückstehen zu lassen, und gehe mit der 
Publieation der sämmtlicheo statistischen Tabellen voran.« So gab er .die statistischen Tabellen des 
preussiseheu Staates nach der amtlichen Aufnahme des Jahn« 1843« im Jahre 1845 heraus, indem er die 
statistische Tabelle, die Bevölkerungslistc . die Sanität*-, Kirchen- und Schultabelle und die Gewerbe- 
labelle nach deu Regierungsbezirken zum Abdruck bräunte und die Resultate derselben darlegte. In der 
Einleitung gab er eineu Urberblick der Grundlagen der Flächeninhalt* - Berechnungen vom preussischen 
Staate; am Schlüsse eine Tabelle des Flächeninhalts, der Einwohnerzahl und des Viehstandes der Kreise etc. 
Von deiv Aufnahmen des Jahres 184») wurde zunächst nur der Haupttheil der statistischen Tabelle mit der 
Uebersicht der Einwohnerzahl nach Kreisen, «die Bevölkerung des preussischen Staates nach der amtlichen 
Aufnahme des Jahres 184o«, herausgegeben. 
r»it Habel- Gerade in der damaligen politisch erregten Zeit schien es wichtig, ein Organ für die Besprechung 

lde,,u - der statistischen Verhältnisse solcher Angelegenheiten zu gründen, die in dem gegebenen Zeitpunkte das 
Nachdenken derjenigen beschäftigten, welche an der politischen Entwicklung d<-< Staates Theil nähmen. 
Zur Behandlung der Tagesfragen vom statistischen .Standpunkte au* wurden die •MiUlieilungeu des statisti- 
schen Bureaus in Berlin, herausgegeben von W. Dieterici - gegründet, welche, mit dem April 1848 be- 
ginnend, in halbmonatlichen Lieferungen erschienen, und seitdem bis , u Dietericis Tode imd darüber hin- 
aus bis zum .lahressrhlusse l«t>0 fortgesetzt worden sind. Sic sollten nach Dicterici's Worten die ver- 
schiedensten Gegenstände statistischer Betrachtung behandeln, und hierdurrh dahin wirken, dass das stati- 
stische Wissen sich immer mehr verbreite, dass alle Gebildeten inne werden, wie wichtig für alle Staats- 
diese Art der Betrachtungen ist. die für alle legislatorischen Fragen Anfang und Ende sind. 

In der That wurden nicht nur die verschiedenen Aufnahmen, welche vom sti 
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unmittelbar veranlagst wurden (zunächst fast »ämmtlichr Aufnahmen von I84l>), sondern auch sehr viele 
statistische Nachweisungen, welche ausserhalb des eigentlichen Geschäftskreises desselben entstanden waren, 
in den Bereich der Mittheilungen des statistischen Bureaus gezogen. Sie brachten in der Zeit bis zu 
Dieterici's Tode: aus dem Wirkungskreise des meteorologischen Instituts in dem 6.. 7., S. und 10. Jahr- 
gange Aufsätze vom Professor Hove über dir klimatischeu Verhältnisse des preussischen .Staates, und seit 
dem Febnur 1855 vierteljährlich die Tabellen der Beobachtungen des Thertnomelerstandci , des Barometer- 
standes, des Dunstdruckes , des Druckes der trockenen Luft, der relativen Feuchtigkeit uml der Nieder- 
schläge. — Au« der topographischen Abtheilung erschien darin die Berechnung de» Flächeninhalts aller 
Länder der Erde vom (jeh. Rath Engelhardt, die Berechnung der WassertlÄchen im preus&iscben .Staate, 
und die Beiträge zur Territorialsuuistik der Khcinprovinz vom Plankanuner- his|.ector Schmiilt. — Ferner 
das Projcct zu einer neuen Landcseintbeilting vom Geh. Rath von Viebahn. — Aus der Bevölkerungs- 
statistik wurden besprochen: die fnlhere und jetzige Bevölkerungszahl der einzelnen Provinzen, die Volks- 
zählung*- Resultate und die Zunahme der Bevölkerung : insbesondere der Bevölkerung von Berlin), die 
Zunahme der jüdischen Bevölkerung (1846), die Zahl der Taubstummen und Blinden (lH4ti). die Ueber- 
sieht der Wnhnplätze (1849), die Viehstands -Zählungen (bis 1855), die statistischen Nachrichten aus 
Ilohenzollern (1851 nach den pi russischen Formularen nachträglich gesammelt), — die Aus- und Einwan- 
derungen (Ion 1858). — Geburten. Trauungen, Sterbefälle (bis 1854, auch insbesondere l'ocken, Cholera- 
fälle. Sterblichkeit der kleinen Kinder zu Berlin), die Nachweisungen der vom Blitz verletzten Personen. — 
Ferner die Sanitatstabellen (1846 und 55), die Irrenanstalten (1850), — die Kirchen- und Schultabolle 
(1810), die Klöster etc. (1855 1. die höheren Unten ichtsanslaltrn . Kleinkinder- Bewahranstaltcu, berliner 
Volksbiblioüieken. — Aus dir Gewei-beMatistik wurden die Resultate der Gcwerbetabelle von 1846 in 
einer Reihe von Aufsätzen von verschiedenen Gesichtspunkten aus behandelt, auch die Resultate dieser 
Aufnahmen aus den anderen Zollvertins -Staaten milgetheilt, später einzelne Theilc der Gewcrbctabcllen 
von 1852; — die Production des Bergbaues etc. (1849), - die ländlichen Besiizverhältnuw (naclt 
der Gewerbetabelle von 1819 bis 1855 und den Nachrichten Ober Parcellirungen), — die Kaufpreise der 
Ackerländereicn, — die Pfandbrief-Institute, — die natioiialökoiiomischc Bedeutung der Jagd etc. — Ver- 
sicherung gegen Hagelschaden. — Feuerversicherung (18-HJ). — Der Post- und Telegraphen -Verkehr (bis 
1857), — der Belrb Ii der preussischen Eisenbahnen (1849), — der Handelsverkehr von Stettin, — Jahr- 
märkte (1858), Kalender (1853), — Marktpreise der Lebensmittel lalljährlich milgetheilt), — und insbe- 
sondere Marktpreise des Getreides zu Berlin seit 1(>24. — Die Uebersieht der Mitfc Isätze des auskömm- 
lichen Unterhalts ländlicher Arbeiterfamilien, — Zustand der Sparcassen (18-19 bis 5i>); — Schenkungen 
und Vermächtnisse zu milden Zwecken. — Aus der Justizstatistik: die Todcsurtheilc (bis 1857 1, und im 
letzten Quartal des Jahres 1859: die tabellarischen Uebersichten aus der .luslizverwaltung (1853 bis 57). — 
Aus der Militärstalistik : das preußische Heerwesen in verschiedenen Zeiträumen, — die Schulbildung der 
Rccruten, — die Resultate der Er&atzaushrhungeu. — Aus den finan*statisii>chen Aufnahmen: Versuch 
statistisch zu ermitteln, wie huch die Verzehrung«- und Verbrauchsgegeustiinde an Quantität und Weith 
im preussischen Staate durchschnittlich auf den Kopf der Bevölkerung zu berechnen sind (im Jahrgang 1851, 
eine Fortsetzung der Untersuchungen im Volkswohlstände), — über Fleisch - und Brodconsumtion (Jahr- 
gang 7), - Weinbau (J. 2.), - Tubakshau (J. 9), - R.ibenzucker-Fabrieaiion (J. 11h - Iudigoliandel, - 
Thechaudel, — Holzverkehr im Zollverein, — und der Vortrag über den Verbrauch der wichtigsten aus- 
ländischen Verzehrungsgegenstände; — die Uebersieht der Besteuerungsverhältnisse (1850), •— Clas-on- 
steuer und Einkommensteuer (1819 bez. 1853); — Ootirs der Sraatssrhuldscheiiie (bis 1854): — im Umlauf 
befindliche Münzen (1858). — Ferner sieben Aufsätze über die Wahlen zur preußischen Laiidesvertretnng 
und bez. zum deutschen Parlament (im ersten bis dritten Jahrgang). — Von allgemeinerem Inhalt ist der 
Aufsatz im vierteu Jahrgang über den Begriff der Statistik, deren Bedeutung für die Wissenschaft und für 
die praktische Anwendung auf du* Leben, auf welchen im Eingange dieser Darstellung Bezug genommen 
ist. Auch ausländische statistische Verhältnisse wurden in den Mitlheilungen behandelt (Bevölkerungs- 
Verhältnisse und Bodennutzung in England und Frankreich, Getreideeinfuhr von England, Eisenbahnwesen 
in Frankreich. Handel von Bremen u. s. w.) - Fast alle diese Aufsätze waren entweder von Dieterici 
persönlich verfasst, oder unter seiner unmittelbaren Leitung von dein Rechuungsrath Schmauch gearbeitet 
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worden. — Hie reu kam, n seit dem dritten Jahrgänge (1650) die Jahre» - l'ebersichlen der statistischen 
Literatur vom PmfrttftT Helwiug. und seit 1858 verschiedene Besprechungen statistischer und staatswirth- 
Mhafllicfaer Werke durch denselben. 
Di« Auftaue 2m BesprccJiuug der statistischen Verhältnisse auswärtiger Staaten waren die .Mittheilungen, 

im Magaiin du eigentlich nicht bestimmt. Dieterici wählte hierzu ein andere» Organ, da* Magazin der Literatur des Aus- 
landes, welches vormals mit der Stantszeitung verbunden gewesen war. Eine Reihe von Aufsätzen Ober 
bedeutendere Werke auf dem üebietc der auswärtigen Statistik wurden in dem genannten Blatte in den. 
Jahren 1863 bia 1855 durch das statistische Bureau veröffentlicht (sie waren vom Assessor Böckh ver- 
■ An-fassts — Das* das Magazin dem statistischen Bureau als Organ diente, gab zu einer Besehwerde des 
inigtr Curstor* de» Slaatsanzeigers R. Quehl Veranlassung, welcher die Verr.ffentlichongen des Bureaus fflr den 

Staat sanzeiger reelamirte. Dieterici (Ihcrnalun es, dem Staat.sanzeiger gleichfalls geeignete statistische 
Aufsätze mitzulheilen und hat in demselben seit dem Üetober 1853 bis 1858 20 grössere und kleinere 
Aufsaue Aber Zählungsresultate, Ehescheidungen (nach den (ieschiftsubersichten der JustizverwaltungK 
unehelich« Geburten, kirchliche Verhältnisse, Fabriken, Seeschiffahrt, Messverkehr, Getreidepreise, Feuer- 
versicherung und den Communalhaushalt mehrerer Städte veröffentlicht. 

]n>Tib«llen Wie oben envähnt, wurde bei Feststellung des llanpl - FinaDZetat.s für das Jahr 1850 in Folge 

■Jjj "nlirhen Kammerbescblusses eine Summe aus Staatsfonds bewilligt, damit die Resultate der statistischen Zählungen 
HMrtaimw- <lem Ptblicun» in grösserer Ausführlichkeit bekannt gemacht wilrdi n, als es bisher möglich war. Diesem 
»iictiMi St»»t, Beschlüsse entsprechend hat Dielerici in den »Tabellen und amtlichen Nachrichten über den preussischen 
Staat, herausgegeben von dem statistischen Bureau zu Benin» , alle von dem Bureau rcssnrtirende Auf- 
nahmen des Jalues 1849 in derselben Ausführlichkeit veröffentlicht, wie solche dem Bureau selbst zugingen 
(nämlich sammtliche Zahlen für jeden Kreis und für jede Stadl). Und obwohl es zweifelhaft war, ob 
rieht schon durch den Abdruck derselben die gestellte Aufgabe gelöst sei, so hielt er es doch für zweck- 
mässig, F.rläuterungen hinzuzufügen, welche er zwar nur als Beigabc betrachtet wissen wollte, in denen 
er jedoch die Resultate der mitgethcilten Aufnahmen in sehr eingehender Weise behandelte. So erschie- 
nen für das Jahr 1849 im ersten Bande: die statistische Tabelle mit der Liste der Wohnplätze (und in den 
beigefügten r'rläutrrungen : die Tabellen der Aus- und Einwanderungen und der Verhältnisse der Juden), 
— im zweiten Bande (welcher 1851 herauskam) die Bevölkcrungslisten mit ihren Beilagen, die Sanitnts- 
tabcllen, die Kirchen- und Sehullabcllen mit den Nachweisnngen der höheren L T nterrichtsanstalten , — im 
fünften Bande (1854) die Tabelle der Handwerker etc., — im sechsten Bande (1855) die Fabrikentahelle 
(mit der Speeislnachwcisung der grösseren Fabriken). Da inzwischen bereits die Resultate der Aufnahmen 
von 1852 vorlagen, wurden die betreffenden Gewerbetabellrn dem fünften und sechsten Bande noch an- 
geschlossen, die übrigen oben genannten Tabellen aus diesen Aufnahmen (sowie die Nachweisung der 
lmmobüiar- Feuerversicherungen, und die Bevölkerungsllslen der zwischenliegenden Jahre) wurden im sie- 
benten Baude (der 1855 erschien), mitgetheilt, jedoch nicht in gleicher Speeialität , wie die Tabellen von 
1849 (fflr die einzelnen Städte nämlich nur die Einwohnerzahl, frtr die Kreise die Zahlen der statistische» 
Tabelle, die Zahlen der übrigen Tahellen nur für die Regierungsbezirke). — In gleicher Weise sind die 
Tabellenaufnahmen vom Jahre 1865 im achten Bande (18581 und ähnlich (nämlich mit Unterscheidung der 
Zahlen für Stadt und Land) nach nietcrici's Tode die noch von ihm veranlassten Aufnahmen von 1858 
als zehnter und letzter Band der Tabellen und amtlichen Nachrichten durch seinen Nachfolger herausge- 
geben worden. 

Die Berichte über die meteorologischen Beobachtungen, vom Professor IL W. Dove erstattet, 
bildeten den dritten Theil (die Beobachtungen der Jahre 1848 und 1849, erschienen 1851) und den neun- 
ten Theil des Tabellenw» rks (die Beobachtungen bis 1857, erschienen 1858). In die Zeit zwischen dem 
Erseheinen dieser beiden Theilc fällt die Veröffentlichung einer Schrift über das meteorologische Institut 
in dem zweiten B^odc de« Archivs für Landeskunde, deren drei AWhniltc von Dietcrici, Professor Dove 
und Geheimerath Srhmauch gearbeitet sind. 

koihooodue Da die vom staüslis.heu Bureau ausgehenden Tabellen nur eipen Tl>eil des Materials der preussi- 

d« Kr.alwit sclK . n Statistik enthielten, ein anderer Theil in den zahlreichen Aufnahmen seitens der einzelnen Ministe- 
Arr Vcrwal- 
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rien enthalten war, so fasstc Dieterici die letzleren zu einem besonderen Theile seiner Publicalion zusam- 
men, dem im Jahre 1853 erschienenen vierten Bande •den Resultaten der Verwaltung.. Als Zweck dieser 
Arbeit bezeichnete er: die Resultate zu kennen, weicht in verschiedenen Verwaltungszweigen in Zahlen 
tinmittelbar hervortreten, nnd durch riehlige Erwägung und Verglekhnng derselben ein Mittel zu gewähren, 
ein hillige« und gerechtes t'rthcil Ober die Zustände der Nation und ■)!>' ergriffenen Verwnltungsmaass- 
regeln sich zu bilden. Kr ging hierbei die einzelnen Ministerien durch : da« Finanzministerium mit den 
zugehörigen Central-Jnstiluten (die betreffenden Tabellen sind oben bezeichnet), — das Handelsministerium 
(Postverwaltung, Eisrnbalinvcrwaltung, Land- und Wasscrstrassen 1849, Schiffahrt 1849 und bez. 1850, 
Berg-, Hütten- und Salinenwesen 1851) - das Ministerium des Innern (Comtnunalhaushait . Armenpflege, 
•Strafanstalten 1849, Sparcassen etc., Versicherungsanstalten, Pfandbriefs-Institute), — das Ministerium der 
landwirtschaftlichen Angelegenheiten ( UegulirtingcD 1849 und 1852), — das Ministerium der geistlichen. 
Unterrichte- und Medieinal-Angclegenbciteu (Pfarrstellen etc., Irrenhäuser), — das Justizministerium (Ta- 
bellen von 1851), — das Kriegsministerium — und das der auswärtigen Angelegenheiten. Als erster 
V ersuch zur Herstellung einer Vcrwaltungsstatistik bot schon das Sammeln des Materials grosse Schwie- 
rigkeiten dar, um so dankenswerlher war es, dass Dieterici sich angelegen sein licss, bei Mitlheilung der 
tabellarischen Naehweisnngen die Leser zugleich in die Verhältnisse der einzelnen Yerwallungszweige 
wirklich einzuführen. Die regelmässige Wiederholung der Veröffentlichung der Verwaltung* -Resultate hat 
Dieterici nicht beabsichtigt — Sein Vorhaben, in den zwischen den dreijährigen Zählungen liegenden 
-lahrcu ein statistisches Jahrbuch herauszugeben, wozu er bereits 1852 Einleitungen trat', ist nicht zur 
Ausführung gekommen. 

Den geistig bedeutendsten Tlieil von Dielerici's Werken bilden die Abhandlungen, die er seit DhtMkft 
1847 in seiner Eigenschaft als Mitglied der Akademie der Wissenschaften — auf welche, wie auf «eine l 
Lehrtliäligkrit au der Universität, er mit Recht den höchsten Werth legte — verfasst hat, und die in den £J 
Abhandlungen der Akademie, theilweise auch in besondere n Ahdi ticken erschienen sind. Sie behandeln 
nach der Zeitfolge geordnet: die Vortheilung der Bevölkerung nach Alter und Geschlecht im preussisehen 
Staate, in anderen Staaten Europas und in Nordamerica, — den Begriff der Uehervölkerung, — die Ver- 
mehrung der Bevölkerung im preussischen Staate und in Europa seit dein siebzehnten Jahrhundert, — 
die Sterblichkeit»- Verhältnisse in Europa und die Gründe der Verschiedenheit derselben in den einzelnen 
Staaten, — Betrachtungen über die Todesurteil und das Verhältnis* deijenigen, welche das höchste 
Lebensalter erreichen im den Culturzustnnden der Völker, — die Fortschritte dir Industrie und die Ver- 
mehrung des Wohlstandes der Völker mit besonderer Beziehung auf die ethischen Verhältnisse und die 
geistige Entwicklung , — die Zahl der Geburten in den verschiedenen Staaten Europas, - da« Verhält- 
nis« der neugeschlossencn Ehen zur Zahl der gleichzeitig lebenden , — die Zunahme der Bevölkerung im 
preussischen Staate mit Bezug auf Vertheilung derselben auf Stadt und Land . — die Bevölkerung der 
Erde, — der Begriff der mittleren Lebensdauer und deren Berccluiung für den preussischen Staat. Aus 
dem reichen Inhalte dieser Abhandlungen möge hier nur eine« hervorgehoben werden, ein charakteristischer 
Zug, der durch mehrere derselben geht, dass Dieterici den hauptsächlichen Werth der Verbesserung der 
materiellen Verhältnisse in der günstigen Einwirkung derselben auf die sittliche und geistige Eutwicketung 
der Völker erkannte. So sagte er in der drittletzten Abhandlung: »die Stcrblichkeits-Verhättnisse verbessern 
sich mit vermehrtem Wohlstand; für ganze Völker ist die Armuth nicht der Weg zur Tugend; — 
das Aufblühen der Fabrikation, der Technik, das Erfinden neuer Maschinen, das Aufsuchen neuer 
Quellen und neuer Wege de» Handels und Absatzes , die vermehrte Benutzung rascher C'ommuni- 
cationsmittel muss nolhwendig den Verstand und die Urtheilskraft der ganzen Nation heben, und wenn 
der Geist und Verstand des Menschen höchstes Eigentliüinliche» ist, so können Zustände, welche Tiefe 
des Urtlieils, Verbreitung der Bildung als Bedingung fordern und als Wirkung herbeiführen, nicht den 
Anfangspunkt rückgängiger Bewegung bezeichnen.« 

Was vormals Hoffmann auszuführen seines vorgerückten Alters wegen aufgegeben hatte, unter- D»» Huxlburb 
nahm Dieterici in seinen letzten Lebensjahren, die Bearbeitung eines »Handbuchs der Statistik des prrussi- <t"SuitlitIide« 
sehen Staates.- Fünf Lieferungen davon wurden noch von ihm selbst herausgegeben; sie enthalten die {£^' rhen 
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tische Einthcilung de* Landes, — den Stand und die Bewegung der Bevölkerung (big 1865), — die Roh- 
produrtion, Tliierreie Ii, I'llntiznireicli, Landescullur-VerhSItiMM«. (bi* 1855 her.. 1850), Mineralien (Produc- 
tion bis 1807), - Gewerbe und Fabrikation (bis 1855). Zum Abschlüge de* Werkes sind die weiteren 
Lieferungen, der Abschnitt über Handel und Verkehr (Geldinstitute, Communications- Anstalten, Handels- 
gewerbe enthaltend) nach »einen hinterlasseoen Papieren von seinem jüngeren Sohne, dem Dr. C. Dieterici, 
hinzugefügt worden. 




V. Die neuesteo Momente der EutuMehing in der amtlichen Statistik des 

preussisrhen Staates. 



Die Frage, welche nach dem Tode des Dirrcinrs Dietenci zunächst in den Vordergrund trat, war, 
ob die beiden Aemter, welchen Dieterici seit 1844 und Hoffmarin ungefähr während einer gleichend" Dr. Krn«t 
Zeildauer zusammen vorgestanden halte, die Direction des statistischen Bureaus und die Professur für f°J^ T "™ 
Slaatswissenschaften an der berliner Universität, auch ferner verbunden bleiben sollten. Wenn für die tiiturhto Bu- 
Beibchaltung der Verbindung das ökonomische Interesse sprach, so konnte man sich doch andererseits™"», 
nicht verhehlen, dass seil dieser vor '28 Jahren von Hoffmann hergestellten Anordnung die Anforderungen fa^fj,, Tn 
sin beide Stelleu erheblich gestiegen waren. Hie Erörterung dieser Frage blieb nicht auf ßeamlenkrcise r«ionH> 
beschränkt; ein Gutachten, auf welches man mit Recht besonderes Gewicht legte, machte geltend, wie der \ 
eigentliche Beruf des Direcfors ein wesentlich anderer als der des Professors sei, und die erspricsslichc 
Wirksamkeit des einen und des andern für jeden besondere Eigenschaften voraussetze; wie es schwer sein 
werde, eine für beide Acmter gleiehmässig befähigte, mit ungewöhnlicher doppelter Arbeitskraft begabte 
Persönlichkeit für diese Doppelstellung aufzufinden; und wie jede dieser beiden Aufgaben gross genug 
sei, um Kopf und Zeit eines Mannes vollständig in Anspruch zu nehmen. — Man entschied sich für die 
Trennung, und während zur Professur für Staatswirthschaft und Statistik der Professor Hanssen aus 
Göttingen berufen wurde, erhielt der Rcgicrungsrath Hr. Krnst Kngrl aus Dresden die erledigte Stelle als 
Director des statistischen Bureaus; in wenigen Jahren hatte derselbe aus geringen Anfängen das statistische 
Bureau im königlich sächsischen Ministerium des Innern zu einem Institute von europäischem Rufe gehoben, 
und die von diesem Bureau unter seiner Leitung ausgegangenen, von ihm persönlich verfassten Werke : die 
MiUhtilungen (vier Bände, 1849 bis 1855 erschienen), das Jahrburh für Statistik und Staatswirthschaft 
(1854), die Zeitschrift des statistischen Bureaus (vier Jahrgänge) liessen in ihm den Mann erkennen, der 
aus einer zur Zeit offenbar schwierigen Lage die Statistik des preussischen Staates zu glücklicher Fort» 
entwickelung führen würde. 

Am l. April 18C0 wurde dem Geheimen Regicnmgsrath Director Engel die Leitung des Bu- Vor»rhl»,re 
reaus übergeben, welche bis dahin von dein Geheimen Regierungsrath Graffunder seit Dieterici's Tode iur Reorgani- 
interimislisch geführt worden war. Der neue Director erkannte schnell, dass vor allem drei Maassrcgeln j'* üon 
jiothwendig sein würden, um dem statistischen Bureau eine fruchtbringende Thätigkeit zu sichern: die 
Errichtung einer statistischen Ccntralcotnmission aus den Vertretern der höchsten Beamtenstcllcn unter 
Zuziehung wissenschaftlicher Capacilätcn. die Verstärkung der Leistungsfähigkeit des Bureaus selbst durch 
Vermehrung der Arbeitskräfte bei demselben, und die Umgestaltung der Veröffentlichungen des Bureaus, 
in der Weise, das« sie geeignet würden , auf einen grösseren Kreis von Lesern als bisher belehrend untl 
anregend einzuwirken. Nach diesen drei Richtungen hin Hellte der Director Engel am 24. Juni 18C0 seine 
Anträge beim Ministerium. 



Digitized by Goo 



94 



Errichtung 
der auiirti- 
•chrn C*ntral- 

und Zuito- 
mrnsetzanjt 
«J*r»cft>eo. 



statistischen Bureaus um) dessen cnllcgialischr Z'i-tiiiimeuselzung 
was ein zeitweiliger Zusammentritt der Speeialbeamten der frag- 



Aus welchen Motiven der Antrag auf Einrichtung der Centralcommission hervorging, ist in Nr. 3 
der Zeitschrift des statistischen Bureaus dargelegt worden: Solle ein amtliches statistisches Bureau, htisst 
es hier, seiner zwiefachen Aufgabe, der Verwaltung wie der Wissenschaft dienstbar zu sein, geniigen, so 
müsse M nach und nach alle Gruppen von Erscheinungen iin Staatslebeu in den Bereich seiner Controle 
ziehen. Ks brauche sie nicht alle selbst zu beobachten; allein bei dem Mangel eine* geregelten Planes, 
einer systematischen Zusammenstellung, einer organisirtrn Centralisation der verschiedenen Beobachtungen 
bleibe ein grosser Theil derselben todtes Material. Werde die Erhebung und Vcrwerthung der Beob- 
achtungen solcher Erscheinungen aus den mancbfaltigen Branchen des öffentlichen Lebens dem betreffen- 
den Zweige der Verwaltung je nach seinem Bedürfnisse überlassen, so werde diesen einzelnen Behörden 
uothweudig die Verfolgung neuer interessanter Gesichtspunkte, die sich so häufig aus der Gegenüber- 
stellung von Thatsachcn aus verschiedenen Verwaltung* weigeu ergeben, fern bleiben müssen, während 
gerade in solcher Rückwirkung eine Hanptcpiclle des Fortschrittes für jedes stJitistUche Bureau in Hin- 
sicht auf allseitige Durcharbeitung des Stoffes und der Vervollkommnung der Methoden gefunden werden 
dürfte. Hieraus folge, dass eine innige Verbindung des statistischen Bureaus mit sämmtlichen Spitzen 
der Verwaltung im Staate und eine vollständige Kcnnlniss der Bedürfnisse und der statistischen Mittel 
die unerlässliche Bedingung zur nutzbringenden Entwicketting der Statistik im Staate überhaupt sei. Un- 
möglich sei es, dass ein einzelner Mann sich jene Kenntnis» der Bedürfnisse und Mittel aneigne; selbst 
eine Mehrzahl geistiger Arbeiter eines 
vermöchte das nimmermehr zu leisten, 
liehen Fächer und der Männer der concurrirenilen Wissenschaften mit Leichtigkeit bewerkstellige. In 
ihrer Vereinigung bilden sie eben die Centralcommission uud diese sei daher auch das geistige Bindeglied 
zwischen dem statistischen Bureau und der unmittelbaren Verwaltung. 

Auch von anderer Seite war bereits die Errichtung einer Centralcommission als das geeignetste 
Mittel empfohlen worden, um die preussische Statistik zu einer systematischen Einheil zurückzuführen. 
Den Anträgen des Direktors Engel wurde durch die Berufung einer Confcrenz entsprochen, welche am 
26. November 1860 unter dem Vorsitze des Unter • Stsatssecretärs Sulzer stattfand und zu weichet für 
jedes Ministerium ein Delegirter desselben, sowie ausserdem der Direclor Engel selbst und der Geheime 
Regierungsrath Professor Haussen berufen waren. Die Beschlüsse dieser Confcrenz sind in Nr. 8 der 
Zeitschrift des statistischen Bureaus ausführlich mitgelheilt; aus denselben dürfte hervorzuheben sein: — 
dass die Bildung einer •stehenden Commission für die allgemeinen Zwecke der Statistik des preussisehen 
Staates« beschlossen wurde, — das* diese aus denselben Mitgliedern, welche zu der Confcrenz geladen 
waren (also • aus je einem Vertreter der sämmtliehen Ressortminister, dem Director des statistischen Bu- 
reaus und dem Professor Hanssen«), vorläufig zusammengesetzt werden sollte, — dass die Aufgabe der 
Commission dahin bestimmt wurde: «ich über die ihr vorgeiegten Fragen gutachtlich zu äussern und 
durch ihre Bernthung dazu beizutragen, dass in Angelegenheiten der Statistik ein einheitliches Zusammen- 
wirken zwischen den verschiedenen Zweigen der Staatsverwaltung und dem statistischen Bureau statt- 
finde, — und dass die Commission ihren geschäftlichen Anschluss an das Ministerium des Innern erhalle und 
dessen Chef den Vorsitzenden derselben ernennen möchte. — Die iu der Confcrenz gefassten Beschlüsse 
wunden vom Minister des Innern genehmigt; die Commission begann im April des folgenden Jahres ihre 
Tliätigkcil. In Ergänzung vorstehender Bestimmungen i-t anzuführen, da.«s die Commission sich später 
nicht darauf beschränkt hat, die ihr von den königlichen Ministerien zugewiesenen Gegenstände zu begut- 
achten, sondern iu der Folge mehrfach die Initiative ergriffen hat, Gegenstände der amtlichen Statistik in 
den Kreis ihrer Berathuugen zu ziehen. 

Den Vorsitz in der statistischen Centralcommission hat der Unter- Staatssecretair Sulzer beibe- 
halten. Die Mitglieder derselben für die einzelnen Ministerien sind zur Zeit: der Unter -Stastssccretair 
Lehnert für das Cultusministeriuin , — der Gebeime Obcr-,lustizrath Friedberg für das Justizministe- 
rium, - der Geheime Regierungsrath Jacobi für das Ministerium des Innern, — der Wirkliche Legations- 
raih Jordan für das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, — der Geheime Finanzrath Meinecke 
für das Finanzministerium, — der Geheime Oher-Regierungsrath Moser für das Handelsministerium, — der 
Geheime Ober- Regierungsrath Schuhmann für das Ministerium der I-andwirthschaft, — der Oberst ; 
mann für das Ministerium des Krieges und der Marine. 
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Das Verhältnis« des statistischen Bureau* gegenüber <!em Ministerium des Innen) blieb übrigens Die 
unverändert; der weitere l'lan, dasselbe dem Ministerium de* Innern einzuverleiben, so das.* der Dirertor B "*" an ' 

Verhältnisse 

desselben die Stellung eines Ministerialrat!!* erhielte, wurde fallen gelassen. — Hie Stelle des Dircctors ist iaf , ttlirti . 
xur Zeit mit 25UO Thalern dotirt, ausserdem sind ihm im Etat 300 Thaler für Bereisung der Provinzen trhwi Burtu». 
ausgeworfen. Bei Berufung des Professors Haussen war darauf Bedacht genommen worden, denselben 
mit dem statistischen Bureau in unmittelbare Verbindung zu setzen; es wurde ihm am statistischen Bureau 
eine zweite Rathsstelle (mit 1000 Thaler Gehalt) ercirt, -- Dem von dem Dirertor Kngel ausgesprochenen 
Wunsche nach Vermehrung der Arbeitskräfte des Bureaus ist einstweilen da<lurch entsprochen worden, 
von den Ministerien des Innern und der Finanzen der Assessor Bückh dem statistischen Bureau com- 
iiberwiesen worden ist, und <!ass mit Genehmigung des Ministeriums des Innern auf dem sta- 
lten Bureau der sachsen-weimari-ehe Auditeur Dr. Schwabe, welcher schon unter Bietend zeitweise 
beim statistischen Bureau arbeitete, der Rcikctcur Carl Brämer (hauptsächlich für die Bearbeitung des 
statistischen Jahrbuchs, sowie der zwanglosen Hefte für preussisehe Statistik, deren Inhalt weiter unten 
bezeichnet werden wird), als Hilfsarbeiter beschäftigt sind; ausserdem ist für Calculatur- und K.wzlei- 
arbeiten der Diätariu« Biese hinzugetreten. Dagegen hat das Bureau gegen Ende des Jahres 1862 
durch den Tod des Geheimen Rrclmungsraths Schmauch ein durch eine Reihe von beinahe 50 Jahren thä- 
tiges Mitglied verloren. In den F.taisvei hältnissen des Bureaus hat sich bis jetzt hierdurch ebensowenig, 
. wie durch die Annahme der eben bezeichneten neuen Hilfskräfte etwas geändert. — Die Stellung und 
die Besoldungsverhällnisse des Geheimen Resfierungsraths Grnfluiider, des Geheimen Regierungsraths nel- 
wing, des Professors Kncke (für die Kalcudcrvcrwaltung). des Geheimen Hegierungsraths Dove beim 
meteorologischen Instiuit, und die des Plankanuner-Inspecsors Schmidt sind dieselben geblieben; die übrigen 
im vorigen Abschnitte bezeichneten Auf Beamten des Bureaus sind in ihrer Besoldung (im Ganzen um 
600 Thaler) erhöht worden. 

Bei den sächlichen Ausgaben des Bureaus ist mit Rücksicht auf die erweiterte Thätigkeit des- 
selben für statistische PubJicationen der ltetrcffemie Fonds um 1000 Thaler erhöht worden; beim meteo- 
rologischen Institut sind 200 Thai« r mehr zur Remuneration der Beobachter bewilligt. — Der Etat des 
statistischen Bureaus (ohne das meteorologische Institut) stellt sieh hiernach für 1863 auf 19 210 Thaler 
(darunter 13 140 Thaler an Besoldungen), der Fiat des meteorologischen Instituts auf 4 000 Thaler; die 
Gesaoirutausgabe für das Bureau auf 23 210 Thaler. 

In Betreff der vom statistischen Bureau ausgehenden Veröff* ntliehungen hatte der Director zunächst Die l'mu«. 
den Antrag gestellt, dass eine Zeitschrift des statistisch'ii Bureaus als monatliehe Beilage zum gUMs» S*Sf-. 
anzeiger herausgegeben werde. Welche Aufgabe er sieh hierbei stellte, geht aus den einleitenden Worten ehuiigen. 
in der ersten Nummer der Zeitschrift hervor: »Obwohl die statistischen Forschungen, namentlich, wenn DieZeiuthrift 
ihre Resultate der Zeit und dein Gegenstande nach vergleichbar mit einander sind, je älter sie werden,'!« tutüu- 
zu immer werthvollercm geschichtlichen Material heranreifen, so hat duch die Gegenwart das nächste und ,ebe0 Hu * 
unbestreitbarste Anrecht auf dicsellx-n, denn Statistik ist ja hauptsächlich die Zustandsschildcrung der Ge- "**"' 
genwart. Damit die Statistik aber auch der Gegenwart von Nutzen sei, muss die Darlegung ihrer Ergeb- 
nisse den Begebenheiten, worauf sie sich bezieht, nicht nur so rasch als möglich auf dem Fusse folgen, 
sondern es muss ihr auch die grösstmöglichsle Verbreitung deshalb gegeben werden, weil die Oeffcntlich- 
keit das befrachtende und eorrigirende Element für die Statistik ist. Von dieser Ansieht ausgehend, hält 
es da« königlieh preussisehe statistische Bureau für seine Pflicht, die Hauptresultate seiner Arbeiten sofort 
nach deren Beendigung durch ein besonderes an und für sich schon ziemlich weit verbreitetes Organ be- 
kannt zu machen, in dasselbe aber auch gleichzeitig solche Aufsätze staatswirthschafllicheu und statistischen 
Inhalts aufzunehmen, welche für die Gegenwart von Interesse sind.« Seit dem üctober 1860 ist die Zei'- 
schrift des statistischen Bureaus regelmässig erschienen, so dass gegenwärtig das Juli -Heft (Nr. 7) des 
dritten Jahrganges (1863) herausgegeben ist. - Welche Gegenstände aus der preussischen Statistik ui der 
Zeitschrift bis jetzt speclell l>ehandelt wordeu, wird weiter unten angegeben ; hier ist zuniclist zu erwähneu, 
dass dieselbe zugleich regelmässig ein Repertorium der statistischen und slaalswirtlischafllichen Literatur 
enthält, welches von dem Geheimen Rath Helwing gearheitet ist. sowie dass verschiedene Erscheinungen 
der statistischen Literatur des In- und Auslandes in derselben durch den Geheimen Rath Helwing und 
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einzelne durch den Geheimen RaÜi Hanssen und den Dr. Schwabe eine eingehende Besprechung ge- 
funden haben. 

DttBafltfc« i-.ine unmittelbare Folge der Herausgabe der Zeitschrift war da» Kingehen der MiUheilungen des 

J« Mitthtüno- statistischen Bureaus, welche der Professor Heining tlurch da« Jahr 1800 fortgesetzt hatte, und welche in 
' ""*ilireui letzten Jahrgänge neben den Literaturljerichten u. a. Aufsätze über die Bewegung der Bevölkerung 
Berlins, über die Kaufpreise der Aecker, über die Mahl- und Schlachtstcucr (sämmtlich vom Geheimen 
Bat h Sehmatich) , Ober die Verschlechterung der physischen Beschaffenheit der Kinwohner der Stadt 
Beilin, die Abnahme der Ki icgstüchügkeit der ausgehobenen Maiui»chafien in der Mark Brandenburg 
(beide vom Professor Helwiug), die Betriebsverhallnisse der Kiseubahneu , die Durchschnitt« -Marktpreise 
des Getreides, die Salzpröduclion im preussisehen Staat, «len Tabaksverbrauch, und über die Kreis- 
Statistikm für die Jahre J85Ö bis 1858 im Allgemeinen und die des düsseldorfer Bezirk» insbesondere 
enthalten. 

Dm Jahr- Bereits im November 1860 brachte der Director Engel die Erweiterung des Systems der statisti- 

fllr die jeben Veröffentlichungen durch die Herausgabe eines statislischrn Jahrbuches in Antrag, in welchem der 
neueste auf das abgelaufene Jahr oder doch auf die neueste Zeit bezügliche statistische Stoff aus dem 
preussisclieu Staate in einer systematischen Reihenfolge veröffentlicht weiden sollte, so dass ein Jahrgang 
immer ein tunlichst unständiges Repcrbjrium über den Stand und die Bewegung der statistisch erfaß- 
baren Zustände des Staates darböte. Das Ministerium genehmigte diesen Antrag, indem es anerkannte, 
ilass das Bedürfniss nach einem solchen fortlaufenden statistischen Handbuch, aLs einer jederzeit bereiten 
Quelle der neuesten wissenswerthen Nachrichten sowohl im Publicum, als innerhalb der Beamtenkreise in 
hohem Mnassc \orhamlen sei. Bei der Reichhaltigkeit des vorhandenen Stoffes hat die vollständige 
Herausgabe des . Jahrbuchs für die amtliche Statistik des preussisehen Staates, noch nicht staltßnden 
können; die im vorigen Jahre erschienenen 5 Abschnitte desselben behandein: das Staatsgebiet (frühere 
und jetzige Ausdehnung, geographische I-age, orographische Gestaltung, hydrographische Gestaltung, Klima. 
Bodenbeschaffenheit), — die Staatsbehörden und die-Kiniheilung des Staatsgebietes, — die Wohuplätze, — 
die Bevölkerung (Stand, Bewegung und Resultate beider), — das Grundeigentum (natürliche Verschie- 
denheiten de- Gntndeigenthums . politische und sociale Verschiedenheit desselben. Gebäude, Zertheilung 
des Grundeigentums, Belastung und Entlastung des Grundeigentum«, Besitzwcehscl). — Gegenwärtig 
erscheinen die Abschnitte 6 bis 13; sie enthalten: die Landwirtschaft (Bodenverhältnisse. Feldbau, Garten-, 
Obst- und Weinbau, Seidenzucht, Wiesen und Weiden, Viehzucht und Viehhaltung, landwirtschaftliche 
Bevölkerung. Beförderung der I-andwuthscbaft), — die Forstwirtschaft (Waldbau. Fönlcrungsmittcl und 
Forstverwaltung). Jagd und Fischerei, — den Beigbau und das Hüttenwesen, — die grosse und kleine 
Industrie, — den Handel (Handelszweige. Marktverkehr, Handel mit dem Auslände), — die öffentlichen 
Bauten, - den Verkehr (Post, Telegraphen. Eisenbahnen, Schiffahrt. Gastwirtschaften). — und da« Ver- 
sicherungswesen Die übrigen 1 7 Abschnitte des Jahrbuchs sind zur Zeil noch in dei Bearbeitung begriffen. 

Di, preil ,»j. Es war Anfangs die Absiebt, neben dem Jahrbuche die Herausgabe der .statistischen Tabellen 

Im Statistik un d amtlichen Nachrichten., der sogenannten Blaubände, fortzuführen, und so wurde, wie oben erwähnt, 
u.iw*" 81 ' 3 ' n der lehnte Theil derselben, die Resultate der Aufnahmen von 1858 enthaltend, herausgegeben, » elcher 
sich den vorhergegangenen Zusammenstellungen gleichartig anschlos*. Indes* gebot schon die Rücksicht 
auf die Oekonomie in der Herstellung dieser Publicationen und deren unmittelbarer Eintluss auf «las Maas« 
der Verbreitung derselben, von der bisherigen Form abzugehen. Diese Aenderung wurde im Juni 18G1 
veranlasst: das eigentliche Quellenwerk für die preussische Statistik erscheint seitdem in der Form von 
Ergänzungsheften zur Zeitschrift. Es sind bis jetzt drei Hefte: -Preussisehe Statistik, herausgegeben in 
zwanglosen Heften vom königlichen statistischen Bureau in Berlin, erschienen. Sie enthalten die verglei- 
chenden l'ebersirhten des Ganges der Industrie, des Handels und Verkehrs in den Jahren 1859, 1860 
und 1861, nach den Berichten der Handelskammern und kaufmännischen Coq>orationen. Die Bearbeitung 
eines vierten Heftes, welches die Resultate der Aufnahmen von 1861 in übersichtlicher Zusammenstellung 
enthalten soll, ist gegenwärtig im Werke. — Gleichzeitig mit den Anträgen auf die Umgestaltung der 
Veröffentlichungen des Bureaus hatte der Director Engel auch ilarauf hingewiesen, dass es Sache der topo- 
graphischen Abteilung sein werde, eine Reihe statistischer Karten vom preussisehen Staate tu bcarl>ei- 
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tcn ; nach dieser Richtung ist bis jetzt nur im Auftrag de* Bureaus die Herstellung der Sprachkarte vom 
preussischen Staate nach den Aufnahmen von 1861 (von ilcm Verfasser dieser Darstellung) unternommen 
norden. — Neben dem bezeichneten Systeme der Veröffentlichungen des statistischen Bureaus, den zwang- PuWiciUon» 
losen Heften, dem Jahrhuche und der Zeitschrift, ist es zweckmässig erschienen, die Mitlhcilnng der in.su»»»»«!- 
neuesten Zahlcncrgebnissc von allgemeinstem Interesse (insliesondere die monatliche Mittheilung der Oe- **'' 
treldepreise) durch den Staatsan/eiger beizubehalten. 

AI» der Director Engel die Wirksamkeil des statistischen Bureaus durch Herstellung einer or- An.trJnunp-n 
ganischen Verbindung desselben mit den einzelnen Ministerien in Form der statistischen Ccntraleommis- *"» ti« Iteir 
sion zu verstärken strebte, liatle er zugleich die bereits von mehr als einer Seite in Anregung gebrachte Il'^iji J^' 
Ausbildung der Provinzialstatistik ins Auge gefasst: »Mit der «achlichen Central i>«tion resp. Organisation drn Ktaierun- 
muss eine räumliche Hand in Hand gehen. In jeder Provinz, in jedem Regierungsbezirke, in jedem * oa - 
landräthlichen Kreise, in jeder Stadt ruusslc ein für .Statistik bestimmte* amtliches Organ vorhanden sein, 
das eben als Glied des tianzen und nicht lediglieh auf eigene Kaust Statistik treibt. Hie Instruction über 
die formelle und materielle Behandlung der Geschälte hätten die verschiedenen statistischen Organe von 
der Centrale. unmission zu empfangen. Kör diese räumliche und personelle Organisation sind in I'reussen 
gleichfalls alle Bedingungen aufs Beste und Vollkommenste gegeben : es handelt sieb nur darum, dieselben 
in angemessene Formen zu giessen.« — Am 5. Juni 1861 gelangte vom Ministerium des Innern die Vor- 
lage wegen Behandlung der Statistik bei den Regierungen an die Centralcomraission. Das Referat in die- 
ser Sache erhielt der Geh. Regirrungsrath .Ueobi. 

Die in Folge der Berathungen der Centraiconiuiission erlassene Verfügung der Minister des In. 
nern und der Finanzen vom 22. Februar 1862, durch welche die Grundsätze für eine glcichmässigc Bear- 
beitung der statistischen Angelegenheiten bei den Regierungen vorgeschrieben worden sind, ist in der Zeil- 
schrift des statistischen Bureaus (S. 163 des zweiten Jahrgangs) abgedruckt; als Hauptpunkte können fol- 
gende bezeichnet werden: Der Geschäftskrcis des statistischen Decernats begreift die gesanmit« Statistik; 
alle Angelegenheiten, bei welchen das statistisch« Interesse überwiegt und insbesondere alle für das sta- 
tistische Bureau bestimmten Arbeiten gehören dem statistischen Derernat an, in allen sonstigen statistischen 
Angelegenheiten hat der statistische Deccruent das Codecemat. Aufgabe des statistischen Decernenten und 
seines Bureaus ist die Sammlung, Ordnung, Prüfung, Berichtigung und Zusammenstellung der statistischen Auf- 
nahmen und weiter die Nutzbarmachung derselben durch Veröffentlichungen. Als Arten der Veröffentlichungen 
sind bezeichnet: statistisch-tojiographisehe Darstellungen des Bezirks io Verbindung mit Ortschafisverzeich- 
nissen (in dieser Beziehung ist an die Verfügung von 1816 erinnert), — Veröffentlichungen fortlaufender 
Nachrichten (nach einer Verfügung vom 11. December 1869) — und Behandlung einzelner wichtiger Zweige 
der Statistik, — feiner die Kreisstatistiken (nach den betreffenden, an anderer Stelle erwähnten Verfügun- 
gen) — und Loralstatistiken, deren Bearbeitung durchaus von der Besonderheit der örtlichen Verhältnisse 
abhängen soll. 

Es kann nicht erwartet werden, das» schon jetzt die Folgen dieser Verfügung fertig vorliegen; Suuttik <lw 
eine Arbeit aber, die in Verbindung mit der Organisation der statistischen Decernate unternommen wurde,'«:' den tt>.<t«i- 
ist gegenwärtig vollendet: die durch Ausschreiben des statistischen Bureaus vom Mai IS62 bewirkte Eiu- N*rh" 
ziehung von Nachrichten darüber, über welche Zustände bei den Verwaltungsbehörden in gewisseu Zeit- wrt^n^o. 
Schriften regelmässig statistische Naehweisimgen eingehen, und welche nicht regelmässig eingehende, son- 
dern aus bestimmter vorübergehender Veranlassung eingezogene Nachwcisungcn daselbst vorhanden sind. — 
Was die Leistungen der Regierungen auf den obengenannten Gebieten der Veröffentlichungen betrifft , so Tnp«>gr»phi«n 
sind an Topographien (ausser Beziehung zu der Vci fügung von 1816 stehend) in den letzten Jahren ver- ,,rr R«nie. 
öffentlich! worden: die Ortschaftstabelle vom Regierungsbesirk Oppeln vom Assessor Molly (die Tabelle rua * ,htl "* r - 
hält 18 Col), das Verzeichnis» sämmtlichcr Ortschaften des Regierungsbezirks Brombeig (Tabelle von 
21 Col.) mit historischen und statistischen Belingen vom Regieiungsralh Huffmann, die topographisch- 
statistische Uebersieht des Regierungsbezirks Königsberg vom Regicrungsrath Schlott (Orlschaftslabelle 
von 13 Col. mit einleitender Beschreibung des Bezirks) und die OiLschaflsstiitistik und hislorisch-geogrsphiscb- 
slatistische Uebersieht vom Regierungsbezirk Potsdam mit der Stadt Berlin von R- Böckh. — In der Vcröffeutli- St»twti.<-h« 
chung der wichtigsten statistischen UeLersicbtcn (der statistischen Nachrichten) auf Grund der letzten Zäh- l c^rnVh*,,. 
Owlüchü. Enlwiektl. d. mtl. St. 13 



Digitized by Google 



98 



hing war die Regierung zu Arnsberg voranm .;ajigen . diese Arbeit wurde Im übrigen Regierungen zur 
Nachahmung empfohlen und es sind statistische Zusammenstellungen dieser Art demnächst von den Re- 
gierungen zu Münster, Minden und Frankfurt herausgegeben worden. — Die beiden Werke, welche auf 
dem Gebiete der Gewerbestatistik im Auftrage der Rrgierungeu bearbeitet worden «lad. wurden bereit« in» 
vorigen Abschnitte erwähnt. 

ENtHM** Kreisstatistiken sind in Folge de* Minisurial-Reseripts vom 11. April 1850 für die Periode 1856 

bis lt>58 278 eingegangen: 10 aus Prcussen, 2-1 aus Posen. 30 atis Brandenburg, 14 *o» Poromen», 58 aus 
Schlesien, 25 aus Sachsen, 35 aus Westfalen, 52 aus der Rheinprovinz. Sie wurden, wie oben erwähnt, 
zunächst vom Professor llelwing in den Mittheilungen des statistischen Bureaus besproclien, ein fernerer 
Aufsatz desselben in Betreff der Ergehnisse der Kreisstalisliken aus dem Regierungsbezirk Cöln folgte in 
der Zeitschrift; als nach L'mfang und Inhalt vorzugsweise bedeutend sind die der Kreise Bculiien, Anger- 
hurg und Frauzburg hervorzuheben. — Im Frühjahr 18G1 beauftragte der Director F.ngel den Asses- 
sor Böekh mit der Ausarbeitung eine« Programms für die Kieisstalistikeii. welches dann in Nr. 12 
des Jahrgänge» 1861 der Zeitschrift abgedruckt wurde. Bei der Bcrathung desselben durch die statistische 
(.'cutrslcomniission wurden verschiedene Abänderungen beschlossen { so die Erweiterungen der Angaben 
vom Territorium, der Nalurbeschaffenheil und dem Klima, die Beseitigung der Angaben über die Hypo- 
theketischulden, die Privat- Versicherungen . die Budgets der Strassen- und Wasserbauten, die rechtliche 
Eigenschaft der Volksschulen, die ConeriionsanstaJien, und verschiedener Angaben in Betreff der Militär- 
uml der Stemel-Verhältnisse). Das hiernächst von der Commissjon redigirte, Seite 108 etc, des zweiten 
Jahrgänge« der Zeitschrift abgedruckte Programm für die Kreisstatistiken ist unter dem 27. Juni 18t'>2 
vom Minister des Innern als Nonn für die im Anschluss der Zählungsaufnahmeu von lsit>l auszuarbeiten- 
den Kreisstalisliken den Regierungen übersendet worden. Die Absicht, dass sSmmtliche Kreisslatisiiki u 
bis zum statistischen CoBgrenc vorliegen sollien, liai sieh nicht erfüllt; bis zur Mitte des August smd erst 
07, um! zwar 37 aus Preu<sen, 16 ans Posen. 1 aus Brandenburg. 5 aus Pommern. 21 aus Schlesien, 
2 au« Sachsen, keine aus Westfalen, 14 aus der Ithrinprovinz und die Sialistik von Ilnheuzollcrn einge- 
gangen, darunter höchst schätzbare statistische Leistungen. 

Dir tmrb In derselben Sitzung der < entralcommission, in welcher die Bearbeitung der Statistik bei den Rc- 

mo« Art «u- gipningen zuerst beratlien wurde, stellte der Direclor Engel deu Antrag, das« bei dein statistischen Bureau 
mSn«» C " * e * * ur Ausbildung praktischer Statistiker ein statistisches Seminar errichtet werde; am 9. Juni überreichte er 
dem Minister des Innern die Seile 174 der Zeitschrift Jahrgang 1802 abgedruckte Denkschrift, in welcher 
die Motive für die Errichtung einer solchen Anstalt in überzeugender Weise dargelegt wurden. Nachdem 
diese Vorlage in ihren linindzugen von der ( enlralcommission gebilligt worden, genehmigte durch Ver- 
fügung vom Januar 18ti2 der Minister des Innern: dass bei dem statistischen Bureau eine Einrichtung be- 
hufs theoretisch-praktischer Ausbildung für die Aufnahmen der amtlichen Statistik ins Leben gerufen werde. 
Die Modalitäten der Ausführung wurden in einer auf dem statistischen Bureau unter Mitwirkung des De- 
cementeu im Ministerium gehaltenen Konferenz festgestellt, und es erging demnächst den Anträgen des 
Dirrctors Engel entsprechend am 15. August 18^2 der Circularerlass der Minister der Finanzen und des 
Innern an die Oherpräsidcnten, welcher ebenfalls in der Zeitschrift (S. 175) abgedruckt ist. Es ist in dem- 
selben darauf hingewiesen, dass zur Vervollkommnung der amtlichen Statistik des preußischen Staate, 
darauf Bedacht genommen werden müsse, statistisch vorbereitete Staatsbeamte heranzubilden. »Wenngleich 
nun die beste Schule hierfür die I'raxis selbst ist, so bleibt doch die Erreichung des Zieles davon ab- 
hängig, dass die Ausübung der I'raxis nach einem zweckmässigen einheitlichen Systeme und mit Rücksicht 
auf bestimmte, in der Centralstelle der amtlichen Statistik fest geste 1 lt e Gesichtspunkte er- 
folge. Hierzu i^t eine besondere Vorbereitung schon deshalb erforderlich, Weil sieh das theoretische Stu- 
dium der Statistik auf den Universitäten mit <ler Lehre der eigentlichen Technik der Statistik, worauf in 
der Praxis so viel ankommt, nicht befassen kann. In Folge dieser Erwägungen »st Fürsorge getroffen 
Werdet), bei di u» königlichen statistischen Bureau versuchsweise eiuen alljährlich wiederkehrenden theore- 
tisch-praktischen dusus zur Ausbildung in der amilielien Statistik zu errichten.« 

Die Eröffnung des ersten Cursus, oder um den üblicheren Nanun beizubehalten, des statisiischen 
Seminars, fand am 5. November statt. Wie vorher als höchste zulässige Anzahl bestimmt worden, zählt 
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■dasselbe acht Mitglieder; dir Regierungsassessoren Förster, v. II<-ll<lorr, v. Hirsehfrld, Reinirk und Rcusrh<T, 
den Stadtnliyiiikus Dr. Arndt, den Kammergerichts- Assessor Richter, den Verwaltuniisspcrear ZÜUr au* 
Hildburghaiisen. Nach der von dem Director Engel entworfenen Instruction erfolgt die Ausbildung durch 
regelmässige Vorträge, verbunden uiil Convcrsaturien, sowie durch praktische Lebungen unter Mitwirkung 
an den Arbeiten de* Bureaus und durch Excursionen in grössere gewerbliche Ausfallen. Di»- Vorträge 
im Gebiet der Volkswirtschaft und Statistik sind von den Professoren Haussen und Helwing, die Vortrüge 
(Iber Statistik der Landwirtschaft etc. vom Professor Haussen, über Indugtriestatistik etc vom Professor 
llclwing, Ober Methoden der Statistik vom Director Engel. Ober Bevölkerungsstatistik etc. vom Assessor 
Böckh gehalten worden. 

Wie nach dem Vorstehenden eine vielseitige Umgestaltung der amtliehen Orgnnisanon der Sta- r>i.- Chaa- 
ti&lik unternommen und iheihveiac bereit* ins Werk gesetzt worden ist, so ist auch zu Reformen von nicht «'•«ft üb«tf(« 
geringer Bedeutuug in dein Tabellenwes.cn und dem Abnahmeverfahren ein kräftiger Au-Uj<s gegeben vCiliiUJu»" 
worden. Wenige Monate nach seinem Eintritte sprach der Director Engel die L'eherzcugung aus, dass 
das ganze Abnahmeverfahren retormii t werden mflssr; den Plan hierzu legte er dem Minister des Innern, 
der t'eotralcouunistiun uud der Ocffentlichkeit iu der Märznummer der Zeitschrift von 184)1 vor: .die 
Denkschrift über die Methoden der Volkszahlung mit besonderer Baröcksiehtiguug der im preussischen 
Slai»te angewandten.» Die Haupt-Grundsi<uc, welche derselbe für die damals bevorstehende Aufnahme auf- 
stellte, sind folgern!«: 

Die gesamnvr Aufnahme erfolgt diireh ein System von drei Urlisten : die Haushaltlingsliste, Haus- 
liste, Ortsliste. Die Haushaltungslisten werden von den Haushaltungsvorständen (von jedem Inhaber ein«* 
besonderen Wohnung) aufgestellt (Princip der Selbstzahlung): ausserdem sogenannte Extra-Listen von: Gasl- 
häusern, Heil- und Versorgnngsanstalten, Armenhäusern. Gefängnissen und Strafanstalten, Erziehungsh.lustin, 
Casernen Die Hausliste wird von den Hauswirtben und Administratoren aufgestellt, die Ortsliste von den 
Ortsbebördeu. — Alle persönlichen Verhältnisse der Einwohner, welche durch die Zählung ermittelt wer- 
den, sind in der Haushallungslisle enthalten; auf der Rückseite derselben stehen Fragen, deren Beant- 
wortung das Material zu den Gewerbelabellen giebl. Die Hnusliste enthält ein Verzeirhniss der Haus- 
haltuogslisten, ferner Fragen, welche sieh auf das Grundstück, den Werth und die Verschuldung desselben 
und die Gebäude beziehen, sowie Fragen über Land« irthsehaft und Viehhaltung. Die Ortsliste enthält ausser 
der Zahl der ausgegebenen Listen Fragen in Betreff der öffentlichen Gebäude de* Orts, des Ab- und Zu- 
gang« an Gebäuden, und Nachweisungen der Aus- und Eingewanderten. Alle drei Listen enthalten zugleich 
die erforderliche Instruction für die Ausfüllung derselben. Aus den Angaben der drei Listen wird ein 
Tabelleusvstejn entwickelt, welches in 11 Tabellen der Bevölkerung, 4 der Gebäude, 8 der Landw irth- 
sehaft, 6 der Industrie, des Handels und Verkehr« besteht. 

Die statistischen Aufnahmen von den persönlichen Verhältnissen der Einwohner beziehen sieh auf 
Alter und Geschlecht (in der abgeleiteten Tabelle werden die einzelnen Lebensjahre unterschieden), — die 
körperliche und geistige Beschaffenheit der Einwohner (in der abgeleiteten Tabelle Taubstumme uud Blinde 
wie bisher, dagegen neu: Blödsinnige und Irrsinnige, im Ganzen Iii Col.), — die Confession, — den Fa- 
milienstand (unverheirathet. verheirath« t. verwilrwet, geschieden, bei den Eheleuten die zusammen und die 
getrennt wohnenden besondere angegeben, die abgeleitete Tabelle enthält durch Unterscheidung von Alters- 
classen und Hinzuiogung einer Classification der Familien nach der Zahl der Mitglieder 37 Col.), — die 
Beschäftigung (d. h. den Nahrungszweig) — und das Arbeits- oder Dienstverhältnis* (beide Angaben zu- 
sammen geben das Material zu den Gewerbetabellen, soweit in denselben die Angabe von Personeuiahlcn 
erfordert wird: ausserdem wird hieraus eine kleine Tabelle abgeleitet, welche .lic Einwohner unter 14 Haupt- 
Erwerbszweigr classifirirt mit Unterscheidung der selbslthätigen und der Angehörigen derselben. 43 Col.), — 
die Art des Aufenthalts (beständig, zeitweilig, vorübergehend), — die Art der Abwesenheit der nach den 
Zollvereins-Vorschriften unerachtet ihrer Abwesenheit an dem Zahlungsorte einzutragenden Pcrsoneu — und 
die Ansässigkeit mit Grundbesitz (diese drei Angaben liefern zusammengenommen mit den Resultaten der 
Extrahaushaltungs-Listen das Material nur Aufstellung einer Tabelle üher die Art des Wohnens und de» 
Aufenthaltes von 47 Col.). — das Geburtsland — und die Spreche, die in der Familie gesprochen wird, 
<d«iu eine abgeleitete Tabelle bezüglich dieser beiden Verhältnisse Von im Gauzen 39 Col.). - ausserdem 
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erfordert 'Iii- Haushaltungsliste Auskunft in Betreff der vorgekommenen Unterstützungen durch die Armen- 
pflege (zur Benutzung für eine ArmensUilistik in Verbindung mit den Angaben der Extra-Listen von den 
Annen h Susern). 

Die au« diu Nachweisungen der Aus- und Einwanderung abgeleiteten Tabellen enthalten die Zahl 
der Ausgewanderten nach Alter und Geschlecht mit Unterseheidimg der selbständigen Auswanderer 
(15 Cul.), die Erwerhszweige und Arbeitsverhältnisse - derselben (24 Col.), das Ziel der Auswanderung 
(29 Cul ), und entsprechende Nachrichten in Betreff der Eingewanderten (als dritte Tabelle die bisherige 
llcimath derselben); einig'- ausserdem durch die Spccialnaeh Weisungen der Ans- und Einwanderer erforderten 
Angaben werden für die zusammenzustellenden Tabellen nicht benutzt. 

Die aus den Orts- und Hauslisten abgeleiteten Tabellen von den Oehäuden enthalten: Zahl und 
Bestimmung der Gebäude (13 Col., beinahe wie bisher), eine Classification der Gebäude nach der Zahl 
der Familien und Einwohner (14 Col.), die Zahl der abgebrochenen und umgebauten Häuser (mit Unter- 
scheidung der Ursache, bez. des Zweckes der Zerstörung, und der Hatytarten der Gebäude, 25 Col.), und 
den Werth und die Verschuldung des nicht landwirtschaftlichen Grundbesitzes (14 Col.). 

Hie aus den Angaben der Hauslisten abgeleiteten Tabellen der Ijuidwirthschaft enthalten: eine 
Classification der Besitzungen nach ihrer Grösse (10 ("lassen, 25J Col.), — die Verwendung der Fläche nach 
den Culturarten (9 Col.), — die Anbauverhältnisse des Ackerlandes (von der Fliehe werden bestellt mit 
Weizen, Roggen, Gersie. Hafer, Ölfrüchten, Hülsenfrüchten , Kartoffeln, Fultcrgewächsen, sonstigen Ge- 
wächsen, blieben liegen als Brache. 12 Col.), — die Produktion (auf der bestellten Ackerfläche wurden 
gterntcl an Weizen etc. Scheffel, au Wiesenheu wurden eingebracht Centner, 10 Col.), — die Viehhaltung 
(die bisherigen Unterscheidungen, sowie ausserdem Zahl der Ackerbau - Pferde, der Lohnfuhr -Pferde, der 
Militärpferdc, des zur Ma*t stehenden Rindviehs, der zur Mast stehenden Schafe und der Fleischschafe, 
22 Col.), — die Viehhaltung nach der Grösse der Besitzungen (18 Col.), — die Art des Betriebes der 
Landwirtschaft (Bewirtschaftung als Hauptgewerbc, als Nebengewerbe. Verpachtung im Ganzen, im Ein- 
zelnen , unterschieden nach ('lassen der Besitzungen, 24 Col.), — der Werth und die Verschuldung des 
landwirtschaftlichen Grundbesitzes (17 Col.). 

F'ür die aus den Haushallungslisten abgeleiteten Tabellen der Industrie und de» Handels mosste 
allerdings die auf der Zollvcreins-Conferenz beschlossene Classification der Gewerbe beibehalten werden: 
indess wurde zur Erlangung gleichmäßiger vollständigerer Nachrichten von den einzelnen Gcwerbszwcigeti 
dadurch Vorkehrung getroffen, dass eine Tabelle (von 18 Col.) entworfen wurde, welche für jeden Ge- 
werhszweig die Zahl der einfachen und der combinirten Geschäfte, die Zahl der Arbeitgeber (männlich, 
weiblich) und die «1er Arbeitnehmer (in C Cla&sen nach dem ArbetUverhfiltnis» für jedes Geschlecht) enthält. 
Ausserdem wurde die Angabe der mechanischen Kräfte bei deu •Gross-Gewcrbcn. (Motoren 7 Arten, und 
die jedem Industriezweige eigentümlichen Apparate. 8 Col.), bei den Handelsgewerben (Dampfwagen. 
Dampfschiffe, Segelschiffe, thierische Zugkraft, 13 Col.) und bei den typographischen Gewerben (9 Col.) 
erfordert; — ferner bei den Gross - Gewerben die Werthsumme der Fabrikate, und bei diesen und bez. 
den Handclsgewcrben die Werthsumme des Umsatzes und Absatzes und die Rirhtung desselben (12 Col.). 
Hierzu traten noch zwei abgeleitete Tabellen: vom Umfange der Geweihe nach der Zahl der beschäftigten 
Personen (22 Col.) und vom Alter der Firmen (9 Col.). 
K»Ti»ion du Die «Methoden der Volkszäldung« wurden von der Ccntralconimission in ihren Grundzügen: der 

TorsMt-lilas».^ Grundsatz der Selbstciulragung , die systematische Gliederung, die Eintragung der ganzen ortsanwesenden 
TibeUemy. Bevölkerung, unbedingt gebilligt. Die Aenderungen, welche die Commission beschloss, bezogen sich nur 
•iein.durch .il» auf einzelne Angaben in den Urlisten und den denselben beigefügten Instructionen, sowie auf den Umfang 
an?«? *n " m " Jcr " ,J 8* le ' t * u * n Tabellen; sie lassen sich, soweit sie auf die aufzustellenden Tabellen von Eintluss waren, 
dabin zusammenfassen : 

In den Haushallungslisttn sollte fortfallen: die Angabe der Blödsinnigen und Irrsinnigen, weil .Iii- 
Zahl derselben auf dem Wege der Selbstzählung nicht mit Zuverlässigkeit ermittelt werden könne (die 
abgeleitete Tabelle in Betreff der körperlichen und geistigen Mängel reducirte sich hierdurch auf die bis- 
herigen Angaben in Betreff der Taubstummen und Blinden), ferner die Unterscheidung der zusammen- 
wohnenden und getrennt lebender. Ehepaare, und die Frage nach den im Wege der offenen Armcnpllege 
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Unterstützten. Die Angaben in Betreff des Aufcnthaltsverhälfnisscs und dpr Abwesenheit Rollten auf das- 
jenige beschrankt werden, dessen Ermittelung durch die Zollvereins- Vertrage erfordert wurde (es tnusste in 
Folge dessen die abgeleitete Tahelle für diese Verhältnisse erheblichen Aendcrungen unterworfen werden). 
Hinzugesetzt wurde durch Besrhhis« der Commission in der Ilaushallungslistc die Frage, in welcher preussi- 
schen Provinz die Einwohner geboren seien; doch sollte die Aufstellung einer abgeleiteten Tabelle in Be- 
treff de» Geburtslandes, und der Geburtsprovinz diesmal noch nicht stattfinden. Die Classification der Be- 
völkerung nach den Haupt-Erwerhszweigcn wurde um zwei Abtheilungen erweitert 

Die Verbindung der Tabcllcnaufnahinc der Aus- und Einwanderungen mit der Volkszählung wurde 
von der Commission abgelehnt. Dagegen sollten durch die Ortslistc Naehrichtcu über die topographischen 
und administrativen Verhältnisse der Ortschaften eingezogen werden, welche zur Aufstellung eines all- 
gemeinen statistischen Ortschaftsverzcichnisscs benutzt werden könnten; als später in dieser Beziehung eine 
Vorlage gemacht wurde, beschloss jedoch die Commission, die Thätigkeil der Ortsbehörden bei der dies- 
maligen Aufnahme nicht in weiterem Maass« in Anspni« Ii zu nehmen. 

Bei <len Angaben für die Gebäude und Grundstücke wurde die Ermittelung des Werth* uod der 
Verschuldung der Grundstücke nebst den hieraus abgeleiteten Tabellen beseitigt; - desgleichen wurden 
die sätnmtlichen Ermittelungen in Betreff des Flächeninhalts, der Bodennutzung, der Aussaat und Ernte 
mit Rücksicht darauf gestrichen, das* die mit der Grundsteuer- Regiilinmg verbundene Aufnahme ein voll- 
ständiges und zuverlässiges Material über die betreffenden Gegenstände ergeben würde; — auch wurde die 
Zusammenstellung der Gebäude nach der Dichtigkeit der Bewohnung abgelehnt 

Von den beiden Vi. hstamls. Tabellen wurde nur die erstere genehmigt, und zwar unter Streichung 
der Colonnen der Mast- und Fleischschafe, und der Lolmfuhr- Pferde. Dogegen wurde die Herstellung 
bez. Erweiterung der Aufnahme über das in der I.sudwirthschaft beschäftigte Personal beschlossen und zu 
diesem Behufe demnächst eine besondere Tabelle (von 12 Col.) entworfen. 

Die Tabellen für Industrie und Handel vereinfachte, die Centralcominission . indem sie die Unter- 
scheidung der 6 Arten des beschäftigten Personals auf 3 reducirte, — bei den Handelsgcwerbcn die Co- 
lonnen für die Transportmittel strich, — bei den Fabriken und Handelsgewerben die auf den Umfang der 
Production und den Werth und die Richtung des Absatzes beseitigte. — und die Tabellen vom Alter der 
Firmen und den ('lassen der Geschäfte nach der Anzahl des beschäftigten Personals in Wegfall brachte. 

Dem Umfange nach hatte die Commi««ion die in Vorschlag gebrachten Tabellen ungefähr auf die 
Hälfte redurirt; dem Gegenstände nach war sie in Betreff der Bevölkerung beinahe auf die schon früher, 
jedoch in unvollkommener Weise, erkundi ten Verhältnisse zurückgegangen, und hatte hauptsächlich nur 
die correctere Feststellung derselben und die systematischere Darstellung vorgesehen. Bei den Gebäuden 
war allerdings die Tabelle vom Abbruch und Neubau jetzt hinzugekommen, dagegen war bei der Land- 
wirthschaft die friihrr stattgefundene Aufnahme über die Areal - unil NuUungsverhälüiLsse des Bodens hin- 
weggefallen. So schien ohne eine grössere Belästigung der Behörden ein wesentlicher Fortschritt in den 
statistischen Aufnahmen durch die Beschlüsse der Cenlralcommission begründet zu sein- Allerdings wa- 
ren von der neuen Einrichtung erhebliche Mehrkosten durch den grösseren Fonnularhedarf zu erwarten; 
dagegen liess sich andererseits annehmen, da** die grössere Vollständigkeit der Zählungsrcsullatc diesen 
Nachtheil mehr als aufwiegen wurde. 

Bevor ilie Minister der Finanzen und de> Innern die Ausführung der Beschlüsse der Centralcom- Die I 
mission anordneten, deren Inhalt inzwischen bereits durch die Zeitschrift des Bureaus veröffentlicht WOF» *** .* * **** 
den war. forderten dieselben die Arusserung der Oberpiäsidenten darüber ein, ob gegen das von der 
Centralcommission befürwortete System und dessen Durchführbarkeit überwiegende Bedenken beständen, 
und eventuell : wie denselben am besten zu begegnen sein würde. In dem Kcscript wurde darauf hinge- 
wiesen, da*s die bisherigen Zählungen zum Theil sehr mangelhafte Ergebnisse geliefert hätten, dagegen 
unter Anwendung des hier befürworteten Verfahrens in anderen Ländern günstige Resultate erzielt worden 
sollten nach mündlicher Besprechung mit einigen mit den Volkszählungs-Geschäf- 
lien Arbeiten überhaupt vertrauten Männern aus den Regieruiigscollegien und den 
werden. — Die hierauf eingegangenen Berichte waren in überwiegender Mehrzahl gegen 
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das von der Ccntralcoinmission empfohlene Verfahren gerichtet, insbesomfere gegen «lie Verbindung der 
Volkszählung mit «1er VolkslwschrcibtuMt und gegen da« Princip der Sclhateintragung ; nur in den Provin- 
zen Brandenburg und Sachsen liatle sich die Melirheit der zusatninenberufeuen Beamten, in Schlesien und 
der Rheinprovinz, eine nach den Persönlichkeiten höchst bcachtenswertbc Minorität für die Ausführung 
der Commisaionsbeschlüsse ausgcsproclieu. Einer spateren Zeit muss es vorbehalten bleiben, auf den In- 
hal! der betreffenden Aclenstücke , welche sehr schätzbares Materini zur Kenntnis* der Zustände der 
amtlichen preussischrn Statistik enthalten, näher einzugehen. 
Vcn»K«ni{d<r Inzwischen war die Zeit §« «eil vorgerückt, dass es zu spät schien, eine nochmalige Brrathung 

Reform He« ue r Cculralrommisfcion eintreten zu lassen, es wurde daher bei den Aufrahmen von IÄ6I das Ii Ober« Zäh- 
r * lungs verfahr n beibehalten und auch die bisherige Urliste mit wenigen Modificalionet) von den Ministeriell 
der Finanz« n und des Innern in Anwendung gebracht. In vielen Städten und auch auf dem platten 
Land' in verschiedenen Kreisen wurde jedoch die Zahlung durch llsuslisten oder Haushaltungsüsten aus- 
gelTihrt, wie dieses Verfahren theilweise schon bei den früheren Zählungen stattgefunden hatte. Diesmal 
kam auch in Berlin die Selbst Zählung durch llaushaltungslistcu zur Ausführung; die überraschend günsti- 
gen Ergebnisse, welche tKcftC Aufnahme gewährte, sin ! in dem »Berichte der städtischen » "entraicommissiou 
tTlr die Volkszählung Bibel die Mitwirkung der Commune an der Zähluiigsaii«fuhriirij{ und deren Resultate, 
dargelegt und veröffentlicht worden. 
I>,< , M ,i» t (. In Betreff der Tabellenfonnitlare war eine Aenderung schon deswegen erforderlich . weil die 

.che Tahiti. nac b J cn Zolhereins-Beschlüsseu aufzustellende Gewcrbetabelle einen Theil der Erwerbszweige der Bevßl- 
Ar 1X61. kerung. welcher in der bisherigen preussischen Gewerbetabill.- einhalten war. nicht mit berücksichtigt 
hatte. Diese Erwerbszweige wurden nun in 37 Colonnen als ein Anhang der statistischen Tabelle Seigc- 
fugl: die landwirthscliati liehe Bevölkerung (bei welcher 2 besondere Spalten für Inspektoren, Wirthschrf« 
terminal eu:. neu hinzugefügt wurden), die Handnrb«-iter und das Gesinde (ähnlich wie bisher), die Staaw- 
und Cominuualbeamteu (6 Arien), die Pensionäre, Rentiers, Almosenempfänger cte. — Gleich zeilig wurde 
aber das Formular der statistischen Tabelle auch in Betreff der Augalieii von der Bevölkerung im Allge- 
meinen überarbeitet, und sowohl die Abstufung der Altersdassen (durch Untersehcidiuig lOjähriger Alters- 
stufen von 30 Jahren ab) wesentlich verbessert, als die Angaben in Betreff des Civilstandrs durch Hinzu- 
fi'lgung der Zahl der Unverheiratliclen. Verwittweten und Geschiedenen erweitert, auch die Unterscheidung 
der Sprachverhältnis^e in die Tabelle mit aufgenommen. Bei der Milit-ärbevölkerung sind jedoch nlle diese 
Verbesserungen im Jahre 1 HG I noch nicht in Anwendung gebracht worden. In Belreff di r Gcbäudcrubri- 
ken der statistischen Tabelle traten kleinere Veränderungen ein; die Colonnen für den Viehstand blieben 
im Wesentlichen unverändert (es traten nur die Zahlen der landwirtschaftlichen Pferde, der Ferkel und 
der Böcke hinzu). 

Die Ihtou Neben der statistischen Tabelle ist auch 1861 eine besondere Liste der Wohnplälze aufgenommen 

TtiWk .!«■- »„«- worden ; doch ist das Formular derselben jeUt so eingerichtet, daus es für die einzelnen Wohnplätze ausser 

lr'^f.vm^ 1 " ,,,T K'»"' r '" n «' r7 " hl uml ,i,r Z " hl ,1, r Gebäude auch die Zahl der Familien und die des Viel*tande« in 
5 Co!. ergi"bt. — Die Sanilätstabelle ist die frühere geblieben (der 1859 gemachte Zusatz. i«l schon im 
vorigen Abschnitt erwähnt): die Kirchen- und SehultJibelle ist gleichfalls (mit einer formellen Aendernng) 
in der frühereu Weise beibehalten worden, ebenso «lie Taiwlic der Klösu-r etc. -- Für die Gewerbetabetie 
ist das von der Zollverems-Confereni beschlossene Formular zur Anwendung gebracht, mit einer auf den 
Wunsch des Handelsministeriums hergestellten Specialisirung der Angaben von den Gesellen und Lehrim- 
gen bei bestimmten Gewerben. Die Tabelle der persönlichen und gewerblichen Verhältnisse der Juden 
ist unverändert geblieben. 

Di» B«t.H»*. L ' d, ' r Bevölk« ruug.»liste der Geburten, Trauungen und Sterbefällc sind für 1801 diejenigen M«i- 

Jjtoatiunen Ihm deu Todesursachen eingetreten, welche im vorigen Abschnitte bezeichnet .sind; zugleich 

dh I.I»on der Nm j g Colotuteu hinzugesetzt, weldie die GesU>rbenen nach dem (. ivilsUnde (unverheiralhelc. vciheiraihele. 

■wimiiHI.' verwiltweie) unterseheidcti. — Das vorgeschlagene Formular für die AuswonderungslisU' ist von der C«jn- 
iralconimissiou berathen und für 1862 zur Anwendung gebracht wnnlen. Es enthält die Zahl der Ausge- 
wanderten nach Geschlecht und Aller (über bez.. unter 14 Jahr) mit besonderer Angabe der «eübstäudi- 
gen Auswanderer (7 Col.), die bisherigen Erwerbszweige und Arbeitsverhältnisse der Ausgewanderten 
(18 Col.). und das Ziel ,1er Auswanderung ( 12 Cd.): ausserdem sind die früheren Angaben in Betreff der 
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Beförderung durch Agenten und in Betreff der Auswanderungen ohne EntlassunKhurkunden heibe halten 
worden. Die Liste der Einwanderungen entspricht genau dem vorbezcirhneten Formular in den Angaben 
der persönlichen Verhältnisse der Eingewanderten (25 CoL) und ergiebt in Ähnlicher Weise die bisherige 
Heimnlh derselben (15 Col.). Die früher erhobenen Nachrichten über da« Vermögen der Au*- und Ein- 
wanderer sind als zu wenig zuverlässig fall.-n gelassen worden. 

nie Resultate aller vorgenannten Tahellcnatifuahmen von 1861 nebst denen aber die Bewegung Axtottfn tat 
der Bevölkerung in den Jahren 1855» bis 1861 und den Angaben des Fläehenraunis sind in Nr. 2 und 3 ^° B " t !'!' ,e 
der diesjährigen Zeitschrift unter dein Titel »Land und Leute des preussischen Staates und seiner Pro- roitjr-.uti.üV 
vinzru« iu übersichtlicher Zusammenstellung veröffentlicht worden. — In Betreff der weiteren Arbeiten des 
Directors Engel auf dem Gebiete der Bevölkerungsstatistik darf auf die Aufsärze über das Anwachsen der 
Bevölkerung iu Prcusscu seit 1816, und Ober die Aus- und Einwanderungen im ersten Jahrgange der 
Zeitschrift, sowie auf die Schrift über die Sterblichkeit und Lebenserwartung im preussischen Staate und 
insbesondere in Berlin im ersten und zweiten Jaln-gangc der Zeitschrift Bezug genommen werden. 

Nachdem vorstehend die llauptmüiuentc in der Etilwickelung der amtlicben Statistik des preiis- TliSÜRkett itt 
«wehen Staates in den vier letzten Jahren bezeichnet sind, dürfte es noch übrig sein, auf die 1 hätigkei; ".| 1 ' t ^' 1 ^', , , > *[ JU 
des Bureaus in den einzelnen unter dem obenerwähnten System der allgemeinen Aufnahmen nicht begriffe- 
nen Zweigen der Statistik hinxuweisen. — Hier wäre zuerst die Thäligkeit des meteorologischen Instituts 
zu erwähnen, das in dieser Zeit auch hinsichtlich des äusseren Bereiches der ihm zugehenden Beobach- 
tungen seine Wirksamkeit erweiterte. Im preussischen Staatsgebiete selbst traten die Stationen zu Ho- 
henzwllern und Hechingen hinzu, mit denen die Zahl derselben jetzt 4-1 beträgt; dann 30 Stationen in 
Mecklenburg. Holstein, Hannover, Oldenburg, Lübeck, ferner Salzuflen im Lippischcn, Bcmbnrg, Sonders- 
hausen und Arnstadt, Dürkheim in der Pfalz, Frankfurt am Main, und mit dein ersten Dccember beginnt 
die Mitwirkung eines im Rönigreicb Sarhsen begründeten meteorologischen Instituts, gegenwärtig die 
Beobachtungen von 11. künftig 20 Stationen umfassend, so dass alsdann das System der Beobachtungen, 
welches in dem hiesigen meteorologischen Institut s-ineii Ccntralpunkt findet, sieh auf 100 Stationen in 
den verschiedenen Theiien Deutschlands erstrecken wird. — An Schriften, welche von dem Professor U. W. 
Dove für das meteorologische Institut bearbeitet worden, -ind aus den letzten Jahren die in der Zeitschrift 
des statistischen Bureaus abgedruckten Aufsätze Ober das Klima des preussischen Staates und des an- 
grenzenden Norddeutschlands in den Jahren 1848 bis 1859 ^Temperatur. Feuchtigkeit. Niederschläge) und 
über die l'eberschwemmungen in Deutschland im Winter 1861 auf 62, und ausserdem- die l'cbersh-hten 
der Witterung nach den Beobachtungen des meteorologischen lnstittlts bis zum Jahre 1860 einschliesslich 
zu erwähnen; das Erscheinen der Jahrgänge 1861 nnd 62 nebst einer speciellen Darlegung der aus dem 
ganzen Zeitraum 1848 bis 1862 sich ergebenden mittleren Werthe steht in kürzester Zeit bevor. 

Was die Statistik des Grundeigenthums, de» Landbwies und der Forstwirthschaft betrifft, so ist auf Siatlnitehc 
die Abschnitte 5 bis 7 des Jahrbuches Bezug zu nehmen, welche unter Benutzung der Gewerbetabellen. der Artxatrn betr.: 
statistischen Nachrichten aus der Domänen- und Forstverwaltung, der Denkschriften der Gem-ralcommissa- Jhmn^wvi"- 
rien für die Grundsteuer-ReguJiruug , der Tabellen von den Consumtionssteuern. der Nachweisungen der wirthxJun, 
landwirtschaftlichen Reguliruugsbehörden und der Hentenbanken . der Ertniuelungen des landwirtschaft- 
lichen Ministeriums in Betreff der Parrellirungen , der Berichte des Landcsökononiie-l'ollcgiums über 
Ernteerträge etc . der Nachweisungeu aus der Uestütverwaltung. der Aufnahmen des Ministeriums des In- 
nern für die Kreisordnimg von 1859, der Nachrichten von den Pfandbrief - Instituten, der Angaben der 
Justizbehörden über Hypotheken und Subhaslationen etc. bearbeitet worden sind. Es ist in diesen 
drei Abschnitten zum eisten Male das in den verschiedenen amtlichen Docunienten und in zahlreichen an- 
deren Schriften zerstreute statistische Material in wohlgegliedertei Gruppirung zu einein übersichtlichen 
Gesammtbilde gestaltet worden. 

Was die Vervollkommnung der landwirtschaftlichen Statistik angeht, so fallen zwei bedeutende 
Aufnahmen, welche zur Ketmtniss des Congrcsses gelangen werden, in die Ressorts des landwirtschaft- 
lichen und des Finanz -Ministeriums. Wie indess auch von Seiten des statistischen Bureaus die Förderung 
dieses Zweiges der Statistik erstrebt worden ist, zeigt vor Allem der in der Zeitschrift abgedruckte Aufsatz 
des Directors Engel über die Getreidepreise, die Ernteerträge und den Getreidehandel, in welchem nicht 
nur das vorhandene Aufuahmemateriai in neuen Cotnbinationcn verwerthet, sondern auch die Nothwendig- 
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keit nachgewiesen ist, die dirccten Erhebungen auf dem Gebiete der Landwirthschaft zu erweitern. — 
Als Aufsätze in der Zeitschrift über die Verhältnis*«: des Gnindeigcnthutns und der Production sind ferner 
die Arbeiten de« Director* Engel über den Acker- und Häuserbau und den Grundcredit, Aber die Vieh- 
haltung, den Weinbau, und die Aufsätze über Hopfeuhau (vom Geh. Rath Helwing) und Seidenbau (vom 
Rtctor Hother) zu nennen. 

Industrie, Hui- 1° Betreff der Industrie, des Handels und Verkehrs sind neben den Abschnitten 8 Iiis 12 des 

de) und Ver- Jahrbuchs die Uebcrsichten des Ganges der Industrie, des Handels und Verkehrs im preußischen Staate 
für 18.VJ bis 18(31 anzuführen. Die Bericht.' der Handelskammern und kaufmännischen Korporationen 
waren bis dahin theilweise einzeln erschienen, datin in dem Sperialorgan des Handelsministeriums, dem 
Handelsarchivc. abgedruckt worden; die Benutzung des Materials "wurde jedoch durch den Mangel an 
Uebei sichtlichkeit im Einzelnen wie im Allgemeinen erschwert. Das statistische Bureau unternahm es daher, 
.lpt1 Inhalt derselben nach zweckmässigen Gesichtspunkten zu ordnen und so zu veröffentlichen. Das neuest« 
dieser drei Hefte umfasst nicht weniger als 2 508 den Handelskammer-Berichten entno'minenc Artikel unter 
17 Haupt- und 202 Spccialrubrikeii ; denseilten geht eine Zusammenstellung der Ansichten und Wünsche 
der Handelskammern über allgemeine. Gewerbs-, Handels- und Verkehrs- Verhältnisse voran. Ausser diesen 
drei grösseren Werkin liegen die Berichte der Handelskammern vier weiteren Aufsätzen von Karl 
Brämer zu Grunde, welche im zweiten und dritten Jahrgange der Zeitschrift des statistischen Bureaus 
erschienen sind. — Die Herausgabe der zwanglosen Hefte ist auf die Förderung der Behandlung der ge- 
w-rblichcn Verhältnisse in den H.mdelskaminer - Berichten nicht ohne Einfluss geblieben, uod dieselben 
konoten bald auch den landwirtschaftlichen Vereinen als Muster empfohlen werden. 

Auf dem Gebiete der Verkehrsstatistik ist von Seiten der statistischen Centralcomtnission die Her- 
stellung einer allgemeinen Flußschiffahrt «-Statistik für den preussischeu Staat eingeleitet. Es trifft dies mit 
den Bestrebungen zusammen, welche Veranlassung gegeben haben, den Güterverkehr auf den Eisenbahnen 
in das Programm des statistischen Kongresses aufzunehmen, 
p*. Venrirlie- Aus der Statistik des Versicherungswesens sind die •Beiträge zur Geschichte und Statistik der Feuer» 

mnpweien Versicherung« im zweiten und dritten Jahrgänge der Zeitschrift vom Geh. Rath L. Jacobi hervorzuheben, 
dessen Bestrebungen innerhalb wie ausserhalb der Centralcommission die Förderung dieses Zweiges der 
Statistik in hohem Maasse verdankt wird. In dem /weiten Aufsätze sind auch die vom Ministerium des 
Iunefn für 1860 veranlassten Aufnahmen über die Privat • Feuerversicherung (versicherte Beträge, neue 
Versicherungen, Jahresprämien, polizeiliche Abschätzungen u. s. w.) mitgetheilt. Der obenerwähnte 13. Ab- 
schnitt des Jahrbuchs enthält ferner die entsprechenden durch das Ministerium von den Lcbensversiche- 
i-ungs-Gesrllschaften eingezogenen Nachrichten (Zahl der Versicherten, versicherte Summen, Prämien). — 
Mit dem Programm für die Versicherungsstntistik halte der Director Engel die Vorarbeiten der statistischen 
Centralcommission für den internationalen Congress eröffnet. 

aiftitlnn inf Was die vorstehend nicht erwähnten Theile der Statistik betrifft, welche, nach dem von dem Di- 

md»T«n ü»hie- rt . cU)r Kugel im Jahrbuch aufgestellten Entwurf, gleichfalls in den Bereich der Arbeiten des statistischen 
der Sa- Bur( . sus gehören, so können allerdings nur einzelne Leistungen erwähnt werden; es würde, wenn der 
durch da> Jahrbuch festgestellten Ordnung zu folgen ist, zunächst in Betreff der Geldinstitute der Aufsalz 
des Geh. Raths Schmauch über die Münzprägungen im ersten Jahrgänge der Zeitschrift anzuführen sein. 
— Welche hohe Wichtigkeit der Director Engel der Statistik der Verhältnisse der arbeitenden Classen 
beilegt, zeigt der Vortrag des letzteren über die Volkszählung; für die Statistik der Preise und Löhne hat 
derselbe in d*m Vorberirht zum Congresse einen Entwurf gegeben, in welchem beide Zweige der Sta- 
tistik unter neuen Gesichtspunkten verbunden und gegliedert erscheinen. Die Verhäluiissc der .Sparrassen 
als Glieder in der Kette der auf sociale Selbsthilfe gebauten Anstalten« sind von demselben im erslcti 
Jahrgänge der Zeitschrift dargestellt. Die Gesammtaufgabe der Statistik auf dem Gebiete der socialen 
Selbsthilfe ist in dem fünften Abschnitte des Vorbciiculs zum statistischen Congresse erörtert worden. 
Die .Statistik der Armenpflege und der Gefängnisse suchte der Director Engel durch zweckmässige Einrieb- 
tnng der Extra -Listen für die betreffenden Anstalten bei Gelegenheit der Volkszählung mit aufzunehmen; 
die statistische Centralcommission lehnte jedoch die Erhebungen ab um nicht die Bemühungen der Be- 
hörden bei der Volkszählung in höherem Maasse in Anspruch zu nehmen. Ausfuhrliche 
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die Statistik der Strafanstalten sind von dem Geh. Rath Engel entworfen worden. — Im Bereich der ge- 
richtliehen Statistik ist auf die Beiträge zur Criminal- und Strafanstalt« -Statistik mm Geh. Justizrath Triest 
hinzuweisen, welche im zweiten und dritten Jahrgange der Zeitschrift abgedruckt sind. — Das Kriegs- 
ministcrium hat dein statistischen Bureau seine reichen Quellen statistischen Material* erschlossen , ein 
grosser und wichtiger Theii derselben, die Statistik der Krankheits- und Sterblichkeit.« - Verhältnisse der 
Mililärbevölkerung ist bereits bei dem Bureau bearbeitet und werden die Resultate dem statistischen 
Congress unterbreitet werden. — Für da« Marinc-nitnisterinm hat das statistische Bureau im Jahre 1860 
die Aufnahmen in Betreff der zum Seedienst tauglichen Einwohuer bewirkt. — Aus der Statistik der 
Staabdinanzen kann auf den Aufsatz des Geh. Raths Engel -Kritische Beiträge zur vergleichenden Finanz- 
Statistik der Gross- und Mittel-Staaten Europas mit besonderer Berücksichtigung ihrer Militärbudgets., — 
aus der Statistik der Gesetzgehuni: : auf die systematische Uebersicht der Gesetzgebung des preussischen 
Staates in der Regentschaftsperiode (vom Geh. Rath ilelwing), — aus der Statistik der gesetzgebenden 
Factoren: auf die Statistik der Urwahleu vom November 186V, und aus der Statistik des (iemeinde- 
wesens: auf das Gutachten, die statistischen Aufnahmen der Pro\ inzi.il - , Kreis- und Gemeindeabgaben 
betreuend (von dein Verfasser dieser Darstellung), Bezug genommen werden. 

So ist unter den dreissig Zweigen dir Statistik, deren sp-eielle Bearbeitung nach der von dem 
Director Engel bestimmten Einteilung dem statistischen Bureau zur Aufgabe gestellt ist, kaum einer, in 
welchem nicht schon aus den letzten vier Jahren das statistische Bureau von seiner Thätigkeit Zeugniss 
gegeben hätte, kann auch das Maas» derselben nicht in allen Zweigen ein gleichtnässig befriedigenlies sein. 

Nach einer ruhmvollen Gesrliirhte und jetzt inmitten eine« neuen Aufschwunges stehend, bietet ui„«. e u »uf 
die amtliche Statistik des preußischen Staates in ihrer gegenwärtigen Lage dem schöpferischen Geiste <•«' rttüt* 
noch Vieles dar, wo er verbessernd und fördernd einzugreifen vermag. Wie hierin mitzuwirken die Mit- JjjJjJ^ 
glieder drs statistischen Congressrs berufen sind, zeigen die Kragen, die theils aus längst rultivirten Zweigen 
der Statistik, theils aus kaum entstandenen in das Programm desselben erhoben sind. Mögen denn die 
Berathungen des internationalen Congrcssc* in dieser Stadt einen willkommenen KurWchritt auch in der 
amtlichen Statistik de* preussisrhen Staates, wic_auf dem Gesammlgebiet der statistischen Entwickclung 
begründen! 



Berlm, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ohe i - Hnfburhdruckerci 
(R. Decker). 



Emwiekel. d unti. St. 
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